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MODERN NUMISMATICS 


Preface 


This survey of the latest literature of the coin history after the beginning 
of the sixteenth century is not uniform, but follows the numismatic 
research trends of the various countries. I hope the existing incomplete- 
nesses of this section, due to the fact that reports on some countries 
are missing, will be redressed later. The supplement to the list of 
abbreviations in the first and second volumes here published is common 
for this section and the section of medals. It should be noted that the 
account of modern numismatic research in Switzerland is found in vol. II 
(pp. 119-121), as are the works on the modern coinages of the Asiatic 
and African countries (ibid. pp. 275f., 278). 


Stockholm, May 1967. 
Nils Ludvig Rasmusson. 








Skandinavien 


von N. L. Rasmusson 


Schweden 


Die dritte Auflage von E. HECKSCHERS und N. L. RASMUSSONS Überblick 
über die schwedische Münzgeschichte erschien 1961!; er wurde 1964 
revidiert und ins Englische übersetzt?. 1966 erschien die zehnte Auflage 
einer leicht zugänglichen, nach Münzherren und Nominalen sowie Münz- 
stätten und Jahreszahlen eingeteilten Übersicht des Bestandes schwedischer 
Münzen der Neuzeit mit Preisen. Diese Übersicht ist von H. GLÜCK früher 
auch unter Mitarbeit von C. G. HESSELBLAD, zusammengestellt worden?. 
B. TINGSTROM hat die Geschichte der schwedischen Münzen der Neuzeit 
zusammengefasst und die Darstellung mit Abbildungen sämtlicher Münz- 
typen sowie mit Tabellen über Gewicht und Gehalt der verschiedenen 
Nominalwerte ausgestattet‘. Von L. ©. LAGERQVIST stammt eine populäre 
Übersicht. Eine hinterlassene Arbeit von F. DE BRUN mit einzelnen Kurs- 
und Münzfussaufgaben ist 1963 veröffentlicht worden*. W. Jesse hat 
(unter Mitarbeit von N. L. RAsMUSSON) das Vorkommen von deutschen 
Münzmeistern in Schweden studiert und hat versucht, sie mit ihren deuschen 
Ursprungsmilieus zu verbinden’. H. KINNMARK hat einen Katalog der 
Münzsammlung des »Latinläroverket« in Göteborg veröffentlicht®. 

E. NATHORST-Böös hat ein 112-Markstück vom Jahre 1562 kommen- 
tiert, das wegen einer eventuell aus derselben Zeit stammenden, mög- 
licherweise jüngeren, Halskette besonders interessant ist®. In einer Aufsatz- 


1. Sveriges Mynthistoria, Sthlm 1961, 3. Auflage, 56 Seiten, 8 Tfln. 

2. The Monetary History of Sweden, Sthlm 1964, 62 S., 8 Tfln. 

3. Artalsforteckning Over Svenska Mynt med värderingspriser, Sthlm 1966, 10:e 
Aufl., 124 S. 

4. Svensk numismatisk uppslagsbok. Mynt i ord och bild 1521-1962, Uppsala 
1963, 260 S., davon 153 Tafeln. 

5. Mynten berättar, Sthlm 1966, 32 S. Mit sep. erklär. Bildtafel. 

6. »Mynt från tiden ca. 1400-1650. Anteckningar ur skilda källore, NNA 1962, 
gedruckt 1963, S. 252-259. 

7. »Die deutschen Münzmeister in Schweden«, NNA 1963, gedruckt 1964, S. 61— 
74. 

8. »Läroverkets Mynt- och Medaljsamling«, Gamla latinares ársbok 1962-1963 
und 1966, Göteborg 1962-63 u. 1966. 

9. »Ett buret mynt fran Erik XIV«, NNUM 1963, S. 161-163. 
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N. L. RASMUSSON 


reihe hat BrRGITTA ODÉN Probleme der Münzgeschichte des 16. Jahr- 
hunderts behandelt, ein von der Forschung bisher sehr vernachlässigtes 
Gebiet. Auf europäischem Hintergrund hat sie nach einer Darstellung der 
älteren schwedischen münzrechtlichen Verhältnisse ausführlich den Kampf 
geschildert, den Herzog Karl etwa 1570-1590 führte, um das Recht auf 
eigene Münzprägung zu erreichen, das nach den sog. »Arboga artiklar« 
im Jahre 1561 den Herzögen zuerkannt wurde, doch mit der Beschrän- 
kung, dass ihre Münzprägung mit dem Bild des Königs versehen sein und 
mit dem vom König festgesetzten Schrot und Korn übereinstimmen sollte. 
Schon um 1560 wird angedeutet, dass man an ein solches herzogliches 
Recht denkt. Herzog Karl erreichte während seiner dreissigjährigen 
Diskussion der Frage niemals die formelle Bestätigung dieses Rechtes 
durch den König. 1586-87 und in den neunziger Jahren usurpierte der 
Herzog ein solches Recht und liess im eigenen Namen Münzen prägen, 
ohne den Namen des Königs anzugeben’. B. ODEn hat auch die Geneh- 
migungen besprochen, die der König Ende des 16. Jahrhunderts seiner 
Familie, einigen Privatpersonen, meist aus hochadligen Kreisen, und 
besonders Reichsräten erteilte, für eigene Rechnung mit oder ohne Ent- 
richtung von Schlagschatz Münzen prägen zu lassen. Es lohnte sich eigent- 
lich nur in schlechten Zeiten, wenn ein grosser Unterschied zwischen dem 
materiellen Wert und dem Kurswert bestand. Deshalb fand eine derartige 
Prägung hauptsächlich in Inflationszeiten statt, nämlich 1571-72 und 
1590-93. Die Verfasserin behandelt auch das Münzrecht, das die Stadt 
Stockholm 1568-69 erhielt. Gewisse Y% -Örestücke 1569-74 mit MON(eta) 
NO(va) REG(ni) URB(is) STOKHOL(mensis) zeigen, dass die Stadt von 
diesem Recht Gebrauch machte!!. BIRGITTA ODEN geht zur Wertbestim- 
mung von ein paar Prachtmünzen, die für Johan III. von eingeschmolze- 
nen Goldmünzen geschlagen wurden, von bisher unbeachtetem Archiv- 
material aus. 1585 wurden in Stockholm von diesem Gold auch Portu- 
galöser und doppelte Rosenobel geschlagen. Sie wurden als Geschenke 
gebraucht, zum Teil an deutsche Gelehrte!?. 

BiRGITTA ODEn hat gute Gründe dafür gegeben, dass die 1586-87 von 
Herzog Karl von Södermanland vorgenommene Prägung in Nyköping statt- 
gefunden hat. Das Ausmass der Prägung lässt sich nur zum Teil fest- 


10. »Striden om myntregalet under Vasasönerna«, Historisk tidskrift (svensk), S: 
129-184, Sthlm 1964. With English summary. 

11. »Slagskatt och präglingsrätt i Sverige under senare 1500-talet«, NNA 1963, S. 
75-101, gedruckt 1964. Deutsche Zusammenfassung. 

12. »Johan III:s gàvomynt i gulde, NNÄ 1961, S. 77-83. Deutsche Zusammen- 
fassung. 
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stellen. Ausserdem wurden mit dem Stempel des Herzogs versehene 
Silberbarren hergestellt. Die Verfasserin behandelt ferner die Prägung 
von Reichstalern, die der Herzog, ohne den Namen des Königs anzugeben, 
in Stockholm herstellen liess, und kann auf eine bisher unbekannte Münz- 
stätte des Jahres 1598 hinweisen, nämlich Schloss Gripsholm, wo der 
Herzog für eigene Rechnung und zu einem niedrigeren Münzfuss als 
bisher Klippinge schlagen liess. Auch die spätere Münzprägung des Her- 
zogs bis einschliesslich 1604 wird von der Verfasserin behandelt'. L. O. 
LAGERQVIST beschäftigt sich mit einer Ordnung des Jahres 1615, die eine 
Warnung vor falschen Goldklippingen aus der Zeit Karls IX. (ab etwa 
1610) enthält; er untersucht in diesem Zusammenhang hoch bewahrte 
Münzfälschungen dieser Art und vergleicht ihren Gehalt mit dem der 
echten Münzen!*. B. HELMFRID geht von bisher unbekannten Archiv- 
material aus bei Behandlung der Münzprägung des Herzogs Johan von 
Östergötland. Der Herzog, der Sohn Johans III. und Vetter Gustavs II. 
Adolf war, starb 1618. Der Verfasser weist nach, dass diese Prägung 
schon 1611/12 in Vadstena begann und spätestens 1615 nach Söderköping 
verlegt wurde. Münzmeister an beiden Orten war Daniel Koll, Münzgra- 
veur Hans Weiler. Das Material des Verfassers hat es ihm auch ermöglicht, 
die engen, internationalen Verbindungen zwischen den deutschgebürtigen, 
in der Münztechnik geschulten Fachleuten zu betonen. Er beendet seine 
Darstellung mit einer Übersicht über Herzog Johans verschiedene Münz- 
typen: Reichstaler, 4 Mark und hauptsächlich 1-Öre!5s. ULLA S. LINDER 
WELIN hat eine neue, revidierte Auflage ihrer Übersicht über die Geschichte 
der schwedischen Kupfermünzprägung veröffentlicht'*, und N. L. RASMUS- 
SON hat eine wesentlich erweiterte Auflage seiner Bibliographie über die 
Literatur zur Geschichte der schwedischen Kupfermünzen herausgegeben". 
Das Bankmuseum hat eine kurzgefasste, mit Farbabbildungen wichtiger 
schwedischer Kupfermünzen versehene Broschüre veróffentlicht!s. Eine 


13. »Hertig Karls mynt«, NNÀ 1963, gedruckt 1964, S. 102-112. Deutsche Zu- 
sammenfassung. 

14. »Kring en falsk guldklipping fran Karl IX«, NNÀ 1962, gedruckt 1963, S. 109— 
115. Deutsche Zusammenfassung. 

15. »Hertig Johans av Östergötland myntverk«, NNÄ 1963, gedruckt 1964, S. 113— 
130. With English summary. Abgedruckt in S:t Ragnhilds Gille i Söderköping, 
Ärsbok 1964, S. 5-19. 

16. In Svensk koppar och kopparmyntning, en handledning vid studiet av mynt- 
samlingen i Bergslagets museum, Göteborg 1965, S. 7-98. 

17. »Svensk kopparmyntsbibliografi«, S. 99-113 ibidem. 


18. Om svenska kopparmynt, en orientering, utgiven av Bankmuseet. Sthlm 1966, 
TS. 
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aus Lüttich (Liege) stammende Familie Kock, in Schweden unter dem 
Namen Cronström geadelt, hat, nachdem sie 1627 nach Schweden aus- 
gewandert war, durch Marcus Kock das schwedische Münzwesen wesent- 
lich befördert. Mit dieser Tätigkeit haben sich die belgische Forscher J. 
YERNAUX und M. MATHY beschäftigt. Sie haben schwedisches Material 
benutzt und münztechnische Abbildungen der schwedischen Kupfer- 
munzpragung reproduziert’®. 

KIRSTEN BENDIXEN hat sich besonders ausführlich mit Königin Kristinas 
2-Markstücken (1651-54) beschäftigt. Als Quelle lag ihr ein Münzschatz 
vor, der während der Belagerung von Kopenhagen versteckt worden ist?. 

L. LAGERQVIST hat einen Bericht über eine in einer Kirche in Öster- 
götland verwahrte Börse mit schwedischen Kupfermünzen von etwa 1600 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts veröffentlicht. Der Verfasser beschäf- 
tigt sich besonders sorgfältig mit den in der Börse vorhandenen schweren 
Kupfermünzen, nämlich 1-Öre s. m. von der Ende des 17. Jahrh., und 
behandelt ähnliche schwedische und ausländische Bórsenfunde?!. 

Eine bisher unbekannte Kupferplatte aus dem Jahre 1673 im Werte 
von 2 Daler s. m. mit einem Zeichen, das beweist, dass der Kupfer aus 
Garpenberg in Dalarna stammt, ist von L. LAGERQVIST und C. A. LIND- 
BLOM veröffentlicht worden. 

E. G. BERGGREN hat ein vernachlässigtes Gebiet näher untersucht, näm- 
lich die schwedischen Überprägungen besonders auf Kupfermünzen. Der 
Verfasser hat feststellen können, dass dieses Verfahren von der Zeit Karls 
XI. bis zur Zeit Karls XIV. Johan angewandt worden ist??. Derselbe Verfas- 
ser hat die %2-Ore (*/6 Gre Silbermiinze) Karls XII. 1715 studiert und 
hat versucht, sie nach den verschiedenen Prägetechniken dieses Jahres ein- 
zuteilen. Ferner? ist er der Bildnachahmung nachgegangen, die in Schwe- 
den auf der Notmünze 1716 »Publica fide« nachzuweisen ist; Svea ähnelt 


19. »Une famille de pionniers industriels wallons aux XVIIe siècle : les Kock, de 
Limbourg«. Académie royale de Belgique. Bulletin de la classe des lettres et 
des sciences morales et politiques. 5¢ Série. Tome XLVI. Bruxelles 1960. 
S. 66-124. 

20. »Et móntfund fra Københavns belejring 1658-59«, NNÀ 1962, gedruckt 1963, 
S. 116—157, with English summary. 

21. »En penningpung med 1-ören frän slutet av 1600-talet«, Rig 1962, S. 88-91, 
deutsche Zusammenfassung. 

22. »Ett nytt plätmynt av Garpenbergskoppar«, NNUM 1961, S. 156-159. 

23. »Ett bidrag till kännedom om prägligen av svenska kopparmynt på äldre mynt«, 
Moneta AB:s katalog nr. 9, Göteborg 1962, S. 39-55. 

24. »Nägot om Karl XII:s halvörar«, Samlarjournalen 1964. 

25. »Även mynten ha sina ödedn«, Samlarjournalen 1964. 
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hier Britannia auf den englischen Farthings oder deren Probemünzen zur 
Zeit Karls II., besonders auf einer aus dem Jahre 1665. G. GALSTER hat 
zwei dänische Silbergefässe, einen Silberpokal 1724 und einen Silber- 
becher 1745 mit eingelassenen schwedischen Notmünzen 1715-19 und 
mit dazu gehörenden Versen veröffentlicht. Einen Schatz von Kupfer- 
münzen aus Halland (Endjahr 1749) hat N. L. Rasmusson mit der 
damaligen Währungslage, die zum Sparen auch von Scheidemünzen aus 
Kupfer führte, in Verbindung gebracht?”. E. NATHORST-Böös hat Münz-, 
Geldschein- und Medaillenmotive auf einem Kachelofen von 1767 be- 
sprochen?8. E. BERGGREN hat Varianten einer Kupferprügung kommen- 
tiert und klassifiziert, die anlässlich des Besuches von Gustav IV. Adolf 
1794 in Avesta geschlagen wurde. Sie trägt keine Wertangabe, wurde 
aber ohne Zweifel von den Zeitgenossen als Münze betrachtet und 
behandelt?. PER G. ANDRÉEN? hat die intensive Diskussion behandelt, 
die in den Jahren 1823-1830 in den Reichstagen und in der Regierung 
zwischen Karl XIV Johan und seinen Ratgebern geführt wurde, ehe man 
1830 beschloss, das zirkulierende Papiergeld einzulösen. (Die Einlösung 
fand erst im Jahre 1834 statt.) TH. HOGBERG hat eine Variante von der 
1822 datierten Probemünze eines für Karl XIV. Johan geprägten Riks- 
dalers veróffentlicht?*. T. LINDGREN hat die Reichstagsdebatten 1829-54 
über eine neue Münzeinheit behandelt und die in diesem Zusammenhang 
entstandenen zahlreichen Probemünzen, wie Riksdaler Banko, Riksdaler 
Courant, Cent und Penningar veróffentlicht?!, 

C. I. YNGSTRÖMS Übersicht über die Münzvarianten Oscars II. ist in 
einer zweiten Auflage erschienen? С. SUNDBERG hat Schriftvarianten auf 
schwedischen Kronenwerten in Gold und Silber 1876-78, besonders auf 
2-Kronenstücken, behandelt’, besonders auch die Varianten der 2-Kronen 


26. »En sglvpokal fra 1724«, NNA 1961, gedruckt 1962, S. 84-91. With English 
summary. 

27. »Kungl. Myntkabinettet«, NNA 1961, gedruckt 1962, S. 169. 

28. »Mynt och medaljer i dekorativ användning«, NNÄ 1962, gedruckt 1963, S. 
247-51. 

29. »D:9 IULI 1794«, Samlarjournalen 1964. 

29a. Politik och finansvüsen, 11:2, 1823—1830, Acta universitatis Stockholmiensis. 
Studies in history, Stockholm 1961, englische Zusammenfassung S. 361—375. 

30. »Nägra erinringar om Karl XIV Johans provmynt slagna i riksdalerstorlek«, 
NNUM 1964, S. 145-146. 

31. »Ur tjugofem árs riksdagsdebatter kring den svenska myntenheten, 1829-1854«, 
ММА 1964, gedruckt 1966, S. 94-122. 

32. Oscar Il:s svenska mynt 1872-1907, 2. Aufl., Sthlm 1963. 32 S. 

33. »1878 árs svenska tvákrona med 'OCH'«, NNUM 1962, S. 153-156. 
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1876+. Der Verfasser hat auch die Frage über das fehlende Dynastiewap- 
pen (Bernadotte) auf Goldmünzen und auf 1-Kronenstücken 1873-76 
beleuchtet und hat erklärt, wie dieses Wappen nach einer vorgebrachten 
Kritik wieder in das Reichswappen der Münzen eingesetzt wurde*, 

Münzvarianten zur Zeit Gustaf V. sind von E. G. BERGGREN und H. 
KINNMARK behandelt worden®*, B. MarMovisr hat sich mit unbeachteten 
Varianten von Münzen aus der Zeit 1870-1940 beschäftigt®7. 

In einer Arbeit, die aus drei Teilen besteht, hat A. PLATBARZDIS schwe- 
dische Banknoten mit Abbildungen der verschiedenen Typen veröffent- 
licht. Der erste Teil umfasst die 1662-68 von Stockholms Notenbank 
und die nach 1668 von Sveriges Riksbank herausgegebenen Noten, regu- 
läre erst seit 1701. Der zweite Teil behandelt staatliche und private Geld- 
scheine, darunter die Notgeldscheine Karls XII. und der Folgezeit (die 
der Kontributionsränteri 1716-17, die sog. »Wagenoten« 1717-19 und 
die »Versicherungsnoten« 1719-29), sowie vom russischen Krieg Gustavs 
III. 1788-90 u. a. die sog. »Fahnehjelmare«. Eine grosse Notenausgabe 
fand 1789-1834 durch das »Riksgäldskontoret« statt. Von Bedeutung 
war auch die Notenausgabe, die durch die Kreditinstitute erfolgte, die 
sowohl auf Staats- als auf Ortsebene Diskonto genannt wurden. Schliess- 
lich werden von privaten Unternehmungen und Personen ausgestellte 
Assignaten behandelt, die im Geldumlauf verwendet wurden, darunter 
auch Scheine, von denen die sog. »Valutor«, vor allem aus den 1760er 
Jahren, eine Folge des Mangels an Kleinmünzen waren. Der dritte Teil 
enthält die von 31 Privatbanken 1830-1903 in Umlauf gesetzten Noten, 
oft mit heraldischen oder historischen Bildmotiven, die an verschiedene 
Provinzen oder Städte erinnern?®. T. LINDGREN hat in einer Reihe ausser- 
ordentlich gut illustrierter Artikel (darunter mit Faksimiles von gedruck- 


34. »Varfór tre varianter av 1876 ars tväkronor? Ett försök till svar«, NNUM 
1963, S. 78-82. 

35. »Till frágan om hjártskólden pá 1870-talets svenska mynt«, NNA 1963, ge- 
druckt 1964, S. 173-179. 

36. Gustaf V:s mynt med speciell hänsyn till dess varianter, Göteborg 1962, 100 S. 

37. »Studier av nya varianter hos Oscar II:s och Gustav V:s mynt«, Samlarnytt 9-10, 
1965, S. 203-207. 

38. Sveriges Sedlar 1661-1961. I. 151 S., davon 59-149 Tafeln. II. Statliga och 
enskilda institutioners och fóretags samt privatpersoners sedlar 1620-1934. 
Lund 1964, 148 S., davon S. 77-147 Tafeln. III. De enskilda bankernas sedlar 
1831-1902, Lund 1965, 284 S., davon S. 97-279 Tafeln. With English sum- 
maries. 
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ten Verordnungen)? im Zusammenhang mit der geldgeschichtlichen Ent- 
wicklung die von Sveriges Riksbank herausgegebenen Noten 1701—1836 
behandelt und sich auch übersichtlich mit den àültesten schwedischen — 
und europäischen Banknoten befasst??*, A, PLATBARZDIS hat sich mit dem 
Studium der verschiedenen Dokumente beschäftigt, die tatsächlich als 
Papiergeld funktionierten und 1719-28 als Gewähr dafür in Umlauf 
gesetzt wurden, dass der Staat allmählich die Notmünzen und Geldscheine, 
die während der letzen Regierungszeit Karls XII. 1715-18 herausgegeben 
wurden, mit der Hälfte des Nennwerts einlösen würde“, T. LINDGREN hat 
verschiedene Studien geldscheingeschichtlichen Problemen gewidmet. 
Die Grundlage ist eine Untersuchung der Verordnungen bezüglich der 
staatsrechtlichen Stellung der Bank (Riksbank) und der Noten der Bank. 
Ferner beschäftigten sich einige Untersuchungen mit einer geplanten neuen 
Notentechnik 1728 und 1744-72. Besonders werden das im Zusammen- 
hang mit der Währungsreform 1834 neueingeführte Notensystem und die 
neue Notentechnik behandelt, wobei die höheren Werte gedruckt und 
nicht wie früher handgeschrieben sind. Der letztgenannte Abschnitt ist mit 
wenigen Änderungen getrennt veröffentlicht worden“. Derselbe Verfasser 
hat auch die Erörterungen über die Schutzmassnahmen gegen Fälschun- 
gen, wie z. B. die verbesserte Anfertigung der Noten und die Androhung 
hoher Strafe, untersucht‘. Eine zweite Änderung (1748) in der Her- 
stellung der Scheine bestand in der Erfüllung der Wünsche einer fin- 
nischen Auffassung, die Nennwerte auch in finnischer Sprache anzu- 
geben. T. LINDGREN hat diese Frage in einem mit Farbbildern versehenen 
Aufsatz behandelt“. Er hat auch gewisse nicht mehr existierende Geld- 
scheine von niedrigem Nennwert behandelt, die etwa 1760 für ein in 
Göteborg stationiertes Regiment herausgegeben wurden®. Von einigen 


39. »Huvuddragen av Sveriges sedelhistoria«, Bancoposten nr. 1-4, 1962: 1-2, 
1963. 

39a. The first Swedish Bank Notes. Stockholm 1965, 7 S. mit 1 Tafel. 

40. »Försäkringssedlar«, NNA 1963, gedruckt 1964, S. 136-150. 

41. »Sedelhistoriska studier«, NNA 1964, gedruckt 1966, S. 49-93. 

42. »Sedelreformen 1830-1835«, Bancoposten nr. 1, 1965. 

43. »Til sedelformulairens bättre förwarande«, NM XXX. 1965, S. 134-147 with 
English summary. 

44. »Til Finska Allmogens mera trygghet« En studie kring finska spräket pä 
Rikets Ständers Banks sedlar. Sthlm 1961, 7 S. Auch in Publikationer utgivna 
av Finlands banks institut för ekonomisk forsknine. Helsingfors 1963. 72 S., 
davon 27-62 Tafeln. 

45. »Militär sedelutgivning i Göteborg« NNUM 1961, S. 41-43.. 
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1790 vom Kungl. Generalkommisariat für den finnischen Kriegsschau- 
platz herausgegebenen Geldscheinen, den sog. »Fahnehjelmare«, wurden 
in der damaligen Zeit vielbesprochene Fälschungen in Umlauf gesetzt; 
sie waren auf dem Königsschloss Drottningholm hergestellt worden, 
möglicherweise mit dem Einverständnis des Königs. Die Fälschungen 
wurden von einem Günstling des Königs, Graf Munck, verbreitet; er 
musste, als es entdeckt wurde, das Land fluchtartig verlassen. A. PLAT- 
BÄRZDIS hat zwei solcher Fälschungen, eine handgeschriebene und eine 
gedruckte, kommentiert und publiziert**. 


Dänemark-Norwegen 


In einer Arbeit von ASTRID FRIIS und K. GLAMANN über dänische Preis- 
und Lohnverhältnisse 1660-1800 ist ein Abschnitt einer kurzen Zusam- 
menfassung der dänischen Münzgeschichte dieser Zeit gewidmet. Tabellen 
geben die Münzungsvorschriften, das Prägeausmass (alles in ein einheit- 
liches Mass in Milligramm Silber umgerechnet) und die Menge des aus- 
gegebenen Papiergeldes an. Hierzu gehören auch Tabellen des Wechselkur- 
ses (auch in Hamburg und Altona) und der Kursumrechnung in Milligramm 
Silber)*’. G. GALSTER hat zwei Zusammenfassungen der dänischen und der 
norwegischen Münzgeschichte veröffentlicht, eine kurze?® und eine aus- 
führlichere®. Eine handbuchähnliche Zusammenfassung der dänish-nor- 
wegischen Münzen 1541-1814 und der dänischen Münzen 1814-1963 
ist von H. HEDE herausgegeben worden Im ersten Teil gibt es einen 
nach Münzstätten und Münzverordnungen eingeteilten Katalog der Prä- 
gungen mit den verschiedenen Jahreszahlen und mit Hinweis auf SCHOUS 
grossen Katalog, aber ohne Wiedergabe des von diesem gesammelten um- 
fangreichen Materials der Inschriftvarianten. Die Bildvarianten, die bei 
Schou nicht wiedergegeben sind, sind auch hier grösstenteils nicht aufge- 
nommen worden. Ein weiterer Abschnitt des Buches ist der inhaltreichen 
Zusammenstellung der neuen Forschungsresultate zur Münz- und Geld- 
geschichte dieser Zeit gewidmet. Eine Übersicht über das neue Material, 
das Hede als Nachtrag zu Schou vorgelegt hat, finden wir in einer aus- 


46. »Drottningholms 'Fahnehjelmare'«, NNÄ 1963, gedruckt 1964, S. 151—165, 
deutsche Zusammenfassung. 

47. A History of Prices and Wages in Denmark 1660—1800, Bd. 1 Aarhus 1958, 
besprochen in H BN, Heft 16, 1962 (Band V), S. 467—468. 

48. »Danske mgnter gennem 1000 är«, Danmarksposten, Febr. 1965, 4 S. 

49. Mont, Kgbenhavn 1965, S. 23-49, (S. 50-58 über schwedische Münzen). 

50. Danmarks og Norges Monter 1541. 1814. 1963. Ausg. von Dansk Numismatisk 


Forening. Kbhvn. 1964, 222 S. 
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führlichen Rezension von A. ERNsT?'. Ein Nebenprodukt des grossen 
Werkes ist Hedes Untersuchung über die Ausmünzungsgründe des dä- 
nischen Speciedaler 1541-187252. G. GALSTER hat die Tätigkeit des Münz- 
meisters Hans Kóppelin 1566-1568 in Flensburg behandelt und im 
Anschluss daran die Prägung von Flensburg bis 1571 und ihre Verbindung 
mit dem niedersächsischen Münzkreis dargestellt’. TH. FROGN hat ein 
Verzeichnis der Abschläge norwegischer Münzstempel auf anderen Mün- 
zen und anderen Metallen als den dafür berechneten veröffentlicht®*. 
C. SVARSTAD hat einen im westlichen Norwegen gemachten Münzfund 
veröffentlicht. Dieser Fund umfasste 120 Taler, zum grössten Teil aus 
den Niederlanden und Deutschland. Die letzte Münze ist 1666 datiert. 

KIRSTEN BENDIXEN hat einen Fund von 702 Münzen, die letzte vom 
Jahre 1658, veröffentlicht; sie wurden offensichtlich während der schwe- 
dischen Belagerung der dänischen Hauptstadt 1659 verborgen. Diese Mün- 
zen stammen aus Dänemark; die meisten sind Kriegsgeld aus den Jahren 
1644-45, was getrennt kommentiert wird. Die Verfasserin vergleicht auch 
den Fund mit gleichzeitigen dänischen Münzschätzen aus der Kriegs- 
periode um 1657/6056. Von derselben Verfasserin ist auch die einzige 
dänische Ausgabe von Kupferplattenmünzen (1 Mark d. 1714) kommen- 
tiert worden??. A. ERNST hat sich mit dem Kurantdukaten beschäftigt, dem 
Kriegsgeld aus Gold, das zuerst 1714-1747 und dann 1757-96 in Umlauf 
gesetzt wurde. Die Prägung von Speciesdukaten im Lande zur dieser Zeit 
wird auch kommentiert5®. H. SOGAARD hat die dánisch-norwegischen Miin- 
zen des 18. Jahrhunderts als Vorbild des zeitgenössischen Kunstgewerbes 
behandelt, (z. B. auf Mangelbrettern, Glaspokalen und eisernen Ofen)*. 
H. Rur hat die Münzprägung 1807-14 in Kongsberg genau untersucht 


51. »Holger Hedes Montverk og dets forgengere«, NNUM 1964, S. 91-101. 

52. »Speciedalerens udmgntningsformler 1541—1872«, NNÄ 1962, gedruckt 1963, 
S. 98-108. With English summary. 

53. »Hans Kóppelin, Móntmester i Flensborg 1566-1568«, NNÀ 1964, gedruckt 
1966, S. 26—48, deutsche Zusammenfassung. 

54. »Avslag av norske stempler pà andet metal eller pà anden mynt etc.«, NNUM 
1962, S. 47-51. 

55. »Dalerfunnet fra Skjold«, NNÄ 1962, gedruckt 1963, S. 158-165. With Eng- 
lish summary. 

56. Vergl. Note 20. 

57. »Danmarks eneste plademgnt«, NNUM 1961, S. 59-61. 

58. »Kurantdukaten — En dansk dukat«, NM XXX 1965, S. 148-158. With Eng- 
lish summary. 

59. »Numismatik og kulturforskning«, Maihaugen 1957-1960, Lillehammer 1961, 
S. 81-96. 
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und hat auf Grund seines Sachverständnisses als Graveur den methodisch 
wertvollen Versuch demacht, die verschiedenen Stempel auf bestimmte 
Stempelschneider zuriickzufiihren®. A. PLATBARZDIS hat den im Jahre 
1925 durch die norwegische Regierung vorgenommenen Verkauf von 
etwa 140.000 Kg norwegischen Silbermünzen im Werte von ungeführ 
16 Mill. Kronen an eine englische Firma, sowie deren Anwendung als 
Münzmaterial zur Prägung von englischen, polnischen, litauischen und 
lettischen Münzen untersucht?!, Die Geldgeschichte von Norwegen 1816- 
1966 wird in einer Arbeit von G. JAHN, A. ERIKSEN und P. MUNTHE 
dargestellt*'*, Die Ursachen zu den Änderungen im Münz- und Papier- 
geldumlauf gehen aus der Schilderung von Entwicklung der norwegischen 
Bank in dieser Zeitspanne hervor. 


Finnland 


Numismatiska Föreningen in Finnland hat ein Verzeichnis aller finnischen 
Münzen seit 1864, in welchem Jahr das Land zum erstenmal eigene 
Münzen bekam, und finnischer Geldscheine von 1860 bis 1964 mit Ab- 
bildungen aller Typen veróffentlicht?. H. H. PrPPING hat im Anschluss 
an die Geschichte von Finnlands Bank eine Darstellung von dem all- 
mählichen Anwachsen eines finnischen Münz- und Geldwesens nach der 
Trennung von Schweden 1809 und bis zur Einführung der Goldwährung 
1877 gegeben®. Schon 1809 wurde der Rubel zur Hauptmünze; 1811 
gründete man das Bankinstitut, das Wechsel-, Leih- und Depositionskontor 
(seit etwa 1840 Finska Banken genannt) bis 1819 mit Sitz m Abo später 
in Helsinki (Finlands Bank). Finnland war von 1809 bis 1840 von ab- 
gewerteten schwedischen Geldscheinen überschwemmt. Erst um 1840 
geland es, sie abzuschaffen. Seit 1840 konnte der Rubel in Finnland gegen 
Silber eingelöst werden; das hörte aber während des Krimkrieges in den 
fünfziger Jahren des 19. Jahrh. wieder auf, als der Mangel an Scheide- 
münze private Notenausgaben verursachte. Seit 1860 gab die Bank auf 
Mark lautende Noten heraus, und seit 1865 bekam das Land seine eige- 


60. »Mynten pa Kongsberg og Myntene derfra i nédarene 1807-1814«, NM XXX, 
1965, S. 159-175. With English summary. 

61. »Om nedsmältningen och ompräglingen av norska silvermynt är 1925«, NNUM 
1961, S. 209-212. Hierzu S. BIORKMAN in NNUM 1963, S. 21-27. 

6la. Norges Bank gjennom 150 är, Oslo 1966, 420 S. 

62. Suomen metallirahojen 1864-1964 ja setelien 1860-1964. Helsinki 1964, 31 S. 

63. Fran pappersrubel till guldmark, Finlands bank 1811-1877, Helsingfors 1961, 
560 S. 
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nen Prägungen, die in der damals gegründeten Münze zu Helsinki herge- 
stellt wurden; die russischen Münzen wurden verdrängt. Pippings inhalt- 
reiches Buch ist mit Abbildungen von Geldscheinen und mit ausführlichen 
Tabellen ausgestattet. Eine Festschrift anlässlich der Hundertjahrfeier der 
finnischen staatlichen Münze zu Helsinki geht auf drei Verfasser zurück, 
S. KUUNI, J. VOIONMAA und A. SOINIEMI, die die Geschichte der staat- 
lichen finnischen Münze, die dort geprägten Münzen und Medaillen sowie 
die Münzen und ihre Herstellung behandeln. Das kurze englische Resumé 
macht es nicht möglich, ein Referat zu geben®. 


Island 


S. BJORKMAN hat ein Verzeichnis der isländischen Münzen aus den Jahren 
1836 und 1922-1963 mit Abbildungen aller Typen veröffentlicht. Der 
Text, der auch eine orientierende Einleitung enthält, ist zweisprachig 
auf englisch und schwedisch verfasst®, 


64. Suomen Rahapaja 1864-1964, Helsinki 1964, 189 S. 


65. Myntir Islands — Islands mynt — Icelandic coins. 1836, 1922-1963, Stockholm 
1965, 16 S. 
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by N. F. Kotljar and M. B. Severova 


Research work in the branch of Russian Numismatics in 1961-1965 was 
conducted, as before, in the State Order of Lenin Hermitage, which to- 
gether with its department of numismatics celebrated in 1964 its 200’th 
anniversary, in the State Historical museum (Moscow) and a number of 
Scientific-Research Institutes and High Institutions of the country. Few 
topographical reports about the discovery of the coins on the territory of 
Russian, Ukrainian and Byelorussian lands were issued in the mentioned 
period!. 

The work by V. N. RJABCEVIÈ about the coin-hoards of Cernigovo- 
Severskaya land and Fastern Byelorussia is outstanding in its definitive 
character and is of great scientific importance. The author reveals in it 
important objective laws of money circulation within this territory in the 
XVII and in the first quarter of the XVIII centuries. The theme of the 
thesis prepared by V. N. RJABCEVIC at the post-graduate courses of the 
Hermitage under the editorship of I. G. SPASSKIJ was »The Topography 
of the hoards of Byelorussia«. It covered more than 1000 hidden treas- 
ures- 

The article by N. F. KOTLJAR? deals with the present state and future 
prospects of the development of numismatics in the Ukraine. It contains 


1. V. N. RJABCEVIG, Monetnye klady XVII i pervoj éetverti XVIII v. na territorii 
Cernigovo-Severskoj zemli i Vostoènoj Belorussii (Hoards from the 17. and the 
first quarter of the 18. century from the Cernigovo-Seversk territory and the 
eastern part of Belorussia), NiS, 1, 1963, pp. 152-202; N. D. Mec, A. $. 
MEL’NIKOVA, Klady monet (zaregistrirovannye Gosudarstvennym Istoriéeskim 
Muzeem v 1959 g.) (Hoards registered by the State Museum for History in 
1959), EZegodnik GIM za 1959 g., Moskva 1961, pp. 33-53; I. M. PoLozov, 
Klady rasskazyvajut (Topografija kladov, najdennych na territorii Brjanskoj 
oblasti v 1944—1962 godach) (The hoards are significant for the topography of 
the hoards found in the Brjansk territory in the years from 1944 to 1962), 
Brjansk 1963, 23 p. 

2. V. N. RIABCEVIC, Topografija monetnych kladov na territorii Belorussii. Avto- 
referat dissertacii... (The topography of the hoards found on the territory of 
Belorussia. Report of thesis .. .), Leningrad, 1965, 20 p. 

3. N.F. KOTLJAR, Stan i perspektivi rozvitku ukraïnskoï numizmatiki (The present 
state of Ukrainian numismatics and the perspectives of development), Ukraïn- 
skij istoričnij žurnal, Kiev 1965, nr. 11, pp. 26-33. 
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a shortened review of literature on money circulation in the Ukraine, 
including the publication of the last years and defines the immediate 
tasks in the sphere of research work, evaluation and publication of coin- 
hoards. 

I. G. Spassky and V. L. JANIN published a bibliography of Soviet 
Numismatic literature for the period from 1959 to 19604, continuing and 
enriching the work which was issued in the second volume of the collection 
— »Numismatics and Epigraphics« (1960). Two new catalogues of national 
coins have appeared’. 

Brief biographical information about the curators of Hermitage A. K. 
Markov (1858-1920), A. A. Il'in (1858-1942), R. R. Vasmer (1888— 
1938) was published®. 

The chief curator of the department of numismatics I. G. Spasskij was 
sixty in 1964. The article by V. L. JANIN telling of the life and scientific 
activities of the hero of the day appeared at this date’. 

In 1962 in Leningrad the third edition of the book »The Russian Mone- 
tary System« by I. G. SpasskiJ was published’. This book, having been 
written primarily as a handbook for teachers, became then a shortened 
encyclopedia of Russian Numismatics. It includes a brief description of 
the Russian monetary system and money circulation during the whole 
period of its existence and reflects in a new fashion a number of problems 
of great importance. They are as follows: Ancient Kiev Rus coins, the 
so called nonmonetary period (the beginning of the XII cent. — the second 
half of the XIV cent.) and the monetary reforms of the Russian tsars 
Ivan the Terrible and Aleksej Michailovié. The book for the most part 


4. I. G. SPASSKU, V. L. JANIN, Sovjetskaja numizmatika. Bibliograficeskij ukazatel’ 
1959-1960 gg. Dopolnenija k ukazatelju za 1917-1958 gg. (Numismatics of the 
Sovjet Union. Bibliography for 1959-1960. A supplement to the bibliography 
1917-1958), NE, III, 1962, pp. 288-304. 

5. S. P. FoRTINSKIJ, Monety Rossii. Monety RSFSR i SSSR (The money of Russia. 
The money of the RSFSR and the SSSR), Tvoja kollekcija, (Moskva) 1963, pp. 
17-35; Katalog Dnepropetrovskogo gosudarstvennogo istoriceskogo muzeja 
imeni akademika D. I. Javornickogo (Catalogue of the State Museum for 
History of D. I. Javornicki in Dnepropetrovsk), Vyp. II, Numizmatika, Dnepro- 
petrovsk, 1965, 141 p. 

6. Editorial notes, TGE, IV, Numizmatika, 2, 1961, pp. 5-9. 

7. V.L. JANIN, К Sestidesjatiletiju Ivana Georgieviéa Spasskogo (On the 60th birth- 
day of I. G. Spasskij), NE, V, 1965, pp. 3-9. 

8. І. С. ЅрАЅЅКІЈ, Киѕѕкаја monetnaja sistema. Istoriko-numizmaticeskij oéerk (The 
Russian monetary system, a historic and numismatic survey), 3. ed. (augmented), 
Leningrad 1962, 222 p. 
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deals with the money reform of Peter the Great, who introduced the 
decimal principle in the money issues of Russia. However a new epoch in 
the development of national numismatics — the coinage of the XIX cent. 
and the beginning of the XX cent. and the Soviet period as well, — is also 
reflected in this book. Great attention also is given in it to the problems 
of the etymology of the appellations of Russian coins. 

The article by I. G. SPAssku »Urgent problems in the studies of Rus- 
Sian coins of the X—XI centuries«®, stands out paramount in the studies 
of the Ancient Russian numismatics. In this article also are given some 
results of the scientific work carried out on the Russian »serebryaniks« and 
»zlatniks« as a whole. Guided by technical analysis of the metal quality 
of »serebryaniks«, I. G. Spasskij established that all the coins of the Kiev 
Rus' coinage were made within half a century. And this analysis proved 
to him that I. I. Tolstoj's scheme of classification, which for a long time 
was under discussion, is correct. I. G. Spasskij established that the flans 
for »serebryaniks« have not been cut out, as usual, from a sheet of silver, 
but were cast in the shape of rather thin blanks. 

New publications about yet unknown »serebryaniks« were issued". 
The notice of A. A. MEDYNCEVA is very important, because the »serebry- 
anik« with the name of Vladimir, which was found while excavating an 
Old Russian fortress of the Stugna (a tributary of the Dniepr), is described 
in it. The fortunate find is dated, by the cultural stratum in which it was 
found, to the X and the beginning of the XI century and proves once 
again the opinion of I. I. Tolstoy that all the coins with the name of 
Vladimir belong to the period of Vladimir Svjatoslavoviè, the duke of 
Kiev Rus (978-1015). N. D. Mec (who died in 1966) adopting the new 
classification of the »serebryaniks«, raised the question of attribution of 
the coins with the names of Pyotr and Dimitry. 

The problem of money-bars (XII-XVcc.) is very well worked out 
in the literature of last five-years period. The monograph published by 
M. P. SOTNIKOVA gave a description of silver bars of Novgorod!!. While 


9. I. G. SPAssKu, Nasuščnye voprosy izucenija russkich monet X—XI vekov (Urgent 
problems in the studies of Russian coins of the X and XI centuries), SGE, XXI, 
1961, pp. 51-54. 

10. A. A. MEDYNCEVA, Serebrenik iz Zarel’ja na Stugne (The »serebrenik« from 
Zarec'e on the Stugna), SA, 1965, nr. 1, pp. 289-291; N. D. Mec, Neizdannye 
srebreniki Gosudarstvennogo Istoriceskogo Muzeja (Unpublished »srebreniki« 
from the State Museum of History), NiS, 1, 1963, pp. 98-102. 

11. M. P. SotnIKOvA, Epigrafika serebrjanych plateznych slitkov Velikogo Nov- 
goroda XII-XV vv. (The epigraphics of the Novgorod silver bars from the 12. 
to the 15. century), TGE, IV, Numizmatika, 2, 1961, pp. 44-91. 
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analysing legends on silver bars from Novgorod and revealing the signif- 
icance of incisions appearing constantly on the bars, the author de- 
termined a number of peculiarities in the organization of processing and 
specified the technical process involved in the production of these bars. 

A special article by M. P. SOTNIKOVA was devoted to the above men- 
tioned incisions on the bars, which designated the quantities of metal 
lost in melting?. A. F. MEDVEDEV studied the hidden hoards of silver 
»grivnas« of the Novgorods’ type which was found at the town of Gorodets 
on Volga. While studying this material he confirmed the conclusions 
reached by M. P. Sotnikova, that Novgorod was the only centre of the 
production of »grivnas-sticks«!?. Money casting and monetary circulation 
in one of the Ukrainian territories — Cervonaja (Galickaja) Rus of the 
second half of the XIV cent. and the beginning of the XV cent. — was 
described in some works by N. F. KOTLJAR!4. He investigated the circum- 
stances of the coinage in Lvov, the peculiarities of its circulation within 
the territory of Cervonaja Rus and in the neighbouring territories, and he 
wrote an article, based on this material, in which he gave an account of 
home and foreign trade of the rich towns of Cervonaja Rus. Under the 
editorship of I. G. SpassKkiJ, N. F. KOTLJAR wrote the thesis »Monetary 
economy and monetary system of Galician Russia from about 1340 till 
about 1425«. This thesis was defended in 1965. 

New discoveries of coins of the XIV and XV century, which were 
found in the territory of Byelorussia and the neighbouring Ukrainian 
lands were considered by V. N. RJABCEVIÈ. He determined the peculiarities 


12. М. Р. Sornikova, Iz istorii drevnerusskoj prakticeskoj arifmetiki XII-XIV vv. 
(From the history of the old Russian practical arithmetics from the 12. to the 
14. century), SGE, XXIII, 1962, pp. 53-55. 

13. A. F. MEDVEDEV, O novgorodskich grivnach serebra (About silver »grivnas« 
from Novgorod), SA, 1963, nr. 2, pp. 107-120. 

14. N. F. KOTLJAR, Problemy i osnovnye itogi issledovanij monet Červonoj Rusi 
(Problems and fundamental results from the study of money from Galician 
Russia), NiS, 2, 1965, pp. 91-112; N. F. KoTLJAR, Monety Cervonoj Rusi v 
deneznom obra&éenii pol'skogo gosudarstva v konce XIV i v XV v (Money from 
Galician Russia in the monetary circulation of the Polish state in the end of 
the 14. and in the 15. century), NE, V, 1965, pp. 172-178; N. F. KOTLJAR, 
Klassifikacija Cervonorusskich monet Vladislava knjazja Opol’skogo (A clas- 
sification of the Galician coins issued by Vladislav, duke of Opole); SGE, XXVI, 
1965, pp. 38-41; N. F. KOTLJAR, DeneZnoe chozjajstvo i monetnoe delo Cervonoj 
Rusi sorokovych godov XIV — pervoj Cetverti XV vv. Avtoreferat dissertacii . . . 
(Monetary economy and monetary system in Galician Russia from about 1340 
till about 1425. Report of thesis . . .), Leningrad 1965, 16 p. 
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of money circulation in this territory!5. The problem of systematisation 
and dating of coins from the North-Eastern part of Russia in the XV 
century is worked out in articles by N. D. Mec!’ and A. S. MEL'NIKOVA””. 
N. D. Mec used a method worked out by I. G. Spasskij, the method of 
investigations and correlation of dies, fixing the real date of coinage of two 
nearly identical groups with the names of Vasily or Ivan. These groups 
of coins were previously believed to date from the epoch of the rule of 
Ivan II's son, the Grand Duke Vasily III (1505-1533). N. D. Mec 
ascertained that these coins date back to the time of the father of Ivan 
III — Vasily II Témnyj (The Dark — he was blind, 1425-1462). And this 
conclusion completely changed the general picture of the monetary 
system of Medieval Russia. 

A. S. MEL’NIKOVA collected the material on the history of money cir- 
culation in the town of Pskov and successfully applied the above men- 
tioned method of investigations and correlation of dies in the scientific 
analysis of numerous variants of the same type of nondated coins from 
Pskov of the XV century. The article by A. S. CHOROSKEVIC about 
Novgorod’s monetary system of the late XIV century is thematically akin 
to the above mentioned articles!8. 

I. G. SPASSKU summarized in a booklet the outcome of many years 
investigations of monetary economy of the Russian State of the 
XVI and XVII cc.??. His method of technical analysis of the qualities 
of coins and the correlation of dies allowed him for the first time to 


15. V. N. RJABCEVIÈ, K_ voprosu o deneznom obrastenii Zapadnorusskich zemel’ v 
XIV-XV vv. (About the monetary circulation of the Western-Russian territories 
in the 14. and 15. century), Ni$, 2, 1965, pp. 121-134. 

16. N. D. Mec, Nekotorye voprosy sistematizacii monet Suzdal’sko-Nizegorodskogo 
knjazestva (Some problems relating to the systematization of the coins from the 
duchy of Suzdal-Nizegorod), JAS, pp. 308-318; N. D. Mec, Datirovka »deneg 
moskovskich« s izobraZeniem rozetki (The dating of »Moscow money« with a 
rosette), SA, 1964, nr. 3, pp. 321-327. 

17. A. S. MEL’NIKOVA, Pskovskie monety XV v. (Pskov coins from the 15. century), 
NE, IV, 1963, pp. 222-244. 

18. A. L. CHOROSKEVIC, Inostrannoe svidetel'stvo 1399 g. o novgorodskoj deneZnoj 
sisteme (Foreign evidence from 1399 about the monetary system of Novgorod). 
LAS, pp. 302-307. 

19. I. G. SPASSKIJ, DeneZnoe chozjajstvo Russkogo gosudarstva v XVI i XVII vv. 
Obobstajuséij doklad po rabotam, predstavlennym v kaëestve dissertacii na 
soiskanie uCenoj stepeni doktora istoričeskich nauk (Monetary economy of the 
Russian state in the 16. and the 17. century. A summary report on the theses 
for the doctorate in history), Leningrad 1961, 31 p. 
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systematize the Russian »kopecks«, »dengas« and »polushkas« of the 
XVI-XVII cc. Nobody before could systematize these coins because of 
the absence of dates, and the similiarity and niggardly character of the 
legends. The money reform which took place during the rule of Helena 
Glinskaja is described in some articles by I. G. SpAsskuy. In these articles 
he also described some previously unknown coins of Swedish invaders 
discovered in Novgorod, the coins of the People's Volunteer Corps which 
were discovered in Jaroslavl (1611-1617) and copper copecks of Aleksej 
Michajlovič minted at the castle of Kokenhusen (Kukenojs, Koknese, 
now in the Latvian SSR). An entirely new interpretation was given to the 
currency reforms of the tsar Aleksej Michajlovič (1654—1663). The author 
saw in this the influence exerted by the reunification of the Ukraine 
with Russia in 1654. 

A. A. ZIMIN wrote an article in which he entered into polemics with 
I. G. Spasskij’s point of view on the consistency of the course of Helena 
Glinskaja's reform based on the analysis of the structure of the hoards?®, 

A. S. MEU'NIKOVA in an article investigated the circumstances of the 
foundation of the mint in the castle of Kokenhusen?!, which was sur- 
rendered by the Swedes in 1656 and which the Russians possessed till 
the middle of 1661. A. S. Mel’nikova uttered the opinion that the founder 
of this mint was the Russian diplomatist and statesman Ordyn-Naicokin. 
She dates the copecks from Kokenhusen to the period from the end of 
1658 up to the middle of 1661. 

In her other article? A. S. MEL’NIKOVA on the basis of the documents 
which she found, developed and confirmed the opinion, first mentioned 
by I. G. Spasskij, that the old Mint in Moscow could not have been 
closed but continued to function during the reform of 1654-1663. She 
ascertained its badge and the type of the copecks, minted by it. It was 
formerly supposed that the whole coinage issued during the period of the 
reform was done by a newly-opened English Mint. 

The XVIII century is represented in the literature of the period since 
1961 to 1965 by the publication of a hoard of Elisabeth Petrovna’s and 


20. A. A. ZMN, O monetnoj reforme praviteľstva Eleny Glinskoj (On the monetary 
reform of the government of Elena Glinskaja), NE, IV, 1963, pp. 245-250. 

21. A. S. MEL’NIKova, O éekanke monet у Kukenojse v seredine XVII v. (On the 
mint at Kokenhusen in the middle of the 17. century), SA, 1964, nr. 3, pp. 
141-148. 

22. A. S. MEL’NIKova, Staryj Moskovskij deneznyj dvor vo vremja deneznoj reformy 
1654-1663 gg. (The old Moscow mint during the monetary reform 1654—1663), 
Archeograficeskij eZegodnik za 1964 g., Moskva 1965, pp. 77-84. 
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Katherine IPs Russian copper coins? and the scientific research work 
done by I. G. SPASSKD*% 4 I. G. Spasskij had studied a number of the 
latest Ukrainian Virgin's icons which were decorated with medallions 
and in the latter he could identify the coins which were in circulation in 
the Ukraine at the beginning of the XVIII cent. The silver fitting of one 
of those icons is especially interesting: the images of the coins have been 
reproduced as repoussé work. This study includes a consideration of the 
Ukrainian custom of presenting valuable overweight coins to the icons 
of the Virgin, and it describes the skill of the domestic craftsmen — the 
chasers of silver. 

An article by N. Ivoékina tells us about silver square bars having been 
coined from time to time in the first half and in the middle of the XIX 
cent. by the Petersburg Mint for the needs of the Russian Ecclesiastical 
Mission in Peking”. This article was an answer to an article by H. 
SEVERIN (USA)?** who supposed that the »embassy« bars for China looked 
like blanks made like coins with the designation of the hallmark and 
weight. She points out that I.G. SPAssKu published the latter in »The 
Russian Monetary System«, (1962) as the bars of which the pure gold 
was melted at the Mint. 

The very interesting book »Examining the history of one rare coin«?$ 
by I. G. SPASSKIJ is devoted to the rouble issued by the Grand Duke Kon- 
stantin Pavlovié who was next to the throne after Aleksander I. The 
author set down the contradictory and disputable information about the 
circumstances of the coinage of these coins in 1825. He examined step 
by step the history of the previously known six original roubles of Kon- 
stantine and described a seventh rouble before unknown and discovered 
by him. A special chapter is dedicated to Prince Trubeckoj’s intention to 
take up commerce of Konstantine’s false coin. 

An article by O. VEROVENKO should be mentioned. In this article 
O. Verovenko described the paper banknotes issued in Armavir and gave 


23. D. Ja. BERG, Klad mednych monet XVIII v. iz Kieva (A hoard of copper coins 
from the 18. century in Kiev), NS, 2, 1965, pp. 211-213. 

24. I. G. SpassK1J, Neobyényj numizmatiéeskij pamjatnik (An unusual numismatic 
monument), NiS, 2, 1965, pp. 135-151. 

25. N.IvoéKINA, Po povodu odnoj atribucii (An answer to an attribution), SGE, 
XXVI, 1965, pp. 41-45. 

25a. H. SEVERIN, Mining Rubles or Embassy Ingots, Coin Galleries, 1961. 

26. I. G. SpassKu, Po sledam odnoj redkoj monety (On the trace of one rare coin), 
Leningrad-Moskva 1964, 103 p. 
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an interesting account of the coinage in this town of metal coins in 191827. 
V. S. FLEROV’s paper is about the money circulation in Siberia of the 
period of foreign intervention and Civil War?8. 

In Moscow the publishing of numismatic collections » Numismatics and 
Epigraphics« under the editorship of D. B. SErov (Institute of Archeology 
of the Academy of Science of the USSR) was going on. The III-V 
volumes of this collection appeared in 1962-1965. A new collection 
»Numismatics and Sphragistics« (Institute of Archeology of the Academy 
of the Ukrainian SSR) under the editorship of V. A. ANOCHIN was issued 
in Kiev (the I-st volume appeared in 1963 and the II-nd in 1965). In 
both editions a considerable place is given to papers on Russian Numis- 
matics. In 1963-1965 three volumes of the collection »The Soviet 
Collector« were issued. These volumes include a few articles on numis- 
matics. 

In the monography by I. G. Spasskiy »The Gold Coins — Military 
Decorations of the pre-Peter the Great’s Russia«?? the numerous gold 
coins of the XV-XVII centuries, used as Russian decorative badges, are 
described. I. G. Spasskij ascertained that the well known »gold coins«, 
Russian coinage of the XV-XVII centuries (with the exception of the 
gold copecks of the tsar V. Šujskij and Vladislav struck for currency 
needs 1610-1613), were the first Russian military decorations. He gave 
a detailed anlysis of award in pre-Peter the Great’s Russia, applying 
various documents. The peculiar feature of the awards of that time was 
as follows: all the participants of a campaign without any exception were 
rewarded in accordance with their standing in the army. This principle 
was preserved by Peter the Great who introduced to his army special 
soldier’s and military medals. The question of awards in 1654 of the 
army — 60 thousand strong — of the Ukrainian hetman Bogdan Chmelnicki 
was thoroughly considered. 

The survey by I. G. Spasskiy »The Foreign and Russian Orders 


27. O. VEROVENKO, Bony Armavira (The Armavir paper-money), Sovjetskij kollek- 
cioner, 1965, pp. 91-94. 

28. V. S. FLEROV, Iz istorii deneZnogo obraëtenija v Sibiri v period inostrannoj 
intervencii i GraZdanskoj vojny (From the history of the money circulation in 
Sibiria during the Foreign Intervention and the Civil War), Trudy Tomskogo 
oblastnogo kraevedéeskogo muzeja, IV, 2, 1963, pp. 11-20. 

29. 1. С. SPassKU, »Zolotye« — voinskie nagrady v dopetrovskoj Rusi (The Gold 
Coins — military decorations in Russia before Peter the Great, TGE, IV, 
Numizmatika, 2, 1961, pp. 92-134. 
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before 1917<* was issued in connection with the opening in the Hermitage 
of an exhibition of the orders. The author in brief described the orders 
from different countries of Europe, Asia, America and Russia as well, 
supplying the descriptions with short historical informations. In this book 
the author for the first time had investigated a very disputable question 
about the orders of Shamil, the imam of Daghestan. He and his naibs 
rewarded with these orders their supporters in 1841-1842 and in 1858— 
1859. The orders of the Buchara emirs of the end of the XIX and the 
beginning of the XX century are published for the first time in this book. 

E. S. SCUKINA issued an interesting book devoted to the medal in 
Russia of the XVIII century?!. In the book the established list of a number 
of foreign medaillists working in Russia at the beginning of the XVIII 
cent. was examined critically. Some of them, after the close study of the 
material, turned out to be mechanics, hall-markers etc. At the same time 
the contribution to Russian Art made by the foreign medaillists invited 
from abroad was thoroughly studied. E. S. SCukina named previously 
unknown Russian masters and established their works. She, for the first 
time, seriously researched the organization of designing medals in Russia 
and the history of two big series of them made in the XVIII cent. A small 
booklet by E. S. SCuKiNA is devoted to the exposition of medals of all 
the world. This exposition was in the Hermitage for some years??. Another 
paper by E. S. SCuKiNA describes the medals devoted to M. Lomonosov??. 

L. S. PISKUNOVA gave an account of the circumstances under which 
the awards of medals for the participants of the sea battle at Hangoe 
(Finland) were made. And this threw additional light on the early stage 
of awards in the Russia of Peter I?*. 

In the period from 1961 to 1965 few catalogues of orders and medals 
have appeared. We point out the most important of these catalogues 


30. I. G. SPASSKIJ, Inostrannye i russkie ordena do 1917 goda (Foreign and Russian 
orders before 1917), Leningrad 1963, 195 p. 

31. E. S. ŠČUKINA, Medaľernoe iskusstvo v Rossii XVIII veka (Medallic art in 
Russia in the 18. century), Leningrad 1962, 195 p. 

32. E. S. SCUKINA, Chudozestvennaja medal v Ermitaze (The artistic medal of the 
Hermitage), Leningrad 1961, 71 p. 

33. E. S. SCuKiNA, Obraz Lomonosova v russkom medal'ernom iskusstve (The image 
of Lomonosov in Russian medallic art), Lomonosov. Sbornik statej i materialov, 
IV, Moskva-Leningrad 1965, pp. 308-314. 

34, І. S. PISKUNOVA, NagraZdenie medaljami za Gangutskij boj 27 ijulja 1714 g. 
(The decoration with medals after the battle at Hangoe of the 27. of July 1714), 
TGE, IV, Numizmatika 2, 1961, pp. 135-140. 
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beneath**. The medals made by the sculptor M. G. Maniser devoted 
to V. I. Lenin were issued by V. V. ERMONSKAJA**, The soviet jubilee 
medals are described in few articles?" 


Concluding I should like to say that the last five-year period was rather 


fruitful for the Soviet scholars who are working in the branches of the 
study of Russian numismatics, orders and medals. 


35. O. S. TAL’SKAJA, Russkie istoriceskie medali Sverdlovskogo oblastnogo kraeved- 


36. 


37. 


Ceskogo muzeja (Russian historic medals of the Sverdlovsk Museum of Regional 
Studies), Sverdlovsk 1960, 45 p.; E. N. SEVELEVA, Katalog otetestvennych 
ordenov, medalej i nagradnych znakov Artillerijskogo istoričeskogo muzeja 
(Catalogue of Russian and Sovjet orders, medals and decorations from the 
Historic Museum of the Artillery), Leningrad 1962, 351 p.; M. I. KRIUÉKOV, 
P. N. PorrEV, Katalog medalej SSSR (Catalogue of the medals of the SSSR), 
Cast’ I. 1918-1960 gg. (1. part, 1918—1960), Leningrad 1960, 48 p.; Monety i 
medali SSSR (K 40-letiju Sovetskogo Cekana). Vystavka v GIM"e (Coins and 
medals of the SSSR (on occasion of the 40th anniversary of the Sovjet mint). 
Exhibition at the State Museum for History), Moskva 1961, 35 p. 

V. I. Lenin. 1870-1924. Medali M. G. Manizera. Vstupitel'naja stat'ja V. V. 
ERMONSKOJ. (V. I. Lenin 1870-1924. The medals of M. G. Maniser. Foreword 
by V. V. Ermonskaja, Moskva 1964, 30 p. 

N. D. Mrc, Vystavka »Monety i medali SSSR« (The exhibition »Coins and 
Medals of the SSSR«), EZegodnik GIM za 1961 g., Moskva 1962, pp. 145-149 
N. STRATONOVIC, O sovremennych pamjatnych i jubilejnych medaljach (About 
contemporary memorial and jubilee medals), Iskusstvo, 1961, nr. 7, pp. 76-78; 
A. KOCEROV, Sovetskie jubilejnye medali (Sovjet jubilee medals), Iskusstvo, 1965, 
nr. 11, pp. 38-42. 
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par Ladislas Terlecki 


Problemes generaux 


La revue systématique du millénaire de la monnaie polonaise a fait le 
sujet des travaux de bien des auteurs. Il faut mentionner ici le travail de 
T. KALKOWSKI!, dont l'ouvrage est richement décoré d'illustrations et, se 
basant sur ces belles reproductions, nous donne un aperçu général sur 
les changements qu'a subi la monnaie polonaise durant ce millénaire, 
tant sous le rapport de la technique de sa production que des change- 
ments de son style. En plus de l’auteur susmentionné, la synthèse de 
l’histoire de la monnaie polonaise au courant des dix siècles a été pré- 
sentée récemment par d’autres auteurs, souvent à l’occasion des exposi- 
tions numismatiques organisées pour fêter le Millénaire de l'Etat Polo- 
nais, comme cela a eu lieu à Lublin?, à Wroclaw? a Olsztyn‘. Certains 
travaux d'un caractére général, embrassant toute l'étendue de l'histoire de 
la monnaie polonaise, ont déjà été mentionnées dans l’esquisse de R. KIER- 
SNOWSKI, où l’auteur traite des recherches sur la période du moyen âge 
(v. t. II pp. 82-93). Il faut aussi citer les articles plus étendus, insérés dans 
l'Encyclopédie, imprimée par PWN5 parmi lesquels nous trouvons une 
courte synthèse de l’histoire de la monnaie polonaise, de la plume de 
К. KIERSNOWsKI®. L'organisation des centres qui existent actuellement en 
Pologne, groupant en premier lieu des collectionneurs-amateurs, s'est 
développée avec une telle rapidité que cela nous a obligés de préciser 
strictement les buts et les táches qui doivent étre remplis par ces 
milieux. La discussion, concernant cette matiére, a été inaugurée par W. 
TERLECKI’. 


1. Т. KAKKOWSKI, Tysiac lat monety polskiej (Summary: Thousand years of 
Coins). Kraköw, 1963. 261 p. 

2. H. WOIJTULEWICZ, Tysiqc lat monety polskiej (Mille ans de la monnaie polo- 
naise), Lublin, 1966, 62 p. 

3. J. SZwAGRZYK, Le Millenaire de la monnaie polonaise sur les territoires de la 
Pologne. Wroctaw, 1966, 86 p. 

4, W. TERLECKI, Le Millénaire de la monnaie polonaise. Warszawa-Olsztyn, 1966, 
18 p. 

5. La Grande Encyclopedie Universelle. PWN. Warszawa, 1962-1966. 

La Grande Encyclopedie Universelle. Warszawa, 1966. VII pp. 427-429. 

7. W. TERLECKI, »Deux genres de collectionnement«. BN 1966, N. 15, pp. 246 
—248. 
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Les monographies detaillees 


Au cours des sept dernières années ont été publiés un certain nombre de 
travaux monographiques parfois de grande valeur. Il faut citer ici: La 
description de l’atelier monétaire de Toruñ de M. GuMmowsK38; le travail 
de Z. SADOWSKI concernant le rôle de la monnaie à l'époque de la crise 
économique en Pologne au XVII® siècle?; l'étude de M. Haısıc traitant 
de la monnaie métallique en Silésie qui circulait jusqu’à la moitié du 
XVIIIe siècle; des recherches novatrices de Z. ZABINSKI tentant de 
trouver l’unité de mesure du pouvoir d’achat de la monnaie métallique 
dans l'ancienne Pologne!!; les recherches de M. GuMowski concernant 
les émissions monétaires de Frédéric II de Legnica!?; le travail du mê- 
me auteur, en collaboration avec M. PELCZAR traitant la question de la 
monnaie de Gdansk aux XIX* et XX* siécles!?; l'esquisse de A. DOMA- 
RADZKI, concernant les thalers napolitains du roi Sigismond Auguste!4; 
l'étude synthétique de W. TERLECKI concernant la genèse du złoty polo- 
nais!; trois esquisses de S. SZYMANSKI traitant de Phistoire de l'atelier 
monétaire de Varsovie dans la première moitié du XIX? siécle'®; l'étude 
de la monnaie polonaise privée en circulation pendant les trois derniers 
siécles, par M. Kowarskr'5 l'analyse de la politique monétaire de la 


8. M. GuwowskI, L'histoire de l'atelier monétaire de Toruá. 1961, 184 p. 
9. Z. SADOWSKI, L’argent et le commencement de la chute du Royaume de la 
Pologne au XVII siécle. Warszawa, 1964, 360 p. 

10. M. HarsiG, »Pieniadz kruszcowy na Slasku od polowy XVIII w«. (Zusammen- 
fassung: Metallgeld in Schlesien von der Mitte des 18 Ihs). Sobötka,, 1966. 
N. 1, pp. 3-23. 

11. Z. ZABINSKI, »Essai de définir le pouvoir d'achat dans l'ancienne Pologne«, 
Cahiers d'apprentissage circulant entre les colléges, pp. 209—222. Kraków. 1963. 

12. М. GUMOWSKI, »Prince Frederic II of Legnica and his money«, WN V (1961), 
pp. 201-214. 

13. M. GuUMowskI, M. PELCZAR, La monnaie de Gdansk 1814-1939. Gdansk, 
1960, 118 p. 

14. A. DOMARADZKI, »Neapolitan talars of king Zygmunt August«, WN V (1961), 
spec. iss., pp. 110-113. 

15. W. TERLECKI, »The origin of the polish zloty and its history«, WN V (1961), 
spec. iss., pp. 114-122. 

16. S. SZYMANSKI, »The Warsaw Mint at the time Napoleon’s attack on Moscow 
was breaking down«, WN VII (1963), pp. 1-14. Id. »The position of the 
Warsaw mint after the Vienna Congress«, WN VIII, 1963, pp. 91-113. Id. »The 
Warsaw mint in the light of the records of the Administrative Council of the 
Kingdom of Poland«, WN VIII, 1964, pp. 155-172. 

17. M. KowaLski, »La monnaie polonaise privée et intérieure depuis le XVIIIe 
jusqu’ au XXE sièclee, WN IV, 1960, pp. 97-112. 
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Banque Polonaise à l’époque de l’Insurrection de Novembre, par W. TER- 
LECKIS. Dans le domaine de la numismatique contemporaine, nous pou- 
vons citer le travail de J. LITWIN, concernant les actes juridiques se trou- 
vant à la base des émissions monétaires des vingt dernières années!?, de 
même que les émissions monétaires effectuées en Pologne par le pou- 
voir occupant allemand pendant la Seconde Guerre mondiale?. Ces 
travaux sont complétés par l'étude de W. TERLECKI oü l'auteur parle des 
émissions de l'atelier monétaire de Varsovie durant les vingt derniéres 
années?!, 

C’est un caractère différent que possèdent les études détaillées con- 
cernant soit des types bien précisés, soit des exemplaires particuliers de 
monnaies historiques. L’attention des spécialistes s’est concentrée sur les 
émissions des thalers de Cracovie de Jean Kazimir??; sur les composi- 
tions plastiques des thalers polonais sans portraits?; de méme que sur 
les thalers, encastrés dans la coupe en argent qui se trouve dans le trésor 
de Wawel à Cracovie’; de plus sur les monnaies ayant le méme dessin 
à l'avers?$ et au revers; sur les monnaies estampées en porcelaine qui cir- 
culaient sur les territoires polonais de l'Ouest dans la premiere moitie de 
notre siécle?*; sur les monnaies du Ghetto de Łódź, frappées pendant 
la dernière guerre mondiale??. Des contributions détaillées à l'histoire du 


18. W. TERLECKI, »The monetary policy of the Bank of Poland during the 
November Insurrection (1830-1831)«, WN VI (1962), pp. 28-38. 

19. J. Lirwin, »Polish monetary law 1944-1964<«, WN VIII (1964), pp. 97-112. 

20. J. LITWIN, »Polish metal coinage during the German occupation 1939-1945«, 
WN X (1966), pp. 48-53. 

21. W. TERLECKI, »Polish coinage in the postwar periode, WN VIII (1964), 
pp. 113-122. 

22. W. Korskı, »The talers of king Jan Kazimierz from Cracow mint«, WN V 
(1961), pp. 223-229. 

23. W. Korskı, »The design of Polish emblematic thalers«, WN VII (1964), 
pp. 143-153. 

24. S. GIBASIEWICZ, »Une coupe ornée de monnaies provenant du trésor de 
Wawel à Cracovie«, BN 1966, N. 10/11, pp. 170-172. 

25. K. STECKI, »Coins with the negative of the obverse on the reverse«, WN VIII 
(1964), pp. 51-52. 

26. S. KNAPE, »Les monnaies en porcelaine trouvées sur les territoires de l’ouest«, 
BN 1965, N. 2, pp. 2931. 

27. A. PIWOWARCZYK, »Les monnaies provenant du Guetho de Lödz«, BN 1965, 
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portuguez de Lithuanie de 165028; du thaler de Gdansk de 1567?*, du 
thaler d'Elblongue de 1671%% du thaler polonais de 1612?'; du thaler 
inconnu de Bourgogne du XVII* siécle?; du roubel de Constantin de 
182533. Les systémes monétaires polonais ont été analysés minutieuse- 
ment par W. TERLECKI. Ce travail embrasse la réforme monétaire de Sigis- 
mond Ie" des années 152834, d'Etienne Batory de 1580», de méme 
que les trois réformes de Stanislas Auguste des années 1766, 1787 et 
179436, le système monétaire du Duché de Varsovie de 1810%, du 
Royaume de Pologne de 1816?5, ainsi que les changements de forme 
de la monnaie polonaise aprés l'Insurrection de Novembre en 1832- 
1842%, Un autre genre de travaux numismatiques présente deux réédi- 
tions de documents historiques: les ordres universels de Sigismond Au- 
guste de 15674 et le tableau de l'évaluation des monnaies étrangères, 
élaboré par Caspére Rytkier en 1600*!. Les deux rééditions sont munies 
d'un commentaire de R. KIERSNOWSKI, qui a consacré au premier de ces 


28. W. KorskI, »Le portuguez inconnu de Lithuanie de Jean Casimir de 1650«, 
WN IV (1960), pp. 87—91 et pp. 244—245. 

29. W. Korski, »The question of authenticity of the Gdańsk thaler of 1567«, 
WN V (1961), pp. 32-38. Z. WDOWISZEWSKI, »Some more on the question of 
authenticity of the Gdansk thaler of 1567«, WN V (1961), pp. 162-163. 

30. W. Korskı, »An unknown thaler from Elblag mint of 1671?«, WN VI 
(1962), pp. 116-121. 

31. M. GuMowsKI, »Le thaler inconnu de Sigismond de l’année 1612«, BN 
1965, N. 8. p. 131. 

32. R. KIERSNOWSKI, » An unknown 16th-century Burgundian thaler«, WN X (1966), 
pp. 15-21. 

33. ARG, »Le roubel du tzar Constantin«, BN 1965, N. 2, pp. 33-34. 

34. W. TERLECKI, »The monetary reforms of king Zygmunt I<, WN VII (1963), 
pp. 43-59. 

35. W. TERLECKI, »Stefan Batory’s monetary system«, WN V (1961), pp. 125-138. 

36 W. TERLECKI, »Currency reforms of king Stanislaus Augustus«, WN V (1961), 
рр. 10—27. 

37 W. TERLECKI, »Coins of the Duchy of Warsaw«, WN IV (1960), pp. 233-240. 

38. W TERLECKI, »Le système monétaire du Royaume de Pologne après le Con- 
grès de 1816«, WN IV (1960), pp. 93-97. 

39 W. TERLECKI, »Polish monetary system after the November Insurrection 1832— 
1842«, WN X (1966), pp. 1-15. 

AQ. Ordre universel du roi Sigismond Auguste du 14 juin 1567, réédit, Varsovie, 
1966, 38 p. 

41. K. RYTKIER, Image et taxation des différents ateliers monétaires. Cracovie. 
Réédition. Varsovie, 1965. 48 p. Cf. C. MARTIN, »Monnaies suisses dans un 
tarif polonais de 1567«, SM 16, 1966, р. 84—86. 
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documents un article particulier. Nous devons signaler que certains 
travaux ont pour but de dresser des inventaires. Le catalogue des mon- 
naies datant des années 1765-1769 a été dressé par T. JABLONSKI et 
W. TERLECKI’. Les émissions monétaires de 1916—1958 ont été inventori- 
ces par W. TERLECKI“, Ce catalogue a été édité en anglaist5 Ce même au- 
teur a inventorié les monnaies datant des années de 1916 à 1965, élargis- 
sant le contenu du catalogue de monnaies urbaines frappées par les autori- 
tés allemandes en 1916-1922 dans les villes qui aujourd' hui font partie du 
territoire de la Pologne!*. 

Dans le domaine des études biographiques, nous devons citer M. Gu- 
MOWSKI, qui a présenté la biographie de Hanusz Sztypel — inventeur de 
la machine à frapper les monnaies; S. SZYMAŃSKI nous a informés que 
l'éminent homme de lettres, l'évéque Ignace Krasicki, s'intéressait à la 
numismatique®®. Z. WDOWISZEWSKI a présenté la biographie de François 
Potocki — numismate et collectionneur??. S. KLECZKOWSKA, fille du pro- 
fesseur Z. Zakrzewski. a écrit la biographie de son père?. 


Billets de Banque et Bons du Trésor 


Notre relevé ne serait pas complet si nous ne mentionnions pas l’histoire 
de la monnaie polonaise de papier. Jusqu’à présent, la littérature numis- 
matique ne contenait qu’une quantité très restreinte de travaux consacrés 
exclusivement à cette matière. Et cependant durant ladite période, on a 
publié plus de vingt travaux bibliographiques concernant ce sujet et 
plusieurs d’entre eux possèdent une valeur indubitable. Le travail de 


42. R. KIERSNOWSKI, »Ordre universel de Sigismond Auguste de 1567«, BN 1966, 
N. 13/14, pp. 223-224. 

43. T. JABEONSKI et W. TERLECKI, Catalogue des monnaies polonaises de 1765 à 
1864. Varsovie, 1965, 195 p. 

44. W. TERLECKI, Le catalogue de monnaies polonaises de 1916 à 1958. Varsovie, 
1960, 70 p. 

45. W. TERLECKI, The catalogue of Polish Coins 1916—1958. Warsaw, 1960, 72 p. 

46. W. TERLECKI, Le catalogue de monnaies polonaises de 1916 à 1965. Varsovie, 
1965, 84 p. 

47. M. GUMOWSKI, »Hanusz Sztypel — inventeur de la machine pour la frappe 
des monnaies«, WN X (1966), pp. 22-25. 

48. S. SZYMANSKI, L'intérêt pour la numismatique porté par Ignace Krasicki. 
Olsztyn, 1960, 23 p. 

49. Z. WDOWISZEWSKI, »Count Franciszek Potocki (1788-1853) and his collection 
of coins and medals in Warsaw«, WN V (1961), pp. 139-149. 

50. J. KLECZKOWSKA, »Zygmunt Zakrzewski<, BN 1966, N. 10/11, pp. 165-168. 
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J. LITWIN, qui présente toute la bibliographie de ce sujet, forme la base 
sur laquelle peut s'appuyer le chercheur en ce domaine? En premier 
lieu, nous devons citer le travail de M. Kowarski, étudiant les problèmes 
particuliers ayant rapport au domaine de la monnaie de papier, tels que 
l’histoire de cette monnaie pendant la période de 1916 à 193952, les 
émissions des billets de banque par le Gouvernement polonais de l'émi- 
gration en 1940—194255, l'inventaire, fait en collaboration avec A. GU- 
PIENIEC, des bons polonais du Trésor des camps de prisonniers de guerre 
de 1940-194454, de méme que la monnaie de papier de la République 
Polonaise Populaire dans les années 1944—1948, publication faite par 
M. KowaLskKI, en collaboration avec A. GUPIENIEC?, Le probléme de la 
monnaie de papier et des petites monnaies du Ghetto de Łódź des 
années 1940—1943 a été éclairci pour la premiere fois par W. GLUCHOW- 
SKI? Un inventaire préliminaire detaillé des billets de banque polonais a 
été élaboré par T. JABLONSKI et M. KuPa””; la seconde édition en a été 
corrigée par T. JABLONSKP®. Le travail de J. LITWIN, concernant les pre- 
miéres émissions de la monnaie de papier qui circulait durant l'occupa- 
tion allemande en 1939-1941, présente un recensement incomplet?*. 
Parmi les contributions à l’histoire se trouvent les travaux suivants: de 
M. KOowWALSKI, traitant des bons du Trésor des corvées, inconnus jusqu'à 
present, qui date de 1855%, de plus des bons du Trésor du Royaume de 
Pologne qui n'ont jamais été notés?!, finalement les matériaux rassemblés 


51. J. LITWIN, »The bibliography of Polish Paper-money«, WN VIII (1964), pp. 
73-95. 

52. M. KoWaLSKI, »Àn outline of the history of Polish Paper money 1916—1930«, 
WN X (1966), pp. 31-47. 

53. M. Kowatski, »The Banknotes of the Bank of Poland issued in Great Bri- 
tain«, WN VIII (1964), pp. 42-45. 

54. M. Kowauskı, »Notes of the Polish war prisoners in German camps during 
the Second World War, WN VI (1962), pp. 40-49. 

55. M. KOWALSKI, »Paper Currency of Polish People’s Republic 1944-1964«, WN 
VIII (1964), pp. 125-142. 

56. W. GŁUCHOWSKI, »Bank-Notes and coins of the Ghetto of Łódź issued in 
the years 1940-1943 on the command of Nazi autorities«, WN V(1961), spec. 
iss., pp. 123-129. 

57. T. JABEONSKI et M. Kupa, L'argent de papier polonais. Varsovie, 1963, 32 p. 

58. T. JABEONSKI, L’argent de papier polonais, de 1794-1948. Varsovie, 1964, 65 p. 

59. J. Litwin, »Le précoce argent en papier durant l’occupation allemande«, 
BN 1965, N. 3/4, pp. 52-56. 

60. M. KOWALSKI, »Les bons de Trésor de corvées de 1855, encore inconnus«, 
WN IV (1960), pp. 247-248. 

61. M. KOWALSKI, »Les bons de Trésor du Royaume Polonais qui nont pas encore 
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pour inventorier les bons du Trésor, émis aprés l'année 1914*?, Les bons 
émis sur le territoire de Łódź ont été décrits par J. LITWINS et J. STRZAE- 
KOWSKI", ceux de Zamość de 1944 par M. Czerski®. Les bons du 
Tresor inconnus, d’un caractère de rechange, circulant sur le territoire 
des villages polonais, ont été décrits par J. STRZALKOWSKI®®. Dans plu- 
sieurs contributions à l’histoire, on a analysé le rôle de la monnaie de 
papier. Ainsi M. KowaLskI a décrit les bons du Trésor du Département 
du district de Szamotuty de méme que les obligations de l'hópital 
de Marie à Siedlce de l'an 18639. A. GuPrENIEC a décrit la petite 
monnaie que circulait à Krotoszyn*? et Z. JAKiMOWICZ — un billet de 
banque inconnu de la ville de Dabrówka?*. Finalement nous devons 
mentionner les travaux d'un caractére spécial, concernant la terminologie 
de la monnaie de papier et une proposition de classification effectuée par 
L. JAKUBOWSKI”, ainsi qu'un esquisse, traitant des méthodes de con- 
servations des monnaies de papier, de C. KAMINSKI?., 

Si l’on compare la bibliographie de la numismatique polonaise des sept 
dernières années avec la periode, 1953-1960, il faut constater que 
lPintérêt témoigné pour cette spécialité s'agrandit visiblement, ainsi que 
le nombre d'auteurs prenant part aux recherches sur l’histoire de la 
monnaie polonaise. 


été notés«, BN 1965, N. 8, pp. 137-138. 

62. M. KowWAaLSKI, »Materials to the inventarization of Polish Paper-money 
emitted since 1914«, WN VII (1963), pp. 178—182. 

63. J. Litwin, »Les bons de Trésor de Lödz en 1861«, BN 1965, N. 8, pp. 135-136. 

64. J. STRZALKOWSKI, »Les bons de Trésor de Lódz en 1939«, BN 1966, N. 12, 
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von Eduard Simek und Dana Svobodovä 


Tschechoslowakei 


Beim Studium der Problematik der Währungs- und Münzentwicklung des 
16.-20. Jahrhunderts in den historischen Ländern und in der Slowakei 
widmeten die tschechoslowakischen Numismatiker in den abgelaufenen 
Jahren auch weiterhin der Bearbeitung von Fundkomplexen erhöhte Auf- 
merksamkeit. Neben einer Beschreibung dieser Komplexe berichtet J. HA- 
SKOVÄ in ihrer Uebersicht Kritische Bibliographie über das mittelalterliche 
numismatische Schrifttum der Tschechoslowakei und Ungarns über ihre 
Publikation zusammen mit Arbeiten, die sich mit allgemeinen Fragen der 
numismatischen Arbeit befassen, beziehungsweise die Gesamtentwicklung 
des Münzwesens bewerten und die damit zusammenhängenden Fragen auf 
dem Territorium der heutigen Tschechoslowakei behandeln; abgesehen da- 
von bemühten sich die jeweiligen Autoren auf Grund des Studiums der all- 
gemeinen historischen Situation die Umstände zu verfolgen, die zur Ver- 
bergung dieser Komplexe geführt hatten. In diesem Zusammenhang erin- 
nern wir insbesondere an die Abhandlungen von J. HAskovA, M. BELOH- 
LÁVEK, V. NĚMEČEK und V. RyNES!. Bedeutsamer, wenngleich teilweise 
diskutabel, sind die Versuche des Studiums von Münzfunden eines ge- 
wissen Zeitraums; das Ziel eines solchen Studiums beruhte darin, ein Bild 
der Struktur des Umlaufgeldes der historischen Länder zu geben. Sicher- 
lich ist es nicht ganz zufällig, wenn die diesbezüglichen Beiträge dem 16. 
Jahrhundert, besonders seiner ersten Hälfte, gewidmet sind, dessen Be- 
deutung in der ökonomischen und sozialen Entwicklung sowie in der 


1. J. HAsKovA, Postiekovsky poklad z třicetileté války (Ein Schatzfund aus dem 
dreissigjährigen Krieg in Postrekov), ČNM CXXXIII, 1964, S.3-9. — M. 
BĚLOHLÁVEK, Důvod k ukrytí penéz v Babiné v roce 1541 (Der Grund zum 
Verbergen der Münzen in Babina im Jahre 1541), NListy XV, 1960, S. 140—142. 
- V. NĚMEČEK, Nález mincí v Kamenné na Třebíčsku r. 1797 a jeho úřední 
projednání (Ein Münzfund in Kamenná im Gebiet Třebíč im Jahre 1797 und 
die amtliche Verhandlung darüber) MNZ 8, 1961, S. 104-106. — V. RYNEŠ 
Plzeňský poklad mincí (Ein Schatzfund in Pilsen), NListy XVII, 1962, S. 44—46. 
— Ders., O dvou barokních »pokladech« mincí z přelomu 17. a 18. století (Über 
zwei Barockschatzfunde vom Wendepunkt des 17. u. 18. Jhs.), NListy XVII, 
1962. S. 170—173. 
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Wechselbeziehung von nationaler und allgemeiner Geschichte bereits 
mehrmals hervorgehoben und betont wurde. L. NEMESKAL? setzte sich in 
einer Studie nicht nur mit dem methodischen Belang der Lösung dieses 
Problems auseinander, sondern gelangte auf Grund einer statistischen 
Analyse von zwanzig erhaltenen Münzfunden auch zu wertvollen Fest- 
stellungen hinsichtlich der Geltung der böhmischen und ausländischen 
Münze im Geldumlauf und wies überzeugend die Gültigkeit des Gresham- 
schen Gesetzes nach. Auf die Ergebnisse seiner Arbeit bezog sich E. ŠIMEK? 
bei der Analyse der Münzfunde aus den Jahren 1540-50, der in 
Uebereinstimmung mit Nemeskal das markante Vorherrschen böhmischer 
Prägungen und den Mangel an heimischem Kleingeld betonte. Den pol- 
nischen Münzen und ihrer Wirksamkeit in den böhmischen Ländern zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts widmeten J. PETRTYL und J. Po$vAR® in ihren 
Beiträgen Aufmerksamkeit. In anderen Zusammenhängen beachtete die 
polnischen Münzen in der Slowakei S. KAztiMÍR5, dessen Interesse sich, 
wie noch bemerkt werden soll, auf die mit der Problematik der sog. Preis- 
revolution verbundenen Währungsfragen konzentrierte. 

In den Jahren 1960-65 wurde der lange Zeit hindurch vernachlässigten, 
wenngleich mehrmals von G. Skalsky erwähnten und hervorgehobenen 
Preis- und Lohngeschichte die gebührende erhöhte Aufmerksamkeit zu- 


2. L. NEMESKAL, Ke struktufe obéZiva v letech 1500-1530 v Cechéch, na Moravè 
a ve Slezsku. Rozbor nälezü minci (Zur Struktur des Umlaufgeldes in den 
Jahren 1500-1530 in Böhmen, Mähren und Schlesien. Die Analyse der Münz- 
funde), NS(t) VII, 1962, S. 193-213. 

3. E Sms, Nálezy mincí v českých zemích z let 1540-50. Příspěvek k otázce 
oběživa v 16. století (Die Münzfunde in den böhmischen Ländern aus den 
Jahren 1540-50. Ein Beitrag zur Frage der Umlaufsmittel im 16.Jh., NListy 
XIX, 1964, S. 33-39. 

4. J. PoSvÄR, Polská mince v českých zemích. Příspěvek k česko-polským vztahům 
(Die polnische Münze in den böhmischen Ländern. Ein Beitrag zu den 
böhmisch-polnischen Beziehungen), Časopis Moravského muzea, Brno X, 1961, 
S. 48—61. — Ders., Nejstarší nález polských mincí v českých zemích (Der grösste 
Fund der polnischen Münzen in den böhmischen Ländern), SN 1-2 / 41-42 /, 
1964, S. 5-7. — J. PETRTYL, Polské ražby z nálezu ve Hvozdnici ve Vycho- 
dočeském kraji. Rozbor nálezové struktury (Die polnischen Münzen aus dem 
Fund in Hvozdnice im Ostböhmischen Kreis. Die Analyse der Struktur des 
Fundes), NListy XIX, 1964, S. 10-16. 

5. 5. Kızmir, Polish coins in east Slovakia in the 16th and 17th centuries (Die 
polnischen Münzen in der Ostslowakei im 16. u. 17 Jh), Studia historica slo- 
vaca III, 1965, S. 112-134. 
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teil. Es war dies das Verdienst der im Jahre 1958 an der philosophischen 
Fakultät in Prag unter der Leitung von V. Husa und bei der Zweigstelle 
der Tschechoslowakischen historischen Gesellschaft in Brno unter der 
Leitung von J. MACÜREK eingesetzten Arbeitsgruppen. Die Arbeitsergeb- 
nisse der Mitglieder dieser Kollektive wurden einerseits in den unregel- 
mässig im Zyklostylverfahren erscheinenden Materialien in Prag und in 
den Heften Ceny, mzdy a měna (Preise, Löhne und Währung) in Brno, 
andererseits in zwei umfassenderen Sammelwerken der Prager Gruppe 
publiziert; das eine davon, Zápisky katedry československých dějin a 
archivního studia (Aufzeichnungen des Lehrstuhls für tschechoslowakische 
Geschichte und Archivstudium) aus dem Jahre 1962 umfasst in sechs 
ausgedehnten Beiträgen die Ergebnisse des Studiums der Preis- und Lohn- 
entwicklung im Zeitraum der »Preisrevolution«, wie sie beim Kolloquium 
über das Studium der Lohn- und Preisgeschichte dieser Periode im Jahre 
1962 in Prag vorgetragen worden waren®, das zweite, Příspěvky k ději- 
nám cen nemovitostí v 16.—18. století (Beiträge zur Preisgeschichte der 
Liegenschaften im 16.—18. Jahrhundert) ist den methodologischen Vor- 
aussetzungen der Erforschung der Preisgeschichte des Bodens und des 


6. Zápisky katedry československých dějin a archivního studia (Aufzeichnungen 
des Lehrstuhls für tschechoslowakische Geschichte und Archivstudium), VI, 
Praha 1962, 179 S. Im Sammelwerk sind diese Beiträge veröffentlicht: V. HUSA 
— J. PETRÁN, Mezinárodní studium dějin cen a mezd 16.—17. století (Das inter- 
nationale Studium der Preis- und Lohngeschichte des 16.-17. Jhs.), S. 7-26; 
J. Honc, Přehled československé literatury k dějinám cen a mezd za léta 1788 
—1962 (Die Literaturübersicht zur Preis- und Lohngeschichte in der Tschecho- 
slowakei fiir die Jahre 1788-1962), S. 27-44; EM. NOHEILOVA-PRATOVA, A. 
MALA, L. NEMESKAL, Z. JELÎNEK, Numismatické prispévky k dèéjinim cen a 
mezd üdobi 1469-1615 (Numismatische Beiträge zur Geschichte der Preise und 
Löhne im Zeitraum 1469-1615), S. 45-102; 5. Kazmir, K vyvoju cien a miezd 
na Slovensku v 16. a 17. stor. (Zur Preis- und Lohnentwicklung in der Slowa- 
kei im 16. und 17. Jh.), S. 103-126; V. BvsrRICKY, K metodickym otázkám 
studia dějin tzv. pohyblivých cen zboží a mezd (Zu den methodischen Fragen 
des Studiums der Geschichte der sog. beweglichen Warenpreise und Löhne im 
16.-17. Jh.), S. 127-146; M. BELOHLÁVEK, M. Ko8TAL, J. Tomas, K problema- 
tice studia cen nemovitostí v 15. a v 16. století do doby pfedb&lohorsk& (Die 
Liegenschaftspreise in Böhmen im 15. u. 16. Jh.), S. 147-167. — Zu den hier 
angeführten metodischen Fragen ist es notwendig auch die Beiträge von Ј. МА- 
CUREK, K otázce studia cen a mezd u nás (Zur Frage des Studiums der Preise 
und Löhne bei uns), CMM 1, 1962, S. 1-4, und von J. NovorN*, K metodice 
studia cen a mezd v minulosti (Zur Methodik des Studiums der Preise und 
Löhne in der Vergangenheit), CMM 6, 1964, S. 1-11, anzuführen. 
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Hauseigentums gewidmet’. Abgesehen von diesen zusammenfassenden 
Publikationen wären Studien allgemeineren Charakters über die Preis- 
und Lohnentwicklung des 16. und 17. Jahrhunderts zu erwähnen. Hiervon 
nennen wir vor allem die Arbeit J. PETRÁNS? und S. KaziMíRs? sowie auch 
die Diskussionsbeitráge von M. KosTAL und J. ToMas'? zum Referat E. J. 


T7, 


10. 


Příspěvky k dějinám cen nemovitostí v 16.—18. stoleti (Beiträge zur Preisge- 
schichte der Liegenschaften im 16.—18. Jh.), Praha 1963, 111 S. Zum Sammelwerk 
haben beigetragen: M. KošřáL, Cena dominikální půdy v Děčíně v 2. polovině 
16. století (Der Preis des Dominikalbodens in Děčín in der 2. Hälfte des 16. 
Jhs.), S. 7-38; J. HANZAL, Poznámky ke studiu ceny poddanské nemovitosti v 
16.—17. století (Die Bemerkungen zu dem Studium des Liegenschaftspreises der 
Untertanen im 16.-17. Jh.), S. 39-48; V. URFUS, Vyvoj üverovych vztahü jako 
faktoru pri tvorbé cen (Die Entwicklung der Kreditbeziehungen als Faktor bei 
der Preisbildung), S. 49-54; J. Honc, Ceny poddanskych usedlosti a poli ve Vina- 
ficich u Mladé Boleslavi 1654-1810 (Die Preise der Untertanenbesitze und 
Felder in Vinařice bei Mladá Boleslav), S. 55—70; E. MAUR, K způsobu tvoření 
a splácení cen poddanských nemovitostí v 17. a počátkem 18. století (Zur 
Bildungsweise und zum Abzahlen der Liegenschaftspreise der Untertanen im 
17. und am Anfang des 18. Jhs.), S. 71-84; J. Honc, Metody a výsledky Avene- 
lova studia cen polí ve Francii 1512—1635 (Methoden und Ergebnisse Avenels 
Studium der Preise der Felder in Frankreich 1512—1635), S. 85—102; J. ZÁLOHA, 
Mazetkové poměry venkovskéko obyvatelstva na Českokrumlovsku koncem 16. 
století (Die Besitzverhältnisse der Landbevölkerungen im Gebiet Český Krumlov 
am Ende des 16. Jhs.), S. 103-109. — Den Fragen der Liegenschaftspreise sind 
weiter diese Beiträge gewidmet worden: J. VALKA, K problému ceny poddanské 
usedlosti v 16.—17. stoleti (Zum Problem der Preise des Untertanenbesitzes im 
16.-17. Jh.), CMM 2, 1963, S. 22-26; 3, 1963, S. 23-27. — J. DŘÍMAL, Ocenění 
vinic na území Brna v brněnských hlavních knihách berních v 1. 1365-1509 
(Die Bewertung der Weinberge im Gebiet von Brno in den Steuerbüchern in den 
Jahren 1365—1509), СММ 4, 1963, S. 1-7. — Ders., Ocenění vinic na jižní 
Moravě v brněnských knihách berních v 1. 1365-1509 (Die Bewertung der 
Weinberge in Südmähren in den Steuerbüchern der Stadt Brno in den Jahren 
1365-1509), CMM 7, 1964, S. 1-30. 

J. PETRÁN, K problémüm tzv. »cenové revoluce« ve střední Evropě (Zu den 
Problemen der sog. Preisrevolution in Mitteleuropa), NS(t) УШ, 1964, 8. 47—74. 
S. KaziMÍR, Príspevok k otäzke tzv. cenovej revolücie na Slovensku v 16. 
storoci (Ein Beitrag zur Frage der sog. Preisrevolution in der Slowakei im 16. 
Jh.), CsCH XII, 1964, S. 573—591. 

M. KošřáL, Poznámky k referátu E. J. Hamiltona: The History of Prices before 
1750 (Die Bemerkungen zum Referat E. J. Hamiltons), Zprávy ČsHS ПІ, 1960, 
S. 160-162. - J. TOMAS, K dějinám cen před r. 1750. K referátu E. J. Hamil- 
tona (Zur Geschichte der Preise vor dem Jahre 1750. Zum Referat E. J. Hamil- 
tons), Zprávy ČsHS III, 1960, S. 163-166. 
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Hamiltons über die Preis- und Lohngeschichte beim XI. Kongress der 
historischen Wissenschaften in Stockholm im J. 1960, die auch grund- 
legende Standpunkte der Autoren zur Mission des Preis- und Lohn- 
studiums, zur modernen Methodik dieses Studiums und zur Würdigung 
der neuesten Literatur in der ganzen Welt enthalten. Aufmerksamkeit 
verdient auch der anregende Beitrag von M. HROCH und J. PETRÄN!! zur 
Diskussion über die Krise des Feudalismus im 16.-17. Jahrhundert. Von 
zahlreichen weiteren kleineren und grösseren Studien sind die Material- 
artikel J. Novornys!? besonders wertvoll, die eine Unmenge von Daten 
über die Preise landwirtschaftlicher Produkte in Mähren im 16. und 17. 
Jahrhundert zusammenfassen; hierher gehört auch die Studie $. Kazı- 


11. M.Hrocn, J. PeTRAN, K charakteristice krize feudalismu v XVI.—XVII. stoleti 
(Zur Charakteristik der Krise des Feudalismus im 16.17. Jh.), CsCH XII, 1964, 
S. 347-364. 

12. J. NovorNY, Míry, ména a ceny v urbárích a odhadech na Moravé a ve Slezsku 
(Mass, Währung und Preise in den Urbaren und Abschätzungen in Mähren und 
Schlisien), Slezsky sbornik, Opava 58/18/, 1960, S. 89-111, 236-256. — Ders., 
Minima a maxima ročních cen obilí v Olomouci v 1. 1550-1610 (Die Minima 
und Maxima der Jahrespreise der Getreide in Olomouc in den Jahren 1550- 
1610), CMM 1, 1962, S. 6-8. — Ders, Cena pracovních sil a hlavních 
životních potřeb v Brné v 16. a 17. stoleti (Der Preis der Arbeitskräfte 
und der elementaren Lebensbedürfnisse in Brno im 16. u. 17. Jh.), SMM 
LXXXII, 1963, S. 70-104. — Ders., Mzdy a ceny ve Znojmě v době předbělo- 
horské (Löhne und Preise in Znojmo in der Zeit vor der Schlacht auf dem 
Weissen Berge), CMM 2, 1963, S. 1-17. — Ders., Pohyblivé ceny obilí (pšenice 
a žita) na Moravě v době předbělohorské a jejich závislost na přírodním rázu 
roku (Die beweglichen Preise der Getreide (des Weizens und des Roggens) in 
Mähren in der Zeit vor der Schlacht auf dem Weissen Berge und ihre Ab- 
hängigkeit von der Natur des Jahres), CMM 3, 1963, S. 1-23. — Ders., Cena 
Zivocisstva a Zivocisnych produktú na Moravé v dobè predbélohorské (Der 
Preis der Haustiere und Tierprodukte in Máhren in der Zeit vor der Schlacht 
auf dem Weissen Berge), CMM 4, 1963, S. 7-28. — Ders., Trzni ceny v Daëicich 
(Die Marktpreise in Daëice), CMM 5, 1964, S. 3-20. — Ders., Mzdy v Olomouci 
v 16.-17. stoleti (Die Löhne in Olomouc im 16. u. 17. Jh), CMM 7, 1964, 
S. 31-54. — Ders., Pokusy o üpravu cen a mezd na Moravé v druhé polovici 
17. století (Die Versuche um die Regelung der Preise und Löhne in Mähren in 
der zweiten Hälfte des 17. Jhs.), SMM LXXXIV, 1965, S. 102-131. — Ders., 
Cena soli na Moravé v 16. a 17. století (Der Preis des Salzes in Máhren im 16. 
u. 17. Jh.), CMM 9, 1965, S. 1-27. — Ders., Ceny pSenice a Zita na Moravé 
v 1. 1625-1700 a jejich závislost na přírodním rázu roku (Die Preise des 
Weizens und des Roggens in Mähren in den Jahren 1625-1700 und ihre Ab- 
hängigkeit von der Natur des Jahres), CMM 10, 1965, S. 11-40. 
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Mirs'8, die einerseits methodischen Fragen des Preis- und Lohnstudiums 
in der Slowakei, andererseits der Preis- und Lohnentwicklung in Trnava 
in den Jahren 1532-1600 gewidmet ist. 

Vom numismatischen Standpunkt am wertvollsten ist der Beitrag zum 
Studium der Preis- und Lohngeschichte von EM. NOHEJLOVA-PRATOVA, 
A. MALA, L. NEMESKAL und Z. JELÎNEK!4; er ist dem Zeitraum 1469-1615 
gewidmet und zeigt nicht nur den Weg, die Mittel, sowie die Art der 
Hilfe der Numismatik bei der Lösung der Fragen der Preis- und Lohn- 
geschichte, sondern fasst auch in übersichtlichen Tabellen die Angaben 
über Gewicht, Qualität und Preis der Münznominale zusammen, bringt 
Umrechnungen auf das Goldäquivalent und eine Uebersicht über die 
Silberpreise. Eine in gewissem Mass analoge, wenngleich thematisch enger 
gefasste Arbeit für das Gebiet der Slowakei ist die Studie S. KAZIMÍRS*, 

Wenn es beim Studium der Preis- und Lohngeschichte in den ver- 
gangenen Jahren zu einer Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen 
Numismatikern und Historikern kam, widmeten vor allem die Historiker 
dem Studium der Rohstoffbasis des böhmischen Münzwesens ihre Auf- 
merksamkeit. Hier verdient die Arbeit J. KuBATs besondere Aufmerk- 
samkeit; sie beschliesst seine langjährige Forschungsarbeit des erzreichen 
Sprengels von Pfibram, von wo seit je Silbererz an die Münzstätten in 
Prag und Kutná Hora geliefert wurde, und setzt sich zugleich mit der 
Frage des Silberzuflusses aus Uebersee in unsere Länder ausein- 
ander; nach der Ansicht des Autors, die mit der bei einer anderen Gelegen- 
heit ausgesprochenen Ansicht von Em. Nohejlová-Prátová konform geht, 
hatte dieser Silberzufluss keinen so eindeutigen und hauptsächlich keinen 


13. S. KaZiMÍR, K problematike vývoja cien a miezd na Slovensku (Zur Problematik 
der Entwicklung der Preise und Löhne in der Slowakei), Historický časopis, 
Bratislava IX, 1961, S. 480—484. — Ders., Vývin cien, miezd a platov v Trnave 
v rokoch 1532-1600 (Die Entwicklung der Preise, Löhne und Gehälter in 
Trnava in den Jahren 1532-1600), Historické Studie, Bratislava, VII, 1961. 
S. 97-132. 

14. EM. NoHEJLOVA-PRATOVA, A. MALA, L. NEMESKAL, Z. JELINEK, Numismatické 
prispévky k déjinám cen a mezd üdobi 1469-1615 (Numismatische Beiträge 
zur Geschichte der Preise und Löhne im Zeitraum 1469-1615), Zápisky VI, 
1962, S. 45-102. Vgl. das ausführliche Referat von J. HÁskovÁ in HBN 18/19, 
1964/65, S. 330—333. 

15. S. KAzımir, Vyvoj reälnej hodnoty drobnych striebornych minci na Slovensku 
v rokoch 1526-1711 (Die Entwicklung des Realwertes der kleinen Silbermün- 
zen in der Slowakei in den Jahren 1526-1711), NS(t) VIII, 1964, S. 171-216. 
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unmittelbaren Einfluss auf die Fördersituation der böhmischen Gruben 
und damit auf die Entwicklung des böhmischen Münzwesens'*. Von den 
weiteren Beitragen zur Geschichte des tschechoslowakischen Bergbaus, 
deren Bibliographie zum Jahre 1962 von S. SrEINEROvÁ und einem Mit- 
arbeiterstab!! bearbeitet wurde und weiterhin in einzelnen Bánden des 
Sborník pro dějiny přírodních véd a techniky — Acta historiae rerum 
naturalium necnon technicarum — erscheint, sind auch vom numisma- 
tischen Gesichtspunkt die Abhandlungen über die Topographie der Sil- 
berfórderung!5, über die Versuche einer Wiederbelebung der Edelmetall- 
fórderung!? sowie die Edition P. RATKOSs?' mit übersichtlichen Tabellen 
über die Gold-, Silber und Kupferproduktion interessant. 

Die eigentliche numismatische Forschertätigkeit konzentrierte sich, 
abgesehen von den bereits erwähnten Bearbeitungen der Münzfunde, in 
der Periode vom Beginn des 16. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts auf 
die Fragen der historischen Entwicklung und Tätigkeit der einzelnen 
Münzstätten. Von den sich mit dieser Problematik befassenden Arbeiten 
wäre an erster Stelle die umfangreiche und thematisch bedeutsame Studie 


16. J. KusAt, Pfispévek k déjinam dolování u nás v 16. století. Z historie 
príbramskych dolú (Ein Beitrag zur Geschichte des Bergbaus in den bóhmi- 
schen Ländern im 16. Jh.), Sborník archivnich praci, Praha VII/2, 1957, 
S. 177-225. — Ders., K dějinám dolování v 16. století na Příbramsku (Zur 
Geschichte des Bergbaus im 16. Jh. im Gebiet Příbram), Sborník arch. prací, 
XII, 1962, S. 143-202. — Ders., České dolování a otázka zaoceánského stříbra 
(Der böhmische Bergbau und die Frage des transozeanischen Silbers), Zprávy 
CsHS III, 1960, S. 167—169. 

17. S. ŠTEINEROVÁ A KOL., Bibliografie dějin československého hornictví, (Die Biblio- 
graphie der Geschichte des tschechoslowakischen Bergbaus), Rozpravy Národ- 
ního technického muzea — řada populárně vědecká, Praha 1962, 174 S. 

18. M. KREJČÍŘ, Z. ŠTREJN, Historická topografie dolování stříbrné, olověné a mě- 
déné rudy v širším okolí Brna (Die historische Topographie des Bergbaus des 
Silber-, Blei- und Kupfererzes in der weiteren Umgebung von Brno), SSM 
LXXXIII, 1964, S. 260—268. 

19. J. BÍLEK, K pokusům o obnovu dolování zlata a stříbra ve Slezsku v 18. století 
(Zum Versuch um die Wiederherstellung des Bergbaus des Goldes und des 
Silbers im Schlesien im 18. Jh.), Časopis Slezského muzea, Opava, 1961, S. 
77-90. 

20. P. RATKOS, Poéctové knihy zemianského banského sádu na Boci 1588-1602 (Die 
Rechnungsbücher des Bergberichtes in Boca 1588-1602), im Sammelwerk: V. 
BLANÁR, Ze slovenskej historickej lexikológie (Aus der slowakischen historischen 
Lexikologie), Bratislava 1961, S. 9-100. 
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L. NEMESKALs?! zu erwühnen, womit der Autor auf seine vorgángige Arbeit 
über die Anfänge der Talerprägung Bezug nahm??. Auf Grund eines gründ- 
lichen Studiums der bisherigen Literatur, des numismatischen und Archiv- 
materials konnte er eine Reihe von Tatsachen vor allem hinsichtlich der 
Chronologie der Schlickschen Prägungen aus den Jahren 1519/20 bis 
1528, der Fragen der Aufeinanderfolge der Münzmeister in den dreissiger 
Jahren des 16. Jahrhunderts, der Zuteilung der Münzmeisterzeichen neu 
erklären, beziehungsweise präzisieren; schliesslich setzte er sich auch, 
was besonderer Hervorhebung bedarf, mit den Fragen des Herstellungs- 
prozesses, der Produktivbeziehungen, des Umfanges der Produktion und 
der Geltung des Talers beim Tausch, vor allem im sächsischen Gebiet, 
auseinander. Zugleich fasste er auch die Entwicklung der Münzordnungen 
in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts zusammen und verfolgte die 
Talerprägung in diesem Zeitraum im Zusammenhang mit der Geltung 
des Greshamschen Gesetzes. Wie der Untertitel der Arbeit NEMESKALS 
Vyznam razby tolaru (Die Bedeutung der Talerprägung) andeutet, ist seine 
Arbeit ein Beitrag zur Lösung weitergehender Fragen der geldhistorischen 
Entwicklung und bringt als solche zahlreiche Anregungen für die weitere 
Forschung der Numismatik. 

Wenn in der Arbeit Nemeskals die Anfangs- und zugleich bedeutendste 
Periode der Schlickschen Münztätigkeit bewertet wurde, geriet auch die 
weitere Periode ihrer Prägungen nicht in Vergessenheit, wenngleich es 
sich hier — und das gilt auch für das Studium des Münzwesens der übrigen 
böhmischen Feudalherren — um kleinere Beiträge handelt und eine gründ- 
liche Bearbeitung der Problematik der Familienprägungen auch weiterhin 
zu den unerfüllten Aufgaben der tschechoslowakischen Numismatiker ge- 
hört”. 


21. L. NEMESKAL, Jáchymovská mincovna v 1. polovině 16. stoleti (1519/20-1561). 
Vyznam razby tolaru (Die Münzstätte Joachimsthal in der ersten Hälfte des 
16. Jhs. (1519/20—1561). Die Bedeutung der Talerprágung), Praha 1964, 208 S. 
— Vgl. das ausführliche Referat von E.SıMEK in HBN 18/19, 1964/65, S. 
333-335. 

22. L. NEMESKAL, K predchüdcüm tolarové raZby (Zu den Vorgängern der Taler- 
prägung), Sbornik Národního muzea, Praha, XV, 1961, S. 49-68. 

23. O. KALANDRA, Slikovská mincovna v Plane u Mariänskych Läzni (Die Schlick- 
sche Miinzstatte in Plana bei Mariánské Lázně), Západočeská vlastivěda 1, 
1961, S. 15. — Im ganzen hat über die Problematik der Familienprägungen 
J. PoSvAR in der Studie O mincovních právech odvozenych (Abgeleitete Münz- 
rechte), MNZ 8, 1961, S. 89-99, geschrieben. Dem Münzwesen von Eggenberg 
hat J. ZÁLOHA seine Aufmerksamkeit gewidmet: Mincovní právo Eggenberkü 
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Mit der Geschichte der Miinzstiitte in Brno befasste sich J. PoSvAR™, 
und schloss damit die übersichtliche Studie über diese Münze ab. Er passte 
die Darstellung ihrer Geschicke in den weitergefassten Rahmen der Wirt- 
schafts-, insbesondere der Handelsbeziehungen Mährens und der Stadt 
Brno mit den Nachbarländern ein. In einem kleinen Beitrag befasste er 
sich auch mit der Geschichte der schlesischen Münzstätten in Breslau 
und Opole. 

Die bisher wenig bekannte Tätigkeit der Münzstätte in Banskä Bystrica 
im ersten Viertel des 16. Jahrhunderts bearbeitete J. GinpL?*, der auf 
Grund von Archivmaterialien nachwies, dass die Münze in Banskä 
Bystica in den Jahren 1525-26 wirklich existierte, und die Hypothese 
aufstellte, man habe dort Münzen zumindest bis zur Mitte des Jahres 
1527 geprägt. Zugleich hält er die Bezeichnung N auf den Münzen aus 
den Jahren 1529-31 nicht für ausreichendes Argument für die Behaup- 
tung, sie habe auch in diesen Jahren noch bestanden. 

Den Arbeiten über die böhmischen Münzstätten wäre auch die Edition 
der Instruktion aus dem Jahre 1592 für den Prager Münzmeister Lazarus 
Ercker zuzuzählen?”, womit F. K RíZEK die Darstellung von EM. NOHEJLOVÁ- 
PRÁTOVÁ in ihrer bisher grundlegenden Arbeit über die Geschichte der 
Prager Münze ergänzte?; hierher gehört auch die Analyse des Probier- 
buches des Münzmeisters und Landesprobierers Vít Fridrich Scheiblhofer 


(Das Münzrecht von Eggenberg), NListy XV, 1960, S. 17—19. Er hat auch 
die Prägungen von Schwarzenberg beachtet: O schwarzenberských ražbách 
(Über die Schwarzenbergschen Prägungen), NListy XV, 1960, S. 84—91. 

24. J. PoSvÄR,‘ Nästin dejin brněnské mincovny (Grundriss der Geschichte der 
Brünner Münzstätte), NS(t) VI, 1960, S. 303-343. — Ders., Nékolik hospodär- 
skych dat o olomouckych mincmistrech v 1. poloviné 17. století (Einige Wirt- 
schaftsdaten betreffend die Münzmeister in Olomouc in der ersten Hälfte des 
17. Jhs.), SN 6-7/26-27/, 1961, S. 24-25, 

25. J. PoSvAR, Nékolik hospodafskych dat o mincovnách ve Vratislavi a v Opolí 
z 2. poloviny 17. stoleti (Einige Wirtschaftsdaten über die Münzstätten in 
Breslau und Opole aus der 2. Hälfte des 17. Jhs.), Slezsky sbornik, Opava LIX, 
1961, S. 368-370. 

26. J. GINDL, Počiatky banskobystrickej mincovne (Der Anfang der Münzstätte 
von Banská Bystrica), NListy XV, 1960, S. 135-140. 

27. F.KRÍZEK, Instrukce z 1.3.1592 pro pražského mincmistra Lazara Erckra ze 
Schrekenfelsu (Die Instruktion vom 1.3.1592 für den Prager Münzmeister Laza- 
rus Ercker von Schrekenfels), NS(t) VII, 1962, S. 229-242. 

28. EM. NOHEJLOVA, Z pribéhù pražské mincovny. Nástin jejích osudů v letech 
1537—1618 (Aus den Geschichten der Prager Münzstätte. Abriss ihrer Schick- 
sale in den Jahren 1537—1618), Praha 1929, 148 S. 
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aus den Jahren 1644—59 von Z. MaALY?*; der Autor verweist darin tschechi- 
scherseits zum ersten Mal auf die Bedeutung dieser Quelle für das Studium 
der Struktur des Pagaments, dem, wie sich immer deutlicher zeigt, erhóhte 
Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte. 

Wenngleich die Währungs- und Münzentwicklung des 16. und 17. 
Jahrhunderts vorderhand keine synthetische Bearbeitung erfuhr, lässt 
sich dies bezüglich doch ein gewisser Fortschritt in den abgelaufenen Jah- 
ren feststellen. Abgesehen von der knappen Uebersicht J. BOBEKS3 über 
das Münzwesen Rudolfs II. in Jáchymov und Budéjovice in den Jahren 
1606-11 ist es vor allem die in Fortsetzungen erscheinende Arbeit des 
bereits verstorbenen A. RumpL über mährische Herrschermünzen während 
des Dreissigjährigen Krieges, die von seinem Sohn J. RUMPL?! fortgesetzt 
wird; darin liefert er auf Grund einer Analyse des numismatischen Mate- 
rials und der Archivquellen ein wirklich abgerundetes Bild von der Ent- 
wicklung des mährischen Münzwesens der Talerperiode bis zum Jahre 
1627. 

Von den einzelnen Problemen wurde die Frage über die ersten Datie- 
rungen auf bóhmischen Münzen behandelt, die V. RYNES?? mit dem Einfluss 
des ungarischen und sáchsischen Münzwesens auf das bóhmische in Ver- 
bindung bringt; weitere solche erórterte Teilfragen sind die Analyse der 
Bestimmungen der böhmischen und mährischen Landesordnung über die 
Munzen. der strafrechtliche Schutz der Münze im Recht der böhmischen 
Standemonarchie*4 sowie die Ikonographie der Pragungen aus der Zeit des 


29. Z.MAaLY, Probéfská činnost krumlovského mincmistra Vita Fridricha Scheibl- 
hofera 1644-1659 (Die Probiertätigkeit des Münzmeisters von Krumlov, Vit 
Fridrich Scheiblhofer 1644-1659), NS(t) VIII, 1964, S. 149—170. 

30. J. BoBEK, Mincovnictví Rudolfa II. v Jáchymové a v Budéjovicích v letech 
1606-1611 (Münzwesen Rudolfs II. in Joachimsthal und Budweis in den Jahren 
1606-1611), MNZ 8, 1961, S. 73-88. 

31. A. RUMPL, Moravské vládní mince za třicetileté války II, III (Máhrische Re- 
gierungsmünzen während des Dressigjährigen Krieges П, ID, NS(t) VI, 1960, 
S. 207-301; VII, 1962, S. 243—268. — A. RuMPL, J. RUMPL, Moravské vládní 
mince za třicetileté války III. (Máhrische Regierungsmünzen wáührend des 
Dreissigjährigen Krieges III.), NS(r) VII, 1964, S. 75-147. 

32. V. RvNES, PoCátky datování mincí v nasich zemich (Der Anfang der Datierung 
auf unseren Münzen), NListy XVIII, 1963, S. 93-98. 

33. V.RYNEŠ, Česká zemská zřízení 16. století o minci (Böhmische Landesord- 
nungen des 16. Jhs. über die Münze), NListy XV, 1960, S. 172-176. — Ders., 
Moravská Zemská zřízení 16. století o minci (Mährische Landesordnungen des 
16. Jhs. über die Münze), NListy XVI, 1961, S. 84-89. 

34. K. MALÝ, K trestněprávní ochraně mince v právu české stavovské monarchie 
(Zur strafrechtlichen Wahrung der Münze im Recht der böhmischen Standes- 
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böhmischen Ständeaufstandes der Jahre 1619-20, die V. RYNEŠ% im 
Zusammenhang mit der unmittelbar vorhergehenden Entwicklung des 
Bilderinhaltes der böhmischen Münzen überhaupt behandelte. V. LuKA3°® 
schrieb in Anknüpfung an seine auch vom methodischen Standpunkt aus 
interessante Studie über die Anfänge des Amtes des Obersten Münz- 
meisters des Königreiches Böhmen eine Analyse der Instruktion Ferdi- 
nands I. für den Obersten Münzmeister aus dem Jahre 1545; der Autor 
besorgte auch ihre Edition. In einigen Beiträgen lieferten die Autoren 
auch eine Beschreibung einzelner bisher unbekannter Prägungen?” oder 
befassten sich mit den Währungs- und Münzangaben in den Archivmate- 
rialien®®. 


monarchie). Právnéhistorické studie, Praha, VIII, 1962, S. 227—236. — Mit der 
strafrechtlichen Wahrung der Münze hat sich auch Z. BICiK im Beitrag Soud 
nad penézokazci v 16. stoleti (Der Prozess gegen die Münzfälscher im 16. Jh.), 
NListy XVI, 1961, S. 3-6 beschäftigt. 

35. V. RyNES, Ikonografické poznámky k raZbám českého povstání (Ikonographi- 
sche Bemerkungen zu den Prágungen des bóhmischen Aufstandes), NListy XIX, 
1964, S. 143—151. 


36. V.LUukÁS, Instrukce Ferdinanda I. pro nejvySSího mincmistra Království českého 
z roku 1545 (Die Instruktion Ferdinands I. für den Oberstenmünzmeister des 
Böhmischen Königstums aus dem Jahre 1545), NS(t) VII, 1962, S. 215—228. 

37. J. MuTHsAM, Dosud nepopsaný malý groš Rudolfa II. (Ein bisher unbeschrie- 
bener Maley-Groschen Rudolfs IL), NListy XIX, 1964, S. 112. — K. PEUKERT, 
Bily gros s orlî hlavou z roku 1609 (Ein Weissgroschen mit dem Adlerkopf 
aus dem Jahre 1609), NListy XVII, 1962, S. 94-95. — A. TAUL, Neznámá vari- 
anta čtyřiadvacetníku moravských stavů z roku 1619 (Eine unbekannte Vari- 
ante des 24-Kreuzerstückes der mährischen Stände aus dem Jahre 1619), NListy 
XVIII, 1963, S. 151. — M. MICHALEK, Ctvrttolar s chybným jménem panovníka 
(Ein Vierteltaler mit dem falschen Namen des Herrschers), NListy XVI, 1961, 
S. 172-173. — F. PRICHYSTAL, Groë Ferdinanda II. se značkou »Z« (Der Gro- 
schen Ferdinands II. mit dem Zeichen »Z«), MNZ 7, 1960, S. 56-57. — J. Bo- 
ВЕК, Neznámý pražský pětidukát Ferdinanda U. (Ein unbekannter Prager 
Fünfdukaten Ferdinands IL), NListy XVIII, 1963, S. 99. — Ders., Neznämy 
praZsky pétidukát Ferdinanda III. (Ein unbekannter Prager Fünfdukaten Ferdi- 
nands III.), MNZ 8, 1961, S. 103. 

38. Ј. КАС, Міпсе v pramenech mélnického archivu z let 1561-1573 (Die Münze 
in den Quellen des Archivs von MéInîk aus den Jahren 1561-1573), NListy 
XVII, 1962, S. 134—139. — Ders., Dva mandáty Ferdinanda I. méstu Mélníku o 
mincovní reformě (Zwei Mandate Ferdinands I. an die Stadt Mělník über die 
Münzreform), NListy XVI, 1961, S. 136-140. — F. SVATON. Druhy minci v 
pozüstalostech na Pardubicku (Die Münzsorten in den Nachlassen im Gebiet 
Pardubice), NListy XV, 1960, S. 8-17. — J. Pošvář, Měnové údaje z moravsko- 
slezských urbářů ze 17. století (Währungsangaben aus mährisch-schlesischen Ur- 
barbüchern des 17. Jhs.), MNZ 7, 1960, S. 55-56. — Ders., Měna a obëÿivo v 
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Verhältnismässig geringes Interesse fand die Problematik der Währungs- 
entwicklung, angefangen von dem Beginn der Einführung von Kreditgeld 
bis zur Entstehung der Tschechoslowakischen Republik; diese Problematik 
wurde entweder in Form kleiner auf einzelne Teilfragen eingestellter Bei- 
träge? oder in Form von Beschreibungen neuentdeckter Prägungen und 
ihrer Varianten bearbeitet‘. Eine Ausnahme bildet lediglich die wert- 
volle Studie von A. MarÁ, die eingehend einen der bisher unerforschten 
Abschnitte in der Geschichte der Prager Münzstätte am Ende des 18. Jahr- 
hunderts analysiert und ein Erklärung für die durch die aussenpolitische 
Situation und den Finanzstand der Monarchie verursachten Gründe des 
mehrjährigen Umbaues bei der Münzprägung zu geben versucht‘. Die 
Problematik des Preis- und Lohnstudiums wurde in diesem Zeitraum eher 
am Rande verfolgt‘, zu den wichtigeren Arbeiten gehört hier z. B. R. 


Brn& v 16. a 17. stoleti (Währung und Umlaufsgeld in Brno im 16. u. 17. Jh.), 
NListy XX, 1965, S. 160-165. 

39. Z.B.J. PETRTYL, Funkce sedmikrejcaru a sedmnáctikrejcaru v měnovém vývoji 
rakouských zemí v 18. a na počátku 19. stoleti (Die Funktion des 7 Kreuzers 
und des 17 Kreuzers in der Wahrungsentwicklung der oesterreichischen Lander 
in dem 18. u. am Anfang des 19. Jhs.), NListy XVII, 1962, S. 140—141. — Ders., 
K historii a funkci tzv. levantského tolaru Marie Terezie (Zur Geschichte und 
Funktion des sog. Levantinen der Kaiserin Maria Teresia), NListy XVI, 1961, 
S. 176 bis 179. — Z. Mary, Levantské tolary Marie Terezie (Die Levantinen von 
Maria Teresia), Novy Orient, Praha, XX, 1965, S. 122-123. — V. BURIAN, Motiv 
orajiciho Josefa П. а okolnosti jeho uplatnění v numismatice (Über die Ver- 
wendung des Motivs »Kaiser Joseph führt den Pflug« auf Medaillen und Bank- 
noten), NListy ХУШ, 1963, S. 5-10. — J. SKUTIL, Josefinský babiččin tolar z 
Babičky (Der Taler des Kaisers Joseph aus dem Buch »Die Grossmutter« von 
B. Némcová), NListy XVII, 1962, S. 97-100. — J. PerrTYL, Padélané rakouské 
zlatniky ze 70. let 19. stoleti (Gefälschte österreichische Gulden aus den 70. 
Jahren des 19. Jahrhunderts), NListy XVI, 1961, S. 94—95 u. a. 

40. E. Porívka, Neznámá varianta konvenčního zlatníku Františka Josefa I. ročník 
1852 A (Eine unbekannte Variante des Konventionsguldens von Franz Joseph, 
1852, Mzs A (NListy XIX, 1964, S. 113—114). — Ders., Neznámý haléř Františka 
Josefa I. v roku 1914 značka K. B. (Ein unbekannter Heller von Franz Joseph I. 
aus dem Jahre 1914, Mzs K. B.), NListy XVIII, 1963, S. 152. 

41. A. MarA, Příspěvek k dějinám pražské mincovny na přelomu 18. a 19. století 
(Ein Beitrag zur Geschichte der Prager Münzstätte am Ende des 18. u. am. 
Beginn des 19. Jhs.), NS(t) VII, 1962, S. 269-280. 

42. J. Rapimsky, Josefinské rektifikované ceny (Die rectifizierten Preise aus der 
Zeit des Josefinismus), CMM 5, 1964, S. 20-24. — J. KABRDA, K problematice 
studia cen na Balkáně v době turecké nadvlády (Zur Problematik des Studiums 
der Preise auf dem Balkan in der Zeit der türkischen Oberherrschaft), CMM 6, 
1964, S. 11-16, 7, 1964, S. 54-58. - Ders. K otázce cen zboží na tureckém Bal- 
kané v 17. a 18. stol. (Zur Frage der Warenpreise auf dem türkischen Balkan 
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FRANEKS Untersuchung der Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter auf 
der Schwarzenberger Herrschaft in Tiebon in den Jahren 1890-191488. 
Kurze Uebersichten von Preis- und Lohnangaben finden wir aber in vielen 
historisch oder ethnographisch eingestellten Abhandlungen“. Ganz neu 
wurde die Frage der Gedenkkomplexe studiert, die angefangen vom 17. 
Jahrhundert ausser Münzen oft auch schriftliche Belege über die damaligen 
Währungsverhältnisse sowie lokale Preis- und Lohnangaben enthalten 
und so eine wichtige materielle Quelle für die numismatische Forschung 
darstellen, wie die Analyse des Fundes aus dem Rathaus in Slany von 
Z. Maıy® oder die Analyse des Fundes im Stadtturm in Opava von 
J. ORLIK*® beweist. 

Die Fragen der Wahrungsentwicklung der Tschechoslowakischen Repu- 
blik vom Jahre 1918 bis zur Gegenwart wurden hauptsachlich unter 
ökonomischen Gesichtspunkten in den Arbeiten unserer führenden Histo- 
riker und Oekonomen untersucht. Von den bedeutenderen numisma- 


in 17. und 18. Jahrhundert), CMM 8, 1965, S. 29-33. — J. V. BEZDEKA, Platy 
a mzdy na dobrisskem panství 1831, (Zahlungen und Löhne aus dem Herrschaft 
Dobříš im Jahre 1831), NListy XV, 1960, S. 20-23. — J. PoSvAR, Ména, miry, 
vahy a ceny v poloviné 18. stoleti (Wahrung, Mass, Gewicht und Preise in der 
Mitte des 18. Jhs.), CMM 3, 1963, S. 27-29. 

43. R. FRANĚK, Mzdové poměry zemědělského dělnictva na třeboňském panství kní- 
žete Schwarzenberga v letech 1890-1914 (Die Lohnverhältnisse der landwirt- 
schaftlichen Arbeiterschaft aus der schwarzenbergischen Herrschaft Trebon in 
den Jahren 1890-1914), Jihočeský sborník historický, Č. Budějovice. XXX, 1961, 
S. 53-68. 


44. ZB. eine Reihe wertvoller Preis- und Lohnangaben von Ende des 18. und Be- 
ginn des 19. Jhs. findet man in sechs kleinen etnographischen Beiträgen des 
J. KRAMARIKS, wo der Autor die Erbschaften der Untertanen der Herrschaft 
Tynec bei Klatovy analysiert. 

45. Z. Mary, K nälezu ze slanské radnice. (Poznámky k vyznamu pamétních sou- 
boru minci jako hmotného pramene) (Zum Funde aus dem Rathause in Slany. 
Bemerkungen zur Bedeutung der Gedenkkomplexe als Materiellquelle), NListy 
XV, 1960, S. 92-96. 

46. J. ORLIK, Dokumenty nalezené při opravě opavské městské věže roku 1961 (Die 
bei Renovierung des Stadtturms in Opava im Jahre 1961 gefundenen Doku- 
mente), Časopis Slezského muzea, Opava, X, 1961, S. 99—114. — E. POLÍVKA, 
Nález mincí v základním kameni Národního divadla v Praze (Ein Münzfund im 
Grundsteine des Nationaltheaters in Prag), NListy XVIII, 1963, S. 101, vel. 
auch die Münzfundberichte des У. BURIANS im NS(1). 

47. Z. B. R. OLŠovsKÝ, V. PRŮCHA, H. GEBAUROVÁ, A. DOBRY, A. PRAZSKY, Prehled 
hospodářského vývoje Československa v letech 1918—1945 (Die Übersicht der 
wirtschaftlichen Entwickelung der Tschechoslowakei in den Jahren 1918-1945), 
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tischen Arbeiten wäre hier nur die Uebersicht über die tschechoslowaki- 
schen Prägungen vom Ende des zweiten Weltkrieges bis zum Jahre 1964 
von B. Aucst zu erwähnen, der zeitlich an die früheren übersichtlichen 
Arbeiten Vl£eks und Kalus’ anknüpft‘s. Die übrigen kleineren Beiträge 
befassten sich mit dem kurzen Zeitabschnitt nach dem ersten Weltkrieg, 
wo die weitere Wirtschaftsentwicklung des jungen Staates von der Emanzi- 
pation und Stabilisierung unserer Währung abhing. Eingehender befasste 
sich die ökonomische Studie von J. FaLTUS*%% mit dem Problem der Kriegs- 
inflation und der tschechoslowakischen Währungsform aus dem Jahre 
1919, während die numismatischen Arbeiten J. HonÁKs*? und B. Aucsrs?! 
den Beginn der Prägung tschechoslowakischer Münzen in der Münzstätte 
in Kremnica verfolgten und die Abhandlungen E. PoLivkAs vor allem 
den Bilderinhalt bei der Ausgabe unseres ersten Papiergeldes zum Gegen- 
stand hatten*?, 

In den abgelaufenen Jahren setzten die tschechoslowakischen Numis- 
matiker auch das Studium der dokumentarischen und geldökonomischen 
Funktion von Notzahlungsmitteln fort. J. PETRTYL nahm in zwei theore- 


Praha 1961, 719 S. — V. Knár, Otázky hospodáfského a sociálního vyvoje v 
Cesk$ch zemích 1938—1945 (Die Fragen der wirtschaftlichen und sozialen Ent- 
wickelung in den tschechischen Ländern), Praha, Band IHI, 1957-1959. Be- 
sonders wertvoll sind auch einige Kapitel über die Zeitabschnitte vom Jahre 
1918 bis zur Gegenwart in der Arbeit des B. SpAtmL, O československé měně 
od minulosti k dneëku (Über die tschechoslowakische Währung von der Vergan- 
genheit bis zur Gegenwart), Sbornik Filozofické fakulty University Komenského 
XIV (1) 1963, S. 351—366. 

48. B. AUGST, Mince československé republiky od r. 1945 (Die Münzen der Tsche- 
choslowakischen Republik v. Jahre 1945), NListy XIX, 1964, S. 152-161. 

49. J. FaLtus, Inflácia za I.svetovej vojny a čs.menová reforma v r.1919 (Die 
Inflation während des ersten Weltkrieges und die tschechoslowakische Wäh- 
rungsreform im Jahre 1919), Sborník Vysokej školy ekonomickej, Bratislava, 
1961, S. 351-366. 

50. J. HORÁK, Začiatky československého mincovníctva v Kremnici 28. X. 1918-2. 
VI. 1921 (Der Beginn des tschechoslowakischen Münzwesens in Kremnica 28. X. 
1918-2. VI. 1921), Drobná plastika 1965, S. 30—33; 65—68; 97—105. 

51. B. AuGsr 40. výročí československé mince (40. Jahresfeier der tschechoslo- 
wakischen Münze), NListy XVI, 1961, S. 96-97. 

52. Е. PorívKA, K historii vzniku první československé tisícikoruny (Zur Geschichte 
der Entshehung der ersten tschechoslowakischen Tausendkronenbanknote), 
NListy XVIII, 1963, 48-54. Über den Anteil des Malers A. M. Mucha an den 
ersten tschechoslowakischen Staats- und Banknoten vgl. ders., Alfons Maria 
Mucha v numismatickych památkách (Alfons Maria Mucha in den numismati- 
schen Andenken), NListy XIX, 1964, S. 40-54. 
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tischen Artikeln über Lager-Geldanweisungen’® und geteilte Tauschmit- 
tel mit Geldcharakter5* im wesentlichen Bezug auf seine umfangreiche 
Studie, die eigentlich den Grundstock für die systematische Erforschung 
dieser Problematik bildete. Die Beiträge der weiteren Autosen sind grös- 
stenteils nur eine Beschreibung bisher unbekannter Emissionen von Not- 
anweisungen oder ihrer Varianten aus verschiedenen Gebieten Böhmens, 
Mährens und der Slowakei in den Jahren 1848-18495 aus dem ersten 
Weltkrieg und den unmittelbar darauffolgenden Jahren?”. Spärlich war 
auch das Interesse an den ausserhalb der Grenzen unseres Staates ausge- 
gebenen Notzahlungsmitteln?8. 

Erst in letzter Zeit begann ein intensiveres Studium eines der Rand- 
gebiete der Numismatik, nämlich der Metallmarken. Auch hier bildet 


53. J. PETRTYL, Táborové peněžní poukázky. (Příspěvek k vymezení úseku numis- 
matického materiálu) (Die Geldanweisungen aus den Gefangenenlagern. Ein 
Beitrag zur Abgrenzung eines Abschnittes des numismatischen Materials), NListy 
XV, 1960, S. 96—100. 

54. Ders., Dělené směnné prostředky peněžního rázu. (Příspěvek k studiu náplně 
numismatického materiálu) (Geteilte Tauschmittel geldlichen Characters. Ein 
Beitrag zum Studium der Fülle des numismatischen Materials), NListy XVIII, 
1963, S. 33-39. 

55. Ekonomická charakteristika českých nouzových poukázek z let 1848-49 
(Oekonomische Charakteristik der böhmischen Notanweisungen aus den Jahren 
1848 bis 1849), NS (t), V, 1958, S. 273-309. 

56. V. BURIAN, Nouzové poukázky ve Starém Městě pod Sněžníkem r. 1849 (Not- 
geldscheine aus Staré Město pod Sněžníkem im Jahre 1849), NListy XVI, 
1961, S. 46—48. — F. Forst, Nouzové poukázky z Nymburka v letech 1849 
až 1850 (Notgeldscheine aus Nymburk in den Jahren 1849-1850), NListy 
XX, 1965, S.107-108. — J.PETRTYL, Tiskové varianty desetikrejcarové 
nouzové poukázky Sabinova na Prešovsku z června 1849 (Die Druckvarianten 
des Zehnkreuzernotgeldscheines aus Sabinov im Gebiet Prešov vom Juni 1849), 
NListy XV, 1960, S. 43-44. — K. PEUKERT, Málo známá turnovská nouzová 
poukázka z roku 1848 (Ein wenig bekannter Notgeldschein aus Turnov vom 
Jahre 1848), NListy XVIII, 1963, S. 3—4. 

57. Е. РогіукА, Nouzové papírové peníze města Jihlavy z roku 1918 (Das Not- 
papiergeld der Stadt Jihlava aus dem Jahre 1918), NListy XV, 1960, S. 142- 


.vrv 


148. — L.J. VÍTEK, Nouzové peníze velkomeziříčské spořitelny z roku 1914 


8, 1961, S. 106-107. — Ders., Nouzová platidla ze slezských Dědic (Das 
Notgeld aus Dědice in Schlesien), SN, 1960, S. 7. 

58. J. Kaus, Pamiątki numizmatyczne związane z plebiscytem i II. powstaniem 
śląskim w r.1921 (Die Andenken an die Volksabstimmung und den 3. schle- 
sischen Aufstand im Jahre 1921), Kwartalnik Opolski X, 1964, S.75-80. — 
D. SvoBODOVÁ, Némecké nouzovky a politika (Deutsche Notgeldscheine und 
Politik), Déjiny a soucasnost, Praha, V, 1963/9, S. 46—48. 


33 


EDUARD ŠIMEK UND DANA SVOBODOVÁ 


die grundlegende theoretische Arbeit die Studie J. PETRTYLS, worin dieser 
die Beziehung zwischen der Geldmarke und dem sonstigen numisma- 
tischen Material untersucht und den Versuch unternimmt, den bisherigen 
Stand des Sammelns und Studiums von Geldmarken zu bewerten und ihre 
Okonomisch-soziale Funktion festzulegen?*. Kürzer ist J. PETRTYLS Beitrag 
über Firmenmarken aus Metall. In der Slowakei bearbeitete J. HLINKA 
wissenschaftlich das diesbezügliche Material; er widmete seine vier um- 
fangreichen Studien einer eingehenden Untersuchung der Entstehung und 
Funktion der in den numismatischen Sammlungen slowakischer Museen 
aufbewahrten sog. Robotmarken aus der Zeit des ausgehenden Feuda- 
lismus*!, V. BURIAN erstattete eine lokal begrenzte Arbeit über die Liech- 
tensteinschen Robotmarken von der Herrschaft Velké Losiny9?. Einige 
weitere kleine Arbeiten verfolgten die verschiedensten Arten von Metall- 
marken*3; grósseres Interesse fanden nur die Betriebs- und Konsum- 


59. J. PETRTYL, Dejinnä dokumentárnost peněžních známek a jejich ekonomická 
charakteristika (Die geschichtliche Dokumentierungsfunktion der Geldmarken 
und ihre ökonomische Charakteristik), NS(t) VII, 1962, S. 283-300. 

60. Ders., Firemni kovové známky a jejich funkce (Firmenmetallmarken und ihre 
Funktion), NListy XVII, 1962, S. 16-18. 

61. J. HLINKA, Robotné poddanské znaky. (Prispevok k problematike pracovnych 
povinnosti poddanych) (Robotmarken der Untertanen. Ein Beitrag zur Pro- 
blematik der Arbeitspflicht der Untertanen), Sbornik Slovenského ndrodného 
muzea LVI, 1962, Histéria 2, S. 141-168. — Ders., Evidencia robotnej renty na 
feudalnych panstvach v obdobi pozdného feudalizmu (Die Evidierung der Unter- 
tanenrente auf den Feudalsherrschaften im Zeitalter des Spätfeudalismus), 
HSt, 1965, S. 177-193. — Ders., Robotné poddanské znaky v numizmatickych 
zbierkäch slavenskych müzei (Robotmarken der Untertanen in den numis- 
matischen Sammlungen der slowakischen Museen), Sbornik Slovenskeho ná- 
rodneho müzea LIX, 1965, Histöria 5, S. 121-163. — Ders., Razidla robot- 
nych znakov zo Spisskej kapituly (Die Münzstöcke der Robotmarken aus dem 
Kapitel in Spis), NListy XX, 1965, S. 145—148. 

62. V.BURIAN, Liechtenstejnské robotní známky z panství Velké Losiny (Die 
liechtensteinischen Robotmarken aus der Herrschaft Velké Losiny), NListy 
XVII, 1962, S. 144-148. 

63. O. HERBER, Odvozní známky mésta Nymburka (Die Abholmarken der Stadt 
Nymburk), NListy XVI, 1961, S. 179—180. — J. PETRTYL, Pomocné peněžní 
známky dopravních podnikü (komunälni podnik) v Brn& v letech 1949-1950 
(Die Hilfsgeldabzeichen der Verkehrsbetrieben (Kommunalbetrieb) im Brno 
in den Jahren 1949-1950), MNZ 8, 1961, S. 107-109. — Ders., Kovové 
známky stolních společností v druhé polovině 19. století (Die Metallmarken 
der Tafelgesellschaften in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts), NListy 
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marken aus der zweiten Hälfte des 19. und dem Beginn des 20. Jahr- 
hunderts$4, 

Die der Geschichte der böhmischen Numismatik gewidmeten Arbeiten 
interessierten sich in erster Linie für unsere bekannten oder weniger be- 
kannten Wissenschaftler und Sammler aus der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts, da die böhmische Numismatik in der europäischen Wissen- 
schaft eine hervorragende Stellung einnahm. Diesbezüglich am wertvoll- 
sten ist die Studie von Z. Marý, der sich mit dem Anteil des Wiener 
Archivars Anton Taulow von Rosenthal an der Entwicklung unserer 
numismatischen wissenschaftlichen Arbeit befasste und das in den Fonds 
des Archivs der Haupstadt Prag entdeckte Manuskript Rosenthals »Ent- 
wurf vom Münzwesen in Böheim« eingehend untersuchte, das eigentlich 
den ersten Versuch einer synthetischen Bearbeitung des böhmischen Münz- 
wesens darstellt, und das bekanntlich die Grundlage für die Arbeit Voigts 
»Beschreibung der bisher bekannten bómischen Münzen« abgab®. Die 
Studie wird durch eine Literaturübersicht zur Geschichte der Numismatik 
ergänzt. Zwei Abhandlungen J. PoSvÄrs besprechen einen weiteren Zeit- 
genossen Voigts, den Numismatiker und Sammler J. J. Klauser‘, und ein 
kurzer Beitrag ist der Bestandaufnahme der Sammlung des Bischofs von 
Litomefice Waldstein gewidmet, die die Studienquelle für die Arbeit Voigts 


XV, 1960, S. 183-184. — Ders., Poukázky na příděl topiva ve formě kovo- 
vých známek (Die Geldscheine für Heizungszuteilung in der Form der Metall- 
marken), NListy XV, 1960, S. 148-149. — E. PotivKa, Provozni kovové 
známky lobkovického panství Kiimice (Die Betriebsmetallmarken aus lob- 
kowitzer Herrschaft Křimice), NListy XVI, 1961, S. 105-109. — O. WEISS, 
Potravinové znamky mésta Hluboké nad Vltavou (Die Nahrungsmetallmarken 
der Stadt Hluboká nad Vltavou), NListy XVI, 1961, S. 6-8. 

64. P. KUKA, Núdzové mince sklárne v Hriňovej (Die Notmünzen der Glashütte 
in Hriñova), NListy XIX, 1964, S. 17-19. — K. PEUKERT, Skleněná nouzová 
platidla firmy Ginzkey ve Vratislavicich (Die gläsernen Notmünzen der Firma 
Ginzkey in Vratislavice), NListy XX, 1965, S. 168-169. — J. RyANT. Platidla 
bývalého potravního spolku »Hvězda« v Břasích (Die Zahlungsmittel des ehe- 
maligen Konsumvereins »Hvezda« in Bfasy), NListy X, 1965, S. 109-112. 

65. Z. MaLY, Práce Antonína Taulowa z Rosenthalu na dějinách českého mincov- 
nictvi (Die Arbeit des Antonin Taulow von Rosenthal an der Geschichte des 
böhmischen Münzwesens), NS(t) VII, 1962, S. 301-316. 

66. J. PoSvAR, Neznámý numismatický glosář J. J. Klausera (Der unbekannte 
Glossar des J.J. Klauser), NListy XVI, 1961, S. 15-19. — Ders., Mincovní- 
kabinet císafe Leopolda ve Vídni (Das Münzkabinett des Kaisers Leopold in 
Wien), NListy XVII, 1962, S. 95-97. 
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bildete. Bereits mit geringerem Interesse verfolgte man die numisma- 
tische Arbeit im 19. Jahrhundert, wo viele Abschnitte noch einer gründ- 
lichen Bearbeitung bedürfen. Hier können wir wiederum nur kleine Bei- 
tráge erwáhnen, wie zum Beispiel die Arbeit Z. Bicíks über den Sammler 
B. Skrbek, den Mitautor der bekannten Uebersicht über das bóhmischen 
Münzwesen der Talerperiode*?, die Abhandlungen über P. V. Lichtblau*, 
E. J. Petiík??, über die numismatische Sammlung des Klosters in Teplá” 
u. a. 

Es wurden auch einige Abhandlungen über die heutigen numisma- 
tischen Sammlungen óffentlichen Charakters und ihre Entwicklung publi- 
ziert, wie zum Beispiel der Artikel E. BITTNERS über die numismatischen 
Sammlungen in den Museen in Opava in den Jahren 1814-1964”? oder 
die Arbeit J. HLINKAs über die Problematik der numismatischen Samm- 
lungen der slowakischen Museen”. In diesem Zusammenhang darf auch 
der Diskussionsbeitrag zweier Musealforscher aus Hradec Králové nicht 
ubergangen werden: J. SULA und V. VOKOLEK machen sich darin Ge- 
danken über den gegenwärtigen Stand der archäologischen und numisma- 
tischen Sammlungen in den ländlichen Museen”. 


67. Ders., Sbírka litoměřického biskupa Valdštejna z pol. 18. století (Die Samm- 
lung des Bischofs Valdštejn aus Litoměřice aus der Mitte des 18. Jahrhunderts), 
NListy XVIII, 1963, S. 98. 

68. Z. Bičík, Pardubický sběratel mincí (Ein Münzsammler aus Pardubice), NListy 
XV, 1960, S. 108-109. 

69. J. STRANSKY, Numismatik P. V. Lichtblau (Der Numismatiker P. V. Lichtblau), 
NListy XV, 1960, S. 47-49. 

70. V.ZAvopskY, Numismatické rukopisy Emericha Jana Petfíka ve Strahovské 
knihovné (Die numismatischen Handschrifte des Emerich Jan Petrik in der 
Bibliothek von Strahov), NListy XVI, 1961, S. 141-146. 

71. Ders., Numismatická díla v tepelské knihovné (Numismatische Literaturwerke 
in der Bibliothek des Klosters Teplá), NListy XVIII, 1963, S. 176-177. — Ders., 
Bohemika v numismatické sbírce J. W. Goetha (»Bohemica« in der numis- 
matischen Sammlung von J. W. Goethe), NListy XV, 1960, S. 109—111. 

72. E. BITTNER, Numismatické sbírky v opavských muzeích v letech 1814-1964 
(Numismatische Sammlungen in den Museen von Opava in den Jahren 1814— 
1964), Sborník 150 let Slezského muzea, Ostrava 1964, S. 130-141. 

73. J. HLINKA, Numizmatické zbierky nasich múzeí (Numismatische Sammlungen 
unserer Museen), Müzeum IX, 1964, S. 27-34. 

74. J.SÚLA — V. VOKOLEK, K současnému stavu archeologických a numismatických 
sbirek ve venkovskych muzeich (Zum gleichzeitigen Stand der archeologischen 
und numismatischen Sammlungen der ländlichen Museen), Muzejni a vlasti- 
védná práce II, 1964, S. 228—230. 
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Ungarn* 


Von den der Problematik des 16.-18. Jahrhunderts gewidmeten Arbeiten 
verdienen, abgesehen von der Darstellung in Gesamtstudien und Bearbei- 
tungen von Münzfunden, über die J. HAsKkovÄ (l. c.) berichtet, die in 
bezug auf das besprochene Material wertvollen Beiträge T. A. HORVÄTHS! 
besondere Aufmerksamkeit; der Autor fasste hier auf Grund einer ein- 
gehenden Archivforschung zahlreiche bisher unbekannte Daten über 
den Kurs des Dukaten und Talers im 16. und 17. Jahrhundert zusammen. 
Die in übersichtlichen Tabellen publizierten Werte der beiden Nominale 
werden in Denaren und Kreuzern, gegebenenfalls in anderen Währungs- 
einheiten angegeben, so wie sie in den Archivquellen angeführt sind. 

Auch die weiteren Arbeiten HORVÄTHSs beruhen auf Archivmaterialien. 
Es ist dies einerseits seine Edition des Entwurfs der Gestaltung des Münz- 
umlaufs in Transsylvanien im Jahre 1736?, andererseits die Publikation 
mit zahlreichen Angaben über den Umlauf von Goldmünzen in Ungarn 
von der zweiten Hälfte des 16. bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts?, 
sowie schliesslich auch die Veróffentlichung des Pachtvertrages, womit 
er die Anfänge der Münzstätte in Munkäcs im Jahre 1624, jener typischen 
Saisonwerkstätte aus der Zeit des Münzverfalls, darstellte. 

Das Studium von Archivdokumenten bildet die Grundlage für die Ab- 
handlungen von G. ENTZ*, der durch die Edition des Verlassenschafts- 
inventars István Bodós aus dem Jahre 1537 genaue Informationen Ober 
den Münzumlauf in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts erbrachte; 


* Für das Durchsehen und Ergänzen der Bibliographie möchten wir Dr. L. 
Huszán, Direktor des Münzkabinetts in Budapest, danksagen. 


1. T. A. HoRvÁTH, A magyar aranyforint értékváltozása 1490-1700 között (Die 
Wertveränderung des ungarischen Goldguldens in den Jahren 1490-1700), NK 
LVIII-LIX, 1959-60, S. 33-50. — Ders., A tallér értékváltozása Magyarországon 
1542-1700 között (Die Wertveränderung des Talers in Ungaren in den Jahren 
1542-1700), NK LXII-LXIII, 1963-64, S. 25-50. 

2. T. A. HORVÁTH, Tervezet az erdélyi pénzforgalom szabályozására 1736 (Der 
Entwurf der Regelung des Münzumlaufs in Siebenbürgen im Jahre 1736), NK 
LX-LXI, 1961-62, S. 69-72. 

3. T. A. HORVATH, Adalékok a tizes aranyak forgalmához (Die Angaben über 
den Umlauf von Goldmünzen), NK LX-LXI, 1961-62, S. 53—59. 

4. T. A. HORVÁTH, A munkácsi pénzverde bérleti szerzödése 1624 (Der Pacht- 
vertrag der Miinzstatte in Munkacs), NK LXII-LXIII, 1963-64, S. 89-90. 

5. G. ENTZ, Bodó István hagyatéki leltára 1537—ból (Das Verlassenschaftsinventar 
István Bodós aus dem Jahre 1537), NK LX-LXI, 1961-62, S. 84-85. 
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hierher gehört auch die Arbeit von K. SzÁsz?, der die schriftlichen Berichte 
über die Angestellten verschiedener Kategorien in der Münze in Nagyybá- 
nyi zusammenfasste; diese Daten kónnten den Ausgangspunkt für weitere 
Forschungen über die Produktivbeziehungen in dieser Münzstätte bilden. 

Aus den abgelaufenen Jahren lassen sich auch wertvolle Studien zur 
Problematik der Preis- und Lohngeschichte verzeichnen, die — sowie 
in der Tschechoslowakei — sich auf die Klärung von Fragen der sog. 
Preisrevolution konzentrierten. Hier erinnern wir an die bedeutsamen 
theoretischen Beiträge zu den Fragen nach den Ursachen und Folgen der 
»Preisrevolution« in Mitteleuropa von T. WITTMANN’, wie auch an die 
Arbeit von I. N. Kiss? über die Preis- und Lohnentwicklung in Ungarn in 
den Jahren 1550-1650. 

Mit den eigentlichen Münzen dieser Zeit befassten sich L. HUSZAR® und 
J. SCHLATTNER!, L. Huszär erstattete einerseits eine Uebersicht über die 
Münzzeichen auf den ungarischen Münzen in den Jahren 1527-1870, 
andererseits setzte er die Publizierung seiner Uebersicht über ungarische 
neuzeitliche kleine Prägungen fort. J. Schlattner widmete sich vorwiegend 
den Fragen der Bestimmung der Münzen Räköczis. 

Die ungarische numismatische Forschung hinsichtlich der Problematik 
der neueren Periode der Währungsentwicklung zeichnet sich eher durch 
das Streben nach Lösungen von Teilfragen aus als durch Werke synthe- 


6. K.SzAsz, Adatok a nagybänyai penzveröhäz alkalmazottairöl 1660-1829 (Die 
Angaben über die Angestellten verschiedener Kategorien in der Münzstätte in 
Nagybánya), NK LX-LXI, 1961-62, S. 60-68. 

7. T. WITTMANN, »Revolucija cen« i jejo vlijanije na Vengriju vo vtoroj polovine 
XVI. v. (Die »Preisrevolution« und ihr Einfluss auf Ungarn in der zweiten 
Halfte des 16. Jhs.), Srednije veka XX, 1961, S. 166 ff. 

8. I. N. Kiss, Ах аг — és bértörténet kérdése Magyarországon 1550-1650 között 
(Die Preise und Löhne in Ungarn in den Jahren 1550-1650), Törtenemli 
Szemle 6, 1963, S. 145-166. 

9. L. Huszár, Ujkori pénzeink verdejegyeinek feloldäsa (Übersicht über die Münz- 
zeichen auf den ungarischen Münzen in den Jahren 1527-1870), Az érem 
XIX, 1963, S. 63-66. — Ders., Ujkori magyar aprópénzek XI, XII, XIII, XIV 
(Übersicht über ungarische neuzeitliche kleine Prágungen), Az érem XVI, 1960, 
S. 252; XVII, 1961, S. 270, 296, 328. — Ders. A Báthoriak pénzei (Die 
Münzen Báthoris), Nyirbátor 1961, 8 S. 

10. J. SCHLATTNER, A Rákoczi pénzek verdehelyenek megällapitäs a közvetett uton 
(Die Bestimmung der Münzen Räkoczis), Az erem XIX, 1963, S. 25-31. - 
Ders., A kassai libertäsok kartusänak fejlödese (Die Münzen Räkoczis aus der 
Münzstätte in Košice), Az érem XX, 1964, S. 174-175. - Ders., A kuruckori 
pénzek madonnai (Die Madonnen auf den Münzen aus der Kurutzenzeit), Az 
érem XXI, 1965, S. 246-254. 
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tischen Charakters. Bedeutsamere Arbeiten erschienen von allem als Er- 
gebnis des Studiums der Preis- und Lohnentwicklung, wie zum Beispiel 
die umfangreiche Monographie V. BÉrAvs, die sich mit der Preis- und 
Lohnentwicklung in Budapest in den Jahren 1790-1848 befasst!!; hier- 
her gehört auch die Studie G. SzABADS mit ihrer Untersuchung der Aus- 
gleichstendenz der Produktionspreise in Oesterreich in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts!?, ferner der Beitrag T. A. HoRvATHS! u. a. Von den 
Artikeln, die sich auf die Fragen einzelner kürzerer Zeitabschnitte ein- 
stellten, können wir vor allem die Studie L. Huszáms über die Metall- 
prägungen in den Revolutionsjahren 1848—1849 erwähnen!4; dazu gehören 
auch jene Arbeiten, die vom ökonomischen oder rein numismatischen 
Gesichtspunkt das Problem der ungarischen Inflation in den Jahren nach 
dem ersten Weltkrieg! sowie der zweiten, wesentlich grösseren Inflation 
in den Jahren 1945-46 verfolgen'*®. 

Markanter ist das Streben nach einer synthetischen Behandlung bei der 
Problematik von Papiergeld, wo hauptsächlich M. KUPA eine systema- 
tische Forschung betrieb. Zusammen mit B. AMBRUS erstattete er eine 
zweibändige Uebersicht über die Entwicklung des ungarischen Papier- 


11. V.BÉLAY, Adaléhok az ár-és bérvissonyok tórténetéhez Pest Budán (1790— 
1848) (Ein Beitrag zur Lohn- und Preisgeschichte in Budapest (1790—1848)), 
Tanulmányok Budapest mültjábol 14. Bp. 1961. Akad. Kiadó 714 S. (Budapest 
várostórténeti monográfiái 22). 

12. G.SzaBAD, Das Anwachsen der Ausgleichstendenz der Produktionspreise im 
Habsburgerreich um die Mitte des XIX. Jahrhunderts. Studien zur Geschichte 
der Ósterreich-Ungarischen Monarchie. Bp. 1961, Akad. Kiadó, 524 s. 

13. T. A. HORVÁTH, Székesfehérvári barcák a XVIII században (Geldscheine von 
Székesfehérvári aus dem 18. Jahrhundert), NK LX-LXI, 1961-1962, S. 85-88. 

14. L. Huszár, Fempenzveres az 1848/49 i szabadságharc idején (Ungarische Me- 
tallwährung während des Unabhängigkeitskrieges), NK LVIII-LIX, 1959-1960, 
S. 51-55. 

15. I.T. BEREND — GY. RÁNKI, Infláció és elzárkózási irányzatok Magyarországon 
az elsö világháború után (1921—1924) (Inflation und Isolationssystem in 
Ungarn in den Jahren 1921-1924.), Századok XCVIII, 1964, S. 661—684. — 
I. LÁNG, A Károlyi-és Berinkey-Kormány pénzügai politikája (Die Finanz- 
politik der Regierung des Károlyi und Berinkey), Századok XCIV, 1960, S. 
812-834. 

16. M. Kupa, Die grösste Inflation der Welt in Ungarn 1945-1946, Dortmund 
1964, 18 S. — Ders., Die ungarische Papiergeldinflation 1945-46, MONG XIII, 
1964, S. 93-95. 

17. M. Kura — B. AMBRUS, Magyarország papírpénzei (Ungarisches Papiergeld), 
I. A volt osztrák Magyar Monarchia Papírpénzei 1703—1918 (Ehemaliges öster- 
reich-ungarisches Papiergeld 1703-1918), Budapest 1963, 46 S., II. A Kossuth 
Korszák és a független magyarország papirpenzei 1848-1866 es 1918-1964 
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geldes vom Jahre 1703 bis zur Gegenwart!?. Diese Uebersicht erfuhr noch 
eine Ergänzung durch eine eingehende Bestandaufnahme der Entwürfe für 
das Geld des ungarischen Staates aus den Jahren 1790-19468. Vielseitiges 
Interesse an dieser Thematik bekundeten M. Kupa und andere Autoren 
in zahlreichen Abhandlungen; sie untersuchten einige kürzere Zeitab- 
schnitte, wie z. B. die Periode der Banknoten Kossuths"®, behandelten die 
technischen Belange der Erzeugung von Papiergeld”, die Festlegung ihres 
Erhaltungsgrades u. a.24 Auch Fragen hinsichtlich des ausländischen 
Papiergeldes blieben nicht unbeachtet??. 

Wie in der Tschechoslowakei widmet man auch in Ungarn dem Stu- 
dium von Notanweisungen aus verschiedenen Zeitabschnitten, angefangen 


(Das Papiergeld der Kossuthsperiode und des unabhängigen Ungarns), Buda- 
pest 1964, 52 S. 

18. Dies, A volt Monarchia papírpénztervezetei (1790—1918) (Die Entwürfe des 
Papiergeldes in der ehemaligen Monarchie (1790-1918), NK LX-LXI, 1961- 
62, S. 73-78. — Dies., Magyar papirpenztervezetek 1918-1946 (Die Entwürfe 
des ungarischen Papiergeldes in den Jahren 1918-1946), NK LVIII-LIX, 
1959-1960, S. 60-64. — M. Kupa, Magyar és osztrák bankjegytervezók (Die 
ungarischen und österreichischen Autoren der Banknotenentwürfe), NK 1965-66, 
S. 61-64. 

19. Ders., Doba Kossúthovych bankoviek (Die Zeit der Kossuthbanknoten) NListy 
XVIII, 1963, S. 161-172. — Ders., Short History of First Hungarian Paper 
Money — Famous Kossuth Notes (Kurze Geschichte des ersten ungarischen 
Papiergeldes — berühmte Kossuthsbanknoten), Coin World, No. 152, 1963, S. 
52-54. – Ders., Banknoty Kossutha, (Die Kossuthbanknoten), WN VIII, 1964, 
173-176. 

20. Vgl. den Artikel der Autoren M. Kupa — E. PretscH — E. VARY, A magyar 
papírpénzgyártás tôrtenéte és a papírpénznyomás technikai fejlódese (Die Ge- 
schichte der Erzeugung des Papiergeldes in Ungarn und die technische Ent- 
wickelung seines Druckes), der mit drei andern Artikeln in der Ausstellungs- 
publikation zum 200. Jahresgedáchtnis des Papiergeldes in Ungarn veróffent- 
licht ist. (Kétszázéves a hazai papírpénz (1760—1960) Kiállítás. Budapest. Ma- 
gyar Nemzeti Bank, 1960, szept. 12-30, (Täjékoztaté.) Osszeáll M. KUPa.). 

21. M. KuPa, A papírpénzek értékelése (Die Bewertung des Papiergeldes) Az érem 
XVIII, 1962, S. 12-19. — G. HECKENAST, Egy pénztórténeti külóngesseg: Lánvi 
Pál papírpénze Dobsinán 1723 bán (Von einer Seltenheit in der Geldgeschichte: 
das Papiergeld des Lányi Pál in Dobsinán im Jahre 1723), Élet és Tudomány 
XVE 1961, S. 113—114. 

22. M. Kura, Carta-moneta del regno Lombardo-Veneto (1796-1866) (Das Papier- 
geld des lombardisch-venezianischen Kónigstums (1796-1866), Italia Numis- 
matica, Vol. 15, No. 5, S. 99-103. — Ders. Russian Red Army Occupation 
Notes for Romania (Die Okkupationsgeldanweisungen der russischen Roten 
Armee für Rumänien), The Numismatic Scrapbook Magazine, Vol. 30, No. 
10, 1964, S. 2926. 
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von den Jahren 1848-49 bis zur Ungarischen Räterepublik, gewisse Auf- 
merksamkeit. Die numismatische Arbeit konzentriert sich hier aber eher 
auf die Erfassung einzelner unbekannter Emissionen und ihrer Varianten?’ 
als auf die Erarbeitung der ökonomischen Funktion des Notgeldes im 
weitergefassten Sinn des Wortes. Ausserdem untersuchte man auch die 
Geldanweisungen der Kriegsgefangenen in den Lagern in der Zeit des 
ersten Weltkriegs”; einige Autoren befassten sich mit der Frage der 
Metallmarken, gleichgiiltig ob es sich um Robot-, Konsum- oder Kumpel- 
marken handelte?, 


23. B. AMBRUS — M. KuP4, Sopron megye papírszükségpénzei (Der Notgeldschein 
des sopronischen Gaues), Soproni Szemle XIV, 1960, S. 74—77. — Dies., Vasi 
szükségpénzek (Das Notgeld von Vasi) Vasi Szemle 1964, S. 563-577. — 
B.CzicÁNY, A Gyóri papir szüksegpenzek a Tanäcsköztärsasäg idejen (Der 
Notgeldschein aus Györi in der Zeit der Räterepublik) Arrabona 3 (A Györi 
Múzeum évkönyve) Györ 1961, S. 207-225. — M. Kupa, Mad város papír- 
szüksegpenzei 1849-ben. (Der Notgeldschein der Stadt Mad aus dem Jahre 
1849), NK LXU-LXII, 1962-63, S. 93-94. — I. SuGar, Egervaros 1860 évisziik 
segpenzenek törtenete (Die Geschichte des Geldscheines aus Eger im Jahre 
1860) NK 1959-60, S. 56-59. — G.SzıBo, Pécs scziikségpénzei 1919-1921 
(Der Notgeldschein von Pecs aus den Jahren 1919-1921), Janus Pannonius 
Muzeum Evkönyve 1961-62, S. 116-117. 

24. J. Farkas, Hogyan késziillek a keletsziberiai hadifogolytaborpenzek (Die Er- 
zeugung des Gefangenenlagergeldes in Ostsibirien), Az erem XX, 1964, S. 
180-184. — M. Kura — B. AMBRUS, Magyarország hadifogolytáborpénzei az 
elsó viläghäboruba (1914-1918) (Ungarische Gefangenenlagergeldscheine aus 
den Jahren 1914-1918), Az érem XVI, 1960, S. 250-252. 

25. E.PÁvó, Uradelmi barcák 1849-1944 a »robotbarcäk« jogutödai (Roboten- 
abzeichen aus den Jahren 1849-1944), Az érem XVI, 1960, S. 248. — Ders., 
Videki szöretkezeti barcäk 1876-1892 (Ländliche Konsummarken 1876-1944), 
Az érem XVI, 1960, S. 230-231. — G. SzEpessy, Bänyäsz zsetonok 1945-1963 
esztendökbol dorogon (Die Kumpelmarken aus den Jahren 1945-1963), Az 
erem XX, 1964, S. 130-132. 
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The Balkan States 


by Kiril Nedeltchev 


General 


General books on this subject are very few. We will consider this literature 
by dealing with the money of each country separately. For the most 
recent monetary history of the Balkan socialist countries the book of the 
soviet Prof. S. V. ATLAS1, dealing with the monetary reforms of Bulgaria, 
Romania and Albania after the Second World War, is of special interest. 


Turkey 


There are no extensive publications on Turkish money in foreign numis- 
matic papers, nor any recent Turkish numismatic works in a European 
language. 

F. WIESER published in 1964? some information concerning the estab- 
lishment of bimetallism by the sultan Abd-ul-Medjid (1839—1861). A 
new gold coin, the yüzlük, was introduced (Turkish pound or lira), 
weighing 7.216 gr, 916.6/1000 fine, and subdivided into 100 piastres 
or grush. There was introduced also a new silver coin of 20 piastres, the 
medjidie, weighing 24.055 gr silver, 830/1000 fine. Five medjidies made 
1 yüzlük, so that 99.8282 gr pure silver were equal to 6.614 gr pure 
gold. Thus the relation in value between gold and silver was 1:15.0909. 
The gold pieces were: 500, 250, 100 (yüzlük), 50 and 25 piastres, 
916.6/1000 fine. The silver pieces were: 20 (medjidie), 10, 5, 2, 1 and 
V2 piastres, 830/1000 fine. The weight of 1 piastre (grush) was 1.20 
gr silver, the other pieces had corresponding weights. 


1. S. V. Arras, Ukreplenie deneZnych system SSSR i stran narodnoj demokratii 
(The Strengthening of the Monetary System of the SSSR and the People's 
Democracies), Moskva 1951, pp. 86-98 and 101-105; S. V. ATLAS, »Socialisti- 
zeskaja denezma sistema (The Socialistic Monetary System), Dengi i kredit, 
1965, Nr. 6. 

2. F. WIESER, »Contributions to the Monetary History of Serbia, Montenegro 
and Yugo-Slavia«, NCirc. 1964, nr. 6, p. 130. 
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O. OKYAR in a recent article? shows how Etatism has worked out in 
the Turkish economy since 1938 and has been reflected in money and 
inflation. 

OCTAVIAN ILIESCU described in 1963 a hoard of 112 gold coins of the 
16th century (67 Turkish and the rest West European), discovered in a 
vase in 1954 in Galati, Vadu Rascu (Romania). 

It is a curious fact that very few French coins are found mixed with 
the Turkish ones in the published hoards, though the Treaty of 1536 
between France and Turkey by article 7 secured free circulation of the 
French money in Turkey. 


Montenegro 


GREG ERICKSON discusses? the quantity of the different issues of the Mon- 
tenegro two-para coin. The two para mintage statistics are shown: 1906, 
Vienna 600.125; 1908, Vienna 250.000; 1913, Paris 17.000; 1914, Vien- 
na 1.400.000 pieces. F. WIESER differs regarding the issues of 1913 and 
1914. According to him there is no issue 1913 (17.000) from Paris, but 
500.000 were struck at Vienna; in 1914 Vienna struck only 400.000 and 
not 1.400.000. An issue of modern token coins of only 17.000 pieces is 
unusual®. 

F. WIESER informs further’, that Montenegro issued paper money 
(currency notes) in 1912 in denominations of 1, 2, 5, 10, 50 and 100 
perpera for an amount of two million perpera. The second issue was of 
July 1914 in denominations of 5, 10, 20, 50 and 100 perpera, and again 
in July 1914 and December 1915 new currency notes in denominations 
of 1, 2, 5, 10, 20, 50 and 100 perpera. During the war the value of the 
paper perper was fixed at 50 Austrian hellers. The Austro-Hungarians 
issued occupation notes of 1, 2, 5, 10, 20, 50 and 100 perpera. In No- 
vember 1920, when paper notes were withdrawn from circulation, notes 
for only twelve million perpers were found or 28 perpera per capitum, 
which proves that the Montenegrians also mistrusted paper money. 


3. O. OKyAR, »The concept of Etatism«, Economic Journal, London, March 1965, 
D. 96: 

4. OCTAVIAN ILIESCU, >Inseminari Privitoare la Descopieriri Monetare< (Observa- 
tions relatives à certaines découvertes monétaires), SCN I, 1957, p. 464. 

5. GREG ERICKSON, »Montenegro two-para coins«, World Coins, Dec. 1964, 
p. 940. 

6. F. WIESER, op. cit., NCirc. 1964, p. 189, Nr. 2 and Nr. 3. 

7. Ibid, p. 190. 
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Yugoslavia 


F. WIESER, Vienna summed up all money history of Yugoslavia in the 
above mentioned publications in the Numismatic Circular’. 


Rumania 


By the introduction of the new Rumanian money standard some proposed 
the new money unit to be called »Roman«, but the name leo (lei) pre- 
vailed, because this name had established itself already among the Ru- 
manians as a synonym for good silver coins like among most other Bal- 
kan states and peoples: in Albania — lek, in Bulgaria — lev, in Rumania 
— lei, in Turkey — aslangrush and even in Ukraina — levok?. These 
names all derive from the word lion. 

In 1957 OCTAVIAN LUCHIAN* described a copper coin, struck by Ion 
Voda »the Cruel« (1572-1574). The legend of the coins is: Obv. »Fa- 
ther of Moldavia« and Rev. »akce, Mint Moldavia«. 

Academia Republici Socialiste Romania (ARSR) published in 1966 a 
collection of Turkish documents in Rumania of the period ХУ-ХУШ 
centuries. Some of them are dealing with money questions and men- 
tioned the money used: akce, yiik, florin!!. 

Lajos HuszAR published in 1963 in French an interesting booklet!?, 
in which he describes also the autonomous coinage of the Principality of 
Transylvania (1540-1690). 

Bucur MITREA has published a survey of the numismatic articles pro- 
duced in Rumania in the period 1944-195713, 


Greece 


At the beginning of 1966 the National Bank of Greece published a jubi- 
lee report? celebrating its 125th anniversary. The National Bank of 


8. F. WIESER, op. cit., NCirc. 1964, Nr. 11 and 12 and 1965, Nr. 1 to 4. 

9. Numismatika i sfragistika. Akademia Nauk Ukrainskoj SSR, Kiev 1965, 
Vol. 2, p. 148. 

10. OCTAVIAN LUCHIAN, »Moneda lui Voda cel Cumplit« (The Coinage of Prince 
John the Cruel), SCN I, 1957, pp. 441-443. 

11. ARSR Cronici Turcesti privinid Tarile Romene, Bucaresti 1966, pp. 51, 198, 
365, 375, 394 etc. 

12. Lasos HuszÂR, Monnaies de Hongrie, Budapest 1963. 

13. Bucur MITREA, »Numismatische Forschungen und Münzfunde in der Rum. 
Volksrepublik in den Jahren 1944-1957«, NLOB, Heft 2, Graz 1963, 37-57. 
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Greece has been the Emission Institute until 1932. Since this year until 
now the Bank of Greece, established in 1928, became the Emission 
Institute of Greece. On p. 25 of the jubilee report is reproduced the 
first 50 drachma banknote issued in 1841, printed in France. There is 
also on the same page a 25 drachma banknote of 1868 (4th banknote 
issue) printed by the American Banknote Company, New York. 

GRANVYL G. HULSE published*® a complete list by denomination, year 
and mintmark of the modern coins of Greece since its independence in 
1822, elaborated with the gracious help of Mrs. Mando Caramessini 
Oeconomides, Keeper of coins at the National Museum, Athens. Mrs. 
Oeconomides in a letter was very kind to inform me that T. DIMAKOPULU 
published in 1963 a book in Greek about the attempt of minting during 
the Greek war of independence 1821-1830 (not available to me). 


Bulgaria 


Articles on Bulgarian modern coins are still scarce. For the promotion of 
modern Bulgarian coins and for the better study of old and new Bul- 
garian monetary history the Bulgarian Numismatic Society »G. S. Ra- 
kowsky« (founded 1964) may claim a great deal of mert It has 
published in 1965/66 18 bulletins. 

ATANAS STOICEV!? published in 1965 a discussion of the origin of the 
name lev on the Bulgarian modern coins. It derives from the image of the 
lion (Bulg. — lev) on the Dutch talers. 

N. NicoLov!8 published in 1965 in Filatelen Pregled (Philatelian Re- 
vue) a chronological list of all Bulgarian coins and paper money!? with 
indication of year of issue, denomination and alloy. The standard book 
on modern Bulgarian coins and paper money remains till now Dr. NE- 
DELTCHEV's publication??, which contains the photos of all Bulgarian 
coins and paper money until 1940 with all necessary data. 


14. National Bank of Greece 1841-1966, 125 Years in the Service of the Nation, 
Report for the year 1965. 

15. GRANVYL G. HULSE, »Modern Coinage of the Kingdom of Greece«. NCirc., 
June 1966, p. 155. 

16. Numismaticen Bulletin, Sofia, Nr. 18, 1966, pp. 1-2. 

17. ATANAS STOICEV, »Izistoriata na bälgarskija lev«, Financii i kredit, N. 5, 1965, 
pp. 53-83. 

18. N. NıcoLov, »Monetite na nasata strana«, Filatelen pregled, N. 2, 1965, p. 12. 

19. N. NıcoLov, »Banknotite na nasata strana«, Filatelen pregled, N. 8, 1965, p. 9. 

20. Dr. K. NEDELTCHEV, Paricnoto delo na Bulgaria 1879-1940, Sofia 1940. 
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Deutschland 


von Gert Hatz 


Es ist zu berichten über die Veröffentlichungen der letzten sieben Jahre 
(die Erfassung für Rom reichte bis 1959, jetziger Stichtag ist der 1. Juli 
1966). Vergleicht man die Menge des Titelmaterials für Mittelalter und 
Neuzeit, so sieht man, daß sehr viel mehr Veröffentlichungen mittelalter- 
lichen Themen gewidmet waren. Hinzu kommt, daß diejenigen Publikatio- 
nen — und sie sind nicht gering an Zahl —, die beide Zeitalter umfaßten, 
nur im Kapitel Mittelalter behandelt wurden, um doppelte Nennungen zu 
vermeiden. Manche der im Folgenden vermißten Titel finden sich vielleicht 
dort erwähnt. 

Daß das Schrifttum nur in Auswahl berücksichtigt werden konnte, 
dürfte selbstverständlich sein. Zur Ergänzung sei auf die möglichst voll- 
ständige Berichterstattung in den Hamburger Beiträgen zur Numismatik 
verwiesen. Für Münzfunde, insbesondere die Einzelfunde, sind überdies 
die Notizen im Numismatischen Nachrichtenblatt heranzuziehen. 

Die Stoffgliederung lehnt sich an die des Mittelalter-Kapitels an, d. h. 
auf die sachlich unterteilten allgemeinen Themen folgen die zeitlich geord- 
neten nach münzgeschichtlichen Perioden. Diese Periodisierung ist wegen 
der größeren Vielfalt nicht so eindeutig wie im Mittelalter, sie orientiert 
sich an einem Artikel von P. BERGHAUS (Mittelalter Nr. 7): Zeit der Grof- 
silbermünzen (Taler) (16. Jahrhundert), Zeit der Münzkrisen (17./18. 
Jahrhundert), Zeit der Münzeinigungen und des Reichsgeldes (19./20. 
Jahrhundert). 


Allgemeines 


Unter den Katalogwerken ist die Arbeit von H. HEDE über die neuzeit- 
lichen dänischen Münzen deshalb hier zu erwähnen, weil darin natürlich 
auch die zum Königreich gehörigen schleswig-holsteinischen Münzstätten 
behandelt werden!. Einen Typenkatalog der stadt-braunschweigischen 
Münzen legte W. JESSE vor?. Für zwei Fürstenhäuser, deren Prägung 


1. H. HEDE, Danmarks og Norges Mónter 1541—1814—1963, Kóbenhavn 1964. 
2 .W. Jesse, »Die Münzen der Stadt Braunschweig von 1499 bis 1680«, Braun- 
schweiger Werkstiicke Bd. 27, Braunschweig 1962. 
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allerdings gering war, Arenberg® und Birkenfeld‘, erschienen Corpora, 
unter Einschluß auch der Medaillen. 

In die Rubrik der münz- und geldgeschichtlichen Darstellungen gehört 
eine Arbeit von G. MEINHARDT über das Herzogtum Preußen von 1569 
bis 1701, das die Lücke zwischen den entsprechenden Arbeiten Schwin- 
kowskis und des Freiherrn v. Schrötter schließt’. — Ein Ausstellungsführer 
des Stockholmer Münzkabinetts informiert knapp aber erschöpfend über 
die schwedischen »Besitzungsmünzen« in Deutschland, die meist dem 
17. Jahrhundert angehórten, aber in Stralsund z. B. bis 1808 reichten*. — 
Die seltenen und wohl nur der Repräsentation dienenden Goldmünzen der 
Paderborner Bischöfe stellte P. BERGHAUS zusammen’. — Den Prägungen 
in der Burg Friedberg und vor allem dem Münzpersonal galten zwei Ar- 
beiten, die teilweise unbekannte Archivalien benutzen konnten* ?. 

Zahlreich waren auch in der Neuzeit die behandelten Einzelfragen: 
G. FRHR. V. PROBSZT untersuchte die Metallversorgung der österreichischen 
(einschließlich der südwestdeutschen, »vorderösterreichischen«) Münz- 
stätten, wobei allerdings leider keine Analysen etwa zwischen Berg- und 
Münzsilber zur Verfügung standen!®. Mit den sog. Bergmünzen beschäf- 
tigten sich F. KIRCHHEIMER für Baden-Württemberg!!, der auch die 


3. H. NEU, Die Münzen und Medaillen des Herzogtums und des herzoglichen 
Hauses Arenberg, Bonn 1959. 

4. H.SCHULER, Die Münzen und Medaillen der Birkenfelder Linien des Hauses 
Wittelsbach vor Erlangung der Königswürde, 2. Aufl. Waldfischbach 1959. 

5. G. MEINHARDT, »Die Münz- und Geldgeschichte des Herzogtums Preußen 
1569-1701«, Studien zur Geschichte Preußens Bd. 4, Heidelberg 1959. 
Vgl. dazu die Rezension von N. L. RAsMUSSON, HBN 15, 1961, S. 211—214. 

6. N.L. RASMUSSON, Svenska Besittningsmynt, Statens Historiska Museums Väg- 
ledningar, Stockholm 1959. 
Vorbild für: T. BRANDT, Svenska Provinsmynt, Stockholm 1963. 

7. P. BERGHAUS, »Paderborner Goldmünzen«, Geschäftsbericht 1963 der Volks- 
bank Paderborn, o. Paginierung. 

8. W. FERTSCH, »Münzmeister und Münzwardeine in der Burg Friedberg«, Wetter- 
auer Geschichtsblätter 9, 1960, S. 16-36. 

9. Е. Н. HERRMANN, »Die Anfänge des Münzwesens in der Burg Friedberg (1568— 
1623)«, Wetterauer Geschichtsblätter 10, 1961, S. 41-60. 

10. G. PROBSZT, »Die Metallversorgung der österreichischen Münzstätten«, Der 
Anschnitt 15,4,1963, S. 1-58. 

ll. F. KIRCHHEIMER, »Die Bergmünzen aus Baden-Württemberg«, Zeitschrift für 
Erzbergbau und Metallhüttenwesen 13, 1960, S. 415-418. Desgl.: Der Münzen- 
und Medaillensammler Berichte 1, 1961, S. 107-111. 
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rheinischen Flußgolddukaten mit einbezog, und J. ERKELING für die Graf- 
schaft Wied!?, 

Eine neue Methode zur Untersuchung des Münzmetalls, in erster Linie 
für Goldmünzen, entwickelte W. KAss!*. 

Kulturgeschichtlich interessant ist ein Bericht über das Kabinett des 
Professors Johann Heinrich May (1688-1732), dem die Gießener Uni- 
versitätssammlung ihren Grundstock verdankt!^. Hier sind auch zwei Ar- 
beiten von L. FREDE zu nennen, die die Bescháftigung Goethes mit numis- 
matischen Fragen beleuchteten!* 16, 

In den Grenzbereich zur Volkskunde gehört eine Arbeit von A. LEIST- 
NER, der in Zapfenlóchern gefundene Münzen als Bauopfer ansah'”. 
H. MÜNSTERER untersuchte Marienmünzen im Volksbrauch!? und E. Wa- 
SCHINSKI glaubte in einem Eckernförder Fundstück einen der von dem 
Hamburger Münzmeister Andreas Metzner fabrizierten Schekel erkennen 
zu können®®. 

Für die vielen neuzeitlichen Währungen kommt natürlich den Wechsel- 
kursen eine besondere Bedeutung zu. Solche Relationen in Tabellenform 
stellte F. ENGEL für den niedersächsischen Raum auf?. E. WASCHINSKI 


12. J. ERKELING, »Die kupfernen Bergmünzen der Grafschaft Wied-Neuwied«, Der 
Anschnitt 15,5,1963, S. 19-23. 

13. W. Käss, »Die Anwendung der Röntgenfluorimetrie in der Münzkunde auf die 
zerstórungsfreie Metallanalyse«, HBN 20, 1966, S. 505—518. 

14. E. SCHMIDT, »Johann Heinrich May der Jüngere und die Gießener Münzsamm- 
lung«, Mitteilungen des Oberhessischen Geschichtsvereins N.F.48, 1964, 
S. 93-119. 

15. L. FREDE, »Die numismatischen Bücher in Goethes Bibliothek«, HBN 14, 1960, 
S. 575—583. 

16. L. FREDE, »Münzbelustigungen im Düsseldorfer Goethe-Museum«, Jahrbuch 
der Sammlung Kippenberg N.F.1, 1963, S. 239-259. 

17. A. LEISTNER, »Miinzen (als Bauopfer?) in Zapfenlôcherne, HBN 20, 1966, 
S. 531—534. 

18. H. O. MÜNSTERER, »Marienmünzen im Volksbrauch«, Bayerisches Jahrbuch für 
Volkskunde 1960, S. 70—72. 

19. E. WascHINSKI, »Ein Hamburger Schekel«, Jahrbuch der Heimatgemeinschaft 
des Kreises Eckernförde 19, 1961, S. 165—170. 

20. F. ENGEL, »Tabellen alter Münzen, Maße und Gewichte«, Schaumburger Stu- 
dien Bd.9, Rinteln 1965. 

20a. F. ENGEL, Tabellen alter Masse, Gewichte und Münzen, in: H. JÄGER, Met. o- 
disches Handbuch für Heimatforschung in Niedersachsen, Veröffentlichungen 
des Instituts für Historische Landesforschung der Universität Göttingen, Bd. 1, 
Hildesheim 1965, S. 65-76. 
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wertete für zwei derartige Arbeiten alte Aufzeichnungen aus, die zudem 
noch seltene Münzbezeichnungen enthielten? 22, 

Die Bedeutung der Waagen für den Goldmünzenumlauf ist bekannt; für 
die Kölner Goldwaagen liegt jetzt ein Handbuch von B. KıscH vor. 


Zeit der Großsilbermünzen (Taler) 


Fundpublikationen erschienen nur für Baden (3 Funde) und Fulda”. 
Die Anfänge der dieser Periode ihren Namen gebenden Talerprägung 
wurden ausführlich von L. NEMESKAL behandelt?®. Wenn das Werk auch 
im tschechischen Teil anzuzeigen ist, so muss es doch hier für die Ge- 
schichte der deutschen Neuzeitprägungen gleichfalls erwähnt werden. Es 
enthält u. a. eine Chronologie der frühen Joachimsthaler Prägungen. Zu 
den Voraussetzungen für die Prägetätigkeit der Grafen von Schlick äu- 
Berte sich auch K. CASTELIN?7. — Die Hintergründe für die Prägung der 
goldenen und silbernen Notklippen während der Belagerung von Leipzig 
im Jahre 1547 zeigte G. Kruc auf? Die Verdrängung der böhmischen 
durch die sächsische Währung in der Oberlausitz schilderte W. HAUPT 
anhand der Funde und Schriftquellen?®. — Während H. EICHHORN aus 


21. E. WASCHINSKI, »Zwischenstaatliche Wechselkurse aus dem letzten Viertel des 
16. und im ersten Drittel des 18. Jahrhunderts«, Vierteljahrschrift für Sozial- 
und Wirtschaftsgeschichte 47, 1960, S. 354—362. 

22. E. WaASCHINSKI, »Münzen, Mafe und Gewichte, Ein Beitrag zur deutschen 
Wirtschaftsgeschichte nach dem Einbecker Manuskript Johann Conrad Warn- 
ecks aus dem Jahre 1732«, Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschafts- 
geschichte 50, 1963, S. 377—402. 

23. B. KiscH, »Gewichte- und Waagemacher im alten Köln (16.-19. Jahrhundert)«, 
Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereins e. V. Bd. 23, Köln 1960. 

24. F. WIELANDT, »Drei badische Münzfunde aus dem 16. Jahrhundert«, Zeitschrift 
für die Geschichte des Oberrheins N. F. 70, 1962, S. 305-322. 

25. K. WELZ, »Der Münzfund von 1946 im Mollenhauer-Haus zu Fulda«, Fuldaer 
Geschichtsblätter 37, 1961, S. 84-94. 

26. L. NEMEŠKAL, Jáchymovská mincovna v první polovině 16. století (1519/20- 
1561), Význam ražby tolaru (Die Münzstätte Joachimsthal in der 1. Hälfte des 
16. Jahrhunderts [1519/20-1561], Die Bedeutung der Talerprägung), Praha 
1964. 

27. K.CAsSTELIN, »Zur Entstehung der ältesten »Joachimsthaler«, NZ 80, 1963, 
S. 72-77. 

28. G.Kruc, »Die Leipziger Notklippen von 1547«, Arbeits- und Forschungsbe- 
richte zur sächsischen Bodendenkmalpflege 11/12, 1963, S. 427-440. 

29. W. HAUPT, »Der Oberlausitzer Geldumlauf des 16. Jahrhunderts«, Sächsische 
Heimatblätter 3, 1960, S. 154-162. 
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einem Mandat von 1536 je einen Halbbatzen für den Deutschen Orden 
und die Markgrafschaft Brandenburg nachweisen konnte", die im Original 
nicht vorliegen, mußte der Bamberger Taler von 1506 aus dem Arend’- 
schen Münzbuch endgültig gestrichen werden, da es sich dabei lediglich 
um eine vergrößerte Wiedergabe eines Goldguldens handelte*!. — Einen 
kurzen Überblick über die Prägung des Bischofs Herman von Minden 
in den Jahren 1573 und 1576-81 gab H. GRONEGRESS*”. 

Bei einer Biographie des Medailleurs Lorenz Rosenbaum ging F. WIE- 
LANDT auch auf dessen Tätigkeit als Stempelschneider von Münzen ein. 
In Vergleich mit dem Konstanzer Taler von 1539 stellte er die Frage, 
ob nicht auch der Lübecker Brömsentaler von Rosenbaum stammen 
kónnte?. Auf die Arbeit von G. GALSTER über den Münzmeister Hans 
Köppelin in Flensburg ist hier vor allem wegen der darin behandelten 
Auseinandersetzungen zwischen dem König von Dänemark und dem 
Niedersächsischen Kreis hinzuweisen’. 


Zeit der Münzkrisen 


Innerhalb des Schrifttums zur neuzeitlichen Numismatik liegt der Schwer- 
punkt eindeutig im 17./18. Jahrhundert. Dieses Übergewicht kommt 
schon dadurch zustande, daß immer wieder Schätze aus der Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges gehoben werden. Während aus dem Beginn des 
17. Jahrhunderts nur ein Halbbatzenfund aus dem Coburger Land?’ und 
ein in seiner Zusammensetzung leider nicht ganz gesicherter holsteinischer 
Schatz (ca. 1616)3® bekannt wurden, gehören in die Zeit des großen 
Krieges allein neun Funde — erwähnt seien nur die geldgeschichtlich oder 


30. H. EICHHORN, »Über zwei bisher unbekannte Halbbatzen des Deutschen Ordens 
und der Markgrafschaft Brandenburg«, JNG 12, 1962, S. 221—224. 

31. H. EICHHORN, »Der angebliche Bamberger Taler von 1506 im Arendischen 
Münzbuch«, 99. Bericht des Historischen Vereins Bamberg 1963, S. 461-466. 

32. H. GRÖNEGRESS, »Die Münzen des Bischofs Hermann von Minden, Grafen 
von Schaumburg«, Mindener Beiträge 10, 1964, S. 147-148. 

33, F. WIELANDT, Lorenz Rosenbaum, Eisengraber und Medailleur (ca. 1500-1575)«, 
HBN 16, 1962, S. 307-320. 

34, G. GALSTER, »Hans Köppelin, Mgntmester i Flensborg 1566-1568«, NNA 
1964 (1966), S. 26-48. 

35. A. LEISTNER, »Halbbatzenfund von Neukirchen, Krs. Coburg«, Jahrbuch der 
Coburger Landesstiftung 1962, S. 181-194. 

36. G. STEFKE, »Der Münzfund von Meischenstorf«, HBN 20, 1966, S. 467-503. 
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wegen ihrer Aufdeckung bemerkenswerten Fundkomplexe Dutenhofen””, 
Grofwalbur?*, bei Stralsund?®, Steinbild** und Drossenhausen* -; der 
zweiten Jahrhunderthälfte entstammte bloß ein Fund, für das 18. Jahr- 
hundert lagen fünf Fundbeschreibungen vor. (Bei diesen Zahlenangaben 
blieben die in den laufenden Berichterstattungen erfaßten Funde unberück- 
sichtigt.) 

Unter den Darstellungen, die sich mit den münz- und geldgeschicht- 
lichen Problemen des Dreißigjährigen Krieges befaßten, steht voran die 
umfangreiche, postum erschienene Abhandlung von E. RAHNENFÜHRER 
uber »Die kursüchsischen Kippermiinzen«*?. Bei der Vielfalt dieser Prä- 
gungen ist die Katalogisierung besonders zu begrüßen. In die Finanz- 
operationen der Kipperzeit gehörte auch die kurzfristige Prägung sog. 
Denninge in Schleswig-Holstein und im Erzstift Bremen nach (russisch)- 
dänischem Vorbild??. Arbeiten über zeitgenóssisches Notgeld erschienen 
für Mittweida# und Breisach5. 

Die geringwertigen Nachprägungen niederländischer Münzen durch die 
Stadt Emden im 17. Jahrhundert untersuchte A. KAPPELHOFF'*. Der nur 
in einem Exemplar überlieferte schwedische Taler aus Stade mit der 


37. H.ScHoppa, »Fundbericht des Landesamtes für kulturgeschichtliche Boden- 
altertümer Wiesbaden für die Zeit vom 1.1.-31.12.1960«, in: Fundberichte aus 
Hasen I. 1961, S. 157-176, S: 175-176. 

38. A.LEISTNER, »Der Miinzfund von Großwalbur (Landkreis Coburg)«, Jahrbuch 
der Coburger Landesstiftung 1965, S. 295-310. 

39. A.SUHLE, »Neue Münzfunde aus der Umgebung von Stralsund«, Greifswald- 
Stralsunder Jahrbuch 1, 1961, S. 139-151. Darin auch Einzelfunde von Gold- 
münzen des 14.-17. Jahrhunderts beschrieben. 

40. P. BERGHaUs, »Der Talerfund von Steinbild (Kreis Aschendorf-Hümmling)«, 
Jahrbuch des Emslündischen Heimatvereins 7, 1960, S. 52-63. 

41. A. LEISTNER, »Der Münzfund von Drossenhausen (Landkreis Coburg)«, Jahrbuch 
der Coburger Landesstiftung 1964, S. 177-188. 

42. E. RAHNENFÜHRER (1), »Die kursüchsischen Kippermünzen«, Veröffentlichungen 
des Landesmuseums für Vorgeschichte Dresden Bd.9, Berlin 1963. 

43. G. Harz, »Denninge«, Zeitschrift für Ostforschung 11, 1962, S. 1-38. Desgl. in: 
Rossica Externa, Festgabe für Paul Johansen zum 60. Geburtstag, Marburg 
1963, S. 77-114. 

44. G. ROSBERG, »Die Notgeld-Zeichen der Stadt Mittweida vom Jahre 1621«. 
Sächsische Heimatblätter 8, 1960, S. 503-507. 

45. F. WIELANDT, »Zu den Notmünzen von Breisach 1633«, SM 15, 1965, S. 126— 
128. 

46. A. KAPPELHOFF, »Emder »Silbergulden« und »Löwentaler«, Jahrbuch 1962 der 
Gesellschaft für bildende Kunst und vaterländische Altertümer zu Emden, 
S. 150-164. 
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Jahreszahl 1649 wurde näher betrachtet und als Probe angesprochen*’. — 
K. SCHIEFERDECKER setzte seine katalogmässige Bearbeitung der Münzen 
der Bischöfe von Hildesheim für die Zeit von 1612-1702 fort?® 19; 59, — 
Überhaupt stand die Behandlung der Prägungen einzelner Fürsten, sei es 
in Katalog oder Darstellung, im Vordergrund. Zu nennen sind Arbeiten 
für Georg Wilhelm von Brandenburg (Königsberger Prägungen)?!, Ernst 
von Holstein-Schaumburg (Münzstätten Rinteln, Oldendorf und Altona)”, 
Ferdinand II. von Paderborn, Philipp Adolf von Würzburg’®, Johann 
Casimir von Sachsen-Coburg® und Heinrich von Sachsen-Rómhild**. Zu 
letzterem Aufsatz kam ergänzend ein Artikel über »Die Heckenmünze zu 
Römhild in den Jahren 1692-93«5”. Vorwiegend der Berechnung des 
Münzausstoßes auf Grund von Archivalien galt eine Untersuchung über 
die Prägetätigkeit unter Fürstbischof Johann Philipp von Passau®. 


47. G. HATZ, »Zum Stader Taler der Königin Christine von 1649«, Numismatiska 
Meddelanden 30, 1965, S. 113—120. 

48. K.SCHIEFERDECKER, »Die Miinzen des Bistums Hildesheim unter Bischof 
Kurfürst Ferdinand von Bayern«, Alt-Hildesheim 32, 1961, S. 14-52. 

49. K. SCHIEFERDECKER, »Die Münzen des Bistums Hildesheim unter Bischof Kur- 
fürst Maximilian Heinrich von Bayern (1650-1688)«, Alt-Hildesheim 33, 1962, 
S. 17-32. 

50. K. SCHIEFERDECKER, »Die Münzen des Bistums Hildesheim unter Fürstbischof 
Jobst Edmund Freiherrn von Brabeck (1688-1702)«, Alt-Hildesheim 34, 1963, 
S. 45-70. 

51. E. SCHNUHR, »Georg Wilhelm von Brandenburg, 1619-1640, Zu den Königs- 
berger Geprägen des Kurfürsten«, BNZ 28, 1966, S. 79-84. 

52. H. BEI DER WIEDEN, »Fiirst Ernst, Graf von Holstein-Schaumburg und seine 
Wirtschaftspolitik«, Schaumburg-Lippische Mitteilungen Bd.15, Bückeburg 
1961. 

53. P. BERGHAUS, »Das Paderborner Münzwesen unter Bischof Ferdinand II. von 
Fürstenberg«, in: Ferdinand von Fürstenberg, Fürstbischof von Paderborn und 
Münster 1661-1683, Paderborn 1962, S. 1-16. 

54. H. EIcHHorn, »Die Schillingprägung unter dem Würzburger Fürstbischof Philipp 
Adolf von Ehrenberg (1623-1631)«, JNG 12, 1962, S. 215-220. 

55. (W. GRASSER), Herzog Johann Casimir von Sachsen-Coburg 1564-1633, Aus- 
stellung zur 400. Wiederkehr seines Geburtstages, Kunstsammlungen der Veste 
Coburg Oktober-November 1964, S. 12-13, 36-40. 

56. C. KapE, »Die Münzen Herzog Heinrichs von Sachsen-Römhild (1680-1710), 
Ein Beitrag zur Geschichte der zweiten Kipperzeit«, Jahrbuch der Coburger 
Landesstiftung 1959, S. 161-196. 

57. H. EICHHORN, »Die Heckenmünze zu Römhild in den Jahren 1692 und 1693«, 
HBN 17, 1963, S. 557—563. 

58. H. EICHHORN, »Die Passauer Prägezahlen aus der Zeit Fürstbischof Johann 
Philipps von Lamberg (1689-1712)«, JNG 14, 1964, S. 199-205. 
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Mit betrügerischen Nachahmungen deutscher Münzen im Ausland 
beschäftigten sich H. EICHHORN, der für das Jahr 1693 »Die Fälschung 
Sachsen-Lauenburger Gulden in Italien« zum Vertrieb in Süddeutschland 
nachweisen konnte?, und E. PEGAN, der unter Talernachprügungen auf 
dem Balkan auch Beischläge auf ältere Stücke aus Brandenburg-Franken 
(in Stempelkoppelung mit Salzburg) entdeckte®®. 

Die aus der Unterschiedlichkeit der Münzfüße resultierenden Wirren, 
die in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts eine heftige Auseinander- 
setzung zwischen Dänemark und Hamburg hervorriefen, schilderte W. 
OrLLRICH auf Grund zahlreicher Edikte, die die jeweiligen Maßnahmen 
und Gegenmaßnahmen erkennen ließen‘. 


Zeit der Münzeinigungen und des Reichsgeldes 


Zwei Münzfunde dieser Periode gehörten der napoleonischen Zeit an: ein 
Goldschatz von Otterndorf® und ein Fund von Gulden und Kleingeld aus 
Ratzeburg*?. Als Beispiel für eine Schatzverbergung selbst in der jüngsten 
Vergangenheit sei ein in der laufenden Berichterstattung von W. HAGEN 
verzeichneter rheinischer Gold- und Silbermünzenhort des Jahres 1939 
erwähnt (Mittelalter Nr. 23). 

Für die deutschen Münzen des 19. und 20. Jahrhunderts gibt es be- 
kanntlich eine ganze Reihe von Katalogbearbeitungen. Die Serie für die 
deutschen Staaten vor Einführung der Reichswährung wurde in der Be- 
richtszeit mit drei Heften weitergeführt: Frankfurt, Hessen, Isenburg (unter 
Einschluf auch der Prágungen des Fiirstprimas Dalberg)**; Nassau, Kónig- 
reich Westfalen, Waldeck-Pyrmont, Lippe-Detmold, Schaumburg-Lippe® 


59. H. EICHHORN, »Die Fälschung Sachsen-Lauenburger Gulden in Italien«, HBN 
18/19, 1964/65, S. 111-116. 

60. E. PEGAN, »Nachahmungen von Talern auf dem Balkan«, MÖNG 13, 1964, 
S. 88-91. 

61. W.OELLRICH, »Der hamburgisch-dänische Währungsstreit 1717-1736«, Zeit- 
schrift des Vereins für Hamburgische Geschichte 52, 1966, S. 23-54. 

62. E.H. WERTHER, »Der Miinzfund von Otterndorf N.E.«, HBN 14, 1960, S. 
561-574. 

63. B. DORFMANN, »Ein Münzfund aus Ratzeburg«, Lauenburgische Heimat 32, 
1961, S. 1-11. 

64. K. JAEGER, Frankfurt, Hessen und Isenburg, Die neueren Münzprügungen der 
deutschen Staaten vor Einführung der Reichswührung Bd. 6, Basel 1959. 

65. K.JaEGER, Herzogtum Nassau, Kónigreich Westfalen, Fürstentümer Waldeck 
und Pyrmont, Lippe-Detmold und Schaumburg-Lippe, Die neueren Münz- 
prägungen der deutschen Staaten vor Einführung der Reichswährung Bd. 7, 
Basel 1960. 
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sowie Hannover-Braunschweig®. Nur für die Taler (und entsprechende 
Nominale) liegt der von 1800 bis in die 1930er Jahre reichende Typen- 
katalog von J. S. DAVENPORT vor", an den sich, uneinheitlich in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts beginnend, der auch hier zu erwäh- 
nende, allgemeine Katalog von R. S. YEOMAN (jetzt in 6. Auflage) an- 
schließt‘®, Für die deutschen Reichsmünzen endlich kam der bewährte 
Sammler-Katalog von K. JAEGER in 5. Auflage heraus*?. Grundsätzliche, 
teilweise Kritische Erörterungen über die modernen, in erster Linie für 
den Sammler geschriebenen Katalogwerke stellte H.-D. KAHL an”. 

Den Versuch, die gefährlichen Fälschungen moderner Goldmünzen 
durch Photographien bekanntzumachen, unternahm A. DIEFFENBACHER in 
einer bisher allerdings nur mit einem Nachtrag weitergeführten Loseblatt- 
Publikation”. 

Speziell auf die Münzeinigungen des 19. Jahrhunderts ging ein Artikel 
von F. WIESER über »Die geheimen Separatartikel zum deutsch-öster- 
reichischen Münzvertrag von 1857« ein?. Auch in A. Sunrzs Biographien 
der beiden Berliner Münzdirektoren C. F. Goedeking und H. C. Kandel- 
hardt wurden die Verträge von 1838 und 1857 gestreift??. 

Die neuzeitliche Geldentwicklung steht unter dem Einfluf des Papier- 
geldes. Zu diesem Thema erschienen drei sehr anschaulich geschriebene, 
in der Qualitát der Bildwiedergabe perfekte Bánde der Deutschen Bundes- 
bank über deutsches Papiergeld von 1772 bis 187074 und 1871 bis 194875 


66. K.JAEGER, Hannover und Braunschweig nach 1813, Die Münzprägungen der 
deutschen Staaten vor Einführung der Reichswährung Bd. 8, Basel 1964. 

67. J.S. DAVENPORT, European Crowns and Talers since 1800, 2. Aufl. London 
1964. 

68. R.S. YEOMAN, A Catalog of Modern World Coins, 6. Aufl. Racine 1964. 

69. K. JAEGER, Die deutschen Reichsmiinzen seit 1871, S. Aufl. Basel 1965. Dazu: 
K. JAEGER-E. B. CAHN, Bewertungstabellen fiir »Die deutschen Reichsmiinzen 
seit 1871«, 5. Aufl. Basel 1965. 

70. H.-D. KAHL, »Munzgeschichte seit 1800 in einigen neueren Sammlerkatalogen«, 
HBN 20, 1966, S. 535—568. 

71. A. DIEFFENBACHER, Counterfeit Gold Coins, Nineteenth and Twentieth Cen- 
turies, Montreal 1963. Nachtrag: o. O. 1963. 

72. F. WIESER, »Die geheimen Separatartikel zum deutsch-österreichischen Münz- 
vertrag von 1857«, MÖNG 14, 1966, S. 66-69, 72-73. 

73. A. SUHLE, »Christian Friedrich Goedeking und Heinrich Christian Kandel- 
hardt, in: Westfälische Lebensbilder Bd. 7, Münster 1961, S. 74-89. 

74. (J. WESCHKE), Deutsches Papiergeld 1772-1870, Frankfurt/Main (1963). 

75. (J. WESCHKE), Das Papiergeld im Deutschen Reich 1871-1948, Frankfurt/Main 
(1965). 
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sowie über die Noten der Bundesbank”®. In Parallele zu dem Reichsmün- 
zen-Katalog erschien auch für das Papiergeld eine bis in die Gegenwart 
reichende Zusammenstellung von K. JAEGER und U. HAEVECKER””. 

Charakteristisch für den Ersten Weltkrieg und die folgenden Jahre ist 
die Ausgabe von Notgeld in geprägter Form und als Papier. Hier sind 
drei vervielfältigte Zusammenstellungen von W. Funck über die amtlichen 
und privaten Notmünzen’® 7% sowie über die Münzen und Marken der 
Verkehrsmittel?? zu nennen. Auch eine neue Arbeit über das Porzellangeld 
erschien8!. 

Die Standardwerke über das Papier-Notgeld stammen jedoch aus der 
Feder von A. KELLER, dessen großer, achtbändiger Katalog des Notgeldes 
der Inflation in der Berichtszeit abgeschlossen wurde. Mit dem sog. 
wertbeständigen Notgeld, das am Ende der Inflation auf der Grundlage 
von Goldanleihen, Goldschatzanweisungen und ausländischen Währungen 
herausgegeben wurde, beschäftigte sich R. WILHELMY®?. 


76. (J. WESCHKE), Die Noten der Deutschen Bundesbank, Frankfurt/Main (1964). 

77. K. JAEGER-U. HAEVECKER, Die deutschen Banknoten seit 1871, Engelberg 1963. 

78. W.Funck, Die Notmünzen der deutschen Städte, Gemeinden, Kreise, Länder 
usw. (amtliche Ausgaben) 1916-1921, 5. Aufl. Münster-Angelmodde 1966. 

79. W.Funck, Deutsche Privatnotmünzen ab 1916 sowie Münzen und Marken der 
Konsumvereine, der militärischen Ausgabestellen usw., 3. Aufl. Neuenburg 
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Pays-Bas 


par H. Enno van Gelder 


La présente étude se borne aux recherches concernant les monnaies 
métalliques frappées sur le territoire de l’actuel Royaume des Pays-Bas 
depuis le milieu du 16e siècle. Pour les ouvrages généraux sur la numis- 
matique des Pays-Bas, ainsi que pour les études sur la série des souverains 
bourguignons et autrichiens, je renvoie aux premier et dernier chapitres 
de mon rapport précédant sur la Numismatique des Pays-Bas méridio- 
naux et septentrionaux (notes 1 à 9, 19, 20, 109 à 111 et 117). Au dernier 
groupe il faut ajouter une correction apportée à la chronologie des demi- 
réaux de Philippe II pour la Hollande!. 

Il manque toujours une description satisfaisante des grandes séries 
monétaires frappées par la République des Provinces Unies. Cette lacune 
n'est que partiellement comblée par le résumé de DE VRIES et VAN DER 
WIEL?; quoique compilé d'aprés l'ancien livre de Verkade, il indique au 
moins les millésimes connus des différents types. Quant aux origines du 
système monétaire des Provinces Unies, j'ai étudié dans deux articles 
l'introduction du »rijksdaalder«? et les débuts du monnayage en cuivre!. 
Les bases économiques du monnayage néerlandais ont été mis en lumière 
par Van DILLEN’, qui a souligné l'importance de l'argent américain. Un 
aspect particulier a été traité par G. VAN DER MEER dans son article sur le 
marquage des monnaies d'or anglaises'. J'ai étudié moi-méme la circu- 


l. H ENNO VAN GELDER, »Een halve reaal van Philips II«, JMP 51 (1964), 
p. 34-37. 

2. P. CH. DE VRIES en H. J. VAN DER WIEL, Compendium van de munten der 
Zeven Verenigde Nederlanden 1576-1795, 5 din., Rotterdam 1961-1966. Voir 
le compte-rendu: Н. ENNO VAN GELDER, »Naar een nieuwe Verkade«, GP 
12 (1962), p. 13-16. 

3. H. ENNO VAN GELDER, »Ad Legem Imperii«, GP (1964), p. 1-6. 

4. H. ENNO VAN GELDER, »Het oudste kopergeld in de Nederlanden«, JMP 49 
(1962), p. 20-40. English summary. 

5. J. G. van DiILLEN, »De Opstand en het Amerikaanse zilver«, Tijdschr. voor 
Geschiedenis 73 (1960), réimpression dans: J. G. vAN DILLEN, Mensen en 
Achtergronden, Groningen 1964, p. 181-192. 

6. G. VAN DER MEER, »Waarom en wanneer zijn kloppen aangebracht op 
Engelse en Nederlandse rozenobels«, JMP 48 (1961), p. 71-78. English sum- 
mary. 


78 


PAYS-BAS 


lation des monnaies suisses aux Pays-Bas d’après les tarifs monétaires 
illustrés?. 

Les trésors monétaires découverts sur le territoire des Pays-Bas sont 
publiés d’une façon régulière dans le Jaarboek voor Munt- en Penning- 
kunde®. Il va sans dire que les monnaies néerlandaises se rencontrent 
souvent dans les trésors d’autres pays. Il serait fastidieux de les résumer 
tous; cependant il faut indiquer ici deux trouvailles exceptionnelles: les 
monnaies sauvées de Гёрауе d’un vaisseau néerlandais péri sur la côte 
de l'Australie? et un trésor turque composé exclusivement d'écus au lion 
néerlandais. A ]a description de ce dernier, une liste complete des 
millésimes connus jusqu'à ce jour a été ajoutée!!. Parmi les autres 
trouvailles celle de Katwoude mérite une mention spéciale, parce qu'elle 
a donné l'occasion d'étudier plus à fond la typologie des cavaliers d'argent 
frappées depuis 165912, 

Plusieurs articles s'occupent des problémes concernant les différents 
ateliers provinciaux et municipaux situés dans la République. Un demi- 
écu au lion de la Westfrise m'a fait contróler les indications fournies par 
les tarifs illustrést#. Les dutes zélandaises de 1754 à la légende mysté- 
rieuse EMENTOR ont été l’objet d’une étude approfondie de G. VAN DER 
MEER'*. Il faut attacher une importance particulière à la suite d'articles 
que H. J. VAN DER WIEL a publiés sur les monnaies d'argent frappées par la 
province d'Utrecht'5; il a démontré que les légères variations du type 


7. H. ENNO VAN GELDER, »Schweizerische Münzen in niederländischen Münz- 
tarifen«, RSN 43 (1963), p. 25-37. 
8. »Muntvondsten«, JMP 47 (1960), p. 100-111; 48 (1961), p. 103-111; 51 (1964), 
p. 56-76. 
9. S. J. WILSON, »The Significance of Coins in the Identification of old Dutch 
Wrecks on the West-Australian Coast«, NCirc. 72 (1964), p. 191-195. 

10. H. J. ERLANGER, »A Hoard of Leeuwendaalders from Aintab«, MN 11 (1964), 
p. 245-260. Voir aussi la description d'un lot d'écus au lion d'un trésor 
bulgare: CENB 1 (1964), p. 52-53. 

11. H. ENNO VAN GELDER, »A Provisional List of Dutch Lion-dollars«, MN 11 
(1964), p. 261-281. 

12. H. ENNO VAN GELDER, »Katwoude 1964«, JMP 51 (1964), p. 61-71. 

13. H. ENNO VAN GELDER, »Bronnenkritiek«, GP 13 (1963), p. 4—6. 

14. G. VAN DER MEER, »Martinus Holtzhey Jr. en de Zeeuwse duiten van 1754«, 
JMP 48 (1961), p. 79-85. English summary. 

15. H. J. VAN DER WIEL, »Drieguldens, guldens en halve guldens van Utrecht«, 

JMP 47 (1960), p. 59-79. 
— »Dukatons en halve dukatons van Utrecht«, JMP 48 (1961), p. 43-57; 
— »Leeuwendaalders van Utrecht«, JMP 49 (1962), p. 41-54; 
— »Zilveren rijders van Utrecht«, JMP 51 (1964), p. 17-22; 
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qui sont constatées dans la plupart des séries sont dues aux interpréta- 
tions différentes des tailleurs de fer consécutifs. Le même auteur a re- 
tracé l’activité d’un groupe de maîtres de la monnaie utrechtoise!*. 

Pour la Gueldre D. A. Wirrop KONING a donné un bref aperçu de 
l'histoire de l'atelier de Harderwijk", tandis que F. B. M. TANGELDER à 
rappelé les difficultés éprouvées par l’un de ses maîtres!8. P. J. SoE- 
TENS a compilé un tableau général du monnayage de la province de 
Frise!?, ainsi que de celui de la ville de Kampen”. L'existance éphémére 
d'un atelier du Pays de Groningue a été rappelée par E. E. PUISTER?'. En 
prenant comme exemple le rare cavalier d'argent du comte de Bergh de 
1582, j'ai pu démontrer qu'une étude des coins utilisés peut donner des 
résultats importants?*; en outre j'ai pu ajouter quelques pièces inconnues 
aux séries de ce comté??, Enfin, N. J. DE MEIER a fourni une étude dé- 
taillée du monnayage communal de la ville de Ruremonde?!. 

K. A. CITROEN a relevé un cas curieux de faux-monnayage du 18e siè- 
cle?». La biographie d’un savant collectionneur des monnaies républi- 
Caines a été retracée par G. VAN DER MEER”. J’ai publié moi-même une 
interessante boite de changeur du 17e siecle?”; de plus, j'ai souligné en- 


— »Rijksdaalders van Utrecht«, JMP 52/53 (1965/6), sous presse. 
With English summaries. 

16. H. J. van DER WIEL, »De Utrechtse muntmeesters Van Romond«, GP 15 
(1965), p. 60-62. 

17. D. A. WirroP KoNiNG, »De muntplaats Harderwijk«, JMP 49 (1962), р. 
55-64. English summary. 

18. F. B. M. TANGELDER, »Een benauwd jaar voor C. C. Novisadi, muntmeester 
van Gelderland (1757-1776)», dans: Voor Rogier, Hilversum-Antwerpen 1964, 
p. 147-162. 

19. P. J. SOETENS, Samenvatting van de Friese muntgeschiedenis, Amsterdam 1963. 

20. P. J. SoETENS, »De muntslag te Kampen«, Kamper Almanak 1963, p. 1-32. 

21. E. E. PUISTER, »De gouden rozenobel van 1579 van Appingedam«, Groningen, 
cultureel maandblad 3 (1961), p. 230-231. 

22. H. ENNO VAN GELDER, »Stempelonderzoek van Nederlandse munten«, GP 10 
(1960), p. 37-43. 

23. H. ENNO VAN GELDER, »Twee onbekende munten van Bergh«, JMP 47 (1960), 
p. 85-87. 

24. N. J. DE MEIER, »Le monnayage communal de Ruremonde«, JMP 47 (1960), 
p. 19-58. 

25. K. A. CITROEN, » Valse munterij in 1787«, GP 11 (1961), p. 22-23. 

26. G. VAN DER MEER, »W. J. de Voogt, een wetenschappelijk verzamelaar«, GP 
12 (1962), p. 44-46. 

27. H. ENNO VAN GELDER, »Muntgewichtdozen«, dans: Inventaris van 't Makelaers 
Comptoir, Amsterdam 1962, p. 17-24. 
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core une fois l'importance de trésors monétaires pour les études numis- 
matiques?8, 

Le manuel bien connu de J. SCHULMAN sur les monnaies néerlandaises 
frappées depuis 1795 a atteint sa seconde édition en 1962, suivie bientòt 
par une troisiéme édition de 1965?*, Les monnaies néerlandaises frap- 
pées à Bruxelles avant 1830 sont répertoriées aussi dans le catalogue de 
J. DE MEy3", J'ai publié un commentaire contemporain sur l'introduction 
du systéme décimal dans le monnayage néerlandais?'. Quant aux mon- 
naies plus récentes on a signalé une variation inconnue d'une piéce de 10 
cent de 1943 à 1945?? et la reprise de la frappe du ducat d'or en 
196038, 


28. H. ENNO VAN GELDER, Geld uit de grond, AO-reeks no 863, 1961. 

29. J. SCHULMAN, Handboek van de Nederlandse munten van 1795—1965, 3e druk, 
Amsterdam 1965. 

30. J. DE MEY, Les monnaies belgo-luxembourgeoises de Charles III à Guillaume 
I. Repertoire generale, Bruxelles 1963, p. 81-87. 

31. H. ENNO VAN GELDER, »De invoering van de koperen cent«, GP 13 (1963), 
P Si 

32. F. J. BINGEN, »Variëteit van in San Francisco geslagen dubbeltjes«, GP 15 
(1965), p. 101. 

33. »Gouden dukaat 1960«, GP 11 (1961), p. 12. 
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par A. van Keymeulen 


La numismatique des Pays-Bas a fait l’objet de quelques travaux impor- 
tants : celui de MM. H. ENNO VAN GELDER et M. Hoc, publiant le cata- 
logue descriptif de toutes les monnaies frappées dans les différentes pro- 
vinces pendant la période 1434-1713 ; celui de M. J. DE MEY, qui donne 
la description des monnaies émises entre 1706 et 1830 ; et l’ouvrage de 
M. F. MORIN sur les monnaies du royaume de Belgique. Une étude plus 
spécialisée sur les monnaies de Jean-Théodore de Bavière, prince-évêque 
de Liège, fut publiée par M. P. MAGAIN. 

Signalons encore que les monnaies modernes sont étudiées d’une façon 
approfondie comme en témoigne une longue liste d’articles, tandis que 
les études précieuses des trouvailles monétaires nous ont permis de com- 
pléter les catalogues des types de monnaies frappées aux Pays-Bas bour- 
guignons et espagnols. 
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La France 


par Françoise Dumas 


I 


Du xvi? AU XVIII SIECLES 


Nomenclature des piéces — Production — Faux-monnayage 


La publication, mentionnée dans le précédent rapport, de l'ouvrage de 
J. LAFAURIE et P. PRIEUR sur les monnaies royales de François I à Henri 
IV ? a facilité la recherche et la découverte de pièces encore inédites. Il 
convient de distinguer les véritables inédits : types nouveaux ou connus 
par les textes, des variétés plus ou moins importantes : marques et dif- 
férents nouveaux, erreurs de graveurs ou d'ouvriers. 

Deux pièces de François I“ méritent d’être plus particulièrement sig- 
nalées : l’une est un écu d’or frappé à Marseille à 400 exemplaires dont 
le premier a été retrouvé dans un trésor?, lautre, étudiée par P. LAFOLIE, 
est un sizain connu jusqu'à présent par un dessin d'Hoffmann*. De nom- 
breuses variétés sont mentionnées en note*. D'autres piéces, enfin, sont à 


1. La bibliographie est établie principalement à partir de la Bibliographie annu- 
elle de l'historie de France, publiée par le comité français des sciences histori- 
ques, Paris, C.N.R.S. et la Numismatic Literature, publication trimestrielle 
de American Numismatic Society à New-York. Le chapitre numismatique 
de l'ouvrage consacré par le Comité français des sciences historiques à la 
Recherche historique en France de 1940 à 1965, Paris, C.N.R.S., p. 211—212 est 
extrémement sommaire et ne prend pas les articles. 

2. J. LAFAURIE et P. PRIEUR, Les Monnaies des rois de France, t. II, Frangois Ier à 
Henri IV, Paris-Bâle, 1956, 176 p., ill. — Lours CIANI, Les Monnaies royales 
françaises de Hugue Capet à Louis XVI, Paris 1926, 503 p., ill, a été récem- 
ment reimprimé. 

3. FRANÇOISE Dumas, Le Trésor de Poitiers, dans RN, 6* série, t. IV, 1962, p. 270, 
pi ЖАП, 2, 

4. PAUL LAFOLIE, Sizain inédit de François Ier dans BSFN, 179 année, no 10, 
décembre 1962, p. 205-206 [L. 700]. 

5. PAUL LAFOLIE, Different de maitre inexpliqué sur un teston de François Ier, 
id., 15° année, n° 4, avril 1960, p. 408-409. — Different de maitre inconnu 
sur un écu de Romans ..., ibid., n° 9, nov. 1960, p. 471. — Testons de Gilles 
de Redon à Tours (1523-1532), id., 16e année, n° 7, juillet 1961, p. 71-72. — 
Teston de François Ier de Villefranche-de-Rouergue, id., 17€ année, n° 6, juin 
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retrouver’. Aucune découverte n'a été faite dans le monnayage d’Henri II 
dont les exemplaires sont rares. Le régne d'Henri III est un peu plus 
fourni: pinatelle de Beaucaire dont l'existence nous est connue gráce à 
HENRI ROLLAND/ entre autres?, de méme que la période de la Ligue? : 
liard frappé à Aix à l'extréme fin de 1592 en s'inspirant d'un type vieux 
de cinq ans de l'atelier de Montpellier, retrouvé par F. DuMas"?. 

Seules, deux pièces nouvelles d'Henri IV+ ont été publiées. 


1962, p. 166-167. — La titulature au droit et au revers d’un liard... [de Ro- 
mans, L. 795], id., 15€ année n9 8, oct. 1960, p. 464—465. — HENRI LONGUET, 
La Titulature royale au droit et au revers d'un double tournois ..., ibid., n9 9, 
nov. 1960, p. 476-477 [Dauphing, L. 731]. — JEAN DurrEssv, Еси de François Ie" 
inédit, id., 17e année, n? 7, juillet 1962, p. 181—182, reproduit: Le Trésor de 
Montargis ..., dans RN, 6€ série, t. V, 1963, pl. XIV, 33 [mélange de coins 
L. 638 et L. 636]. — Des marques de graveurs et de maitres ont été relevées dans 
des études de trésors : FRANCOISE Dumas, Le Trésor de Montreuil, dans RN, 6° 
série, t. IV, 1962, р. 261-265. — Trésor trouvé prés de La Fére (Aisne), ibid. 
p. 266-268. — Le Trésor de Poitiers, ibid. p.269-276, pl. XII [signale, en 
outre. un écu d'un atelier indéterminé]. — JEAN DuPrEssv, Le Trésor de Mon- 
targis (Loiret) (Monnaies d’or des XVe et XVIe siècles), id., 6€ série, t. V, 
1963, p. 164-168, pl. XVII. 

6. FRANCOISE DuMas, Emission inédite de testons à Bourges sous Charles IX 
[1568], dans BSFN, 17€ année, n? 6, juin 1962, p. 165. 

7. HENRI ROLLAND, Pinatelle de Henri III, de Beaucaire [1585], id., n° 1, jan- 
vier 1962, p. 112-113. 

8. JEAN TRICOU, Monnaies de Henri II et Henri III frappées a Lyon, id., janvier 
1960, p.376, [Liard L.986, daté de 1576]. — GEoRGES HERMANN, Quadruple 
demi-écu d'or de Henri III, ibid., no 4, avril 1960, p.407 [2€ ex.connu]. — 
M. SOULIER, Variétés du demi-franc de Henri III, id., 17e année, no 2, février 
1962, p. 126 [frappé à Troyes en 1578 avec en titulature HENRICVS III]. — 
JEAN DAYET, Le différent de Jacques II Augier, maître de la Monnaie de 
Bourges (1581-1589), id., 20° année, n° 1, janvier 1965, p. 425 [tête de mort, 
1587]. 

9. FnRaANCOISE DuMas, Deux témoins des premières émissions de Claude Duru, 
commis à la Monnaie de Bourges en 1591, id. 179 année, n? 6, juin 1962, 
p.166 [Au lieu de porter le millésime réel de l'année de frappe, ces piéces 
portent celui de la derniére année du régne des rois défunts, Henri III et 
Charles IX]. — JEAN DuPrEssv, Acquisitions récentes du Cabinet des Médailles 
... dans RN, 69 série, t. VI, 1964, p. 131, pl. IX, 8 [Quart d'écu de Charles 
X, Troyes, 1590, L. 1021]. — Outre les publications de trésors signalées à la 
fin de la note 5, FRANCOISE DuMas, Trois trésors de monnaies d'argent du temps 
de la Ligue, dans RN, 6€ série, t. III, 1961, p. 203-219. 

10. FRANCOISE Dumas, Un liard frappé par la Ligue au nom d'Henri III à Aix-en- 
Provence, BSFN, 15e année, n° 10, déc. 1960, p. 489. 

11. FRANCOISE Dumas, Un huitième d’écu inédit de Henri IV, frappé à Rennes, 
id., 16€ année, no 5, mai 1961, p. 55-56 [L. 1073]. - Guy BENEUT, Douzain 
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Deux trésors, mis à jour l’un à Vaucé, l’autre à Boussais, contenaient 
plusieurs milliers de double tournois, presque du règne de Louis XIII 
et les catalogues extrêmement précis et détaillés de ces deux ensembles 
permettent de connaître un grand nombre de variétés de ces pièces. 
J. DUPLESSY a pu identifier les différents des ateliers affermés à des trai- 
tants pour la frappe de ces monnaies de cuivre??. П у eut cinq ateliers dans 
la vallée du Rhóne aux mains d'Isaac Texier de 1637 à 1640, de Simon 
Mathieu en 1642 ; un atelier à Rouen, l'autre prés de Rouen, l'autre enfin 
à Tours furent sous-traités par Isaac Texier à Jean Forest en 1639. En 
dehors de ces doubles tournois, il est peu de nouvelles découvertes tant 
pour Louis XIIP? que pour Louis XIV!4 et ses successeurs!5. Dans le 
cadre d'une monographie d'atelier, J. TRICOU a complété une nomen- 
clature précédemment parue sur les monnaies de Lyon frappées entre 
1644 et 1800, conservées dans diverses collections!8. La publication du 
tome suivant de l'ouvrage de J. Lafaurie et P. Prieur donnerait un élan 
nouveau à ces recherches. 

Les documents écrits fournissent parfois la trace de monnaies ou 
d'émissions inédites", quand ce n'est pas de collectionneurs!? ou de 


inédit de Henri IV pour Bordeaux, id., 179 année, n° 10, déc. 1962, p.206 
[L. 1086, 1591]. 

12. JEAN DurrEssv, Le Trésor de Boussais (Deux-Sèvres), dans RN, 6e série, 
t. II, 1959-60, p. 237-261, pl. XV. — Le Trésor de Vaucé, id., t. IV, 1962, 
p. 277—313, pl. XIII-XIV. 

13. JEAN DE MEY, Huitieme d'écu inédit de Louis XIII, dans CENB, vol. 1, no4, 
déc. 1964, p. 63 [Bayonne, 1611, L. 1064, croix du type B.]. 

14. JEAN Dupressy, Ecus et demi-écus de Louis XIV à la mèche longue de 
l'atelier de Limoges (1650-1655) dans BSFN, 20€ année, n° 5, mai 1965, 
р. 463—464 [légende fautive D.G.F.FR.]. 

15. Cf. cependant les publications de trésors comme J. DuPrEssv, Le Trésor de 
Senlis ..., dans RN, 6€ séries, t. VI, 1964, p. 196—200, ill. 

16. JEAN TRICOU, Monnaies frappées à Lyon de 1644 à 1715, dans BSFN, 20e 
année, n? 2, février 1965, p. 438—439. — Monnaies... de 1715 à 1792, ibid., 
n° 3, mars 1965, p. 449. — Suite à: Recherches sur les monnaies frappées à 
Lyon...d'aprés les documents conservés aux Archives du Rhóne, dans Al- 
bums du Crocodile, 27€ année, 1959, fasc. I-III, p. 1—89. 

WM CEN o 

18. JEAN-DANIEL CANDAUX, Le Chartreux numismate [Dom Hugues Pinson] de 
Pierre Chätel (1755), dans le Bugey, Societe scientif., histor. et lit., Bulletin 
annuel, 1964, 56€ année, fasc. 51, p. 69-74. Ce moine qui a lui-même 3 000 
monnaies écrit au collectionneur Jean-François Séguier afin de voir son Ca- 
binet qui plus tard servit de fonds à la bibliothèque de Nîmes. 
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jugements!? curieux. Les comptes permettent de se faire ur. idée de 
l'activité des ateliers. 

Les sources d'archives concernant la Monnaie de D';on jusqu'à sa 
suppression en 1772 ont fait l’objet d’une description sommaire?. Les 
recherches de J. Tricou sur les monnaies de Lyon aux XVII* et XVIII* 
siécles ont été complétées pour ce qui est d'une émission de liards en 
1655—1656?!. La production de l'atelier de Grenoble au XVIII* siécle?? et 
celle de Pau aux XVII* et XVIII* s.?? ont été étudiées et leurs comptes 
publiés en tout ou en partie. La publication des comptes de l'atelier de 
Pau est intéressante du fait qu'ils avaient échappé à l'attention des cher- 
cheurs. La cour de Navarre ayant connaissance des comptes de l'atelier 
ou des ateliers aux dépens de la Cour des Monnaies de Paris, ces docu- 
ments sont restés dans le fonds des archives départementales des Basses- 
Pyrénées. Cette lacune était d'autant plus regrettable que l'activité de cet 
atelier se révèle assez considérable. Il se place au 4° rang pour l'or, au 3* 
pour l'argent sur 29 ateliers de 1726 à 1773. Si la frappe de l'or diminue, 
celle de l'argent le met au 1*' rang de 1778 à 1781. La matiére premiére 
provient d'Espagne^*. L'existence à l'Hótel des Monnaies d'un relevé 


19. Celui qui condamne à l’amende trois commerçants de Lons-le-Saunier, ayant 
utilisé au jeu des louis d’or démonétisés. Dr Dayet, dans Soc.d'émulation de 
Montbéliard, Bull. et Mémoires, 1964, vol. 63, p. 23. 

20. JEAN RIGAULT, Sources d'archives sur lancienne Monnaie de Dijon, dans 
BSFN, 19€ année, n° 6, juin 1964, p. 379. 

21. JEAN LAFAURIE, Les Liards de Lyon (1655-1656), id., 16° année, n° 10, déc. 
1961, p. 104. L'auteur donne les raisons de ces frappes: remplacement des 
liards décriés de Dombes et d'Orange et les conditions des trois émissions. 

22. BARON CHAURAND, La Monnaie de Grenoble au XVIIIe siécle, dans Bull. 
mensuel de l'Acad. delphinale, 8° serie, 2€ année, no 5, mai 1963, p. 99-111. 

23. FRANCOISE Dumas, Les Frappes monétaires en Béarn et Basse-Navarre d’aprés 
les comptes conservés aux Archives départementales des Basses-Pyrénées. 
1562-1789, dans RN, 6€ série, t. II, 1959-1960, p. 297-334. — Le Bulletin des 
Amis du Chateau de Pau, 2° année, 1960 n° 7, p.3-5, n° 8, p.4-6, signale 
un extrait des registres du conseil privé du roi du 20 juillet 1672. Ayant eu 
vent d'une fabrication de fausse monnaie à l'atelier de Saint-Palais, la Chambre 
des Comptes de Navarre envoie saisir les vieux coins à Saint-Palais, mais 
absout les coupables. L'avocat général du roi saisit le Parlement qui 
linterdit. Cette affaire fut-elle en rapport avec la fermeture de l'atelier de 
Saint-Palais ? 

24. C'est ce qu'a noté fort justement MARIE-PIERRETTE FOURSANS-BOURDETTE dans 
Economie et finances en Béarn au XVIIIe siècle. Etudes d'économie basco- 
béarnaise, t. V, Coll de l'Institut d'économie régionale du Sud-Ouest, VII. 
Bordeaux, 1963, XII-387 p., fig. Quelques pages sont consacrées à la Mon- 
naie (p.199—214). Celles qui traitent de la Monnaie et de son personnel 
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des registres de délivrances faites entre 1726 et 1785 dans les ateliers 
royaux est fort utilement signalée. 

Les conditions matérielles de la fabrication des pièces n’ont guère 
retenu l’attention des numismates. On a signalé un coin monétaire du 
XVIe siècle, probablement d’un liard de Charles IX ou d’Henri III, 
étudié le transfert de l’atelier d’Avignon du fort Saint-André à Villeneuve- 
les-Avignon en 1526 ou 1527", souligné enfin que le moulin d'Yvours, 
prés de Lyon, a fabriqué des flans destinés à recevoir des empreintes de 
doubles en 1631, de liards de 1655 à 1657 mais qu'on ne peut le considérer 
comme un atelier monétaire à proprement parler?*. Une proposition de 
frapper des monnaies à tranche striée a été faite au roi par un gentilhomme 
périgourdin en 160929, 

Le terme de faux-monnayage recouvre deux réalités différentes: imita- 
tions de princes étrangers d’une part, contrefaçons plus ou moins artisa- 
nales de personnages isolés de l’autre. Nous nous occuperons uniquement 
de cette dernière catégorie ici. Les imitations seigneuriales sont étudiées 
plus loin. Le monnayage de François I® a tenté les faussaires et trois 


n’apportent rien de nouveau depuis Blanchet. Celles qui concernent les dé- 
livrances sont plus intéressantes. Les arrivées d'argent d'Espagne, soumises aux 
influences des transactions locales et saisonniéres y sont étudiées. La production 
des monnaies, exprimée en livres tournois a été traduite en courbes parlantes 
auxquelles on peut reprocher leur continuité de 1710 à 1739 alors que 9 années 
de comptes manquent. Les frappes de billon sont nettement plus nombreuses 
qu'il n'apparait là. 

25. JEAN LAFAURIE, Comptes des monnaies d’or crées par l'édit de 1726, dans 
BSFN, 16€ année, n° 7, juillet 1961, p. 73-74. Manquent les comptes de Pau, 
publiés par ailleurs, cf. ci-dessus, n. 23 et ceux de Metz jusqu’en 1754. 

26. F. CLAVEL, Coin monétaire du XVIe siècle, id., 19€ année, n° 9, nov. 1964, 
p. 406. 

27. PAUL LAFOLIE, Monnaie de Villeneuve-lès-Avignon, id., 15° année, n° 7, 
juillet 1960, p. 450-451. 

28. Jean TRICOU, Les Moulins d'Yvours et la monnaie de Lyon, id., 20e année, 
n? 7, juillet 1965, p. 494—495. 

29. Lours pE CHaBANS, Raisons pour montrer que l'édit nouvellement fait sur 
les monnoies est juste ... Paris, 1609, p.22, d'aprés B. BARBICHE, cf. infra, 
n. 43. 

30. Cf.infra, le monnayage seigneurial, p. 448—449. — Certaines principautés italiennes 
ont eu pour principale activité un monnayage d'imitation. Le trésor de Lescun 
contenait des imitations de pièces françaises et béarnaises venant surtout de 
Desana et de Frinco, F. Dumas, Le Tresor de Lescun..., dans RN, 6€ série, 
t. II, 1959-1960, p. 230-232, 235-236, pl. XIV, 3820 et ss. — NoEL PAPET, Une 
contrefaçon du gros dit Pinatelle d'Henri III, dans BSFN, 179 année, no 5, 
mai 1962, p. 153 [Contrefaçon italienne de 1585]. 
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faux d'époque dont deux proviennent de trouvailles ont été relevés?t. On 
connaissait déjà un faux henri d’or d'Henri II qui reproduisait fidèlement 
non pas la pièce mais le type tel qu’il était paru dans les placards de 
changeurs. Un second exemplaire, avec quelques variantes a été retrouvé 
dans un trésor??, 

Les monnaies de bas billon et de cuivre du régne de Louis XIII ont 
donné lieu à des imitations. Le trésor de Vaucé contient un certain nombre 
de piéces frustes et celui de Lescun une quinzaine d'imitations de baquettes 
et de liards de Béarn?*. 

Les documents écrits nous apprennent que de faux écus de six livres 
circulaient en 1718 dans la région du Mans’. On découvre parfois des 
traces tangibles d’atelier de faux-monnayage. L’un d’entre eux a été signalé 
récemment. Il date du milieu du XVII* siécle et s'exergait sur des pieces 
des Dombes et du Comtat?», Un coin d’écu de Francois I* a été trouvé 
dans les Grisons’. 


Billets de banque 


Au XVIII? siècle, les billets de banque deviennent plus communs??. Ceux 
de la banque de Law pénètrent un peu partout, mais sans ébranler la 
fidélité des populations à la monnaie métallique?5. 


31. FRANCOISE DuMas, Le Trésor de Poitiers, op.cit., p.270, pl. XII, 1 [Ecu 
d'or au soleil, L. 636]. — Une imitation du liard à PF de Francois 1er, dans 
BSFN, 15e année, n° 10, déc.1960, p.488-489 [L.790]. — H. SOULIER, 
Imitation de l’écu d'or au soleil... id. 16€ année, n° 2, février 1961, 
p. 21-22 [Ecu du Dauphiné qui viendrait d'Italie]. 

32. F. Dumas, op. cit., p. 270, pl. XII, 4 [L. 810]. 

33. J. DuPLEssY, Le Trésor de Vaucé, cf.n. 12. — F.Dumas, Le Tresor de 
Peseum op. eus p 225 et 233, pl. XIII, 435—436, 3751. 

34. ANDRE PIOGER, Ténébreuses affaires du Maine (1716-1719) dans Bull. de 
la Soc. d'Agric., scet arts de la Sarthe, 1961-62, t.68, p.59-70 [Une 
étrange famille, soupçonnée de faux monnayage est arrêtée puis relachée]. 

35. Louis BALSAN, Découverte d’un atelier de faux-monnayage dans la région 
de Millau (XVIIe s.) dans P.-V. des séances de la Soc. des lettres, sc. et 
arts de l'Aveyron, t. 38, 1963, p. 126-130. 

36. H. SouLIER, Coin d’un écu d’or au soleil de François Ier, de Mesocco, 
dans BSFN, 18e année, n° 9, nov. 1963, p. 302. 

37. R. HABREKORN, Monnaies fiduciaires et banques autour de la Méditerranée, 
dans CIT 1961, II, p. 643-655. 

38. YOLANDE JOSEPH-NoEL, Toulouse à l’époque du système de Law, 1715- 
1722, dans Annales du Midi, t.72, 1960, n° 2, p. 238-246. Petite étude 


x 


menée d’après les registres de notaires de 1719 à 1722. R. HABREKORN, 
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A propos du premier exemplaire connu d’un billet d'emprunt au porteur 
à valeur et échéance fixe, émis par la Compagnie des Indes en novembre 
1720, après sa séparation d'avec la Banque royale, R. HABREKORN a 
retracé les différents emprunts et les opérations de contrôle et de visas 
qui suivirent cette séparation??. 


Politique monétaire 


Dans la mesure où elle existe, quelle fut la politique monétaire des ХУІ, 
XVII et XVIII: siècles ; comment la situation évolua-t-elle ? 

Pour le ХУІ еї le XVII® siècle, la consultation du livre de F. SPOONER 
est toujours profitable*. Les fluctuations du XVII® siècle ont été retracées 
раг Ј. МЕОУКЕТ“!, tandis que L. LÜTHY a clairement décrit les mutations 
du règne de Louis XIV et la stabilité du XVIII: sièclet?. 

Nous pouvons nous faire une idée des influences qui s’exergaient sur 
l'élaboration des ordonnances grâce à deux études de détail. 

B. BARBICHE a étudié une tentative de réforme en 16094. Henri IV 
avait nommé une commission chargée de recevoir des avis. Elle recueillit, 
en particulier, ceux Louis de Chabans et de Nicolas de Coquerel, ce 
dernier ancien général des monnaies, qui proposaient l'un et l'autre d'aug- 
menter le rapport de l'or à l'argent et de frapper de nouvelles pieces. La 


` 


Cour des Monnaies, opposée à ce changement du rapport, envisageait 
un nouveau décri des pièces légères et la création d’espèces d’or et d’argent 


La Banque de Law dans les provinces dans BSFN, 15e année, n° 4, avril 
1960, p.415—416. Signale un tableau du musée de Rennes représentant le 
change des billets à l'hótel des monnaies de Rennes en juillet 1720. 

39. R. HABREKORN, Les »Billets d'emprunts« de la Compagnie des Indes, 
ibid., n°9, nov. 1960, p. 483, n° 10, déc. 1960, p. 494-496. 

40. FRANK C. SPOONER, L’Economie mondiale et les frappes monétaires en 
France : 1493-1680, Paris 1956. Voir le compte-rendu de JEAN MEUVRET, 
Vers une économie historique ; Monnaie et vie économique en France 
de 1493 à 1680 dans Annales..., 15e année, n? 3, mai-juin 1960, p. 568— 
5775 

41. JEAN MEUVRET, Monnaies et circulation monétaire en France au XVIIe 
siècle, dans Bull. de la société d'Histoire moderne, 1961, 60€ année, 12e 
série, n9 17, p. 6-10. 

42. HERBERT LÜTHY, La Banque protestante en France de la Révocation de 
l'édit de Nantes à la Révolution, Ec. pratique des Hautes Études, Coll. Affai- 
res et gens d'affaires, 19 et 19 bis, Paris, t. I, 1959, p. 98—104, t. II, 1961, 
p. 25-36. 

43. BERNARD BARBICHE, Une tentative de réforme monétaire à la fin du régne 
d'Henri IV : l'édit d'aoüt 1609, dans XVIIe siécle, 1963, no 61, p. 3-17. 
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correspondant à la livre et à ses multiples. Les discussions se poursuivirent 
devant le Conseil du roi et l'élaboration de l’édit, surveillée de près par 
Sully, tint compte des suggestions de Coquerel et de Chabans. Les piéces 
étrangères et françaises de poids léger étaient décriées ; on décidait de 
fabriquer de nouvelles espèces et de modifier le rapport de l’or à l’argent. 
Cependant le cours officiel des monnaies restait inchangé sauf celui de 
Гёси sol qui passait momentanément à 72 sols. Le Parlement refusa 
d'enregistrer cet édit auquel la Cour était hostile et le roi n’insista pas**. 

Les particuliers ne sont pas les seuls à se manifester. Une étude a été 
consacrée aux interventions de la municipalité parisienne en ce domaine 
durant le premier tiers du XVIe siécle*, Ces interventions se traduisent 
par des réunions et la rédaction de quelques documents qui sont le fait 
du bureau de ville auquel s’adjoignent parfois d’autres membres. En 1602, 
après l'édit du 4 septembre qui haussait le prix des monnaies françaises 
et revenait au compte à livres abandonné en 1577, le bureau intervient 
une première fois. En 1613, le taux d'évaluation des monnaies qui servent 
au paiement des rentes améne une réunion, le 21 octobre. Une autre, 
le 25, donne naissance à un certain nombre de propositions concernant les 
foires, le trafic du billon, la suppression des monnayages seigneuriaux, le 
décri des piéces étrangéres et le cours des piéces en général. Le bureau 
lance méme de son propre chef le bruit d’un décri prochain‘. D’autres 
propositions sont avancées à l’occasion des Etats Généraux mais, pratique- 
ment, les seules mesures qui entrent dans les compétences de la munici- 
palité parisienne concernent les cours donnés aux pièces par les receveurs 
et payeurs de rente de la ville : le 12 novembre, elle fixe le prix des écus 
vieux et des paèces étrangères à un cours supérieur au cours officiel. La 
séance la plus importante fut celle du 16 novembre 1614 dont les sug- 
gestions furent reprises en partie dans l’ordonnance du 6 décembre 1614 
qui proscrivait les monnaies étrangères autres qu’espagnoles et fixait un 
nouveau cours pour les espèces qui n'étaient pas décriées. Bref, le rôle 
de la municipalité parisienne, inexistant sous Henri IV fut assez restreint 
pendant la régence. 


44. Ce rejet fit naître une guerre de libelles centre Chabans, Coquerel et la cour 
des Monnaies. 

45. ANDRE MAGEN, De l'intervention de la municipalité parisienne en matière 
monétaire pendant le premier tiers du XVIIe siècle, dans Revue historique de 
droit français et étranger, 42 série, 38e année, 1960, p. 430-448 et 549-577, 
C’est un article confus dont les sources laissent parfois à désirer. 

46. Ibid., p. 554. 
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Circulation monétaire 


Alors que pour les numismates, certaines trouvailles de monnaies reflètent 
la circulation monétaire d’une époque et d’une région données, les écono- 
mistes ont souvent tendance à négliger ces renseignements et à recourir 
uniquement aux textes. Une synthèse des sources écrites et archéologiques 
serait souhaitable. C’est ce que nous suggère la lecture des passages de 
l'ouvrage de PIERRE GOUBERT sur le Beauvaisis qui concernent la circula- 
tion monétaire dans cette province au XVII* siécle*. Les humbles ne 
connaissaient que le billon et les paiements en nature. Les marchands 
eux-mémes faisaient souvent du troc, utilisaient beaucoup les créances. 
Le róle de Por et de Pargent était accidentel. M. Goubert a puisé une 
partie de sa documentation dans les papiers de succession et ce pourrait 
être une source de fructueuses comparaisons que de mettre en parallèle 
les thésaurisations déclarées à ce moment-là et les trouvailles. 

L’étude des trouvailles et, en particulier, de leur composition comme 
reflet de la circulation, doit se faire à partir de dépouillements aussi précis 
et complets que possible. Un inventaire des trouvailles contenant des 
monnaies françaises est en cours d'établissement au Cabinet des Médailles 
de la Bibliothèque nationale par JEAN DUPLESSY, sous la direction de 
JEAN LAFAURIE. Ce travail, minutieusement mené n’est point terminé ni 
imprimé. Aussi, avons-nous dressé par nous-même une liste des trouvailles 
publiées durant les années 1960 à 1965. Très sommaire, elle aura 
l'avantage d'étre aisément consultable. 

Ces trouvailles révélent un certain nombre de piéces inédites, fournis- 
sent des renseignements sur les périodes d'activité des ateliers, ce dont 
nous avons fait état par ailleurs. Nous pouvons constater, une fois de plus 
que l'enfouissement des trésors est souvent en rapport avec des troubles : 
la fin du XVI* siécle et particuliérement l'époque de la Ligue, l'époque 
révolutionnaire et aussi la premiére guerre mondiale. 

Leur composition est évidemment variée. Certains reflétent une thésauri- 
sation de longue durée (Beromünster en 1818). D'autres dénotent une 
circulation locale : celui de Jalognes (1586) celui de La Rochelle (1657). 
Mais cette circulation n'est pas faite uniquement de monnaies frangaises. 
On sait que les piéces d'Espagne avaient libre cours depuis le milieu du 
XVI* siécle et l'on trouve confirmation de cet état de choses dans des 
trésors du XVI: siècle formés de pièces d’or (Montreuil, La Fére, Poitiers) 


47. PIERRE GOUBERT, Beauvais et le Beauvaisis de 1600 à 1730, Ec. pratique des 
Hautes Etudes, Démographie et Sociétés, LXXII, Paris 1960, p. 138—149. 
48. Cette liste est donnée en annexe. 
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ou d’argent (Pont-Croix). Les pièces d’or du Portugal, en quantité plus 
restreinte, accompagnent souvent les pièces espagnoles. Dans le nord du 
royaume, les pièces des Pays-Bas le disputent en nombre à celles de 
l'Espagne et du Portugal (Montreuil, La Еёге au XVI: s., Rethel au 
A VII s.). 

Plusieurs trouvailles des années 1590-1595, faites en Bretagne et 
récemment étudiées, permettent de se faire une idée de la circulation moné- 
taire dans cette région. Deux d’entre elles, composées uniquement de 
monnaies espagnoles (Aurey, Pont-Labbé), portent témoignage de l’envoi 
de troupes espagnoles à l’appel du duc de Mercoeur, gouverneur ligueur 
de Bretagne. L’autre reflète plus exactement l’état de la circulation. Son 
enfouissement peut être exactement daté et mis en rapport avec des faits 
précis: le sac de Pont-Croix en 1595. Elle est formée pour un quart de 
monnaies espagnoles. Outre et peut-être plus que les troubles de la Ligue 
(débarquements espagnols, subsides versés par l'Espagne aux Ligueurs), 
cette proportion refléte les relations commerciales qui n'ont cessé d'exister 
entre la France, vendant son blé et ses draps et l'Espagne, payant en 
réaux. Le blé venait en grande partie de Bretagne et l'atelier de Rennes 
frappa trés activement l'argent de 1579 à 1588; durant cette période, il 
devangait nettement Paris4?. 

Il serait intéressant de relever la présence des réaux dans les trouvailles 
de monnaies d'argent du XVI* siécle. Cela donnerait sans doute de la 
circulation monétaire à cette époque une idée assez conforme à celle 
qu'on peut se faire d'aprés les textes. Cependant, cette présence n'est pas 
sans exception : la trouvaille de Lagny (1590) en était dépourvue. De plus, 
cet apport étranger n'est pas toujours récent. C'est ainsi que dans la 
trésor d'or de Montargis (1587), les piéces étrangéres, en particulier 
espagnoles, étaient de plus de vingt ans antérieures à l'enfouissement. Le 
tableau est donc complexe et difficile à établir. 

Au XVII* siécle, l'importance des réaux est encore considérables, mais 
la monnaie de cuivre joue un róle nouveau. Diverses études portent sur 
des trouvailles de bas billon et de cuivre qui comprennent chacune trois 
à quatre mille pieces : les trouvailles de Lescun (1625-1635), de Bous- 


49. F. SPOONER, op. cit., p. 316, 393-394, 406-408. 

50. CARMELLO TRASSELLI, Au XVIIe siècle : Transports d’argent à destination et à 
partir de la Sicile, dans Annales ..., 18e année, n° 5, sept-oct. 1963 ; p. 883- 
905. L'auteur étudie un trés important transfert de réaux en direction de Tunis 
via Palerme ; un certain nombre de piéces frangaises se méle à ces réaux. 
Ce trafic est effectué sur navires français pour la plupart don beaucoup vien- 
nent de Marseille. Il est intense de 1601 à 1635 et reprend entre 1660 et 1664. 
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sais (1644), de Vaucé (1645). Premier dans le temps, celui de Lescun 
est composé de pièces de très bas billon, d’origine locale, c’est-a-dire 
béarnaise. Par leur module et leur type, ces baquettes ne s’apparentent 
d’ailleurs pas aux monnaies royales. Cette thésaurisation semble aber- 
rante. La cause en est probablement le ralentissement puis l’arrêt des 
frappes de l’argent — qui n’a pas été monnayé de 1631 à 1645 en Béarn 
et Basse-Navarre — en raison de la guerre franco-espagnole. Mais ce phé- 
nomène n’est pas étroitement localisé comme le montrent les deux trésors 
postérieurs de Boussais et de Vaucé. J. DUPLESSY qui a établi une carte 
des trésors de monnaies de cuivre enfouis entre 1639 et 1645 a constaté 
qu'ils se trouvaient tous sauf un au sud de la Loire. C'est une remarque 
intéressante dont il faudrait tirer parti par comparaison avec les trésors 
d'argent de la méme époque (géographiquement, ces trésors se trouvent-ils 
mélangés à ceux qui sont formés de monnaies de cuivre ?) et avec les 
comptes des ateliers monétaires (a-t-on frappé de l'argent au sud de la 
Loire durant cette période ?). Nous avons vu qu'en Béarn, il y a relation 
très nette entre les deux phénomènes. Le trafic des traitants qui surpayaient 
avec du cuivre l'or et l'argent qu'ils obtenaient des particuliers ne fournit 
pas la seule explication possible. En tout cas, le monnayage du cuivre 
était rentable et les seigneurs qui étaient encore en possession du droit 
de monnaie ne se privérent pas de l'exercer. Une autre direction de 
recherches nous est donnée par la trouvaille de Belfast (1650 env.) : huit 
piéces seulement mais toutes frangaises dont l'auteur souligne qu'elles 
étaient couramment employées en Irlande soit telles quelles soit refrap- 
pées. Notons enfin un témoin du maintien de la monnaie de cuivre en 
Normandie (1676) sous la forme d'une petite trouvaille de prés de trois 
cents piéces. Il est curieux qu'on n'ait pas trouvé de trésors de cuivre 
dans cette région oü étaient pourtant installés deux ateliers de traitants 
et qui au XIX° siècle était une région privilégiée de circulation de cuivre?*!, 
Il est vrai qu’on est à la merci d’une découverte. 

Nous avons souligné la présence de monnaies étrangères en France, 
surtout au XVI: siècle”?. Les espèces royales, elles, circulent peu à l'étran- 
ger. On n'en trouve en nombre un peu élevé qu'aux Pays-Bas (Bunscho- 
ten, 1565) ; il ny en a pas en Alsace (Heiligenstein, 1562) et trés peu en 
Savoie (L'Abergement de Varey, 1587). Par la suite, elles ne se rencon- 


sn Cuina p. Wb 

52. J. P. C. KENT, Five Tudor notes... a base groat in the name of Henry VIII, 
with a Franch countermark, dans BNJ, 1963, vol. 32, p. 163. Piëce contre- 
marquée en 1640. 
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trent qu’en nombre négligeable sauf lorsqu’il s’agit de faits de guerre ou 
d’occupation comme au Palatinat (Steinfeld, 1728) ou en Belgique (Cors- 
waren, 1792-1793). 

Pour le XIX* siécle, on peut noter que les deux tiers des pièces d’or 
trouvées à Beromünster sont françaises mais il s’agit d’une thésaurisation 
de longue durée — certaines pièces remontent à Louis XIV — et non d’une 
ponction dans la circulation contemporaine. 

Il n'est pas question de tirer des conclusions d’une enquête portant 
sur un dépouillement aussi restreint mais certains trésors apportent des 
perspectives neuves qu’il convenait de mettre en valeur. 


Le probléme de l'expression des prix en monnaie 


La publication des prix de céréales d'aprés la Mercuriale de Paris? a 
remis en discussion le probléme de l'expression des prix en monnaies. 
Dans cet ouvrage, les prix sont exprimés en livres tournois. Mais ce parti 
n'est pas entiérement satisfaisant du fait que la valeur intrinséque de la 
livre tournois a varié et qu'il peut étre utile d'avoir à si disposition des 
prix stipulés en monnaie courante?!, Sur la nécessité d'estimer l'évolution 
des prix en monnaie de compte ou en valeur intrinséque d'argent, une 
controverse s'est élevées, 


53. MICHELINE BAULANT et JEAN MEUVRET, Prix des céréales extraits de la mercu- 
riale de Paris, 1520-1698, Ec. pratique des Hautes Etudes, Monnaie. Prix. 
Conjoncture, V-VI, t.I, 1520-1620, 1960, 250 p.ill., t. II, 1621-1698, 1962, 
175 p. ill. 

54. Les auteurs de l'ouvrage ont dressé des tableaux destinés à faciliter la traduc- 
tion en espéces circulantes des chiffres stipulés en monnaie de compte : Cours 
du teston, du franc, de l'écu ; t. I, p. 249—250, t. II, p. 157—158. 

55. PIERRE GOUBERT, Beauvais et le Beauvaisis, p. 375. — RENE BAEHREL, Prix. 
Superficies. Statistiques et croissances, XVIe-XVIIIe s., dans Annales. . 5 1961 
16€ année, n? 4, p. 699-722, n° 5, p. 922-938. — PIERRE CHAUNU, Sur le front 
de l’histoire des prix au XVIe siècle. De la mercuriale de Paris au port d'Anvers, 
ibid., no 4, p. 791—803. — J. A. FABER Prix nominaux, prix métalliques et for- 
mule d'Irving Fisher, id., 17€ année, no 4, p. 732-733. — RENE BAEHREL, Varia- 
tions monétaires ..., ibid., p. 734—736. — G. FRICHE se range parmi les parti- 
sans de l'emploi des prix nominaux : Histoire des prix des céréales à Toulouse 
(1650-1715), dans PH. SALOMON, G. FRICHE, J. BOUCHER, Recherches d’histoire 
économique. Travaux et recherches de la Faculté de droit et de sciences écono- 
miques de Paris. Série Sc. hist., no 3, Paris, 1964. 
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Le cours des pièces 


Les numismates n'ont pas à entrer dans ces subtilités d’économistes mais 
à leur fournir les instruments de travail dont ils ont besoin. L'ensemble 
des chercheurs de l'histoire des prix se trouve géné par les insuffisances 
de l'ouvrage de NATALIS DE WAILLY'* et appellent de leurs voeux une nou- 
velle publication qui tiendrait compte de la réalité, du cours commercial, et 
non pas seulement officiel, des pièces tant françaises qu’étrangéres. 
DENIS RICHET a réalisé ce voeu pour le XVI: siècle dans un article sur le 
cours officiel des monnaies étrangères circulant en France. A Paide de 
documents officiels, mais aussi d’après quelques livres de changeurs qui 
permettent de rectifier l’idée que l’on se fait du cours des espèces dont 
certaines sont décriées en vain, il a établi de nombreux tableaux indiquant 
le cours des monnaies d’or et d’argent du 31 août 1493 au 5 décembre 
1614. Cette étude a permis de noter le cours préférentiel des monnaies 
étrangères qui peut avoir plusieurs causes. L'auteur en suggére deux qui 
paraissent intéressantes. Il y aurait eu, à certains moments, une fausse 
évaluation des monnaies frangaises : le cas de l'écu au soleil, dont le titre 
officiel est de 23 carats et plus, alors que les registres de change le men- 
tionnent à 22 carats 12, est assez troublant. La pression du marché 
international aurait été assez forte pour qu’en 1572, les merciers-grossiers 
de Paris refusent de prêter serment de respecter l'édit de juillet. 

Le cours des monnaies françaises à Genève de 1530 à 1789 a été éta- 
bli par C. MARTINS. 


Monnaies seigneuriales 


Les monnaies seigneuriales ont perdu beaucoup de leur importance avec 
le raffermissement de l’autorité royale. Cependant elles intéressent encore 
la France du fait qu’elles circulent dans le royaume. 


56. NATALIS DE WAILLY, Mémoires sur les variations de la livre tournois . .., Paris 
1857. — P. GOUBERT, op. cit., p. 375. — P. CHAUNU, op. cit. 

57. DENIS RICHET, Le cours officiel des monnaies étrangères circulant en France 
au XVIe siècle, dans Revue historique, 85 e année, t. CCXXV, avril-juin 1961, 
p. 359—396. Il y a quelques petites erreurs dans les tableaux. Le terme »mon- 
neretz« nous est tout à fait inconnu. Sa signification nous échappe. 

58. COLIN MARTIN, Du cours des monnaies françaises au pays de Vaud. 1530-1789, 
dans Mélanges P.—E. Martin, Genève, 1961, p. 239-253. Les cours sont établis 
en batz et des comparaisons sont faites avec les cours du royaume établis en 
sous. On notera avec intérêt les noms donnés aux monnaies dans les textes 
bernois et les noms sous lesquels on les désigne actuellement. — Cf. aussi 
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Bearn 


Les pièces béarnaises sont dans ce cas. Les blancs circulaient dans le Sud- 
Ouest pendant le règne de Francois I“ qui, après en avoir autorisé la 
libre circulation en 1535, à parité avec les pièces royales de meilleur 
titre, dut les décrier et en ordonner la refonte en 1538 afin de faire cesser 
le trafic qu’elles occasionnaient. Cette mesure provoqua une grande disette 
de petite monnaie dans le Midi mais eut l’avantage de provoquer un 
renouveau d'activité dans la frappe de l'argent à Bordeaux en 1539”, 

Gráce à une trouvaille locale, on peut se représenter ce qui formait, au 
moins en partie, le numéraire courant en Béarn et Basse-Navarre, un 
siécle plus tard*?, Une découverte faite à Lescun (Basses-Pyrénées) mit 
à jour un trésor composé presqu'uniquement de piéces de bas billon (prés 
de 4.700), d’origine locale : des baquettes de Béarn. L’absence de mon- 
naies royales s'explique sans doute par une refonte de ces pièces de type 
et de module différents. Le ralentissement puis l’arrêt complet des frappes 
de l’argent entre 1631 et 1640 fournissent la cause de cette thésaurisation. 
Nous avons montré plus haut que ce phénomène n’est pas local®!. Cepen- 
dant, l’enfouissement de la trouvaille de Lescun, qu’on ne peut dater 
bien précisément est de plusieurs années antérieur à celui des trouvailles 
de monnaies de cuivre. 

La guerre franco-espagnole n’est pas étrangère à cette transformation 
radicale. 

Cette trouvaille a fait connaître quelques inédits parmi les baquettes : 
des pièces datées de 1573, 1619, et une double baquette d'Henri II de 
Béarn (IV de France), remarquable tant par sa valeur que par son type 
et sa légende en langue vulgaire®?. 

La publication des comptes connus des ateliers de Béarn (Pau, Morlaas) 


DOMENICO GIOFFRE, Gênes et les foires de change. De Lyon à Besançon. Ec. 
pratique des Hautes Etudes, Coll. Affaires et gens d’affaires, XXI, Paris, 1960, 
p. 100-101. 

59. JosEPH DucassE, La crise monétaire de 1538 à Bordeaux, le décri des vaches 
béarnaises, dans Revue historique de Bordeaux, 1963, t. 11. nos 3-4, p. 167-181. 

60. FRANGOISE Dumas, Trésor de Lescun (Basses-Pyrénées) dans RN, 6* série, T. II, 
1959-1960, p. 211-236, pl. XIII-XIV. 

61. p. 446. 

62. Une double vacquette d'Henri II de Béarn, dans BSFN, 15e année, n° 7, juillet 
1960, p. 451—452. — F. Dumas, op. cit., p. 298; signale également l'entrée au 
Cabinet des Médailles de la Bibliothéque nationale d'un ducat d'Henri II de 
Béarn de 1577. 
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et de Navarre (Saint-Palais) entre 1562 et 1789 complète la Numismatique 
du Béarn de Blanchet et Schlumberger*, 

Notons enfin l'identification de l'imitation du gros de Nesle frappé à 
Morlaas avec les piéces de dix ardits dont parlent les comptes". 


Autres monnaies seigneuriales 


Les seignenuries sises dans ou a proximité du royaume et frappant mon- 
naie ont fabriqué un grand nombre d’imitations de piéces royales. C’est 
ainsi que douzains, liards, doubles et deniers tournois de Sedan, Arches, 
Chäteau-Regnault, Henrichemont, Cugnon, Orange, Avignon, Phals- 
bourg et des Dombes se trouvent, pour certains, en grand nombre dans 
les trésors de Boussais et de Vaucé : 900 pièces de Sedan, soit environ 
le 1/5* du trésor à Vaucé. Ce trésor de Vaucé permet d'établir que 
l'activité de Sedan persista jusqu'en 1643, cinq ans plus tard qu'on ne le 
pensait. Les inventaires de ces trouvailles en font connaítre beaucoup 
de piéces jusque là inédites**. 

Les monnaies de Savoie ne circulaient guére en France. Pour la période 
que nous étudions, elles ressortissent plutót à l'Italie et sont répertoriées 
dans le Corpus Nummorum Italicorum. Quelques compléments ont vu le 
jour*. Les numismates n'auront garde d'oublier l'importante série du 


63. F.DuMas, Les Frappes monétaires en Béarn et Basse-Navarre d'aprés les 
comptes conservés aux Archives départementales des Basses-Pyrénées. 1562— 
1789, dans RN, 6€ série, t. II, 1959-1960, p. 297-334. 

64. F. Dumas, Tresor de Lescun ..., p. 299. 

65. HENRI PERRIN, Notes sur les monnaies d'Orange, dans Bulletin des Amis 
d'Orange, avril 1961, n° 4, n. p. Des plus sommaires. 

66. JEAN DuPLEssv, Le Trésor de Boussais (Deux-Sèvres), dans RN, 6? série, t. II, 
1959-1960, p. 237-261, pl. XV. — Le Trésor de Vaucé (Mayenne), id., t. IV, 
1962, р. 277-313, pL. X-XIV. 

67. FRANÇOIS CLAVEL, La Monnaie de Bresse, dans BSFN, 15° année, n° 3, mars 
1960, p. 401—402, n? 4, avril, p. 413-414. 

68. DoMENICO Rossr, Monete inedite, uniche o poco note di Casa Savoia, dans 
RIN, vol. XII, 5e série, t. LXVI, 1964, p. 171—187. [Entre autres, le seul sou 
connu d'Emmanuel-Philibert pour Nice, 1564 et un blanc de Charles-Emmanuel 
ler frappé à Bourg en 1582 qui présente au revers d'importantes variantes dans le 
dessin du quadrilobe et dans les cantonnements de ce quadrilobe. — RosALDO 
ORDANO, Una moneta inedita de Carlo I de Savoia, dans Bolletino Numismatico, 
n° 2, mars-avril 1964, p. 7-8, ill. [Quart publié par PROMIS, Monete dei reale 
di Savoia, pl. XI, 15 et omis dans le Corpus Nummorum Italicorum, t. I, Sa- 
voia]. - Amedo IX nella monetazione sabauda del sec. XVII, ibid., no 5, nov. 
1964, p. 3-6, ill. — MARIO ORLANDONI, Le Monete coinate dai Savoia in valle 
d'Aosta, id., 2€ année 1965, n° 1, p. 14-20, n° 2, p. 7-20, no 3, p. 4-8. 
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Cabinet des Médailles de Lyon que J. TRICOU a plusieurs fois signalée®. 
Il serait souhaitable que la trouvaille faite à l’Abergement de Varey soit 
publiée aussi complètement qu’elle le mérite”. 


II 


DE 1789 A NOS JOURS 


La Réforme monétaire de la V* République a donné naissance à plusieurs 
études retraçant l’histoire du franc dont la meilleure est sans doute celle 
de RENE SEDILLOT!. 


On trouve dans le livre de JEAN MARCHAL : Monnaie et crédit..., un 


chapitre qui retrace trés clairement les fluctuations dela monnaie métallique 
et l'évolution des billets de banque aux XIX" et XX* siécles?. 


69. 


70. 


JEAN Tricou, Les Monnaies de Savoie du Cabinet de Lyon, dans CIN 1961, 
IL p. 657-658. — Alcune monete di Casa Savoia nel museo di Lione, dans 
Numismatica, 2€ année, n? 2, mai-aoüt 1961, p. 83-86, 2 pl. 

Elle comprenait plus d'un millier de monnaies de Savoie de 1550 à 1587 et 
a été publiée par F. CLAVEL dans BSFN, 18€ année, n° 9, nov. 1963, p. 301- 
302 et dans Visages de l’Ain, 18€ année, 1965, n° 78, p. 25-28, ill. 


RENÉ SEDILLOT, Du franc Bonaparte au franc de Gaulle, Paris, Calmann-Lévy, 
1959, 238 p. — Le Franc a six cents ans, dans Revue des Deux Mondes, 1960, 
n° 23, p. 497-505. [Bon article de vulgarisation.] — JoSEPH MIRAMONT, Du franc 
germinal au franc lourd ... dans Recueil des Publications de la Société 
hâvraise d'études diverses, 1963, 130€ année, p. 42-59 [Poids, titre et valeur 
des pièces d’or et d’argent]. — ANDRÉ NEURISSE, Histoire du franc, Coll. Que 
sais-je?, n° 1082, Paris, P.U.F. 1963, 128 p. [La première partie traite de la 
période allant du XIVe s. à la création du franc germinal. Elle contient un 
certain nombre de raccourcis hasardeux. La seconde et la troisième parties 
présentent l’histoire évènementielle du franc. Sans en chercher les causes pro- 
fondes, elles retracent les diverses phases d'évolution du franc. Tel quel, ce 
petit livre est d’un abord facile]. — JEAN LAFAURIE, Le Premier emploi du mot 
Franc sur les monnaies, dans BSFN, 20e année, oct. 1965, n° 8, p. 501-502. 
L,auteur rapelle la première tentative de création d’une pièce d’or appelée franc 
en vendémiaire an II (oct. 1793) et l'émission d'assignats de 100 à 10.000 
francs en nivóse an III (janvier 1795). 

JEAN MARCHAL, Monnaie et crédit. Le système monétaire et bancaire francais 
..., Paris, Ed. Cujas, 1965, 476 p. — On peut consulter les quelques pages 
sommaires de JEAN-ALAIN LESOURD et CLAUDE GERARD, Histoire économique, 
XIXe et XXe siècles, Collection U, séries Histoire contemporaine, Paris, A. Colin, 
1963, t. 1, p. 35-39, + П, р. 458—483. 
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Dans le domaine numismatique l’ouvrage le plus marquant est celui de 
JEAN MAZARD qui a entrepris une histoire monétaire et numismatique 
contemporaine (1790-1963) dont le premier tome (1790-1848) est paru. 
Ce travail s'insére dans une série de publications qui, une fois terminée, 
formera le »corpus« des monnaies frangaises à partir des Capétiens. On 
connait déjà les deux volumes concernant les monnaies royales jusqu'à 
Henri IV, düs à J. LAFAURIE et P. PRIEUR et celui qui traite des monnaies 
coloniales, lui aussi, œuvre de J. MAZARD. 

L'auteur a entrepris cette histoire à partir d'ouvrages déjà existants : 
plus particulierement »le V. G.«* pour ce qui est des monnaies et des 
tableaux d'émissions, les travaux de J. LAFAURIE et R. HABREKORN sur 
la monnaie de papier pour les assignats et papiers-monnaie de l'époque 
révolutionnaire et les billets de la Banque de France”. Il a donc le mérite 
de réunir en un volume les études jusqu'ici dispersées sur la monnaie 
métallique et la monnaie de papier. C'est en fait toute l'histoire numis- 
matique de la France de cette époque qu'on y trouve, y compris les 
monnaies obsidionales, les monnaies de confiance, les essais, les monnaies 
fictives des prétendants n'ayant pas régné et méme les médailles frappées 
à l'occasion des visites à la Monnaie’. 

On peut regretter l'absence de correspondance au catalogue de V. G. 
qui était jusque-là l'ouvrage de références de méme que la mauvaise 
qualité des reproductions qui, il est vrai, offrent l'avantage d'étre dans 
le texte. On trouve toujours à signaler quelques défauts dans ce genre de 
travaux’. 


3. JEAN MAZARD, Histoire monétaire et numismatique contemporaine, 1790-1963, 
t. I, 1790-1848, Paris-Bâle, 1965, 298 p. ill. 

4. [VINCENT GUILLOTEAU], 1670-1942, 272 années de numismatique française, 
nomenclature ... dressée par V.G., Paris 1943, 835 p. ill. Cet ouvrage, épuisé 
a été récemment réimprimé. 

5. J. LAFAURIE, Les Assignats et les Papiers-Monnaies émis par les gouvernements 
révolutionnaires (1790-1798), dans Bull. de la Soc. d'Etude pour l'histoire du 
Papier-monnaie, 4° année, n° 4, 1949, p. 1-7. — J. LAFAURIE et R. HABREKORN, 
Catalogue des émissions officielles françaises de papier-monnaie (1797-1952), 
id., 8° année, 1953, n° 1, p. 1-56, XV pl. 

6. Signalons l'exposition d'oeuvres d'AucusriN Du»nÉ, graveur général des mon- 
naies de la période révolutionnaire, 1791—1803 dont le type de piéce de 5 
franc a été repris pour notre pièce de 10 francs actuelle: Un médailleur de la 
fin du XVIIIe siècle remis en honneur. Augustin Dupré. Paris Musée moné- 
taire, janvier-mars 1965, 24 p. ill. 

7. Notons plus particulierement deux d’entre eux: on n’y trouve pas les fabrica- 
tions de billon de l'an 4 à l'an 6 qui sont pourtant dans le »V. G.« (cf. aussi 
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Monnaies 


JEAN MAZARD nous a fait connaître un directeur de la Monnaie de Paris 
en 17948. J. TRICOU a continué ses recherches sur l’atelier de Lyons. 


Le fonctionnement de la Monnaie de Paris, son histoire, ses activités 


ont été trés clairement décrits par PIERRE DEHAYE, son directeur!?. 


Les nouvelles pièces de Monaco ont été signalées". 
Notons que les monnaies d'Andorre dont il est beaucoup parlé sont le 


produit d'une émission sans cours légal, dans un but de collection??. 


10. 


1%, 


17.8 


L'histoire des espèces frappées et circulant à Barcelone de 1808 à 1814 


pour ces frappes, J. F. M. Ross, Bronze Coins of the First French Republic, 
dans SCMB, janvier 1965, p. 16-17). Il est faussement attribué à Lyon, aux 
dépens de Limoges, la frappe de trois millions de pièces de dix centimes en 
billon, en 1810 (Cette erreur, que V.G. avait déjà faite, a été relevée par 
JEAN Tricou, La Monnaie de Lyon de 1800 à 1857, dans BSFN, 19e année, 
n? 2 février 1964, p. 332—333). — Une interprétation de J. MAZARD a trouveun 
détracteur en JEAN DE MEY, Cuivres constitutionnels contremarqués d'une 
fleur de lis et du mot CUIRS, dans CENB, vol. 2, n° 2, juin 1965, p. 22-23. 
PAUL BORDEAUX avait remarqué que ces poinçons étaient ceux des marques de 
cuir. J. MAZARD pense que ces pièces servaient de marques de contrôle pour la 
perception des cuirs verts à la Manufacture de Saint-Germain. J. DE Mey, 
pour sa part, y voit une contremarque officieuse faite dans les milieux royalistes 
comme signe de reconnaissance? 

JEAN MAZARD, Un directeur ignoré de la Monnaie de Paris: Le citoyen Anfrye, 
dans RN, 6€ série, t. VI, 1964, p. 141-148. 

Cf. supra, n. 7, J. TRICOU y donne une liste des directeurs de la Monnaie de 
Lyon. 

PIERRE DEHAYE, La Monnaie de Paris. Paris, Administration des Monnaies et 
Médailles, 1964, 84 p., multigr. - La Monnaie de Paris, historique et activités 
dans Numisma, 15€ année, n° 74, mai-juin 1963, p. 43-55, ill. J. YvoN, Nou- 
veaux francs [5F et 1F au type de la semeuse], dans BSFN, 15° année, n° 1, 
janvier 1960, p. 372. — R. HABREKORN, Nouvelles espèces monétaires françaises, 
id., 18€ année, n? 1, janvier 1963, p. 211—212. [billet de 50 F, piéces de 20, 10, 
5 et 1 centimes]. JEAN MAZARD, La Nouvelle piece de 10 francs, id., 20€ année, 
n° 1, janvier 1965, p. 424—425. Cf. aussi: J.-G. DE VILLEFAIGNE, Manuel prati- 
que du change des monnaies étrangères ... 10€ éd., Paris 1963. 

R. HABREKORN, Monnaies nouvelles de Monaco ..., BSFN, 15* année, n? DI 
mai 1960, p. 420 [1F]. — La Nouvelle pièce de SF de Monaco, id., 16€ année, 
n° 2, février 1961, p. 16-17 [mentionne aussi deux pièces monégasques qui 
n'ont pas d’équivalent francais: 20 F, 1947; 100 F, 1950]. — Nouvelle petite 
monnaie de Monaco, id., 18° année, n° 9, novembre 1963, p. 300 [50 c, 20c, 
10 c]. 

Dr. PrEsorp, Münzen für Andorra, dans Numisma, 15€ année, n° 76, sept.— 
oct. 1965, p. 47-51, résumé esp., p. 52. 
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a été retracée par R. HABREKORN®. Enfin, celui-ci a rectifié l'erreur 
répandue selon laquelle les monnaies égyptiennes datées de 1203-13 sont 
un numéraire d'occupation de l'expédition de Bonaparte en Egypte. En 
réalité, elles ont été frappées de 1801 à 18021. 


Papier-monnaie 


Les erreurs typographiques! imputables à la fabrication des matrices 
d’assignats!6, la circulation de ces billets après leur démonétisation" ont 
fait l’objet de plusieurs études. 

L'histoire des quatre émissions de bons au porteur de la fin de 1798 
au début de 1803 a été faite par J. LAFAURIE et R. HABREKORN?? qui ont 
pris soin d'insister sur le fait que ces bons pour le paiement des arrérages 
des rentes et pensions n'eurent jamais valeur de monnaie légale!?. 


Banque de France 


Une nouvelle histoire de la Banque de France est parue”. Moins impor- 
tante que celle de RaMon”, elle est d’un abord facile et abondamment 
illustrée. 

Les billets de banque proprements dits, depuis la création de la Banque 


13. R. HABREKORN, Au sujet des assignats de Barcelone, dans BSFN, 15e année, n° 
8, octobre 1960, p. 468-470. — ANTONIO BADIA TORRES, Un ejemplar inedito 
de la ocupacion francesa de Barcelona, Barcelona, Circulo filatelico y numis- 
matico, II Exposicion de Numismatica catalana, Museo Mares, 3-17 nov. 
1963, p. 22-24, ill. 

14. R. HABREKORN, Erreurs de l'expédition d'Egypte de l'an VI, dans BSFN, 16e 
année,, n? 10, déc. 1961, p. 103. 

15. R. HABREKORN, Erreurs typographiques sur des assignats de 10 sous, avril 1790— 
mai 1793, dans BSFN, 17€ année, n? 9, nov. 1962, p. 195—196. 

16. J. LAFAURIE, La Fabrication des matrices d'assignats, ibid., p. 196-197. 

17. BARON CHAURAND, id., 19€ année, n° 8, oct. 1964, p. 394-395, n 9, nov. 1964, 
p. 405. 

18. Les Bons au porteur, an VI — an VIII, id., 1961, 16° année, n° 1, janvier 1961, 
p. 9-11, n° 3, mars 1961, p. 34-36. 

19. Les seuls papiers-monnaie de circulation générale émis par un service d'état 
furent les »bons de monnaie divisionnaire« de 50 c, 1 et 2 F de la Trésorerie 
aux armées qui circulèrent de 1917 à 1924 puis les billets américains émis en 
France en 1944. Il ny en eut pas au XIXe s. op. cit., p. 36. 

20. GEORGES POTUT, La Banque de France. Histoire des grandes entreprises. S. 
Paris, Plon, 1961, 233 p. 

21. G. RAMON, Histoire de la Banque de France, Paris 1929, 503 p. 
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de France et les différentes techniques d’impression ont été clairement 
decrits par H. Guirarp”. L’analyse succinte des billets de la Banque de 
France entrés au Cabinet des Médailles grace au legs Claudius Céte a été 
faite par R. HABREKORN*. Enfin, M. MUSZYNSKI a plus particulièrement 
étudié le billet de cent francs de 1906 et a signalé des billets de fantaisie’. 


Billets de confiance 


Les périodes troublées et particulièrement les guerres provoquent souvent 
une famine monétaire. C’est pour obvier à cet inconvénient que certains 
organismes, en premier lieu les municipalités, ont émis des billets de 
confiance. 

L'émission et la circulation de billets de confiance en 1791 et 1792 
pour pallier la défience de numéraire avait fait l’objet, il y a plus de cent 
ans, d'importants articles d'AcHILLE COLsON?5, Aucune étude d'ensemble 
n'a encore remplacé ce travail. La Société d'étude pour l'histoire du papier- 
monnaie a disparu avant d'avoir pu la mener à bien. Néanmoins plusieurs 
chercheurs s'intéressent à cette période et ont publié des catalogues de 
billets de confiance en mettant à contribution, outre des collection privées, 
le don Couriot à la Société des Antiquaires de Normandie à Caen. Cer- 
tains d'entre eux ont également exploré les archives départementales. Les 
plus fouillés de ces travaux ont porté sur l'Alsace et la Lorraine, le centre 
de la France, la région lyonnaise, la Normandie, le Haut-Languedoc?*, 


22. Vos billets de banque. Paris; Edition France-Empire, 1963, 143 p., 17 pl. 

23. Les Billets de la Banque de France de la collection Claudius Cóte, dans BSFN, 
16€ année, avril 1961, n? 4, p. 46-48. 

24. MAURICE MUSZYNSKI, Le billet de cent francs de la Banque de France (type 
1906), dans VP, t. 24, 1965, fasc. 211, p. 24-28, ill, réimprimé de l'italien, 
dans IN, vol. 45, nos 7-8, juillet-aoüt 1964, p. 149—151, ill. 

25. A. CoLsoN. Tableau des billets de confiance émis dans les 83 départements et 
qui ont eu cours de monnaie de 1790 à 1793, dans RN, 1852, p. 257-287 et 
344—468. 

26. RAYMOND HABREKORN, Billets de confiance alsaciens et lorrains (1790-1793), 
dans BSFN, 15€ année, n° 6, juin 1960, p. 444—446 et no 7, juillet 1960, p. 
457-460, Le même article a été repris dans VP n° 196, juillet 1961, p. 67-81, 
4 pl. — Les Billets de confiance à Metz (Moselle) et dans le département de la 
Meurthe (1792) dans BSFN, 18e année, n° 2, février 1963, p. 220-222. Le 
méme sujet beaucoup plus détaillé sous le titre: Billets de confiance en 
Meurthe-et-Moselle, dans VP, no 204, juillet 1963, p. 361—367, ill. — Les Billets 
de confiance de Strasbourg dans BSFN, 20e année, n° 8, octobre 1965,’ p. 502- 
504. — Notes complémentaires sur des &missions d’Alsace et de Lorraine dans 
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Il est grandement souhaitable que ces recherches, dont les plus nombreuses 
sont dües à R. HABREKORN soient continuées puis réunies en un ouvrage 
qui reprendrait le travail de Colson maintenant trés dépassé. 


En 1870, les premiers bons ont parfois servi au change des monnaies 


prussiennes. Ils ont été suivis de bons à l'usage des populations, de petites 
ou de plus grosses coupures?7. Les recherches de ces dernières années 


27. 


VP, n° 214, octobre 1965, p. 297-300. — Les Papiers-monnaie de Lyon de la 
Collection Claudius Côte, dans BSFN, 16€ année, n° 5, mai 1961, p. 57-59. — 
Au sujet des émissions de billets de confiance dans le département de Rhône 
et Loire, ibid., n° 9, nov. 1961, p. 94-96. Liste des localités émettrices du 
département et description succinte des billets conservés au Musée des Antiq- 
uaires de Normandie. — Billets de confiance du Cher et des départements 
voisins, id., 172 année, n° 6, juin 1962, p. 167—170, complété par Billets de 
confiance émis dans l’Indre en 1790-1792, id., 19° année, n° 10, décembre 
1964, p. 415-416, gràce à des recherches dans les archives départementales. 
L’ensemble est repris, complété et illustré: Les Billets de confiance. Cher, 
Indre, Allier, Nièvre (1791—1793) dans VP, n° 214, octobre 1965, p. 285-297, 
4 pl. — Les Billets de confiance du département du Gers (1792—1793) dans 
BSFN, 18€ année, n° 6, juin 1963, p. 273-275. Les Billets de confiance dans 
la Mayenne, id., 19e année, n° 4, avril 1964, p. 348-350. — Les Billets de 
confiance de Mâcon et d’Autun (1792), ibid., no 6, juin 1964, p. 376-378. 
Cette publication comprend la liste des Billets de confiance du département de 
Saône-et-Loire de la Société des Antiquaires de Normandie. — Billets de confi- 
ance des sections de Paris. id., 20° année, n° 9, novembre 1965, p. 514—516. — 
BARON CHAURAND, Les Billets de confiance dans l'Ardéche, dans Revue du 
Vivarais, 1960, t. 64, p. 21-37, 70-89, 2 pl., complete, ibid., 1961, t. 65, p. 
129. L'auteur reprend cette histoire gráce à des procés-verbaux de vérification 
de caisses et à des dossiers d'imprimeur. — Les Billets de confiance en Lozére, 
1792, dans Revue du Gévaudan, n? 6, p. 121—141, pl. — Dr. L. GossELIN, Les 
Bons de confiance dans le département du Calvados dans Annuaire des cinq 
départements de la Normandie publié par l'Association normande ... Congrès 
de Caen, 1963, p. 51-70. Les Billets de confiance du département de la 
Manche, ibid. Congrés de Mortain, 1962, p. 121—131. Une partie de cette 
nomenclature est tirée de documents d'archives. — JosePH Ducassr, Les Billets 
de confiance de la Réole dans Les Cahiers du Réolais, 13° année. 1961, n° 45. 
р. 8—14, Ш. – ROBERT MESURET, Billets de confiance dans Monnaies du Haut- 
Languedoc de l'Antiquité à nos jours. Toulouse, Musée Paul-Dupuy, 1963, p. 
95-103. Description de billets de l’Ariège, l'Aveyron, le Gers, la Haute- 
Garonne, le Lot, le Tarn, les Hautes-Pyrénées, appartenant pour la plupart aux 
Musées et Archives municipales de Toulouse. 

RAYMOND HABREKORN, Les Bons de monnaie émis à Dijon en 1870-1871 
dans BSFN, 19€ année, n° 9, nov. 1964, p. 402-405. — Les émissions de papier- 
monnaie dans l’Oise en 1870-1871 dans Comptes-rendus et Mémoires de la 
Societé archéologique et historique de Clermont-en-Beauvaisis, t. XXIX, 1957- 
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ont porté sur des documents d’archives : procés-verbaux des réunions de 
conseils municipaux par exemple. 

Durant la première guerre mondiale, certaines émissions avaient pour 
but d'aider les réfugiés, comme à Mayenne, mais la plupart était destinée 
à compenser le manque de petite monnaie et de ce fait les billets cir- 
culérent pendant plusieurs années après la fin de la guerre?8. Les émissions 
de chambres de commerce, d’associations ou de particuliers se faisaient 
parfois sous forme d’espèces métalliques. Une collection de ces jetons 
vient d’être publiée”. 

En 1940, les bons de paiement, billets de confiance, etc. . . . apparaissent 
de nouveau, Les mesures prises afin de compenser la fermeture des 
succursales de la Banque de France et des autres banques entre Seine et 
Loire ont été étudiées en détail par К. HABREKORN et M. TESSIER*!. En 
1944, une émission de billets de confiance fut envisagé dans le bassin 
d'Alés??, 


1959, p. 18-27, pl. [Emissions de municipalités et de quelques entreprises in- 
dustrielles]. Emissions de 1870 à Châteauroux dans BSFN, 19e année, n° 10, 
décembre 1964, p. 416. [Projets de création de bons communaux qui ne furent 
pas réalisés] BARON CHAURAND, Les Bons de monnaie dans l'Ardèche, 1872, 
1914-1923, dans Revue du Vivarais, t. LXV, n° 3, juillet-septembre 1961, p. 
113-129, 4 pl, résumé dans BSFN, 16e année, n° 6, juin 1961, p. 66-67. 

28. BARON CHAURAND, op. cit. n. 27. — RAYMOND HABREKORN. Les Bons de la ville 
de Mayenne (1914-1917) dans BSFN, 19e année, n° 1, janvier 1964, p. 322- 
323, Les Papiers-monnaie de Lyon de la collection Claudius Côte [au Cabinet 
des Médailles de la Bibliothèque Nationale], id., 16° année, n° 5, mai 1961, 
p. 57-59. — Les Bons de monnaie au sou de Laclau, imprimeur à Toulouse, 
1917-1922, id., 18€ année, n° 6, juin 1963, p. 275-276. Cette imprimerie 
travailla pour le Sud de la France mais aussi pour de nombreuses autres 
localités et méme pour l’Algérie. 

29. HELEN WOODBURN. World war I tokens of France, dans Numismatist, vol. 78, 
p. 323-331, 716-722, 901-910, ill. 

30. RAYMOND HABREKORN. Les Emissions de »bons de paiement« de Haute-Saône 
en 1940, dans BSFN, 17€ année, n° 1, janvier 1962, p. 116, n° 3, mars 1962, 
p. 139-140. — Les Billets de confiance dans la Mayenne, id., 19e année, n° 4, 
avril 1964, p. 350. [d’après les Archives départementales]. Romilly, juin 1940, 
id., 16° année, n° 10, décembre 1961, p. 105-106. [billets imprimés mais non 
mis en circulation pour payer les habitants que la commune faisait travailler 
afin de leur éviter la réquisition allemande]. 

31. RAYMOND HABREKORN et MARCEL TESSIER, Emissions de nécessité en 1940 à 
Laval, à Angers et au Mans, dans RN, 6e série, t. 5, 1963, p. 130-140, pl. 
XIV-XV. 

32. BARON CHAURAND, Les bons de Monnaies dans l'Ardèche ... cf. n. 26. 
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Faux-monnayage 


Un assez grand nombre de fausses monnaies et de faux billets ont été 
mis en circulation au XIX* et au XX? siècles. 

Au début du XIX* siécles, un atelier de faux monnayage, fonctionnant 
en divers endroits de Paris et des environs, inonda la région parisienne 
de faux louis et de faux doubles louis. Les faussaires ne furent dépistés 
et arrêtés qu’au bout de cinq ans?. Un autre atelier, plus tardif, s'essaya 
à fabriquer des pièces d’or de Napoléon III*:, 

Les traces d’une affaire de faux assignats, en 1793, ont été relevées 
dans l'Orne?. On a démontré que les assignats qui passent pour avoir 
été émis pendant l'occupation impériale à Barcelone sont des faux pos- 
térieurs, datant du IIIe Empire?*. 


Les bons au porteur de l'an VI à l'an VIII ont eux aussi tenté les 
faussaires#”, 


La collection Côte renferme de faux billets de la Banque de France88. 
Les faux actuels sont signalés dans Contrefacons et falsifications, publica- 
tion officielle de l'organisation internationale de Police criminelle. 

Il se trouve également des faux parmi les billets de confiance de la 
Révolution?*, 


33. JEAN ARVENGAS, Une affaire de faux monnayage ä Passy, sous le Premier 
Empire, dans Bull. de la Soc. historique d'Auteuil et de Passy, 1961, t. 13, n° 
4, p. 14-15 [d’après un dossier des Archives nationales BB?! 183]. 

34. Louis BALsaN, Découverte d’un atelier de faux-monnayage ..., cf. supro, n. 35. 

35. R. HABREKORN, Le Papier-monnaie dans les archives de l'Orne, dans BSFN, 
14€ année, n? 10, déc. 1959, p. 367—368, 15e année, n? 1, janvier 1960, p. 
377—380. 

36. Cf. n. 13, repris par ERICH WOLDAN, Franzósisch-Katalonien, dans Mitteilungen 
der Osterreichischen numismatischen Gesellschaft, vol. 12, no 1 (1961), p. 6-7. 
Ces faux dateraient de 1854 et auraient été fabriqués pour appuyer des de- 
mandes de remboursement formulées par des catalans auprés de l'empereur 
Napoléon III. R. HABREKORN revient sur la question en donnant le résultat 
d'une analyse du papier qui ne peut étre antérieur à 1845: A propos des pseudo 
»Assignats impériaux de Barcelone«, dans BSFN, 19e année, n° 2, février 1964, 
p. 331-332. 

3/ CE. x18. 

B8: CE. n, 23, 

39. R. HABREKORN, dans Billets de confiance en Meurthe-et-Moselle, op. cit. n. 26, 
signale un certain nombre de faux envoyés au bureau de Nancy. Une recherche 
dans les archives départementales de l'Orne lui a permis de relever une affaire 
de faux billets de confiance dans ce département en 1793: Le Papier-monnaie 
dans les archives de l'Orne dans BSFN, 15e année, n? 1, janvier 1960, p. 378- 
380. 
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Excepté les pseudo-assignats de Barcelone, tous les billets dont il vient 
d'étre question sont des faux d'époque destinés à circuler. 

En outre R. HABREKORN a signalé de fausses coupures de prisonniers 
de guerre du Viet-Minh dont le seul but est d'abuser les collectionneurs#?. 


Anciennes colonies francaises 


Parmi les monnaies anciennes, on n’a relevé qu’une pièce inédite*!. 

La numismatique malgache fait l’objet d’une publication en plusieurs 
fascicules?. Le premier concerne les espèces frappées à Madagascar de 
1667 à 1965 ; très inspiré de l’ouvrage de J. MAZARD®, il a l’intérét de 
regrouper ce qui était épars dans ce manuel et de signaler les émissions pos- 
térieures à sa parution (1953). Le deuxième fascicule est un catalogue des 
pièces françaises et étrangères circulant à Madagascar. Dans l’un et l’autre 
sont consignés des textes officiels concernant la circulation des pièces. 

Les institutions monétaires des pays francophones d’Afrique — sauf 
l'Afrique du Nord — ont bénéficié d’une étude nourrie de M. LEDUC qui 
retrace l’histoire de ces institutions jusqu’à et depuis l’indépendance tant 
en ce qui concerne les banques que les monnaies*‘. I] existe aussi une 
étude, à caractére plus numismatique, sur les espéces monétaires au 
Cameroun durant le XX° sièclet5. 


40. Cf. n. 46. 

41. J. MAZARD, Monnaies modernes et coloniales, dans BSFN, 17e année, n° 10, 
déc. 1962, p. 204, Piéce de 1 sol de Louis XVI, poinconnée L. R., probablement 
La Réunion. — Pour mémoire N. D. CARON, Pieforts of France and her colonies 
dans The Canadian Numismatic Journal, vol. 10, n° 12, déc. 1965, p. 485—487. 
— R. A. VLACK, French colonies. 1767, dans the Colonial Newsletter, vol. 2, 
n° 4, oct-déc. 1961, p. 6-7. 

42. J. et S. CHAUVICOURT, Numismatique malgache, fasc. I, Les Monnaies frappées 
pour Madagascar, 1667-1965. Tananarive, 1965, 36 p., ill., fasc. II, Les Mon- 
naies françaises et de Union latine à Madagascar, Tananarive 1966, 88 p. ill. 

43. JEAN MAZARD, Histoire monétaire et numismatique des colonies et de l'Union 
française. Paris, E. Bourgey, 1953. 

44. MICHEL LEDUC, Les Institutions monétaires africaines. Pays francophones. 
Coll. du centre de recherches, d'études et documentation sur les institutions et 
la législation africaines. Paris, 1965, 400 p. — L'Afrique des monnaies . 
[1er décembre 1963], s. 1, Banque centrale des Etats de l'Afrique de l'Ouest, 
1963, 4—4 p., carte. 

45. R. HABREKORN, A propos d'un nouveau billet de banque pour le Cameroun 
dans BSFN, 16° année, по 6, juin 1961, p. 67-68, n° 7, juillet 1961, p. 75-76. 
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L'ancienne Indochine a été moins favorisée. 


Histoire de la monnaie аи ХІХ siècle 


Les premiers jalons dune histoire monétaire du XIXe siècle, à partir de 
documents écrits, ont été posés ces derniers temps par G. THUILLIER qui 
cherche à déterminer le rôle de la monnaie et a publié quelques articles 
sur des points particuliers en attendant que les recherches soient suffisam- 
ment avancées pour qu'une synthüse soit possible. 

En 1959, G. Thuillier avait abordé ce vaste sujet par le biais des 
monnaies de cuivre et de billon, monnaies de petite valeur, étroitement 
mêlées à la vie quotidienne”. I] ne s'agissait point d'en retracer l'histoire 
mais d'en faire ressortir l'énorme développement au début du XIX: siècle 
et de montrer que, régnant en maîtresse dans certaines classes et dans 
certaines régions, cette monnaie de cuivre était difficile à remplacer : 
pièces officielles et fausses monnaies frappées en France et à l'étranger 
se multipliant. Afin de lutter contre ce phénoméne, on stipula, en l'an 
IV, que les paiements seraient faits pour un quarantiéme seulement en 
monnaie de cuivre. Cette mesure fut à peu prés vaine. Une enquéte de 
1809-1810 constata que les quatre cinquiémes des sommes payées à 
l'état l'étaient en billon. Cependant la situation était trés variable suivant 
les départements: les départements frontiéres, encombrés de piéces 
étrangères, et ceux du midi ne connaissent guère le cuivre. Le nord et 
l’ouest en sont submergés et la contrefaçon y bat son plein. Le cuivre y 
circule par rouleaux, même pour les paiements des pensions. Le désordre 
est immense mais l’habitude, divers intérêts entrent en ligne de compte de 
sorte que personne n’ose réagir avant la révolution de 1848 et la refonte 
générale de 1852. Même alors, les pièces démonétisées circulent et les 
pièces étrangères défient la prohibition jusqu’à la fin du siècle. 

L’auteur a étudié plus particulièrement la situation à Rouen où les 
marchands-fabricants se faisaient régler en lettres de change, payables 
en or ou en argent tandis qu’ils payaient leurs ouvriers en billon. Il finit 
par y avoir deux évaluations différentes suivant le mode de paiement. La 


46. S.F. CHRISTY, Mintage of the French Indochina trade piastre, 1885-1928, dans 
NCirc., vol. LXXII, n° 9, sept. 1964, p. 200. — R. HABREKORN, Les Pseudo- 
coupures pour les camps de prisonniers de guerre du Viet-Minh, dans BSFN, 
20° année, n° 5, mai 1965, p. 465—466 [faux des années 1950]. 

47. GUY THUILLIER, Pour une histoire monétaire de la France au XIXe siècle. Le 
rôle des monnaies de cuivre et de billon, dans Annales ..., 1959, 14° année, 
n° 1, p. 65-90. 
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création, en l'an VI, de »banques de sols«, caisses de dépót et d'échange 
des monnaies de cuivre et de billon émettant des bons remboursables en 
sols, sans escompte, pour des effets de trente à quarante jours, connait 
immédiatement un grand succés: la circulation des billets est plus facile 
que celle des piéces ; les banques recherchent le cuivre si bien que la 
différence s'atténue entre cours commercial et cours officiel. En dépit de 
l'hostilité qu'ils suscitent de la part des autres banques et de quelques 
crises, ces établissements se maintiennent jusque sous la monarchie de 
juillet. 

Le gouvernement essaya d’assainir la situation en proscrivant le billon 
étranger (1807), en limitant la situation à l’appoint de 5 F (1810). A 
Bordeaux, centre d'importation de billon étranger qui de là est redistribué 
vers Toulouse et les Pyrénées, ces mesures provoquent une grève des 
commerçants, des boulangers particulièrement qui achètent les céréales 
en or ou en argent et ne reçoivent en paiement que du billon‘f. En raison 
de la mauvaise récolte de céréales, le préfet et le maire s’accordent pour 
faire supporter à la ville la perte de change des boulangers qui troquent 
leur billon contre des bons payables aux marchands de grains. Il s'agit 
là d’une usure très limitée qui n’eut pas l’accord de la capitale. 

Le problème du billon ne doit pas dissimuler que la France, durant la 
première moitié du XIX® siècle est un pays où l’on se procure facilement 
de l'argent??. Mais un renversement de situation se produit dans les années 
1853-18605. Pour de multiples raisons : commerce avec l'Orient, achats 
de grains et investissements à l'étranger, la France exporte son argent 
contre des primes substantielles et l'or, devenu plus abondant, tend à 
circuler quotidiennement et à passer entre les mains de classes sociales 
qui n'en avaient pas l'habitude, tandis que l'argent est réduit au róle de 
monnaie d'appoint. 


48. GUY THUILLIER, Pour une histoire de la monnaie de billon: troubles moné- 
taires à Bordeaux en 1810, dans Annales du Midi, 1961, t. 73, no 56, p. 403-408. 

49. J. HEMARDINQUER, Banque et crédit. Documents sur les crises de 1800-1815 à 
Lyon, dans Ministére de l'Education nationale, Comité des Travaux historiques 
et scientifiques, Actes du quatre-vingt neuviéme congrés nat. des Soc. savantes. 
Lyon, 1964, section d'histoire moderne et contemporaine, t. IL, vol. 1, p. 239— 
263, particulièrement p. 240-245, 253 et ss. Importance des prêts en argent : 
en 1813, prêt de 150 kilos dont 60 viennent d’un épicier; les rentiers prêtent 
facilement 30 ou 15 kilos ... 

50. Guy THUILLIER, Pour une histoire monétaire de la France au XIXe siècle: 
Spéculations sur l'or et l'argent en 1857, dans Annales ..., 17° année, n° 4, 
juillet-août 1962, p. 722-731. 
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En 1857, date d’une enquête du ministère des Finances auprès des 
receveurs généraux, la situation est en pleine évolution. La spéculation sur 
l'argent n'a pas la méme intensité partout ; très active sur les frontières 
de l’est et du nord, elle n’atteint guère le sud de la Loire. Dans la région 
parisienne, la compensation se fait en billets, mais la campagne les refuse. 

Le même auteur a essayé de décrire l’évolution des problèmes moné- 
taires dans le Nivernais depuis la Révolution’. Les habitudes monétaires 
de la fin du XVIII: siècle sont assez mal connues. On sait cependant que 
la circulation en numéraire varie suivant les saisons et que les négociants 
ont à leur disposition, grâce aux exportations de bois, de faïence, etc., des 
papiers sur Paris et d’autres villes et qu’ils s'occupent d’escompte et de 
change. La révolution provoque, comme ailleurs, une crise qui se prolonge. 
Les billets de confiance apparaissent, les petits assignats manquent et les 
gros se dévaluent. La réquisition de l’or et de l’argent en 1793 sème la 
panique. On exige des paiements en numéraire ou en nature. Le taux de 
l'intérêt est énorme et le crédit rare. Les faillites se multiplient, particu- 
lièrement vers les années 1810. Durant la première moitié du XIX°® siècle, 
les habitants thésaurisent, prêtent à usure. La monnaie métallique sert 
aux petites transactions; les papiers de commerce jouent leur rôle pour 
les opérations se réglant à terme, le plus souvent à Paris. Les années 50 
marquent un tournant. L’or remplace l'argent?. Les billets de banque 
sont recherchés. Période de troubles, la guerre de 1870 provoque une 
crise aiguë. L'Union monétaire latine amène de nombreuses espèces 
étrangères ... Ce travail, bien qu’incomplet, ouvre la voie à d'autres 
prospections dont l'ensemble permettrait d'établir avec profit l’histoire 
de l'emploi de la monnaie au XIX" siècle. 


51. GUY THUILLIER, En Nivernais au XIXe siècle. Pour une histoire monétaire 
régionale, dans Annales ..., 18€ année, n? 3, mai-juin 1963, p. 437—458. 

52. Une certaine réticence se fait jour pour des raisons d'ordre pratique dans 
l'emploi des piéces d'or de 5 francs »dont l'exiguité en rend l'emploi fort 
désagréable aux personnes qui se livrent aux travaux manuels». On leur préfére 
les piéces de méme valeur en argent, op. cit., p. 456. 


Liste des trouvailles publiées entre 1960 et 1965, classées, dans la mesure du possible 
par ordre chronologique d'enfouissement. 


Francois Ier 


1. Apres 1532. Heerlen (Limbourg). 7 pièces d’or, 182 d’argent des XV° et XVI° 
s., dans 1 teston de François ler — G. VAN DER MEER, Muntvondsten dans 
JMP, vol. 47, 1960, p. 96-99. 
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?. Savigny-en-Septaine (Cher). 26 pièces de Charles VIII à François Ier, dont 
1 teston, 3 demi-testons et 1 douzain de ce roi. - ANDRE CoTHENET. Bulletin 
numismatique n° 41 de la Société des Antiquaires du Centre dans Mémoires 
de l'Union des Sociétés Savantes de Bourges, 1961-1962, p. 184-185. 

?. Caen (Calvados), Eglise du Bon Sauveur. [v. 1890]. Vues 6 pièces d'or de 
Louis XII, François Ier et du Portugal sur une cinquantaine. — L. GOSSELIN, 
dans Bulletin de la société des Antiquaires de Normandie, t. LVI, 1961-1962, 
p. 739-740. 


Henri 11 


1. 


1552 env. Heiligenstein (Bas-Rhin). 108 piéces d'argent dont 91 testons d'An- 
toine de Lorraine (1504—44) et 1 de Frangois Ier. - MADELEINE LANG, Trouvaille 
de monnaies du XVI? s., à Heiligenstein, dans Revue d'Alsace, 1960, t. 99, n° 
577, р. 137—140. 

1553 env. Montreuil (Pas-de-Calais). 126 pièces d’or dont 101 françaises de 
Charles VIII à François Ier, la plupart des autres sont des Pays-Bas, d'Espagne 
et de Portugal. — FRANCOISE DuMas. Le Trésor de Montreuil, dans RN, 69 
série, t. IV, 1962, p. 261-265. 

1554 env. La Tour d’Aigues (Vaucluse). 290 pièces d’argent examinées : 45 
testons, 59 douzains et pièces de moindre valeur de Charles VII a Henri II, 
quelques pièces étrangères dont 34 d’Espagne. — PIERRE CARLO VIAN, Circula- 
tion monétaire en Basse-Provence au XVI? s. La trouvaille de la Tour d'Aigues, 
dans Cahiers numismatiques. Bulletin de la Société d'études numismatiques et 
archéologiques, lére année, n? 2, septembre 1964, p. 15-16. 


Charles IX 


1. 


1565 env. Bunschoten (Utrecht). 36 pièces d’or dont 21 écus de Louis XI à 
Charles IX, 14 piéces d'argent et des bijoux. — H. ENNO VAN GELDER, Munt- 
vondsten, dans JMP, vol. 47, 1960, p. 108—109. 

v. 1570. Orgnac (Ardéche). env. 250 piéces d'argent et de billon dont la moitié 
a été examinée. Frangaises de Jean le Bon à Charles IX, 3 piéces d'Espagne, 
1 de Béarn. — CARLO VIAN. Trésor d'Orgnac (Ardèche), dans BSFN, 15° année, 
n° 5, mai 1960, p. 418—420. 


. V. 1572. La Fère (Aïsne). 56 pièces d’or dont 43 françaises de Charles VI à 


Charles IX, le reste des Pays-Bas, d'Espagne et de Portugal. — FRANCOISE 
Dumas. Trésor trouvé prés de la Fére (Aisne), dans RN, 6° série, t. IV, 1962, 
p. 266-268. 


Henri III 


1; 


v. 1578. Amay (prov. Liege). 26 p. dont 1 douzain de Francois П (1. 872). – 
A. VAN KEYMEULEN. La trouvaille d'Amay ..., dans RBN, vol. 110, 1964, р. 
122—129. 

v. 1581. Poitiers (Vienne). 490 pièces d’or dont 316 françaises de Charles VII 
à Henri III et 171 des Pays-Bas, d'Espagne et de Portugal. — FRANÇOISE DUMAS. 
Le Trésor de Poitiers dans RN, 6° serie, t. IV, 1962, p. 269-276, pl. XII. 
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v. 1586. Jalognes (Cher.). 16 piéces d'or de Charles VIII à Frangois ler, 1 
espagnole, 1 portugaise. 81 piéces d'argent d'Henri II. A. COTHENET, dans 
Bulletin de la société historique, littéraire et scientifique du Cher, février 1962, 
n? 486 [sic], mars 1962, n° 417 [sic]. 

V. 1587. (Montargis (Loiret). 132 pièces d’or dont 113 françaises de Charles VII 
à Henri III. JEAN Dupressy. Le Trésor de Montargis ..., dans RN, 6° série, 
t. V, 1963, p. 164—168, pl. XVII. 

v. 1587. L’Abergement-de-Varey (Ain). 1212 pièces d'argent de 1550 à 1587 — 
presque toutes de Savoie. 69 piéces de Genéve et quelques autres dont 14 
piéces frangaises de Henri II à Henri III (Testons, gros et douzains) — F. 
CLAVEL. Trouvaille de l'Abergement-de-Varey, dans BSFN, 18° année, n° 9, 
novembre 1963, p. 301-302. On trouvera en plus quelques reproductions dans 
le Trésor de l'Abergement-de-Varey, dans Visages de l'Ain, 189 année, 1965, 
n° 78, p. 25-28, ill. 


La Ligue 


K 


чө 


1590. Lagny (Seine-et-Marne). 179 pièces d’argent examinées de Henri II à 
Charles X. — FRANCOISE Dumas. Trois trésors de monnaies d’argent du temps 
de la Ligue dans RN, 6? série. t. III, 1961, p. 203—219. 

v. 1590. Auray (Morbihan). 78 piéces espagnoles d'argent. — Ibid. 

?. Pont-L’abbé (Finistère). 11 pièces espagnoles. — Ibid. 

1595. Pont-Croix (Finistère). 380 pièces d’argent dont 271 de Charles VII à 
Henri IV, 91 espagnoles. — Ibid. 


Louis XIII 


f; 


v. 1619-20. Royville (Seine-Maritime). 1 piece d’or, 182 pieces d’argent dont 
177 françaises de François Ier à Louis XIII. — JEAN DupLessy. Le Trésor de 
Royville ..., dans RN, 6° série, t. II, 1959-1960, p. 337-341. 

1623-24. Hayling Island (G.B.). 2 pieces d’or, 30 d’argent dont 11 quarts et 
huitiémes d'écus frangais de Henri III à Louis XIII et 1 d'Henri III de Navarre 
ont été examinés. — J. P. C. KENT. Hoard reports, BNJ, t. XXXIII. 1964, p. 
152-153. 

1625-35. Lescun (Basses-Pyrénées). 4.686 pièces de bas billon dont 4571 liards 
et vaquettes de Béarn et Navarre jusqu'a Louis XIII, 8 monnaies noires de 
François Ier à Henri III. — FRANCOISE Dumas, Trésor de Lescun ..., dans RN, 
69 série, t. II, 1959-60, p. 211—236, pl. XIII-XIV. 

1625-35. Valentigney (Doubs). 58 pieces d’argent de Montbéliard, Franche- 
Comté, Besançon, Suisse, Lorraine, Deux-Ponts. — JEAN DAYET, Trésor d2 
Valentigney dans BSFN, 170 année, n° 10, décembre 1962, p. 202-203. 


. V. 1633. Capanagh Townland (Irlande. co Antrim). [1954]. 5 piéces d'argent 


dont 2 quarts d’écu d'Henri III et de Louis XIII, 42 pièces de cuivre. — 
W. A. SEABY, Five Seventeenth-century Coin hoards from Ulster, dans BNJ, 
vol. XXX, 29 part. 1961, p. 335-337. 

1640. Prats-de-Mollo (Pyrénées-Orientales). [1891]. 1 médaille et 4 piéces dont 
une de Louis XIII. — J. G. Gicot, Trouvaille 4 Prats-de-Mollo, dans Cerca, 
Perpignan, 1963, n° 19, p. 68-69. 
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7. XVIIe s. Miras (Sud de la Serbie). Testons et sols royaux entre autres. — 
E. PEGAN ET Р. Popovié, Najdba novcev iz MiraSa, dans Glanika Muzaja 
Kosova i Metohije, vol. 6, 1961, p. 145-149. 

Louis XIV 

1. v. 1644. Boussais (Deux-Sèvres). 3.379 pièces de cuivre dont 2.718 de Henri 
III à Louis XIII, 655 féodales, imitation des doubles tournois et quelques 
étrangères. — JEAN DuPLEssY, Le Trésor de Boussais..., dans RN, 6° série, 
t. IL, 1959-60, p. 237-261, pl. XIV. 

2. v.1645. Vaucé (Mayenne). 4.609 pieces dont 4.483 de cuivre. Pièces fran- 
gaises de Charles VIII a Louis XIII, 1.972 féodales, 3 étrangères. — JEAN 
DupLessy, le Trésor de Vaucé ..., dans RN, 6° série, t. IV, 1962, p. 277-313, 
pl. XIII-XIV. 

3. v. 1646. Westouter (Flandre Occidentale). 436 piéces dont deux quarts d'écu 
d'Henri IV. — A vaN KEYMEULEN, Trésor de Westouter ..., dans RBN, vol. 
CIX, 1963, p. 197—211. 

4. v.1650. Belfast (Irlande) [1860-61]. 8 pièces de cuivre dont 4 doubles tournois 
de Louis XIII, 1 de Cháteau-Regnault, 2 des Dombes. — W. A. SEABY, op. cit. 
[L.XIII, no 4], p. 337—338. 

5. v. 1650. Rethel (Ardennes) [1943]. Une cinquantaine de piéces d'argent, la 
plupart des Pays-Bas, frangaises d'Henri III et Henri IV. — M. MAQUART, 
Découvertes régionales de trésors monétaires, dans Bulletin archéologique, 
historique et folklorique du Musée de Rethélois et du Porcien, 1962, nouv. 
séries, n° 20, p. 4—6. 

6. v. 1655. Dettnach (Baviére). 40 monnaies d'argent dont 5 demi-écus de Louis 
XIV de 1650 a 55. — Dirk STEINHILBER, Die mittelalterlichen und neuzeitli- 
chen Münzfunde aus Bayern in den Jahren 1960-1962, dans JNG, t. XIII, 
1963, p. 140. 

7. 1657. La Rochelle (Charente-Maritime). 168 pieces d’argent de Louis XIII et 
Louis XIV. — FRANCOISE Dumas, le Trésor de La Rochelle, dans BSFN, 19e 
année. n° 9, novembre 1964, p. 399-400. 

8. 1670. Arnhem (Gueldre). 8 pieces d'or, 93 piéces d'argent dont 2 demi-écus ds 
Louis XIV de 1652 et 1659. — H. ENNO VAN GELDER, Muntvondsten, dans JMP, 
vol. 47, 1960, p. 108-109. 

9. 1676. Normandie. 295 piéces dont 25 d'argent de Charles IX à Henri IV et 
1/129 écu de Louis XIV et 268 liards de 1655 à 58 et 2 liards de Charles II 
de Gonzague frappés à Arches [et non pas à Paris] — P. E. CURNOW. À 
Seventeenth century hoard from Normandy, dans NC, 5e séries, vol. III, 1963, 
p. 145-147. 

10. 1677. Ballyvarley Townland (Down. Irlande). 20 piéces d'argent dont 1 pièce 
de 4 sols de Louis XIV. — W. A. SEABy. Five Seventeenth century hoards.. ., 
dans BNJ, vol. XXX, 2° part., 1961, p. 341-343. 

11. 1683. Katwoude (Pays-Bas). 2 pieces d’or, 449 piéces d’argent dont 8 écus, 
quarts et demis de Henri IV à Louis XIV. H. ENNO VAN GELDER, Muntvond- 
sten, dans JMP, vol. 51, 1964, p. 61-71. 

12. après 1690. Pechakovo (Bulgarie). 260 pièces dont 23 de France. La plus 


8* 


récente piéce des Pays-Bas est de 1688. — ANDRE VAN KEYMEULEN. Trésor bul- 
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gare contenant des monnaies des Pays-Bas, dans CENB, vol. I, n° 4, décembre 
1964, p. 52-53; 


13. 1695. Sinzheim (Rastatt. Allemagne). 12 piéces d'or, 19 d'argent dont 1 
louis de Strasbourg de Louis XIV. C. 1801, dans RSN, 13€ année, n° 50, 
mars 1964, p. 52. 

14. 1701. Tilburg (Brabant). 36 pieces d’argent de 1622 A 1701 dont 1 écu de 
Louis XIV. — BINGEN. Muntvondsten, dans JMP, vol. 48, 1961, p. 106-107. 

15. 1704. env. Tchécoslovaquie (au Musée de Humpolec) [1912]. 22 écus de 
Louis XIV de 1640 à 1704. — BoHusLaw HLapik. Nâlez francouzskÿch tolarû 
v Bystré u Humpolec dans NS(t), vol. 8, 1963/64, PATIR 

Louis XV 

1. 1724. Grotting (Bavière). 434 monnaies (1622-1724) dont des écus, demis et 


quarts de France. — DIRK STEINHILBER. Die Mittelalterlichen und neuzeitlichen 
Münzfunde ..., dans JNG, t. XIII, 1963, p. 141. 

1728. Steinfeld (Allemagne). 230 piéces dont 1 louis d’or, 66 pièces royales 
d'argent de Louis XIV et Louis XV, 86 piéces de Strasbourg (y compris les 
royales). — FRIEDRICH WIELANDT. Münzfund aus Steinfeld (Pfalz), vergraben 
nach 1728, dans HBN, vol. 4, n? 14, 1960, p. 591/597. 

1763. Hammelbourg (Baviére). 81 piéces de 1571 à 1763 dont des quarts et 
seizièémes d’écus de Louis XIV. — Dirk STEINHILBER. op. cif., (n° 1), p. 141. 

? Rethel (Ardennes) [1922]. 60 monnaies d’or de Louis XV. — M. MAQUART. Dé- 
couvertes régionales de trésors monétaires, dans Bulletin archéologique, histo- 
rique et folklorique du Musée du Rethélois et du Porcien, 1962, n° sér., n° 20, 
p. 4-6. 

? Tuszyn (prov. Lodz. Pologne). 1 petit bronze de Louis XV dans un trésor 
d'une certaine de pièces. — A. GUPIENIEC. Tuszyn pod Łodzią. Skarb z pocz. 
XVII. w., dans WN, vol. 4 n°4, 1961, p. 257. 

? Roussillon. Découvertes de quelques pièces isolées. — GEORGES CLAUSTRES. 
Essai d’un répertoire numismatique du Roussillon, dans Société agricole, 
scientifique et littéraire des Pyrénées-Orientales, 1965, (1963), vol. 78, p. 25-26. 


Epoque révolutionnaire 


I 


1790 env. Senlis (Oise). 12 piéces d'or, 42 piéces d'argent frangaises et 
étrangères de Louis XIV à Louis XVI. — JEAN Duprressy. Le Trésor de Senlis 
.. 4 dans RN, 6e série, t. VI, 1964, p. 196-200, ill. 

1792-1793. Corswaren (Belgique). 256 pièces d’argent dont 226 françaises de 
1645 a 1792. L’enfouissement est peut-être en relation avec la bataille de 
Neerwinden (1793). — JACQUELINE LALLEMAND. Trésor de monnaies des XVIIe 
et XVIIIe siècles à Corswaren, dans RBN, vol. 107, 1961, p. 234-249. 

? Bonneuil-sur-Marne (Seine). 22 pieces d’argent de Louis XV, 79 de Louis 
XVI, de l’orfevrerie et des bijoux. — MICHEL FLEURY, Découverte d'un trésor 
du XVIIIe s. à Bonneuil-sur-Marne (Seine) dans Bulletin municipal officiel de 
la ville de Paris, 1962, 81€ année, no 8, p. 78 et dans le Vieux Saint Maur, 
40€a, 5e série, 1962, nos 28—29, p. 459—460. 

? Caligny (Orne). 300 pièces du XVIe au XVIIIe s., dans le Pays-Bas-Normand, 
t. LIII, 1960, p. 72-73. 
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XIX° Siècle. 


1. v.1818. Beromünster (Suisse). 325 pièces d’or dont 215 françaises de Louis XIV 
a Louis XVIII. - DIETRICH SCHWARZ. Der Goldmünzfund von Beromünster, 
dans SM, 11°année, juillet 1961, n° 41, p. 8-11. 

2. v. 1824. Beerse (Belgique, rég. Anvers). 44 pièces de 5 f. en argent de l'an VII 
à 1824. — JAN LiPPENS, Trésor de Beerse..., dans CENB, vol. 2, no 3, septem- 
bre 1965, p. 47-48. 


1914. 


1. Strasbourg. 87 p. de 20 Fr. 1850-1914, dans Les Dernieres nouvelles d’Alsace, 
27 mai 1964. 

2. Perthes (Ardennes). Pièces d’or et d’argent. — M. MAQUART, Découvertes régio- 
nales..., dans Bulletin archéologique, historique et folklorique du Musée du 
Rethélois ..., 1962, n° sér., n° 20, p. 6. 
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par Octavio Gil Farres 


L’on peut énoncér comme règle que dans tous les pays les époques ancien- 
nes sont étudiées avec plus d’intérêt que les modernes ou contemporaines. 
Cela explique que les numismates hispano-américans aient étudié le numé- 
raire de leurs ateliers (Mexico, Lima, etc.) avec beaucoup plus d’assiduité 
que ne Pont fait les espagnols eux-mêmes à l'endroit des monnaies 
hispaniques contemporaines. Pour eux, ce numéraire constitute leurs 
premières espèces circulantes ; pour nous, ce sont maintenant 19 siècles 
d'histoire monétaire ininterrompue en ne comptant que jusqu’en 1492. 

Sans sous-estimer notre numéraire impérial, nous remarquons que tous 
les chercheurs universitaires espagnols ont porté leurs préférences sur tel ou 
tel aspect de la monnaie ancienne ou médiévale, sans doute parce qu'ils 
considéraient que les questions de chronologie du numéraire de l'Age 
Moderne avaient trouvé leurs solutions d'avance. C'est en grande partie 
vrai et, de maniére générale, l'on peut affirmer que les problémes touchant 
cette phase portent principalement sur les initiales apparaissant sur les 
piéces, puisqu'à tout moment l'on hésite sur la question de savoir si elles 
se rapportent à des ateliers ou à des essayeurs. A mon avis, cette incertitude 
constante provient (comme cela se produisit auparavant avec la monnaie 
médiévale de l'Aragon et de la Navarre) de l'absence d'études sur les 
types, ainsi que cela aurait dû être, car l’on a relégué au deuxième plan 
les types en question en oubliant que le type a d'ordinaire beaucoup plus 
d'importance que ces lettres. 

Le vide qui en Espagne a résulté de cette fausse orientation des recher- 
ches a permis que quelques rares collectionneurs à l'esprit d'analyse 
occupent la place de celle-ci. Sachant combien il est difficile parfois de 
constituer et de compléter une série monétaire, l'on comprendra le mérite 
de ces collectionneurs, si l'on veut bien considérer que leurs articles et 
leurs livres ont été rédigés presque seulement à partir de leurs propres 
piéces, sans méme disposer de la bibliographie nécessaire du fait de son 
inexistence dans certains cas. 

Etant donné la nature du matériel publié, nous divisons l'exposé que 
nous faisons en trois parties: 1° articles, 2° nouveautés monétaires tirées 
de catalogues provenant d'enchéres, 3* livres publiés (catalogues ou non). 
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Premiere Partie. — L. LOpEz CHAVES! analyse le type du revers des 
onces (huit escudos) de Santa Fé de Bogota et remarque que certains ont 
quatre lobules et d'autres huit, ce qui représente des modalités non consé- 
cutives. C'est ainsi que 4 d'entre elles correspondent aux périodes 1744— 
46 et 1750-56, et que 8 à 1748 et 49, peut être même à 1747. Il connaît 
en outre une once datant de 1750 sur 1749. 

F. XAVIER CALICó2 a également examiné cette valeur monétaire, préci- 
sant que les essayeurs qui travaillèrent à l’atelier de Séville sous le règne 
de Philippe V lui sont connus. Il ajoute une pièce inédite de 1727, dont 
l'initiale de l'essayeur est J, corrigeant de ce fait une erreur antérieure, 
avec date 1720, ou le maitre est ce méme J., au lieu de JI. 

La série des huit réaux en argent, c'est-à-dire ceux connus par l'expres- 
sion de Réal de a ocho, a été étudiée par de nombreux spécialistes. 
V. SÁNCHEZ DE ARZA? fait une exposition des piéces comportant une 
refrappe chinoise, lesquelles vont de Fernand VI à Fernand VII, avec 
duros (c,est-à-dire des reales de a ocho ou pesos fuertes) de Lima, Mexico 
et Potosi ; en outre, elle apparait également sur un duro de ce dernier 
monarque, de ceux qui étaient refrappés et destinés aux Philippines. Le 
méme auteur* apporte plusieurs duros, inédits, qui sont conservés au 
Musée Provincial d'Oviedo: Philippe III-Séville-1601 (avec le motif 
typique de triple ourlet sur le revers). Charles II-Lima — 1700, avec pour 
essayeur H. — Philippe V — Lima — 1731-N. 

De l'atelier de Saragosse, année 1652, l'on ne connaissait qu'un demi- 
réal en argent, des références d'un réal à huit existant. Maintenant, J. DE 
YRIARTES l’a fait connaître, qui est, paraît-il, une pièce unique. Il laisse 
voir les barres fort connues dans l'écu, les initiales typiques CA et le 
chiffre ordinal III de Philippe IV, se conformant à l'ordre aragonais. 

J. J. RODRIGUEZ LORENTE? dit que l'atelier de Madrid fut fondé en 
1614. Il y a peu d'années, l’on découvrit le premier réal à huit de celui-ci, 


1. Nuevos datos acerca de las acuñaciones precilíndricas de onzas en la ceca de 
Santa Fé de Bogotá (Numisma 65, 1963, p. 35-38.). 

2. Sobre los ensayadores de la ceca de Sevilla en las acuñaciones de oro de 
Felipe V (Numisma 73, 1965, p. 19-22). 

3. Los reales de a ocho contramarcados con caracteres chinos (Numisma 64, 
1963, p. 9-20). 

4. Aportación al catálogo de los reales de a ocho. (Numisma 71, 1964, p. 49-56). 

5. Aportación al catálogo de los reales de a ocho. Felipe IV, en Aragón, 1652 
(Numisma 64, 1963, p. 31). 

6. Las primeras acuñaciones de Madrid. Un duro inédito (Numisma 72, 1965, 
p. 17-18). 
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portant la date de 1620 et l'initiale G. de l'essayeur. Avec ces caractéristi- 
ques, il existe un réal à quatre. En outre, il y a un autre réal à quatre de 
1621 dont l'essayeur est V. Maintenant, l'auteur apporte un réal à huit 
de 1621 et V., qui est inédit et unique. 

R. SABAUT rend public plusieurs réaux à huit, inédits, dont les plus 
remarquables sont les suivants: Philippe IV — Ségovie (Vieille Maison) — 
date non visible ; pour la première essayeur M. apparaît, lequel doit 
être situé entre les pièces des premières années, signées R, et celles des 
dernières de BR. Par ailleurs, la pièce représente un acqueduc tombé 
et la valeur 8 en chiffre arabe. Est également remarquable un R-8 de 
Fernand VII — Lérida — 1809, parce qu'il est refrappé sur un autre 
équivalent, qui peut étre de Joseph Napoléon — Madrid, ou bien de 
Charles IV — Madrid ou Séville, étant donné qu'un cordonnet figure dans 
le bord et que seuls ceux-là l'ont. 

Finalement le Musée de Pampelune a acquis? un R-8 unique, de l'atelier 
de cette méme ville et de l'année 1658 (Philippe IV d'Espagne, VI de 
Navarre). C'est une piéce découpée, de 25,76 grammes et comporte des 
types correspondant à des monnaies en or. Sur l’avers, des chaînes couron- 
nées entre A et P, à gauche, verticalement, et un VIII tombé, à droite ; sur 
le revers, une croix. 

Les réaux à deux, précédent de notre peseta en argent, ils aient leur prin- 
cipal spécialiste et connaisseur en J. J. RODRIGUEZ LORENTE, auteur d'un 
considérable et important catalogue sur ces piéces. Maintenant nous sig- 
nalerons les articles qui, en guise d'apostilles de ce livre, ont été publiés 
dernièrement par cet auteur. A propos de la marque »M<9, il dit qu'il fut 
un temps que l'on croyait qu'elle était le fait de l'atelier de Madrid, mais 
qu'apparaissant dans réaux à deux de divers ateliers, l'on ne put continuer 
à soutenir cette affirmation. C'est ce qui se passe avec les piéces attribuées 
à Grenade qui, en plus de la lettre G typique, présentent successivement 
A, F, C et M. Le même auteur’? fait une brève analyse des R-2 de Burgos, 
ayant connaissance de certains exemplaires primitifs comportant les prop- 


7. Reales de a ocho inéditos (NH 1961, p. 138-140). 

8. J.DE NAVASCUÉS ¥ DE PALACIO: Dos importantes adquisiciones de monedas para 
el Museo de Navarra (Principe de Viana 1963, p. 83-84). 

9. J. J. RODRIGUEZ LORENTE: Aportaciön al estudio de los reales de a dos. La 
marca »M« en las acufiaciones peninsulares de los Austrias, atribuída a la 
ceca de Madrid (Numisma 58, 1962, p. 19-25). 

10. Idem: Aportación al estudio de los reales de a dos. Las acufiaciones de la 
ceca de Burgos (Numisma 62, 1963, p. 45-47). 
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res types des Rois Catholiques (joug et fleches), qui doivent dater de Char- 
les I ou de Philippe II, lesquels sont suivis d’autres possédant un écartelé 
de châteaux et de lions (comme les R-8 contemporains) sous Philippe П 
et Philippe III, pour lesquels il convient de souligner les initiales des 
essayeurs R (?), M, et une tour. A propos de l'atelier de Madrid, RODRI- 
GUEZ LORENTE! dit que son premier réal à deux date de 1621, avec V 
(fondé en 1614) et que les émissions se poursuiverent à des dates diverses 
jusque sous le régne d'Alfonse XIII. Les exemplaires de la Maison 
d'Autriche sont rares, ainsi que du début du régne de Philippe V et de 
Fernand VI. Les R-2 de Cuenca, dit cet auteur!?, appairaissent d'abord 
avec des types des Rois Catholiques, les essayeurs P et R étant connus. 
Sous Philippe II, le revers écartelé est instauré qui est conservé jusque 
sous Philippe V (1725), époque à laquelle fut fermé l'hótel des monnaies, 
rien n'ayant été frappé sous Philippe IV et Charles II. 

J. L. MONTEVERDE®, décédé récemment, nous fait connaitre différentes 
piéces en cuivre d'une valeur d'un cuarto qu'il suppose frappées à Santo 
Domingo (Ile Espagnole, Amérique), sous le gouvernement de Diego 
Colomb. Ce sont des pièces très grossières. Sur face, deux colonnes couron- 
nées entre S-P et au revers Y couronné entre F-P. Il y a plusieurs combinai- 
sons d'initiales, ce qui engendre des divergences quant à l'attribution de 
celles-ci, et d'autres piéces de cet atelier. 

Finalement, F. MarEU LroPis* fait un vaste exposé des numéraires de 
Barcelone, Valence et de Majorque, afin d'expliquer les origines du 
système monétaire espagnol. 

J. LLuis Y Navas Brust’ a fait une trés longue dissertation et des 
commentaires sur les études monétaires, économiques et sociales du Pére 
Mariana. 


Deuxieme Partie. — Nous faisons figurer ici les piéces les plus remar- 
quables parmi les inédites qu'ont apporté divers catalogues espagnols 


11. Idem: Aportación al estudio de los reales de a dos. Las acuñaciones de la ceca 
de Madrid (Numisma 60, 1963, p. 51-62). 

12. Idem: Aportación al estudio de los reales de a dos. Las acuñaciones de la 
ceca de Cuenca (Numisma 66, 1964, p. 9-11). 

13. Cobre en Santo Domingo (NH 1960, p. 214-215). 

14. Notas para el estudio de los orígenes del sistema monetario español. Con 
antecedentes de la situación en Barcelona, Valencia y Mallorca (Numisma 67, 
1964, p. 19-61). 

15. Los estudios monetarios del padre Mariana (Caesaraugusta, 1960, p. 149-184; 
1961, p. 93-120; 1962, p. 89-119; 1964, p. 123-153). 
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d’enchéres'®. Les pièces sont ordonnées selon une échelle décroissante de 
valeur et aprés la date figure l'initial de l'essayeur, quand il existe. 

Réaux à huit: Madrid —-1707-BR ; Séville -1692 (essayeur invisible) 
type »María« ; Lima —1701 —Charles II, 1711—M et 1721-M ; Nueva 
Guatemala —1790—M (avec un buste de Charles IV au lieu de Charles III) ; 
Potosi —1636-T et 1644-T. 

Réaux à quatre: Guatemala —1751—J ; Nueva Guatemala -1795-M ; 
Potosi —1638 ou 1648-R, 1691-VR, 1734-E et 1737-E. 

Réaux à deux : Guatemala —1743 ; Lima —1694—M, 1725-M ; Potosi 
—1667—E et 1680- V. 

Réaux à un : Guatemala —1740 et 1744 ; Lima -1725-M et 1738-N ; 
Mexique -1611-F, 1643-P et 1814-HJ (avec un buste spécial) ; Potosi 
—1697-F et 1744-C. 

Demi-réaux : Guatemala —1734—J (deux mondes), 1738, 1745, 1765 
(sans essayeurs ; deux mondes); Lima -1738-JM (deux mondes) et 
1746-V ; Mexique —1657—P ; Potosi -1700 (monogramme de Carolus). 


Troisieme Partie. — L. LóPEz-CHAVES et J. DE YRIARTE ont publié 
divers catalogues qui englobent presque tout le numéraire en or de notre 
Epoque Moderne, tant de l'Espagne que des Virreinatos des Indes. Ces 
nume£raires sont la once!” , da demi-once!5, le doublon de deux écus!?, et 
même les onces des pays américains indépendants??. Grâce à ces publica- 
tions, il a été apporté à la science numismatique un énorme matériel 
d'étude et un grand nombre de pièces inédites et très rares. Il est dommage 
que la propre nature de ces catalogues ait laissé de côté l’étude des mon- 
naies qui reste pratiquement à faire. 

Dans la série énoncée de valeurs fait défaut, à l’échelon inférieur de 
l'échelle, l'écu et le demi-écu, en or également. Cette dernière pièce a 
fait l'objet d'un autre catalogue, de la part de R. CHAVES et de F. GARCÍA 
RODRÍGUEZ”, qui donnent comme pièces les plus anciennes (qui tinrent 


16. Levées des catalogues de l'Asociación Numismática Española, correspondantes 
aux suivantes dates: 1960 mai, 1960 decembre, 1961 novembre, 1963 juillet, 
1964 mai, 1965 mars, 1965 novembre. 

17. L. LoPEz-CHAVES y J. DE YRIARTE OLIVA: Catálogo de la onza española. Ma- 
drid, 1961, 169 p. 

18. Idem: Catálogo de la media onza o doblón de a cuatro. Madrid 1962, 139 p. 

19. Idem: Catálogo del doblón de a dos escudos. Madrid 1964, 173 p. 

20. Idem: Catálogo de las onzas de América independiente. Madrid 1962, 88 p. 

21. R. CHaves yY F. GArcía RODRÍGUEZ: El durillo o veintén de oro. Madrid 1964, 
181 p. 
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lieu de précurseurs) des demi-écus de Majorque frappés en 1695, sous 
Charles II. 

D’après les renseignements connus, le demi-écu normal, ou regulier, 
vit le jour en 1738, sous Philippe V, à Madrid et à Séville en même temps, 
sous une valeur de 18 réaux de billon plus 28 maravédis. En raison de la 
difficulté d'échange, en 1742, il fut remplacé par une pièce semblable 
qui valait exactement 20 réaux de billon (soit le R-8, peso fuerte), raison 
pour laquelle elle fut appelée durillo, c'est a dire, petit duro, ainsi que 
veintén ; il fut également appelé coronilla (petite couronne) et escudito 
(petit écu). A l'époque, il constitua la seule monnaie provinciale en or, 
car il était le seul à être frappé en Espagne, remplaçant avantageusement, 
sous Fernand VI, la circulation et la frappe du réal à huit. 

Quelques-unes des publications énumérées, dont la dernière, ont le 
mérite de constituer le premier essai sérieux en vue de dresser un catalogue 
complet, et dans ce même fil l'on trouve le catalogue publié par J. J. Rop- 
RÍGUEZ LORENTE?? sur les réaux à deux des ateliers espagnols et hispano- 
américains. Si l'on pense que jusqu'à nos jours, le seul livre existant pour 
l'étude de ces valeurs était l'oeuvre classique de Hrrss (Description géné- 
rale des monnaies hispano-chrétiennes depuis l'invasion des arabes, Mad- 
rid, 1865—69), l'on comprendra fort bien le progrés réalisé. 

Nous citerons également la réédition, considérablement augmentée, du 
catalogue de J. DE YRIARTE sur les réaux à huit (1955), récemment rendue 
publique?3, et qui constitue un répertoire incomparable destiné à l'étude 
de cette valeur monétaire. 

Cette vaste série de catalogues est close, du point de vue chronologique, 
par un autre que l’on doit à R. DE FONTECHA?{ traitant de la réforme 
monétaire de 1868, c'est-à-dire de celle qui implanta en Espagne un 
numéraire conforme à l’Union Monétaire Latine. Il y a une partie doctri- 
nale. Cet auteur est sur le point de publier une étude importante sur toute 
la monnaie en cuivre espagnole des Rois Catholiques à nos jours, dévelop- 
pant trés considérablement des travaux déjà publiés?». 


22. J. J. RODRIGUEZ LORENTE: Catálogo de los reales de a dos españoles. Madrid 
1965, 224 p. 

23. J. DE YRIARTE OLIVA y L. LOPEZ CHaves SANCHEZ: Catdlogo de los reales de a 
ocho españoles. Madrid 1965, 259 p. 

24. R. DE FONTECHA SANCHEZ: La reforma monetaria de 1868. Catälogo de mo- 
nedas. Madrid 1965, 108 p. 

25. Idem: La moneda española de cobre en los siglos XVIII y XIX (NH 1953, 
p. 225-274) et La moneda castellana de cobre en el siglo XVII (NH 1955, p. 
37-82). 


123 


OCTAVIO GIL FARRES 


Le seul travail de recherche proprement dit est celui de J. PELLICER 
BRU*5 sur les réaux à cinq frappés dans la Principauté de Catalogne pen- 
dant la Guerre dite des Segadores (1640-1659) contre Philippe IV. 
Travail consciencieux dans lequel l’auteur passe en revue tous les faits 
historiques, la division administrative des veguerias et la description 
détaillée de tous les exemplaires, avec des indices très complètes. Le 
nombre d'ateliers obtenu est de 21, correspondant aux localités suivantes : 
Agramunt, Argentona, Balaguer, Bafiolas, Barcelone, Berga, Besalu, La 
Bisbal, Cervera, Figueras, Gérone, Granollers, Igualada, Manresa, Mataró, 
Olot, Puigcerda, Tarrasa, Tárrega, Vich et Villafranca del Panadés. Les 
types sont l'écu barré/croix sterling, et les piéces furent frappées entre 
1640 et 1644 en imitant les monnaies de Barcelone, qui furent les pre- 
miéres de toutes. Une piéce extraordinaire est le num. 141, de Manresa, du 
fait qu'apparaít la frappe faite sur un réal à quatre de Philippe IV —Ségovie 
—1635, avec essayeur R. Cela a donné à pensér à l'auteur que ces réaux 
à cinq pouvaient étre comparés (quant à l'étude et à la mise en collection) 
aux réaux à quatre castillans. A notre avis, méme si les mesures de poids 
des deux séries étaient les mémes, il s'agirait de monnaies et de valeurs 
différentes, étant donné qu'il est inutile de préciser que leurs origines sont 
totalement différentes. Ainsi, donc, l'éventuelle égalité de poids n'est rien 
d'autre qu'une curieuse coincidence. Dans un autre ordre d'idées, nous 
regrettons que la description d'exemplaires soit faite sous forme de lignes 
de texte et non en colonnes, car la lecture en est difficile, sans compter 
qu'elle ne permet pas une confrontation rapide entre les différences 
pouvant exister. 


26. J. PELLICER BRU: Los reales de a cinco. Medios duros acuñados en Cataluña 
durante la Guerra de Separación (1640—1659). Barcelona 1965, 125 p., plus 10 
planches. 
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by Eric P. Newman 


Bibliographical Publications 


The American Numismatic Society Library, being the finest numismatic 
library in the United States, is thoroughly indexed. Principal articles and 
excerpts from all numismatic magazines have been included by subject 
and author in addition to books. It was therefore a great boon not only 
to American but to International numismatic research when the seven 
volume Dictionary Catalogue of the Library of the American Numismatic 
Society was published in 1962. It consisted of reduced photocopies of the 
entire card catalogue, with 21 cards on a page. The availability of this 
catalogue makes research much easier for all concerned and an oppor- 
tunity to devote extra effort to new studies based upon full knowledge 
of prior work. Numismatic Literature supports and updates this catalogue. 

Coin World has annually published three numismatic bibliographies 
which have been prepared by FRANK KATEN. These include values of the 
books listed and encourage the collecting of numismatic books for the 
full enjoyment of numismatic history. 

ELVIRA ELIZA CLAIN-STEFANELLI, of the Smithsonian Institution, con- 
tributed Numismatics — an Ancient Science to the numismatic world in 
1965. A section on »Numismatics in the United States« reviews the 
accomplishments and emphasizes the need for a continuation of research 
in the American field. 


Mint History 


The late WALTER THOMPSON in 1962 wrote a thorough and comprehensive 
study entitled How United States Coins are Made. Since the importance 
of knowing each phase of the technique in the production of coins was 
a necessary background for many other research projects this pamphlet 
filled a definite need. 

WALTER BREEN, in »The Hundred Year Vendetta« published in the 
Numismatic Scrapbook Magazine for August, 1962 developed the colorful 
history of the battle between the mint personnel and the public. He draws 
from his extensive knowledge of numismatics and of political history to 
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show the efforts of public officials to sweep their connivances under the 
carpet and to vilify those who interfered with their political future or 
opposed their ideas. 

As a teacher and now as assistant curator of the Money Museum of the 
Bank of Detroit ROBERT W. JULIAN has thoroughly studied the material 
in the National Archives relating to coinage and to persons connected 
with coinage, primarily from 1792 through 1796. In over 25 articles 
published in the Numismatic Scrapbook Magazine he has presented data 
on deliveries of coinage, deposits and depositors of precious metals, 
preparation of planchets, coin production, contemporaneous die variety 
commentary, mint officers and employees, letters, memoranda, reports, 
laws, regulations, etc. Beginning with »The Mint Investigation of 1795« 
he has written articles of particular importance such as »The Davy Report 
of Copper Coinage: 1794« and »The Harper Cents: 1795«. He has 
worked up statistical material for 1853-1873 coinage at the Philadelphia 
Mint. His publication of the full text of the Digges letters is commented 
upon under Washingtoniana. Among other things he has demonstrated 
how much American data is available from which a researcher can draw 
numismatic conclusions on any particular subject. 

»The Proofing Process« by WALTER BREEN, published in Whitman 
Numismatic Journal, Jan.-July 1965, is an extensive study of minting 
procedures in England, France and America. It demonstrates the difficulty 
of describing a proof when the methods by which it was produced changed 
from time to time and differed from place to place at the same time. The 
American portion of this historical summary includes much detail on 
U.S. Mint procedures and the machinery used. 

The strange tale of how the U.S. Mint sold some of its genuine coin 
dies for junk and how Joseph J. Mickley obtained them was told by 
ARLIE SLABAUGH in the Numismatic Scrapbook Magazine for April, 1965. 
It lists the coins struck from the discarded dies and shows why such an 
event should never happen again. 

With the rise in the price of silver and the demand for more coinage 
the replacements for silver in coinage received its full share of discussion 
in numismatic literature. V. CLAIN-STEFANELLI published »The Future 
of U.S. Coinage System« in the December, 1964 and January, 1965 
Numismatist, explaining the many problems to evaluate in making a 
change, including prestige, wearability, vending machines, etc. The self- 
interest of the silver mining operators to retain silver is well exposed in the 
January, 1965 Numismatist. Advantages of stainless steel were discussed 
by JosEPH ARKIN in the March, 1964 Numismatic Scrapbook Magazine. 
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Nickel as an alternate was reviewed by KENNETH HENDERSON in Coin 
World for Feb. 3, 1965 and other base metals by R. A. YOUNG in 
Numismatic News for Mar. 1, 1965. 


Early American Coins 


In the early American field, ROBERT A. VLACK in 1963 issued À Cat- 
alogue of Early American Coins listing and valuing major varieties, some 
of which were not included in other current catalogues. This was followed 
in 1965 by an illustrated and descriptive catalogue which included many 
recent findings which had been individually published by others but 
never assembled in the catalogue form. The 1965 catalogue included an 
extensive listing of George III imitation English halfpence minted near 
Newburgh, New York, by Thomas Machins and his associates and was 
evidence of the reawakened interest in the complexities of this most 
intriguing subject. 

Many new articles relating to Colonial coins added materially to the 
subject. VERNON L. BROWN consolidated all known facts in writing on 
»The Brasher Doubloon« for the June 1964 Numismatist. ALFRED HocH 
discovered a new variety of the Vermont coppers (Ryder 37) and disclosed 
it in the Colonial Newsletter in October, 1960. KENNETH BRESSETT in the 
same issue added to the knowledge of the Voce Populi series. ROBERT 
VLACK worked out for the first time the die varieties of the »Colonies 
Francoises« coppers which were published in the Colonial Newsletter in 
1961. LYNN GLASER wrote on »Mr. Newby’s Mysterious Coins« in the 
June, 1963 Numismatic Scrapbook Magazine giving Walter Breen’s 
conclusions that the St. Patrick coinage was unofficially minted during 
the reign of Charles I (as Dr. Maris had claimed). This accounted for 
their extensive wear prior to being banned in 1680. 

One of the outstanding compilations published in the Colonial field is 
EDWARD R. BARNSLEY’s complete revision of die varieties of Connecticut 
coppers, entitled »Miller’s Connecticut Listings Updated« in the March, 
1964, Colonial Newsletter. To classify the 203 obverse dies and 190 
reverse dies with their 340 combinations is a major accomplishment. The 
die combinations are graphically presented in charts which show the 
varying life of the dies with some having only one mate while others have 
six. The dies of 1787 apparently represent the largest die interlock in 
numismatics. The connection of the Connecticut dies with those of Ver- 
mont and imitation English halfpence is carefully detailed. 
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ERIC P. NEWMAN amended and corrected his 1957 monograph on 
Coins for Colonial Virginia in MN X (1962) with an article entitled 
»Additions to Coins for Colonial Virginia«. Similarly NEWMAN presented 
new data and die variety illustrations in MN XI (1964) revising his 
previous study on the tin plantation 1/24 real. 

WALTER BREEN described for the first time the die varieties of the 1670 
Gloriam Regni French Colonial coinage in the New Netherlands Coin Co., 
54'^ Sale. He also described the varieties of the Sou Marqué for the first 
time in the Oct.-Dec. 1965 Whitman Numismatic Journal. 

E. T. SiPsEv beginning in the October, 1964 Colonial Newsletter wrote 
a series of articles assuming certain unknown matters with respect to 
coppers in the 1785—1788 period. He then speculates as to the solution 
of certain questions based upon his assumptions. While there is no 
objection to theorizing as a means of reaching logical explanations, the 
risk of using arbitrary assumptions to reach a preconceived conclusion 
is dangerous. 


Washingtoniana 


Two major disclosures in the field of Washington coinage occurred in 
the 1960—65 period. 

ROBERT W. JULIAN through investigations in the Archives of the United 
States published »The Digges Letters« in the SCMB, October and 
November, 1962. They clearly prove that the 1791 and 1792 Washington 
coppers were an effort by a private Birmingham contractor to sell coins 
to the United States and was in competition with and differed from similar 
efforts by Mathew Boulton. They clarify the reason for the existence of 
gold and silver examples of the 1792 coinage as being for presentation 
to the President and other high officials of the government. 

GEORGE J. Furp at the 1964 A.N.A. Education Forum presented the 
proof that the 1783 Washington coinage was antedated and was actually 
made about 1815. The talk was published as »Origin of the Washington 
Cents« in the November, 1964 Numismatist. 

This disclosure takes these tokens out of the early American classifica- 
tion and puts them in the early nineteenth century token category. 

GEORGE J. FULD and Erıc P. NEWMAN combined their efforts in the 
explanation of a combination of a coin and a token in »Rediscovery of the 
1796 Washington President Piece« published in the Numismatic Scrap- 
book Magazine in November, 1961 and in the Colonial Newsletter. 
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United States Coinage 


The varieties of the half cents listed by EBENEZER GILBERT in 1916 was a 
good start in a complex field. Steadily additional information was gathered 
by many researchers, all of which was assembled and coordinated by 
WALTER BREEN, who intended to have it published under his name. In 
1962, however, Q. DAVID BowERs and JAMES F. Ruppy published 
United States Half Cents 1793-1857 based primarily on the Breen data. 
The publication fulfilled a definite need, but unfortunately is only sparsely 
illustrated. The task therefore remains to plate the varieties listed and to 
present a historical summary of this smallest of United States denomina- 
tions. 

FELIX SCHLAG whose artistry won for him the competition for the 
Jefferson nickel described his experiences in the January, 1965 Numis- 
matist. The fact that his initials never appeared on the coin is a matter 
to be remedied in the 1966 coinage. 

Much detail as to the introduction of the Buffalo nickel was presented 
by LEONARD J. RATZMAN in »The Buffalo Nickel, a 50 Year Old Mystery« 
published in the Whitman Numismatic Journal of May & June, 1964. 
Of primary importance was the identification of all three Indians whose 
faces were used in developing the Indian head. 

The U.S. half dollar die varieties seem to have been too extensive to 
lure many researchers. HASELTINE’s Type Tables published in 1881 were 
very incomplete and it was not until 1929 that a major step forward was 
taken by M. L. BEISTLE. The collection of Col. E. H. R. Green contained 
a profusion of half dollars both in quantity and quality. Beistle studied 
this group and apparently did not study other collections. Collectors there- 
fore needed further data and AL C. OVERTON listed the varieties of his 
own collection in a 1959 auction catalog. This was followed in 1964 by 
a supplement to the Beistle book with respect to new varieties he had 
located dated from 1805 to 1836. 

The so-called »King of American Coins«, the 1804 Dollar, had been 
the center of controversial writing and discussion for more than a century. 
Two separate fortuitous events took place which brought the matter to 
a head. 

Eric P. NEWMAN selected the 1804 dollar as a topic for a paper read at 
the educational forum of the American Numismatic Association’s annual 
convention in August, 1961. This presentation proved conclusively by 
pictorial evidence that the new 1804 variety and the 1805 dollar, both 
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published in The Numismatist, June 1961, were alterations and broke 
open the old 1804 dollar controversy again. KENNETH BRESSETT joined 
NEWMAN to undertake a complete restudy of the subject and the material 
theretofore gathered by WALTER BREEN and LyNN GLASER was offered 
to them. While the manuscript was being set in type the second fortuitous 
event occurred. A specimen of the 1804 dollar which was not publicly 
known to exist was announced by Davip F. SPINK and JAMES C. RISK in 
August, 1962, at the educational forum of the American Numismatic 
Association. (See The Numismatist for November, 1962). Not only was 
it in its original presentation case but the case also included a group of 
1834 coins and an 1804 Eagle. In October, 1962 NEWMAN and BRESSET 
published The Fantastic 1804 Dollar, where they presented the full 
evidence. The coins were demonstrated to be an antedated artificial pro- 
duction made by U. S. Mint officials at the U. S. Mint and carefully 
concealed by Mint officials thereafter. In the course of presenting the 
evidence, techniques of die making, planchet preparation and minting 
used at the U. S. Mint in 1804 and in 1834 were compared. To follow 
up on all commentary relating to the book and to add data pointed out 
after the publication, NEWMAN wrote an article entitled »Updating the 
Fantastic 1804 Dollar« for the Whitman Numismatic Journal of Septem- 
ber, 1964. 

F. X. Krazs in 1963 published an illustrated and detailed study entitled 
Die Varieties of Morgan Silver Dollars and carefully pointed out the basis 
of his classifications of many new varieties. In the June, 1963 Coin World 
FnED Dnosr classified the O and S mint marks on Morgan dollars. NEIL 
SHAFER in the November, 1964 Whitman’s Numismatic Journal traced the 
history of the early design changes in the Morgan dollar of 1878. In 1964 
GEORGE MALLIS in his List of Die Varieties of Morgan Head Silver Dollars 
disclosed the 1880/79 P Mint dollar. LERoy C. VAN ALLEN then consoli- 
dated his research and that of earlier writers into a comprehensive book 
published in 1965 entitled Morgan and Peace Dollar Varieties. This book 
contains the text of official correspondence, the background of the political 
activities of the silver interest, the preparation of dollar dies, the evolution 
of the Morgan design, the varieties, the number minted, the number 
melted, etc. with a full bibliography of prior research. 

»Trade Dollar Die Varieties« by P. W. SHERF was published by the 
Numismatic Scrapbook Magazine in October, 1964 to add to the needs 
of die variety collectors. 

A much needed study of die varieties of early U. S. gold began in the 
Numismatic Scrapbook Magazine and was blended with historical back- 
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ground by WALTER BREEN. As the section relating to each denomination 
was finished it was separately reprinted, such as Major Varieties of 
U. S. Gold Dollars published in 1964. 

KENNETH E. BnEssETT wrote the story of the Massachusetts and Cali- 
fornia Co. gold pieces for the Whitman Numismatic Journal of July, 1965, 
carefully pointing out that they are patterns and that forgeries were made 
to sell to Col. E. H. R. Green for his collection. 

In 1960 Harry X. Boose publised his Treatise on 1873 Coinage, 
Completing the detail of the variations in the date of that year’s coinage. 

The currency of territories of the United States was extensively written 
up during the last five years. In 1960 »Coinage of Hawaii« by JACOB 
ADLER and ABE Kosorr was included in The Numismatist and Hawaiian 
Coins, Tokens and Paper Money was written by MAURICE M. GOULD and 
KENNETH E. BrRESSETT, the latter pamphlet being republished in 1961. 
Alaska’s Coinage through the Years, prepared by Maurice M. GOULD and 
KENNETH E. BRESSETT, was published in 1960 and revised in 1965 with 
KAYE and NANCY DETHRIDGE as additional authors. In 1961 United States 
Territorial Coinage for the Philippine Islands by NEIL SHAFER made its 
appearance and was followed in 1962 by The Money of Puerto Rico 
written by MAURICE M. GOULD and LINCOLN W. HIGGIE. 


U. S. Patterns 


»The Origin of the 1792 Eagle on Globe Pattern« by Don Taxay in the 
Jan. 1966 Whitman Numismatic Journal entirely revised the thinking as 
to the origin of that rarity and gave a more complete history of the early 
days of the U. S. Mint. 

Dr. J. HEwITT JuDD’s book on United States Pattern, Experimental and 
Trial Pieces was republished in its third edition in 1965 with many addi- 
tions by WALTER BREEN and remains as the standard work in that field. 
When the Judd collection of patterns was to be sold A. Kosorr presented 
the collection in 1962 in the form of An Illustrated History of U. S. Coins. 


Tokens 


Patriotic Civil War Tokens by GEORGE J. FULD and MELVIN FULD ap- 
peared in book form in 1960 with subsequent editions in 1962 and 1965. 
Its comprehensiveness placed those curious pieces on a much higher numis- 
matic level by virtue of coordinated illustrations, historical background, 
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finding procedures for similar varieties, identifying of manufacturers and 
engravers, giving rarity and value, and a complete bibliography. 

In À Guide to Civil War Store Cards the Furps applied a similar 
coordination to Civil War tradesmen’s tokens. This 1962 publication 
modernized the approach to this group of 8500 different tokens issued 
in 400 cities in 23 states. The number of varieties of each issuer was 
carefully included and some varieties illustrated. The indexing features 
are excellent. 

In the token field prior to the Civil War, The American Store or Business 
Cards originally published by Dr. B. P. WRIGHT in The Numismatist in 
1898-1901 was reprinted in 1963 by the Token and Medal Society with 
a rarity and valuation schedule added at the end. In 1962 DonaLD M. 
MILLER combined the token listings of Adams, Wright, Bushnell, Low 
and others to form A Catalogue of U. S. Store Cards or Merchants Tokens, 
which featured valuations. 

RusseLL RULAU added to the knowledge of Hard Times Tokens by 
his article in the April, 1963 Journal of the Token and Medal Society. 

A very controversial book was published in 1963 having the title So 
Called Dollars. It consisted of a listing of American medals, tokens and 
souvenirs more or less of the size of a coined U. S. dollar. It was written 
by HaroLD E. HIBLER and CHARLES V. KAPPEN and the bulk of pieces 
included were not in the circulating money category. The title which was 
apparently selected to popularize the field was objected to as misleading. 
The question was who had called the pieces »dollars« if they were »so 
called«. 


Foreign Coins in America 


The circulation in the United States for 64 years of both foreign coins as 
well as domestically minted issues was the basis of a study detailed by 
Oscar G. ScHILKE and RAPHAEL E. SOLOMON. There had been virtually 
nothing numismatic published on the subject when America’s Foreign 
Coins appeared in 1964. In addition to complete statistical studies on the 
legal tender status of foreign coins the book explains the difficulties of 
the United States in fully establishing its own metal coinage and the effect 
of the foreign coins on that problem. The foreign coins authorized for 
American circulation between 1793 and 1857 are listed and illustrated. 
The reports of official assays on weight and fineness of foreign coin 
showing the extensive variation of standards from year to year and within 
the same year are interpreted and discussed. 
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United States Paper Money 


The late ROBERT FRIEDBERG’s catalog, Paper Money of the United States 
continued to be perfected by additions, corrections and revised values 
added by The Coin & Currency Institute. Its fifth edition was published 
in 1965. 

United States Small Size Paper Money by WILLIAM P. DONLON first 
appeared in 1964 and presented a new simplified system of variety classifi- 
cation. It added for the first time the number of each variety of each bill 
issued. 

NEIL SHAFER in his A Guide Book of Modern United States Currency 
presented similar material in 1965, with the historical background leading 
to the adoption of small size currency, new data on series changes and 
some theretofore unpublished illustrations. 

MATT ROTHERT completed his A Guide Book of United States Fractional 
Currency in 1963 and its publication clarified many unanswered inquiries 
as to varieties of those issues and their background. To this he added 
»Unusual Aspects of U. S. Fractional Currency« in The Numismatist for 
August, 1964 describing the enormous collection assembled by Thomas 
Cunningham (1828-1910). 

In 1962 the United States Treasury Department published a Centennial 
History of the Bureau of Engraving and Printing. This book not only 
recognized the accomplishments of that department in supplying Federal 
paper money after State bank notes were taxed out of existance, but 
documented the background and problems confronting the Bureau 
throughout its history. The unwholesome efforts of private banknote 
companies to prevent the government from taking away a lucrative business 
from a private monopoly was presented realistically. The development of 
machinery and processing through the years was carefully explained. The 
artists, engineers, workers and administrators were recognized for their 
accomplishments. The laundering machine for currency, the embezzlement 
of bills by an employee and the difficulties with Russia over the Allied 
Military Currency for Germany during World War II are only a few of the 
interesting details of the book. 

The elusive background of the U. S. Treasury Department Seal which 
still contains the Latin version of the Treasury of North America rather 
than of the United States was a feature in Paper Money for Winter, 1965. 
Written by EDWARD R. BARNSLEY, this article shows the use of the Seal 
and the origin of the United States of »North« America concept. 
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Colonial Paper Money 


RICHARD T. HOOBER continued his detailed series on the financial history 
of the individual American Colonies in The Numismatist with his work 
on Maryland in 1962 and on New Hampshire in 1964. He then joined 
with TED N. WEISSBUCH and ARLIE R. SLABAUCH to modernize the values 
originally set out by WAYTE RAYMOND in the Standard Paper Money 
Catalogue and its supplements. The new Price Catalogue of U. S. Colonial 
and Continental Currency was published in 1965 and fulfilled a definite 
need. HOOBER, in 1961 and 1962, wrote articles for Coin World on Ben- 
jamin Franklin’s connection with paper money. 

In 1964 V. L. BicsBv wrote a study of the availability and manufacture 
of paper for Colonial paper money. This article in the Whitman Numis- 
matic Journal was typical of the new investigations needed to develop 
background for numismatic understanding. 

»Nature Printing on Colonial and Continental Paper Money« published 
in The Numismatist in 1964 was the result of serendipity. ERIC P. NEw- 
MAN has explained the process by which leaves were printed on the back 
of Colonial paper money. A broken corner of a lead printing plate and 
the repair of a design made by wet cloth on a bill were the basis for the 
process to be rediscovered. Of Franklin's many inventions, nature printing 
was one he never disclosed and he kept his secret so well that it remained 
concealed for 178 years after its last use. 

The discovery at the Historical Society of Pennsylvania of a counterfeit 
copper plate to print Continental Currency in the Historical Society of 
Pennsylvania was written up by NEWMAN in the December 8, 1961 Coin 
World. 

KENNETH Scorr in his series of monographs and articles on counter- 
feiting of early American currency added »Counterfeiting in Colonial 
Rhode Island« which was published in 1960 by the Rhode Island Histo- 
rical Society. 

Confederate Paper Money 


GROVER C. CRISWELL who continually has made substantial written contri- 
butions to the Confederate paper money field wrote North American 
Currency in 1964. The book is profusely illustrated with paper money 
classified by geographical area and priced the items listed. It included 
examples from all issuers and all periods but no group was intended to be 
complete . 

CRISWELL also issued a 1964 revision of his Confederate and Southern 
States Currency. 


134 


THE UNITED STATES 


BRENT H. HUGHES, in writing »Sam Upham’s Confederate Notes« for 
Whitman’s Numismatic Journal gathered the strange facts as to the in- 
nocent beginning of a counterfeiting venture in Confederate Notes and 
disclosed all of the varieties which Upham made available for economic 
warfare by the Union soldiers against the South. 

PHILIP H. CHASE has written »The Chemicograph Backs« in the April 
1960 Numismatist giving the history of the capture of these plates which 
were made in London and never reached the Confederacy. He also added 
»Curious and Faked Rarities of C. S. A. Notes« in the August, 1961 
Numismatist and »The $ 100 Interest Note of 1862« in the April, 1961 
Numismatist. 

The portrait on the $ 5 Virginia Treasury Note dated March 13, 1862 
was always identified as that of John B. Floyd until ROBERT J. LINDESMITH 
in the December, 1964 Numismatist conclusively shows it to be that of 
Jonathan M. Bennett. He also confirms that Floyd’s portrait is on the $ 10 
note of the same series. 


Bank Notes and Scrip 


FRED R. MARCKHOFF during the 1960-1965 period added to his prior 
writings a group of 23 articles published in The Numismatist, Paper Money 
Magazine, and The Numismatic Scrapbook Magazine. His Currency and 
Banking in Early Iowa in 1960 was participated in by WALTER ROSENE 
and LEWIS FERGUSON and completed another of the bank note histories 
of a »western« state. This work was illustrated and contained a complete 
listing of all known Iowa notes. In a 1962 undertaking entitled Portraits 
Found on Obsolete Currency he identified many of the illusive Civil War 
generals whose portraits were placed upon currency issues. 

In his encouragement of others to do similar research and to simplify 
their task MARKCHOFF wrote in 1962 a bibliography of all prior publica- 
tions containing any listing or description of obsolete paper money issues. 

When the American Bank Note Company published its own centennial 
history in 1958 there was considerable interest in its many antecedents. 
FOSTER W. RICE in his »History of the American Bank Note Company« 
in Coin World in April, 1963 added particularly interesting background 
to the subject. He traced the formation, mergers, changes and dissolutions 
of the many bank note firms who were active in the pre-Civil War period. 

The paper money issued by the Indian tribes has been intriguing many 
collectors and MAURICE M. BURGETT developed much of its background 
in his article in Paper Money in Winter, 1963. 
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The 1933 era depression scrip was catalogued by R. A. MITCHELL and 
C. V. KaPPEN and completely published in Calcoin News in 1961. It then 
appeared in book form. 


Military Currency 


The military occupation currency of the United States and its allies in 
World War II was not current in the United States, but since it was used 
by Americans in many parts of the world it has been the source of extensive 
research. Due to continual reissue of certain issues the series extends for 
twenty years. In 1961 ArrnED J. Swairs published a catalogue entitled 
Military Currency — W. W. II — U. S. and Allies. Pricing and additions 
were the basis of a supplement. After examining records on issuance except 
for som which are still kept secret, RAYMOND S. Toy revised SwalL’s data 
and added many illustrations and prices in a 1964 edition, which was 
then followed by a 1965 edition. NEIL SHAFER listed the many necessity 
issues of Philippine paper money which was published in the September, 
1965 Whitman Numismatic Journal. 


Forgeries 


A major contribution to United States numismatics was the first book 
written by Don Taxay, then Curator of the Chase Manhattan Bank 
Money Museum. It disclosed the devilment wrought by fraudulent pieces 
made for collectors in the course of American numismatics and was 
particularly timely, because a new rash of copies, forgeries and reproduc- 
tions were descending upon new and unsophisticated collectors. It showed 
how many people were deceived in the past and how owners and dealers 
concealed the facts in the interest of commercialism. Counterfeit Mis- 
struck and Unofficial U. S. Coins (1963) is written with great clarity and 
as a result of much research. It retains a sense of humor about the frauds. 

WALTER BREEN wrote a similarly effective article for the May and June, 
1963 Numismatic Scrapbook Magazine entitled »How to Stay Ahead of 
the Coin Forgers«. In it he advises both the experienced and novice col- 
lector as to the methods to be used to determine the genuineness of pieces 
and to protect against acquiring counterfeit pieces. 

In a campaign to expose coin frauds of prior eras JAMES C. RISK in 
1963 published in his Numismatic Review an explanation of the use of 
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genuine Hawaiian dies to produce pieces dated 1883 and 1884 in various 
metals long after the dies were supposed to have been turned over to the 
Hawaiian government or destroyed by the San Francisco Mint. 

WALTER BREEN carefully explained the deceitful method of trying to 
improve the condition of coins for commerical purposes in his article 
entitled »Processed Coins« in the Numismatic Scrapbook Magazine for 
May, 1962. 

»Counterfeit Small Size Gold Dollars« by JoHN J. Forp in the March, 
1960 Numismatist started the exposures of the new crop of counterfeits 
of proper gold content. ERIC P. NEWMAN undertook the description of 
early American counterfeits in articles in The Numismatist entitled > Ап 
Oak Tree Shilling Forgery Appears« (Feb. 1963), in »A Snake Breeds 
a St. Patrick Farthing« (May, 1963), in »Auctori Plebis — But With No 
Authorization Whatsoever« (Nov. 1964), and in »An Elephant Token 
Never Forgets« (Feb. 1965). These articles added data on the genuine 
coins as well as to distinguish them from the forgeries. The method by 
which the dies for these forgeries were made was explained as having been 
the impact copying method. An article entitled »Payable at the Franklin 
Press — or is it« written by ROBERT VLACK (The Numismatist, Jan. 1965) 
exposed another forgery of a similar type. 

Continuing the attack on a long developing list of U. S. gold forgeries 
made in Europe and Asia, ALFRED DIEFENBACHER in Counterfeit Gold 
Coins (1963) includes U. S. gold forgeries dated from 1849 to 1927. This 
outstanding work points out the defects in the forgeries and compares 
them to the originals in the text and by greatly enlarged photographs. 

JOHN J. FORD and Don Taxay continued the attack in a series of 
articles entitled »Counterfeits of United States and Other Coins Reported« 
in The Numismatist during 1964. These show alterations, multiply strike 
forgeries, spark erosion forgeries, cast forgeries in various types of pieces 
including gold bars. 

In the modern techniques of attacking forgery through the determina- 
tion by X-ray analysis of the metal content and the structure of the metal 
in Coins, CHITWOOD and QUICK wrote up their findings in The Numis- 
matist in April, 1962. GEORGE J. FULD wrote up additional applications 
worked out by V. CLAIN-STEFANELLI and himself in the March 29, 1963 
Coin World. The importance of knowing whether coins are on rolled or 
cast planchets or whether they are pieces, cast or struck has been carried 
on by many others both in numismatics and other fields so that this 
nondestructive technique has opened new avenues to researchers. 
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Collectors 


Coins and Collectors written by О. Davip Bowers in 1964 was a histori- 
cal summary of highlights of coin collecting in America. Illustrations of 
title pages of early publications and of numismatic advertisements are 
interspersed among experiences of collectors and dealers of the past. 

The colorful history of the American Numismatic Association was the 
subject of a series of articles in The Numismatist by Jack OGILVIE, 
showing the need for a collector’s organization to stimulate the cultural 
advance of numismatics. 


Conclusion 


There are no doubt many important contributions to American numis- 
matics which the compiler has not mentioned. These were either over- 
looked or improperly evaluated. The quantity of writing is not the reason. 
It is the fact that one person cannot understand and evaluate all of the 
many phases of American numismatics. For this an apology is given. 

There was, however, so much excellent material published in the 1960- 
65 period that the compiler has been benefited by the opportunity to 
report it and has acquired a deeper apreciation of the accomplishments 
of American scholars who researched and wrote on American numismatic 
subjects. 
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Introduction 


At the meeting of the Nordisk Numismatisk Union in Oslo it was resolved, 
that the late Mr. Carsten Svarstad, Keeper of the Universitetets 
Myntkabinett (Oslo), and I should undertake the editing of the medal 
section of this bibliography. We decided to take upon ourselves only the 
compiling of the Scandinavian part, and to seek the cooperation of 
colleagues for the remaining section. The response has been positive, 
although for various reasons a few parts are still outstanding; it is to be 
hoped, that they may be included in the next bibliography. 

As regards the Soviet Union, the works concerning medals were, due 
to a misunderstanding, treated in connection with the section on modern 
coins; after having discussed the matter with the editor of that section, 
Dr. N. L. Rasmusson, we decided not to split up the m.s in question. 
Readers interested in literature on Soviet medals are therefore asked to 
look up pp. 31 seq. I should perhaps add that some of the contributors 
have, in their surveys, included not only literature printed in 1960-65, 
but in 1966 as well. 

After the sudden death of Mr. Svarstad (March, 1967), deeply 
regretted both for personal reasons as for the loss of a distinguished 
numismatist in this particular field, the final editing has been my respon- 
sibility. 

Lars O. Lagerqvist. 


Scandinavia” 


by Lars O. Lagerqvist and Carsten Svarstadt 


DENMARK. 


Among the Danish medal-literature of the period 1961—66 is a popular 
survey by PALLE LAURING: »Reges Daniae. Danish kings on coins and 
medals«!. This book has valuable numismatic comments given by GEORG 
GALSTER. GALSTER has also published a comprehensive article on medals 
connected with Copenhagen’s harbour?. The well-known collector AXEL 
ERNST has during the period written about a medal of Frederik IV and 
Peter the Great?, about an Austrian medal struck in commemoration of the 
battle of Sankelmark 18644, of medals in honour of the numismatist Lelewel5, 
and lastly a biographical article on the medallist Peter Petersen®. KIRSTEN 
BENDIXEN has published an article on a very interesting medal with the 
portrait of Christian IJ’, and three works on later Danish medallic art: 
The medallist Gunnar Jensen’, Harald Salomon's medals on Carl Nielsen 


* Sections concerning Denmark and Norway compiled by C. SvARSTAD, concerning 
Finland, Iceland and Sweden by L. O. LAGERQVIST. 


Denmark 


1. PALLE LAURING. Reges Daniae. Danske konger på mønter og medaljer. Med 
numismatiske kommentarer ved GEORG GALSTER. København 1961. 109 pp. 
whereof 23 pl. 

2. GEORG GALSTER. Medailler om havnen. Københavns Havneblad nr. 10, 1960, 
pp. 190-200, illus. 

3. AXEL ERNST. En medaille over Frederik IV og czar Peter den Store. NNUM 
1964, pp. 1-3, illus. 

4. AXEL ERNST. Østrigsk medaille over kampen ved Oversø (Sankelmark) 1864. 
NNUM 1964, pp. 17-20, illus. 

5. AXEL ERNST. Et par notitser om Lelewel. NNUM 1962, p. 4. 

6. AXEL ERNST. Om medaillgren Peter Petersen. NNA 1963 (printed 1964), pp. 
166-172, illus. 

7. KIRSTEN BENDIXEN. Christiern den Andens Dimicandummedaille. NM XXX, 
1965, pp. 178—191, illus. 

8. KIRSTEN BENDIXEN. Gunnar Jensen in memoriam (1863-1948). NNUM 1963, 
pp. 146-147, illus. 
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and Jens Jessen? and two recent Danish jubilee medals by Salomon’. 
The Austrian JOSEF BEISSER has written about a Viennese medal designed 
by the Danish-born architect Theophil Hansen", 

The Danish literature on orders and decorations has had a rich addi- 
tion these last years. First to be mentioned is POUL OHM HIERONYMUSSEN’S 
book on European orders!?, P. J. J6RGENSEN’s work on Danish orders and 
medals!3, and that of J. CHR. HOLM about Danish medals of war!4. All 
these publications are richly illustrated. Two articles by ANNELIS THY- 
GESEN! and AXEL ERNST! also belong to the literature covering medals 
and decorations. They both deal with a decoration given to a Danish 
poodle during the war between Denmark and Prussia in 1864. 

Acquisitions of numismatics objects, i. a. medals, made by the Royal 
Collection of Coins and Medals in Copenhagen, have been briefly publish- 
ed by G. GALSTER!?, F. LINDAHL!® and O. Mg@RKHOLM®? in their respective 
yearly reports. 


FINLAND. 


A work on the art of medals in Finland, illustrated with enlarged photo- 
graphs, mainly of specimens from the present century, has been published 


9. KIRSTEN BENDIXEN. Carl Nielsen og Jens Jessen prismedailler. NNUM 1965, 
pp. 137-138, illus. 

10. KIRSTEN BENDIXEN. To danske jubileumsmedailler. NNUM 1966, pp. 5-6, illus. 

ll. JosEF BEISSER. Eine wiener Medaille von Theophil Hansen. MÖNG, vol. 13:3, 
1963, pp. 20-22. 

12. PouL OHM HIERONYMUSSEN. Europ@iske Ordner i Farver. Politikens Forlag, 
København 1966, 232 pp., illus. (partly in colour). 

13. P. J. JØRGENSEN (in association with KAI MEYER). Danish Orders and Medals. 
Copenhagen 1964. 124 pp., illus. 

14. JoHAN CHR. HorM. Danmarks Krigsmedailler. Kóbenhavn 1964. 32 pp., illus. 

15. ANNELIS THYGESEN. Puddelhunden Flora. NNUM 1962, pp. 104-106, illus. 

16. AXEL ERNST. Floras hederstegn. NNUM 1963, pp. 97-103. 

17. GEORG GALSTER. Det kgl. Mgnt- og Medaillesamling 1958. NNA 1959 (printed 
1960), pp. 164-170. 

18. FRITZE LinDAHL, Den kongelige Mønt- og Medaillesamling, København 1959. 
ММА 1960 (printed 1961), pp. 146-153. 

19. Отто MØRKHOLM. Den kongelige Mønt- og Medaillesamling, Kgbenhavn 1960, 
ММА 1961 (printed 1962), pp. 148-150; the same 1961, NNÄ 1962 (printed 
1963), pp. 260-264, illus.; the same 1962, NNA 1963 (printed 1964), pp. 191— 
193; the same 1963, NNA 1964 (printed 1966), pp. 123-125; the same 1964, 
NNA 1965 (printed 1967), pp. 139-143, illus. 
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by Jouko and Lisa Voronmaa', It has been reviewed by MARJA-LEENA 
AINTILA?. 

JOUKO VoroNMaa? has also written a survey of the manufacture of 
medals at the Finnish Mint, in conjunction with its centenary in 1964. 

Recent acquisitions of modern Finnish medals in the Finnish National 
Museum Coin Cabinet are reported in JoUKO VOIONMAA's! annual reports. 

The now rather insignificant production of medals at the Finnish 
Mint (practically all medals in Finland are made privately) is described 
in the annual report of the Mint, by ALLAN SOINIEMP, director of 
the Mint. 

An association for the art of medals has been established in Finland; 
an account of it has been given by JoUKO VOIONMAA‘, who has also 
described an international exhibition of medals in Helsingfors in 19667. 

J. J. HULDEN, journalist and teacher, died a few years ago. His widow 
has now published a selection of articles by Huldén. Four of the articles 
treat Finnish medals, and one deals with Swedish medal art (dedicated to 
Erik Lindberg). 


ICELAND. 


The three Icelandic medals struck in 1930 in commemoration of the 
1000th anniversary of the General Assembly (Althing) had the sales 
price impressed on them; they have therefore been mistaken for coins. 


Finland 


1. Jouko and Lisa VOIONMAA: Suomen Mitalitaidetta. Helsinki 1964. IIl. 

2. MARJA-LEENA AINTILA: Finlands medaljkonst. NNUM 1965, pp. 51 seq. 

3. JOUKO VOIONMAA: Mitalit. Suomen Rahapaja 1864-1964. Helsinki 1964, pp. 
104 seq. Ill. 

4. Jouko VoronMmaa: Myntkabinettet, Nationalmuseum, Helsingfors 1960, NNA 
1961 (printed 1962), pp. 154 seq.; 1961, NNA 1962 (printed 1963), pp. 265 seq.; 
1962, NNA 1963 (printed 1964), 194 seq.; 1963, NNA 1964 (printed 1965), 
p. 126 seq. All ill. 

5. ALLAN SOINIEMI: Myntverket i Finland, Helsingfors. The annual report for 1959 
will be found in NNA 1960 (printed 1961), pp. 172, the others in NNUM 
1961 seq. 

6. Jouko VoroNMaA: Gillet fór medaljkonst i Finland grundlagt. NNUM 1966, 
pp. 65 seq. 

7. JOUKO VOIONMAA: Internationell medaljutstállning i Helsingfors. NNUM 1966, 
pp. 67 seq. Ill. 

8. J.J. HULDÉN: Människor och medaljer. Borgå 1962, pp. 169 seq. Ill. 
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This has been pointed out by STAFFAN BJÖRKMAN!, in his work on the coins 
of Iceland. They have further been discussed by KRISTJÁN ELDJÁRN? and 
GERHARD SCHNEIBEL*. 


NORWAY. 


No major work on medallic art has appeared in Norway during the 
period 1961-65. 

Earlier Norwegian medallic art is dealt with in articles by the Swedish 
medallist ERIK LINDBERG, KOLBJ@RN SKAARE and CARSTEN SVARSTAD. 
LINDBERG's article! contains some very interesting material concerning 
the cooperation between himself and the Norwegian medallist Ivar 
Throndsen. SKAARE’s article? deals with drafts for three small medals 
on important events in Norway in the 1730- and 1740-ties. SvARsTAD'S 
articles are concerned with medals issued in commemoration of Norway's 
great poet Henrik Wergeland3; a medal with two variants on the scholar 
and politician Anton Martin Schweigaard! and on medals emitted in 
honour of the 100th anniversary of Fridtjof Nansen*. By the same 
writer is an article on more recent Norwegian portrait medals made in 
foreign countries, and a survey of the present medals of reward in 


Iceland 


1. STAFFAN BJORKMAN. Islands mynt 1918-1959. Sammanstállning med kommen- 
tarer. NNÀ 1960 (printed 1961), pp. 98 seq. Ill. 

2. KRISTJÁN ELDJARN: Albingishâtidarppeningarnir. Árbók hins Islenzka Forn- 
leifafélags 1962. Reykjavik 1962, pp. 115 seq. Review by STAFFAN BJÖRKMAN in 
NNUM 1964, pp. 28 seq. 

3. GERHARD SCHNEIBEL: Die Gedenkprägungen von Island 1930. Der Münzen- und 
Medaillensammler, Berichte aus allen Gebieten der Geld-, Münzen- und Me- 
daillenkunde, No. 25. Freiburg in Breisgau, 1964. 


Norway 


1. ERIK LinpBERG. Om norskt i mitt medaljskäp. NNA 1963 (printed 1964), pp. 
180-190, illus. 

2. KOLBJ@RN SKAARE. Tre jetongutkast over begivenheter i Norge. NNUM 1961, 
pp. 99-104, illus. 

3. CARSTEN SVARSTAD. De eldste Wergelandmedaljene. NM XXX, pp. 239-243, 
illus. 

4. CARSTEN SVARSTAD. Medaljen over »Norges bedste Sónn« — »Landets fórste 
Borger«. NNUM 1965, pp. 74-76, illus. 

5. CARSTEN SVARSTAD. Nye Nansenmedaljer. NNUM 1961, pp. 217-219, illus. 

6. CARSTEN SVARSTAD. Nyere norske portrettmedaljer utfgrt i utlandet. Gullsmed- 
kunst (Oslo) 1962, pp. 111-114, illus. 
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Norway’. During the period SVARSTAD also has published some richly 
illustrated articles on contemporary foreign medals: surveys covering 
French’, Swedish® and Italian medallic art*®. Furthermore he has 
published articles on the medallists H. F. Brandt’! and Giuseppe Pirrone”?. 
In his book »Coins as a hobby« he has also given a brief introduction 
to the medallic art and outlined how to start a collection‘. In a com- 
prehensive catalogue »Medals of actors, singers and dancers« SVAR- 
STAD has dealt with a total of 515 medals — of which 116 numbers are 
illustrated — issued in honour of stage artists. Lastly he has published — 
in foreign periodicals — surveys of medals issued on Leo Tolstoy!5, 
Albert Schweitzer!* and president Kennedy". 

The acquisition of medals made by the Universitetets Myntkabinett in 
Oslo have been published and in some cases illustrated by CARSTEN 
SVARSTAD!8, 


SWEDEN. 


A survey of the history of the art of medals is given in a chapter of a 
manual of numismatics by Lars O. LAGERQVIST and ERNST NATHORST- 


7. CARSTEN SVARSTAD. Olav V’s belónningsmedaljer. Gullsmedkunst 1960, pp. 
155-156, illus. 

8. CARSTEN SVARSTAD. Moderne fransk medaljekunst. Kunst og Kultur (Oslo) 1962, 
pp. 95-104, illus. 

9. CARSTEN SVARSTAD. Moderne svensk medaljekunst. Kunst og Kultur 1963, pp. 
167—178, illus. 

10. CARSTEN SVARSTAD. Moderne italiensk medaljekunst. Kunst og Kultur 1966, pp. 
19-30, illus. 

11. CARSTEN SVARSTAD. Medaljéren Henri Francois Brandt. NNUM 1961, pp. 
21-23, illus. 

12. CARSTEN SVARSTAD. Medaljgren Giuseppe Pirrone. Kunst og Kultur 1965, pp. 
103—108, illus. 

13. CARSTEN SVARSTAD. Mynter som hobby. Frivakts hobbyhefte No. 5. Oslo 1962. 
64 p., illus. pp. 54—65: Medaljer. 

14. CARSTEN SVARSTAD. Medals of actors, singer and dancers. London 1963 (Spink 
& Son). 26 pp., illus. 

15. CARSTEN SVARSTAD. Medaile Lva Nikolajevice Tolstého. NListy XIX, 1964, No. 
5-6, pp. 169-171, illus. 

16. CARSTEN SVARSTAD. Medals of Albert Schweitzer. Numismatist 1965, pp. 5-10, 
illus. 

17. CARSTEN SVARSTAD, European Kennedy medals. Numismatist 1966, pp. 149-158, 
illus. 

18. CARSTEN SVARSTAD, Universitetets Myntkabinett. Oslo 1958-1964, NNA 1959- 
1965 (printed 1960-1967). Illus. 
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Böös!. The annual reports of the Royal Coin Cabinet in Stockholm, by 
Nits LupviG RasMusson, contains accounts of newly-acquired Swed- 
ish medals, both old and modern ones?. The annual reports of the Royal 
Mint, Stockholm, by TORSTEN SwEnsson® and BENGT ULVFOT? gives 
the manufacture of medals there. 

Nizs LUDVIG RASMUSSONS has dealt with collecting coins and medals 
by members of the Swedish Royal dynasties, especially the collections 
made by the Queens Christina and Louisa Ulrica, and, in our own times, 
King Gustaf VI Adolf; Gustaf III was very interested in medals as a way 
of glorifying his own reign. 

OLLE ADRIN, an artist, has given a brief account of his views on the 
medal art in our own times®. 

The occurrence in various countries and at various times of the custom 
of throwing coins (monnaie de largesse) — sometimes struck specially 
for the occasion — at important events such as coronations and royal 
weddings, has been treated of by Nizs LUDVIG RASMUSSONT. 

Some aspects of the history and art of foreign medals have been dealt 
with by Swedish authors. Here may be mentioned a study by STEN 
RENTZHOG® on a previously unknown Renaissance medal in honour of 
Giulio Clovio (1498-1578), a painter of miniatures born in Croatia, 


Sweden 


1. Lars O. LAGERQVIST and ERNST NATHORST-B66s, Mynt och medaljer och annan 
numismatik. Stockholm 1960. See especially pp. 228-243 (ill.). 

2. Nits Lupvic RAsMusson, Kungl. Myntkabinettet, Stockholm 1958. NNA 1959 
(printed 1960), pp. 176 seq., ill; Kungl. Myntkabinettet, Stockholm 1959, NNÀ 
1960 (printed 1961), pp. 158 seq., ill; Kungl. Myntkabinettet, Stockholm 1961. 
NNA 1962 (printed 1963), ill.; Kungl. Myntkabinettet, Stockholm 1962. NNA 
1963 (printed 1964), pp. 203 seq.; Kungl. Myntkabinettet,, Stockholm 1963. NNA 
1964 (printed 1966), pp. 138 seq. 

3. Kungl. Mynt- och Justeringsverket. NNA 1960 (printed 1961), p, 175, and 
NNUM 1961, pp. 215 seq. 

4. Printed in NNUM 1962, pp. 137; ibid. 1963, pp. 106 seq.; ibid. 1964, pp. 149 
seq.; ibid. 1965, pp. 134 seq.; ibid. 1956, pp. 143 seq. 

5. Nits Lupvic Rasmusson, Mynt- och medaljsamlare inom det svenska kunga- 
huset. Kungl. Vitterhets Historie och Antikvitetsakademien, Antikvariskt Arkiv 
20. Stockholm (1962). Ill. 

6. OLLE ADRIN, Nágot om medaljer. Ord och Bild, háfte 2, 1963, Stockholm 1963, 
pp. 153-155, ill. Also printed in NNUM 1966, p. 26. 

7. Nırs LupviG RASMUSSON, Auswurfmünzen. Eine Skizze. CIN 1961, II, pp. 
623-636, pl. XLI-XLIV. 

8. STEN RENTZHOG, En nyupptäckt renässansmedalj i Kungl. Myntkabinettet, Stock- 
holm. NM XXX, Stockholm 1965, pp. 102 seq. Ill. 
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and articles by Lars O. LAGERQVIST on the international exhibition of 
modern medal art in Rome’, and on the re-organization of FIDEM, the 
international federation for the promotion of medal art". 

A number of medal designers are mentioned in Svenskt Konstnärlexi- 
kon'!; Nits Lupvic RasmMusson has written on the artists Ludvig 
Persson Lundgren, Pehr Henrik Lundgren, Anton Meybusch, Ruprecht 
Miller, Erik Olofsson, Erich Parise and Johan Rethe; EsKIL CRONLUND 
on Nils Olsson and Erich Parise; ZYGMUNT LAKOCINSKI on Bengt Richter; 
Lars O. LAGERQVIST on Carl Magnus Mellgren. In another work, Nis 
LupviG RASMUSSON?? has written a biography of Mauritz Frumerie. 

Three German medal engravers named Rehte — father, son and 
grandson, all with the Christian name Johan — and their activities in Riga, 
Stockholm and Hamburg, c. 1615-1720 have been the object of research 
by BRUNO DORFMANN®S, who has unravelled the confusion among the three 
often found in earlier studies. 

An enamelled gold medal, with a portrait of Queen Christina of Sweden 
as child, acquired by the Royal Coin Cabinet, Stockholm, in 1938, is, 
according to studies made by WILLY SCHWABACHER"™, of German manufac- 
ture (1641), and is attributed to Gottfried Tabbert (1 1664). 

In conjunction with the great exhibition in Stockholm (in the Council 
of Europe »series«) in honour of Queen Christina, held in the National 
Museum of Art, Stockholm, during the summer and autumn of 1966, a 
collection of scientific studies and a comprehensive catalogue were pub- 
lished. In the former, Nits Lupvic RAsMussON* had a richly illustrated 
article on the medals struck in honour of Christina, both those issued 


9. Lars O. LAGERQVIST, Medaljutställningen i Rom. NNUM 1961, pp. 198 seq. ill. 
10. Lars O. LAGERQVIST, FIDEM fär ny organisation. NNUM 1964, pp. 102 seq. 
11. Vol. IV, Malmö 1961; volvumes, edited before the period under consideration, 

has had such biographies, too. 

12. Nits LUDVIG RASMUSSON, Mauritz Frumerie. Svenskt Biografiskt Lexikon, XVI. 
Stockholm 1965, p. 580 seq. Ill. 

13. BRUNO DORFFMANN, Die Medailleure Johan Rethe (Reteke) Vater und Sohn, 
in Riga-Stockholm-Hamburg um 1615/20 bis 1720. Zeitschrift des Vereins für 
Hamburgische Geschichte 46. Hamburg 1960, p. 105 seq. Ill. notice by AxEL 
ERNST in NNUM 1961, p. 177 seq. 

14. WILLY SCHWABACHER, Nagra kommentarer till en emaljerad guldmedalj med 
drottning Kristinas portratt. NM XXX, Stockholm 1965, p. 224 seq. Ill. (one 
in colour). 

15. Nırs LupviG RASMUSSON, Medaillen auf Christina. Eine Skizze. Analecta Regi- 
nensia 1. Queen Christina of Sweden. Documents and Studies. Stockholm 1966, 
p. 296 seq. Ill. 
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during her Swedish period, and those engraved in foreign countries after 
her abdication; in the latter!%, he has, together with ULLA WESTERMARK, 
catalogued the coins and medals in the exhibition. 

The medals (all of the type »pilgrims’ badges«) in memory of the 
Swedish saint, Birgitta (+ 1373) — the oldest seem to date from the 
seventeenth century — have been described by TorGNy LINDGREN in 
preliminary studies for a more comprehensive monograph”. 

Lars O. LAGERQVIST and R. H. M. DorrEv have shown that a cast 
bronze medal of Charles XII of Sweden in the Royal Coin Cabinet, 
Stockholm, is really a contemporary cast of two carved backgammon 
pieces by M. Brunner'!*. 

TORGNY LINDGREN!® has described the history of seals and medals at 
the Swedish Riksbank (Bank of Sweden) (founded in 1668); the first 
medal was engraved by I. C. Hedlinger in 1728, the latest by Erik Lind- 
berg, in 1918. 

The Swedish Order of Carpenters — a private society — was established 
in 1761. For an anniversary publication to celebrate its bicentenary in 
1961, ERNST NATHORST-BÖÖS? wrote a brief account of its coin and 
medal cabinet. The same author?! has also described coins and medals 
represented on a tiled stove in Rosendal Palace, Stockholm, and on a 
card-table; the former dates from the end of the eighteenth century, and 
the latter from 1841. 

ALLAN ELLENIUS? has, in a study in the field of history of learning, 
reported and discussed a press debate in 1784-85 around a medal by 
C. G. Fehrman, in which the symbolism of the reverse was debated. 

TORGNY LINDGREN? has made a penetrating study of the great gifts 


16. Christina, Drottning av Sverige. Nationalmusei utställningskatalog nr. 305. 
Stockholm 1966. 

17. 'TORGNY LINDGREN, Birgittamedaljer. Credo, Katolsk Tidskrift, 42:2. Stockholm 
1961, p. 57-64 with 8 plates. 

18. LArs O. LAGERQVIST and R. H. M. DorLey, En ny Karl XII-medalj. Fornvän- 
nen 1962, nr. 2-3. Stockholm 1962, pp. 165 seq. Ill. 

19. ToRGNY LINDGREN, »Sirater och emblematiska figurer«. Till Riksbankens sigill- 
och medaljhistoria. Bancoposten 1963:4. Stockholm 1963, pp. 11-18. Ill. 

20. ERNST NATHORST-B60s, Timmermansordens mynt- och medaljkabinett. Timmer- 
mansorden 1761-1961. Minneskrift. Stockholm 1961, pp. 56 seq. Ill. 

21. ERNST NATHORST-B60s, Mynt och medaljer i dekorativ använding. ММА 1962 
(printed 1963), pp. 247 seq. Ill. with one colour plate. 

22. ALLAN ELLENIUS, En gustaviansk medaljdebatt. Kungl. Vitterhets Historie och 
Antikvitets Akademien, Antikvariskt Arkiv 23, Lund 1963. Ill. 

23. TORGNY LINDGREN, Gustav IlI:s medaljgävor till påven Pius VI. NNA 1962 
(printed 1963), pp. 166 seq. Ill. 
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of medals, most of them in gold, which Gustaf III of Sweden made to Pope 
Pius IV when the king was paying a visit to Italy in 1783-84; the first 
shortly before his departure, and two supplementary gifts a few years 
later. The king’s personal interest is manifested in an extant Explication 
with descriptions, written by Gustaf III himself. It comprises ten pages, 
and refer to the first of the supplementary gifts; the medals themselves 
seem to have disappeared from the Vatican. 

Two wax models of medals by Gustaf Ljungberger — the Crown 
Prince’s journey to Bergslagen, 1768, and the King’s endeavours to unite 
the Estates of the Realm, 1771 — now in the Royal Coin Cabinet, have 
been described and discussed in detail by ULLA WESTERMARK?4. 

Small, coin-like medals, struck in copper to commemorate King Gustaf 
IV Adolf's visit to Avesta in 1794 — owing to lack of coins of low value, 
they really circulated as coins — have been dealt with by ERIK G. BERG- 
GREN?5. They were to a large extent struck on older coins. 

NiLs LupviG RASMUSSON* has described the creation of the medal 
issued by the Swedish Academy in 1813 in honour of Privy Councillor 
Baron Johan Skytte (1579-1645), the teacher of King Gustavus Adolphus. 

In a doctoral thesis, BRITA OLSEN?” dealt with Lea Ahlborn (1826-97), 
Swedish medal artist, and coin engraver at the Stockholm Mint for 
many decades. Her work as an artist is described, and an illustrated 
catalogue of all her works is included in the thesis. 

TORGNY LINDGREN?! has published some information on the short 
period spent by Adolf Lindberg, medal engraver, as acting manager of the 
bank-note printing works of the Swedish Riksbank in 1881. ULF ABEL?” 
has analysed Carl Milles’ medal in honour of Architect G. Clason in 1916 
from the art historical aspect. 


24. ULLA WESTERMARK, Två vaxpousseringar av Gustaf Ljungberger. Konsthistoriska 
studier tillägnade Sten Karling. Stockholm 1966, pp. 277 seq. Il. 

25. ERIK G. BERGGREN, D:9 IULI 1794. Samlar-Journalen. П, пг. 2. 1964, рр. 8-13. 
Ш. 

26. Nits Lupvıs Rasmusson, Svenska Akademiens medalj över Johan Skytte. 
Skytteanska Samfundets handlingar. Acta Societatis Skytteanæ. No. 1, 1966. 
Umea 1961, pp. 200 seq. Ill. 

27. BnirA OrsÉN, Lea Ahlborn. En svensk medaljkonstnär under 1800-talet. (Diss., 
Uppsala). Stockholm-Lund, 1962. Ill. 

28. TORGNY LINDGREN, Sedelhistoriska studier V. Adolf Lindberg såsom före- 
ståndare för Riksbankens sedeltryckeri (1881). NNA 1964 (printed 1966), pp. 
87 seq. 

29, ULF ABEL, Carl Milles medalj över arkitekten Clason. Ett försök till konst- 
historisk analys. NNA 1960 (printed 1961), pp. 121 seq. 


150 





SCANDINAVIA 


An inventory — partly illustrated — of thirty-two Dutch medals illustrat- 
ing relations with Sweden or struck in honour of Swedes has been publish- 
ed by GAY VAN DER MEER*. The oldest dates from 1616, and the most 
recent from 1961 (the death of Dag Hammarskjöld). 

To celebrate the ninetieth birthday of Professor Erik Lindberg (in 1963) 
the famous Swedish medallist, BrirA OLSÉN3! wrote an article. NiLs LUD- 
VIG RASMUSSON?? summarized the work of Gósta Carell, who died in 1962. 
A general survey of modern Swedish medal design has been published for 
Norwegian readers by CARSTEN SVARSTAD??, GAY VAN DER MEER?! did the 
same for Dutch readers. 

Scandinavian savings banks have issued small medals in honour of 
different people, distributed in order to encourage saving. They have been 
listed and illustrated by GósrA FLoRÉN?. LARs O. LacERQVIsT?* has 
described the medals issued to commemorate the eightieth birthday of 
King Gustaf VI Adolf in 1962. The same author? and KiRsTEN BEN- 
DIXEN?? also made an inventory of those struck in memory of Dag Ham- 
marskjóld after his death. STEN SOÓDERBERG?** has described the medals 
issued by the Swedish Academy of Engineering Sciences, Stockholm. 

The works of Swedish medal designers have been presented in a num- 
ber of short papers. ULLA WESTERMARK has described medals by Olle 
Adrin*®® and Axel Wallenberg*. Lars O. LAGERQVIST has dealt with those 


30. GAY VAN DER MEER, Dutch Medals illustrating Swedish-Dutch relations. NM 
XXX. Stockholm 1965, pp. 207 seq. Ill. 

31. Brita OLsEn, Erik Lindberg 90 ar. NNUM 1964, p. 46, ill. 

32. Nis Lupvic Rasmusson, Gösta Carell 21.5.1888-23.5.1962. NNUM 1962, 
pp. 101 seq. Ill. 

33. CARSTEN SVARSTAD, Moderne svensk medaljekunst. Kunst og Kultur 1963. Oslo 
1963, pp. 167 seq. Ill. 

34. GAY VAN DER MEER, Konventie en originaliteit in de penningkunst. GP, 14:4, 
Oct. 1964, pp. 41 seq. Ill. 

35. GOSTA FLoRÉN, Sparbanksjetonger. NNUM 1961, pp. 129 seq. Ill. 

36. Lars O. LAGERQVIST, Medaljer utgivna i anledning av konung Gustaf VI Adolfs 
80-àrsdag. NNUM 1962, pp. 189 seq. 

37. Lars O. LAGERQVIST, Medaljer Over Dag Hammarskjöld. NNUM 1962, pp. 70 
seq.; ibid. pp. 139 seq.; ibid. 1963, pp. 27 seq. och 109; ibid. 1965, p. 158. Ill. 

38. KIRSTEN BENDIXEN, En dansk Dag Hammarskjóld medaille. NNUM 1962, p. 89. 

38a. STEN SODERBERG, Galleri Over svensk ingenjórkonst. Industria 61:11. Stock- 
holm 1965, pp. 64 seq. Ill. 

39. ULLA WESTERMARK, Cirkelns poesi, NNUM 1963, p. 84. Ill. 

40. ULLA WESTERMARK, Tvä medaljer av Axel Wallenberg. NNUM 1964, pp. 24 seq. 
III. 
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by Eugen Erhardt‘: and Nils Olsson? Goffredo Verginelli, an Italian 
medal artist, has made two medals with portraits of Swedes; these have 
been published by Lars O. LAGERQVIST®, 

A few papers on Swedish medals of award must be mentioned. Among 
the studies on older medals is one by TORGNY LINDGREN on the vaccina- 
tion medal“, on luvat indulgere labori‘5, on the first Swedish municipal 
medal of award, issued by the town of Växjö“, and on a medal struck by 
Höganäs Coalmining Company in 1857, but soon forgotten, with a por- 
trait of King Oscar 11. This medal, earlier unknown complete with ribbon, 
was later found in several specimens in 1961 in a box in the Hôganäs 
Company premises“. A study on a royal medal, seldom awarded, and now 
forgotten, »For useful inventions«, has been made by KARL LOFSTRÓM*. 
À souvenir of the baptism of the Crown Prince in 1778, in the form of 
a gilt »vase« and distributed to godfathers in the Peasants’ Estate, no 
longer in existence, but both illustrated and mentioned in contemporary 
publications, has been described by LARs O. LAGERQVIST and ERNST NA- 
THORST-B00S*. The latter?! has also published notices on extant specimens 
of medals awarded by the Stockholm City Fire Insurance Bureau (Stock- 
holms Stads Brandstodsbolag) and Gustafsberg Children's Home (Gustafs- 
bergs Barnhem at Uddevalla). 


41. Lans O. LacERQVvisr, Туа práglade medaljer, graverade av Eugen Erhardt. 
NNUM 1962, pp. 45 seq. Ill. 

42. Lars O. LAGERQVIST, Ett sjalvportratt av Nils Olsson. NNUM 1963, p. 57. Ill. 

43. Lars O. LAGERQVIST, Två medaljer av Goffredo Verginelli. NNUM 1963, pp. 
54 seq. Ill. 

44. TORGNY LINDGREN, »Fór befrämjad vaccination.« Till vaccinationsmedaljens 
tidigaste historia. NNA 1961 (printed 1962), pp. 106 seq. Ill. — See also ELISA- 
BETH DILLNER, Vaccinationsbelöningar. Samlarnytt, utg. av Nordstjärnan, nr. 
9-10, Stockholm 1962. Ill. 

45. TORGNY LINDGREN, IUVAT INDULGERE LABORI. Två tidiga utdelningar. 
NNUM 1961, pp. 85 seq. Ill. 

46. TORGNY LINDGREN, Växjömedaljen. Kronobergsboken 1958/1959. Växjö 1960, 
pp. 133 seq. Ill. 

47. TORGNY LINDGREN, Höganäsmedaljen. NNUM 1961, pp. 153 seq. Ill. 

48. (ANONYMOUS), Unikt fynd av 100-áriga Hôganäsmedaljer i rostigt järnskrin. 
»Brännpunkten«, Höganäskoncernens personaltidning 19:4, dec. 1961. Höganäs 
1961, pp. 18 seq. Ill. 

49. KARL LÓFSTRÓM, »Fór nyttiga uppfinningar«. En medaljhistorisk studie. NN.À 
1961 (printed 1962), pp. 106 seq. Ill. 

50. Lars O. LAGERQVIST and ERNST NATHORST-BO6s, Gustav III:s faddertecken till 
bondestándets representanter vid kronprinsens dop 1788. NM XXX, Stockholm 
1965, pp. 231 seq. Ill. with one colour plate. 

51. ERNST NATHORST-B60s, Tvà belòningsmedaljer. NNUM 1963, pp. 51 seq. Ill. 
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Some new medals of award of various types have been published by 
LARS O. LAGERQVIST; two to be worn, with portraits of Prince Bertil and 
Princes Sibylla, respectively?; one not to be worn, awarded by the Na- 
tional Museum of Art; and finally medals and plaquettes awarded by the 
Wasa Wharf in Stockholm*. 

A curiosity among »prize medals« has been published by G. HILDING 
RUNDQUIST*; it is concerned with two small, engraved silver discs with 
ribbons, awarded for gymnastics during the 1830’s at the Växjö Grammar 
School. 

A foreign reward medal has been dealt with by JOHN BERNSTRÖM®, 
namely the medal awarded by the famous Salon de Paris; the paper is 
based on the gold medal, third class, awarded to Anders Zorn in 1889. 
He has also described the principles of distribution, which were fre- 
quently altered. 

Three glass objects — two snuff flasks and a snuff-box — acquired by 
the Norwegian Folk Museum, Oslo, have inlaid portraits, two of King Karl 
XIV Johan and one of Eugène Beauharnais. The portraits are based on 
medals; these and the objects are illustrated and discussed in an article 
by ADA POLAK””, 

In addition, a remarkable Swedish medal connected with South Africa 
must be mentioned; H. M. STOKER*? has discussed it. The medal was struck 
in 1925 on the basis of a design by Sune Lindstróm in memory of the 
Scandinavian participation in the Battle of Magersfontein, 1899. 


52. Lars O. LAGERQVIST, Tvä nya svenska belôningsmedaljer, NNUM 1962, рр. 156 
seq. Ill. 

53. Idem, Nationalmuseum i Stockholm instiftar beléningsmedalj. NNUM 1964, 
pp. 25 seq. Ill. 

54. Idem, Wasanämndens förtjänsttecken och -plakett. NNUM 1962, pp. 86 seq. Ill. 

55. G. HiIzDING RUNDQUIST, »Mellin-medaljernae. Gymnastikpremier av sällsynt 
alder och art. Kronobergsboken 1958/59. Vàxjó 1960, pp. 153 seq. Ill. 

56. JOHN BERNSTROM, Le Salon de Paris, printed in JOHN BERNSTROM and BENGT 
Rapp, Paysages de France — Franska landskap 1830-1900, 2. Stockholm 1960, 
pp. 3 seq. IIl. 

57. ADA POLAK, Sulphides and medals. Journal of Glass Studies, vol. VIII. The 
Corning Museum of Glass, Corning Glass Center, Corning, New York. New 
York 1966, pp. 116 seq. Ill. 

58. H. M. STOKER, Die Gedenkpenning van die Skandinawiese Korps, Magersfontein 
— 1899. De Nummis. Journal of the Transvaal Numismatic Society 1960:3, pp. 
59 seq. Ill. 
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Von Adam Wiecek 


Die polnische Literatur aus dem Bereich der Medaillenkunst der letzten 
fünf Jahre (1960-1965) ist verhältnismässig bescheiden. Die geringe 
Anzahl der wissenschaftlichen Arbeiten auf diesem Gebiet gibt jedoch 
weder von den reichen Medaillensammlungen in den polnischen Museen 
und Privatkollektionen, noch von den im breiten Massstab geführten 
Untersuchungen in dieser Richtung oder von dem verstärkten Interesse 
für die Medaillen einen adäquaten Begriff. 

Auf die Renaissanceperiode bezieht sich bloss eine Arbeit. Das Natio- 
nalmuseum in Poznan hat, als es einen Teil seiner reichen Sammlung von 
Renaissanceplaketten durch eine Ausstellung zugänglich gemacht hatte, 
einen bescheidenen Katalog! im Druck herausgegeben, der u. a. ein Ver- 
zeichnis der exponierten Objekte und einige zehn Reproduktionen ent- 
hielt. 

Die Medaillenkunst des Barocks im XVII. Jahrhundert ist durch Mono- 
graphien über zwei in Polen wirkenden Künstler vertreten. Die erste ist 
eine umfangreiche, dem Sebastian Dadler? gewidmete Studie. Geboren 
in Strasbourg, arbeitete er zuerst in Deutschland, spáter in Polen. Er 
verfertigte auch Arbeiten für Schweden, Holland und für andere Länder. 
Er gehörte zweifellos zu den besten Barock-Medailleuren in Europa. 

Im Buche sind in verschiedenen Kapiteln das Leben und das Schaffen 
Dadler, die artistische Analyse seiner Werke, wie auch die Medaillen 
seiner Schüler und Nachahmer — Jan Höhn sen. und jun.?, Johann Blum, 
Johann Reteke sen. und jun.5 und Jan Buchheim — besprochen worden. 
Einen besonderen Teil der Arbeit nimmt der Katalog von 154 Werken von 


1. (ALEKSANDRA WASILKOWSKA), Plakieta renesansowa jej zwiqzek z grafikq i zasto- 
sowanie w rzemiosle artystycznym. Poznan 1962, Nationasmuseum, 32 S. 

2. ADAM WIECEK, Sebastian Dadler medalier gdanski XVII wieku. Gdansk 1962, 
148 S., 54 Taf. 

3. ADAM WIECEK, Deux médailleurs strasbourgeois du XVIIe siècle en Pologne, 
Cahiers Alsaciens, IV Strasbourg 1960, S. 105—128. 

4. SIEGFRED FLIEDNER, Johann Blum, ein bremischer Medailleur des 17. Jahr- 
hunderts. Jahrbuch der Wittheit zu Bremen, II, 1958, S. 113-153. 

5. BRUNO DORFMANN, Die Medailleure Johann Rethe (Reteke) Vater und Sohn 
in Riga, Stockholm, Hamburg um 1615/20 bis 1720. Zeitschrift des Vereins 
für Hamburgische Geschichte, 46, 1960, S. 105-129. 
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Dadler ein, nebst ihren Beschreibungen und der einschlägigen Biblio- 
graphie. Zur Ergänzung des Textteiles sind 54 Tafeln, auf denen die 
Mehrheit der im Katalog beschriebenen Medaillen reproduziert ist, hin- 
zugefügt, sowie 81 Textillustrationen. Zusammenfassungen der Arbeit sind 
in französischer und russischer Sprache gegeben. 

Die andere, weniger umfangreiche Monographie ist einem schlesischen 
Medaillenkünstler minderen Ranges, Jan Buchheim®, gewidmet. Er ist, 
besonders in der älteren Fachliteratur, manchmal unter dem Namen 
Johann Bensheimer zu finden. Auch diese Abhandlung enthält, ausser der 
Biographie und der Besprechung der artistischen Wirksamkeit des Me- 
dailleurs, den Katalog seiner 62 Medaillen und Münzen, von denen 24 
auf den Tafeln reproduziert worden sind. Diese Arbeit endet mit einer 
kurzen Zusammenfassung in englischer Sprache. 

Auf das XVII. Jahrhundert bezieht sich auch die kleine Abhandlung, 
die den Münzen und Medaillen gewidmet ist, welche von den polnischen 
Vasas für die schlesischen Herzogtümer Nysa, Opole und Racibórz? 
herausgegeben worden sind. Der Verfasser bespricht sie vom ikono- 
graphischen Standpunkt her, indem er auf Grund der artistischen Analyse 
ihre Urheber festzustellen versucht. 

Ein interessanter Beitrag zur Geschichte der polnischen Medaillenkunst 
des XIX. Jahrhunderts ist eine Monographie über Wiadystaw Olezsz- 
czyHski?, einer der hervorragendsten polnischen Bildhauer und Medail- 
leure des vorigen Jahrhunderts. Oleszczynski hat längere Zeit in Frank- 
reich bei David d’Angers und in der Pariser Münze gearbeitet. Als Ernte 
seiner Tätigkeit ist u. a. eine bedeutende Anzahl von Portrait- und Gele- 
genheitsmedaillonen sowie eine Reihe von Medaillen anzusehen. Das Buch 
enthält auch eine Zusammenstellung der Werke des Künstlers jedoch un- 
vollständig in bezug auf die Medaillonen und Medaillen sowie eine Aus- 
wahl von Reproduktionen. 

In den letzten Jahren, gleichzeitig mit dem Aufblühen der Popularität 
der Medaille in Polen, ist auch die Zahl der Medaillenausstellungen ge- 
wachsen, insbesondere derjenigen, die dem Schaffen der zeitgenössischen 
Künstler gewidmet sind. Ihre Dokumentation sind die gedruckten Kata- 
loge. Dem Volumen nach vielleicht nicht gross, enthalten sie jedoch, in 


6. ADAM WIECEK, Jan Buchheim, medalier śląski XVII wieku, WN, VI, Warszawa 
1962, S. 77-107, Taf. IX—XVI. 

7. ADAM WIECEK, Monety i medale Wazöw polskich bite dla ksiestwa nyskiego 
oraz opolsko-raciborskiego. Kwartalnik Opolski, IX, Opole 1963, Hft. 36, 
S. 37-50. 

8. DARIUSZ KACZMARZYK, Wtadystaw Oleszczynski. Warszawa 1962, 70 S. 
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der Regel in Auswahl, die Reproduktionen und die Verzeichnisse der aus- 
gestellten Medaillen, wie auch kurze Biographien der Künstler. Bemer- 
kenswert sind die Kataloge der folgenden Medailleure: Stanistaw Roman 
Lewandowski, Jézef Gostawski, Jézef Stasinski't, Zofia Demkowska”, 
Barbara Lis-Romanczuk®>. 

Im Jahre 1963 wurde in Warszawa eine Ausstellung der zeitgenössischen 
polnischen Medaillen organisiert. Der Ausstellungskatalog!* enthält ausser 
der historischen Einleitung auch kurze Biographien von 39 damaligen 
polnischen Medailleuren und je 1 Reproduktion ihrer Werke. Zwei Jahre 
später (1965) erschien wieder ein neuer Ausstellungskatalog der polnischen 
Medaillenkunst aus der Periode 1945-1965'5. Er enthält eine Zusammen- 
stellung von über 500 Medaillen, die hauptsächlich in den Nachkriegs- 
jahren von 57 Künstlern verfertigt worden sind. Die auf 54 Tafeln dar- 
gebotenen Reproduktionen liefern einen vollen Überblick über die Ent- 
wicklung dieser Kunst in Polen. Die Einleitung, in polnischer und franzö- 
sischer Sprache, beleuchtet näher die Lage in der jetzigen polnischen 
Medaillenkunst und der darin vorherrschenden artistischen Richtungen. 
Diese Publikation erschien im Verlag des neuentstandenen Museums für 
Medaillenkunst und wird den Anstoss zu einer weiteren Serie ähnlicher 
Kataloge geben. 

Am Rande der besprochenen Arbeiten ist es interessant, auf einige 
kleinere Artikel, die vom Standpunkt der Ikonographie verfasst worden 
sind, hinzuweisen, nähmlich auf diejenigen über die polnischen Medaillen 
des XIX. Jahrhunderts mit Bergwerkthematik!*, auf die Chopinmedaillen'* 


9. MARIAN KOWALSKI, Wystawa rzeźb Stanisława Romana Lewandowskiego (1859- 

1940). Warszawa 1960, 20 S. 

10. (MARIA KOSINSKA), Wystawa prac Józefa Gosławskiego. Warszawa 1963, 22 S. 

11. JÓZEF STASIŃSKI. Poznan 1960, 2 S., 11 Taf. (Ausstellungskatalog); Józef 
Stasiński. Medale, rzeźba. Szczecin 1963, 12 S. (Ausstellungskatalog); Jözef Sta- 
sinski. Medale i plakiety. Gdynia 1964 8 S. (Ausstellungskatalog). 

12. Wystawa prac Zofii Demkowskiej. Poznan 1963, 18 Taf. 

13. Medale i rysunki Barbary Lis-Romanczukowej. Wystawa. Olsztyn 1964, 4 S., 
13: Tat. 

14. I. Ogölnopolska wystawa medalierstwa. Czerwiec 1963. Wstep WLADYSEAWA 
TERLECKIEGO, Warszawa 1963, 88 S. 

15. ADAM WIECEK, Sztuka medalierska w Polsce Ludowej 1945-1965. Wroctaw 
1965, 36 S., 54 Taf. 

16. ADAM WIECEK, Medalowe pamiatki górnicze. Zaranie $laskie, XXVII, Katowice 
1964, Hft. 4, S. 763-769. 

17. ADAM WIECEK, Francuski medal ku czci Chopina (von Robert Coutin). Muzyka, 
VI, Warszawa 1961, Hft. 22, S. 96-98; DERSELBE, Trzy medale Chopinowskie 
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u. dgl. Kleinere Notizen über neuausgegebene Medaillen, hauptsächlich 
über diejenigen, die von der Münze zu Warszawa geprägt werden, erschei- 
nen laufend in den Spalten der Wiadomosci Numizmatyczne (Numisma- 
tische Nachrichten)!s. Diese dienen jedoch ausschliesslich informatorischen 
Zwecken. 

Als ein Beitrag zur Geschichte des Medaillensammelns in Polen kann 
der Artikel über die Sammlungen des Grafen Potocki gelten, einer der 
bedeutendsten polnischen Sammler in der ersten Hälfte des XIX. Jahr- 
hunderts!?. 

Der der Medaillenkunst verwandte Bereich der Ordenskunde wird durch 
eine prüchtige Albumspublikation über die Orden, Auszeichnungen und 
Medaillen im Nachkriegspolen reprüsentiert?. Reichlich mit Farbtafeln 
illustriert, bietet sie die Beschreibungen und die Geschichte aller vom J. 
1944 ab verwendeten polnischen Auszeichnungen. 

Über die Ziele, die Eigenart und die Aufgaben des vor einigen Jahren 
zu Wroctaw entstandenen Museums für Medaillenkunst schliesslich gibt 
in Einzelheiten Auskunft ein diesem Museum gewidmeter Sonderartikel?1. 
Das neue polnische Medaillenmuseum hat sich ein sehr ehrgeiziges Pro- 
gramm gestellt. Es begrenzt sich nicht nur auf Polen, sondern fasst in 
seinen Bereich auch die Medaillen, Medaillone und Plaketten aller Länder 
ein. Hierzu kommen ferner noch Orden, Auszeichnungen und Abzeichen, 
wie auch Zeichnungsentwürfe, Modelle u. dgl. 


(drei Chopin-Medaillen von Jos. Bajak, Anne de Liedekerke u. Tamas Vigh), 
Muzyka, IX, Warszawa 1964, Hft. 32/33, S. 122-126. 

18. WN, Warszawa, Jahrgänge 1960-1965. 

19. ZYGMUNT WDOWISZEWSKI, Franciszek hr. Potocki (1788-1853) i jego zbiör 
monet i medali w Warszawie, WN, V, Warszawa 1961, Hft. 16/17, S. 139-149. 

20. HENRYK HOLDER, Ordery i odznaczenia Polskiej Rzeczypospolitej Ludowej. 
Warszawa 1963, 80 S., 34 Taf. 

21. ADAM WIECEK, We Wroctawiu powstaje Muzeum Sztuki Medalierskiej, Biuletyn 
Informacyjny Zarzqdu Muzeöw i Ochrony Zabytköw, Nr. 55, Warszawa 1964, 
S. 101-104 u. 121; franz. Resumé. 


157 


Bulgarien, Tschechoslowakei, Ungarn 
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von Zdenka Mikava 


In der Übersicht der kritischen Bibliographie der in den Jahren 1960-1966 
in Bulgarien, der Tschechoslowakei, in Ungarn und Rumänien publizierten 
Arbeiten über Medaillen müssen in erster Linie einige bedeutendere ältere 
Arbeiten erwähnt werden, die in der Übersicht des letzten Kongresses nicht 
angeführt waren. In Bulgarien wurde in diesem Zeitraum keine bedeuten- 
dere Arbeit über Medaillen publiziert!. 

Bei der Bearbeitung habe ich alle Arbeiten, soweit dies nur irgendwie 
möglich war, im ganzen auf drei Gruppen verteilt: I. Übersichtliche, bezw. 
allgemeinere Arbeiten, II. Mehr detaillierte Arbeiten, die sich auf die 
verschiedenartigsten Perioden der Entwicklung der Medaille beziehen, III. 
Arbeiten über einzelne Medailleure. Aus Gründen der Übersichtlichkeit 
teilen wir die diesbezügliche Literatur in diese Gruppen ein. Die meisten 
Arbeiten haben die Beschreibung, Bestimmung und Bestandaufnahme zum 
Gegenstand. Die angeführten Arbeiten wurden insbesondere mit Rücksicht 
auf die ausländischen Forscher so ausgewählt, dass die Bibliographie vor 
allem bei der ersten Orientierung im Studium dienen kann. 


TSCHECHOSLOWAKEI 


I. Die grundlegende Linie der tschechischen Medailleurkunst wird im 
Katalog von EM. NoHEJLOVA-PRATOVA? zur Ausstellung der Sammlung 
des Nationalmuseums umrissen. Die Autorin charakterisiert darin die 
Entwicklung der böhmischen Medaille von ihren Anfängen bis zur Gegen- 
wart und würdigt sie kritisch. Der Katalog enthält eine gründliche Be- 
schreibung von 700 einzelnen Medaillen, Literaturhinweise und wird so zu 


1. Für die Informationen über bulgarische Medaillen danke ich vielmals Prof. 
T. Gerasimov, Direktor des Münzkabinettes in Sofia. Für die Ergänzung der 
bibliografischen Angaben über die ungarischen Medaillen danke ich herzlich 
Prof. L. Huszär, Direktor des Münzkabinettes in Budapest. Für die Ergänzung 
der bibliografischen Angaben über die rumänischen Medaillen danke ich herz- 
lich Dr. O. Iliescu, Direktor des Münzkabinettes in Bukarest. 

2. EM. NoHEJLOVÁ-PRÁTOVÁ, Katalog výstavní sbírky Národního musea (Der 
Katalog zur Ausstellung der Sammlung des Nationalmuseums), Praha 1963, 
S. 160, Taf. 16. 
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einem grundlegenden Handbuch über das böhmische Medailleurwesen. 
Resumés in vier Sprachen ermöglichen auch ausländischen Forschern die 
Orientierung. Eine Spezialarbeit ist der Katalog von E. PoLívKa?, der 
Medaillen über tschechisches und slowakisches Schrifttum zusammenfasst. 
Der Katalog ist chronologisch angeordnet, enthält grundlegende biogra- 
phische Angabe, Beschreibungen der Medaillen und Litteraturhinweise. 
Einer Übersicht über tschechoslowakische Medaillen und Plaketten aus 
den Jahren 1900-1965 begegnen wir ebenfalls im Katalog zu der in 
Moskau im J. 1966 veranstalteten Ausstellung®. Autor dieses Katalogs ist 
V. PROCHÁZKA, der ihn zugleich mit einer Zusammenfassung und Würdi- 
gung bereichert. Hier werden 321 Medaillen beschrieben. In einem der- 
artigen Umfang wurden die modernen tschechoslowakischen Medaillen 
bisher nicht beschrieben. J. JAVÜRKOVA? liefert eine allgemeine Übersicht 
über die Medaillen der Jahre 1945-65 zusammen mit guten photogra- 
phischen Beispielen. Die Autorin bemüht sich um eine Charateristik der 
Werke der einzelnen Autoren. Mit tschechoslowakischen Industriemedail- 
len aus den Jahren 1945-64 befasst sich O. HERBER®. Er beschrieb ins- 
gesamt 167 als Belohnungen an Werktätige oder als Erinnerungsmedail- 
Jen an bedeutende Jubiläen der jeweiligen Betriebe geprägte Stücke. Die 
Entwicklung der Arbeit der Medailleure der im J. 1328 gegründeten 
Münzstätte in Kremnica bildet die Grundlage für ein Kapitel der Mono- 
graphie J. HoRAKS? über die Münze in Kremnica. In seiner gründlichen 
Übersicht übernimmt er die Periodisierung L. Huszärs im Zeitraum der 
Jahre 1500-1800 und gelangt dann in der Fortsetzung bis zu den moder- 
nen Medaillen, unter denen er besonders die Schöpfungen Spaniels wür- 
digt. Er behandelt auch die Fragen der Entwicklung der Technik und der 
Prágeeisen in Kremnica. Auch M. GERHARDTOVÁ und J. HORÁK! sowie 


3. E. PoLivka, Nase pisemnictvi v numismatických památkách (Die Gedenken- 
medaillen auf unsere Schriftsteller), Praha 1960, S. 93, Taf. 8. 

4. V. ProcHäzkA, Medali Cechoslovakii (Einführund über tschechoslowakischen 
Medaillen), Sovjetskij chudo£nik, Moskva 1966. 

5. J. JavVORKOVÁ, Medailérská tvorba v Československu v letech 1945-1965 (Die 
Medaillenkunst in der Tschechoslowakei in den Jahren 1945-1965), Vytvarne 
umeni 15, 1965, N. 6, S. 241-257. 

6. O. HERBER, Medaille socialistického prümyslu (Die sozialistische Industrie- 
medaille), NListy 20, 1965, N. 1, S. 10-18, N. 3, S. 75-82, N. 5-6, S. 170-177. 

7. J. Horak, Kremnickd mincoviia (Die Kremnitzer Miinzstatte), Banska Bystrica 


1965, S. 240. 
8. KoLEKTIV AuTORÙ, Kremnická štátná mincovňa 1328-1561-1961 (Ein Autoren- 


kolektiv, Die Kremnitzer staatliche Münzstätte 1328-1561-1961), Bratislava 
1962, S. 408. 
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M. MOkRÁ? befassen sich mit der Thematik der Geschichte der Medail- 
lenproduktion in Kremnica. J. SCHENK? liefert eine Beschreibung aller 
bisher bekannter Medaillen, Jetons und Marken über den Bergbau in 
Banskä Stiavnica. Diese Arbeit ist besonders eingehend und enthält zahl- 
reiche übersichtliche Tabellen. Den Versuch einer Bestandaufnahme tsche- 
choslowakischer medizinischer und sanitärer Medaillen macht zum ersten 
Mal J. K. Bor". Er teilt sie in drei Gruppen ein: in Medaillen von Per- 
sonen, in Medaillen mit einer Thematik der Kurorte, Krankenhäuser, 
Ärztekongresse u. ä. und in allgemeine kleine Arbeiten, vorwiegend Ab- 
zeichen. Mit medizinischen Medaillen befasst sich in einigen kleineren 
Arbeiten J. OBERMAJER!?, M. KLIVAR® unternahm den Versuch, das tsche- 
choslowakische Medailleurwesen im Zusammenhang mit der Entwicklung 
in der Welt in einen weitergefassten Kontext zu bringen. Er analysiert die 
gegenwärtigen künstlerischen Strömungen in der Welt, behandelt die ver- 
schiedenen schöpferischen Einstellungen und belegt sie mit Werken der 
einzelnen Künstler. 


II. Mit den bisher unbekannten Varianten der Pesttaler aus Joachims- 
thal (Jáchymov) befasst sich J. OBERMAJERM. V. RYvNES!5 beschreibt in 


9. M. MORRA, Z minulosti kremnického medailérstva (Aus der Vergangenheit der 
Kremnitzer Medaillenkunst), Pamiatky a muzea, 1960, S. 82-85. 

10. J. SCHENK, Banskoštiavnické hornictví v obrazech medailí, jetonů a známek 
(Der Bergbau von Banská Štiavnica in Abbildungen auf Medaillen, Jetons und 
Zeichen), NS(t) 5, 1958, S. 225-271. 

11. J. K. Bor, Lékařské a zdravotnické medaile, plakety, vyznamenání a odznaky 
československé (Die tschechoslowakischen Medaillen, Plaketten, Orden und 
Abzeichen auf Arzneikunst und Gesundheitswesen), Praha 1962, S. 63. 

12. J. OBERMAJER, Dějiny lékařství v obraze drobné reliefní plastiky (Die Ge- 
schichte der Arzneikunst in der Abbildung der kleinen Reliefplastik), Vnitřní 
lékafství 6, 1960, S. 1095-1102. — Derselbe, L'importance des plastiques en relief 
au portrait medico-historique, surtout des médailles et des plaquettes au portrait 
de Jan Ev. Purkyné), Res. des communications du XVII-éme congrés internatio- 
nal d'histoire de la medicine, Varsovie 1962, p. 57—59. — Ders., Eine in unge- 
wohnter Weise verwendete Pestmedaille, Das deutsche Gesundheitswesen 19, 
1964, N. 39, S. 1827-1828. — Ders., Mince, medaile a vyznamenání ve 
zdravotnických službách (Münzen, Medaillen und Orden im Gesundheitsdienst), 
Čs. zdravotnické muzeum, Praha 1962, S. 19. 

13. М. Киулк, Sochřská plaketa a medaile ve světě (Die Skulpturplakette und 
Medaille in der Welt), Výtvarné umění 14, 1964, N. 8, S. 337—342. 

14. J. OBERMAJER, Neobvyklá morová medaile (Eine ungewöhnliche Pestmedaille), 
MNZ 7, 1960, S. 48-49. Ders., Neznámý morový půltolar a tři neznámé morové 
medaile (Ein unbekannter Pesthalbtaler und drei unbekannte Pestmedaillen), 
NListy, 19, 1964, N. 3, S. 72. 73. 

15. V. Rynes, Babenbersky erb na českých mincích a medailích (Das Babenberger 
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einer gründlichen heraldischen Studie über das Wappen der österreichi- 
schen Herrscherfamilie der Babenberger einige Medaillen des böhmischen 
Adels, auf die dieses Wappen auf dem Wege über die Familienzeichen 
gelangte. Die Arbeit V. BURIANS!* bringt eine Beschreibung einer bisher 
unbekannten Prägung aus Olomouc aus der Zeit ungefähr dem J. 1714. 
Mit dem Studium der Jagdmedaillen des Grafen F. A. Sporck (1662- 
1738) befasst sich M. MICHÄLEK!”. J. HoRAK!8 studiert die Geschichte der 
Entstehung der Montanschulen in Ober- und Niederungarn und bringt 
auch eine gründliche Beschreibung zahlreicher Prämienmedaillen, die im 
18. Jahrhundert von einzelnen Schulen herausgegeben wurden. In dieselbe 
Periode — in die Regierungszeit der Kaiserin Maria Theresia — fällt die 
Arbeit E. BITTNERS??, der die in den Sammlungen des Schlesischen Mu- 
seums in Opava befindlichen Medaillen gelegentlich des Friedensschlusses 
in TéSin im J. 1779 beschreibt. Er beschreibt sorgfältig 30 Medaillen, 
bringt die Lebensbeschreibungen der Künstlern und belegt die wertvollsten 
mit Lichtbildaufnahmen. J. HÁJEK?? erklárt auf Grund eines tiefschürfen- 
den Studiums der Literatur sowie der Medaillen zahlreiche unrichtige 
Literaturangaben, die durch die mechanische Übernahme von Tatsachen 
durch die einzelnen Autoren entstanden. Mit der Problematik der Medail- 
len des 19. Jahrhunderts befassen sich zahlreiche Arbeiten. Die meisten 
von ihnen kommentieren Tatsachen von vorwiegend lokaler Bedeutung?!. 


Wappen auf bóhmischen Münzen und Medaillen), NListy 21, 1966, N. 3, 
S. 65—69. 

16. V. BURIAN, Neznámá olomoucká premonstrátská raZba (Eine unbekannte olmüt- 
zer praemonstratensische Prägung), NListy 16, 1961, S. 179. 

17. M. MICHÁLEK, K problematice Šporkových loveckých medailí (Zur Problematik 
der Sporck’schen Jagdmedaillen), NListy 16, 1961, N. 3-4, S. 97-104. 

18. J. HORÁK, Prospechové medaily banských škol (Die Prämienmedaille der Berg- 
schulen), Slovenská Akadémie Vied, sborník »Z dejín vied a techniky na Sloven- 
sku«, 4, 1966, S. 293—302. 

19. E. BITTNER, Pamětní medaile na uzavření míru v Těšíně v r. 1779 ve sbírkách 
Slezského muzea (Die Gedenkmedaillen zum Friedensschluß in Těšín im Jahre 
1779 in den Sammlungen des Schlesischen Museums), Časopis Slezského 
muzea, serie B, vědy historické, 13, 1964, S. 79-84. 

20. J. HÁJEK, Některé omyly o medailích v numismatické literatuře (Einige Irrtümer 
um die Medaillen in der numismatischen Literatur), NListy 14, 1959, S. 94-99. 

21. K. BEDNaKIK-V. HAVELKOVÁ, Pamétní medaile na täbor lidu u Pofítan (Die 
Gedenkmedaille auf die Volksversammlung bei Poritany), NListy 16, 1961, S. 
49-50. — V. BuRIAN, Motiv orajícího Josefa П. а okolnosti jeho uplatnéní v 
numismatice (Über die Verwendung des Motivs »Kaiser Josef führt den Pflug« 
auf Medaillen und Banknoten), NListy 18, 1963, S. 5-10. — M. Michálek, 
Medaile autorú ze dvou svetadilü (Eine Medaille der Autoren aus zwei Kon- 
tinenten), NListy 17, 1962, N. 3-4, S. 100-107. 
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Interessant ist die Studie V. Ryne$s??, der auf Grund bisher unbekannter 
Archivmaterialien die Entstehungsgeschichte der Medaille der Gesellschaft 
patriotischer Kunstfreunde aus dem J. 1803 beschreibt. Autor dieser 
Medaille war I. Donner. Im gleichen Jahrzehnt, im 1806, wurde eine Me- 
daille der Stadt Teplice in Böhmen von A. Guillemard geprägt. K. CASTE- 
LIN” beschreibt das Prägeeisen dieser Medaille. Demselben Thema widmet 
sich E. POLÎVKA?4, der die vorgingige Arbeit durch weitere Tatsachen er- 
gänzt. Im J. 1963 waren 80 Jahre seit dem Beginn der Tätigkeit des 
Nationaltheaters in Prag verflossen. K. STANKA? erstellte eine Zusammen- 
fassung der sich darauf beziehenden Medaillen. Aus der literarischen 
Nachlass des ehemaligen Vorsitzenden der Tschechoslowakischen numis- 
matischen Gesellschaft F. KRAUMANN wurde eine Abhandlung abgedruckt, 
die sich auf den 150. Jahrestag der Schlacht bei Borodino bezieht; er 
behandelt darin auch die zur Erinnerung an diese Schlacht geprägten 
Medaillen. Die eingehende biographische Studie E. PoLIvKAs?” beschreibt 
die zahlreichen Medaillen, die A. M. Mucha, dieser bekannte Maler aus 
der Sezessionsperiode, für sein Schaffen von der französischen und öster- 
reichischen Regierung erhielt. Er bringt auch Medaillen mit dem Porträt 
Muchas sowie eine nach dem Entwurf Muchas gravierte Medaille. 

Die Zeitschrift Numismaticke listy bringen regelmässige Berichte über 
neue Medaillen. In Anbetracht ihrer bedeutenden Menge habe ich sie nicht 
in die Bibliographie einbezogen. 

ПІ. Dem Werk S$paniels (1881-1955) sind zwei Arbeiten gewidmet. 
J. SEBELA?® befasst sich mit der Periodisierung seiner kleinen Plastiken, 


22. V. RYNE3, Medaile Společnosti vlasteneckých přátel umění z r. 1803 (Die 
Medaille der Gesellschaft der patriotischen Kunstfreunde in Prag aus dem 
Jahre 1803), NListy 20, 1965, N. 5-6, S. 149-151. 

23. K. CASTELIN, Razidlo známé teplické medaile (Der Prägestempel einer bekannten 
Teplitzer Medaille), NListy 19, 1964. N. 4, S. 115-116. 

24. E. PoLívKa, K historii Guillemardovy teplické medaile z roku 1806 (Zur Ge- 
schichte der Medaille auf Teplice aus dem Jahre 1806), NListy 20, 1965, N. 2, 
S. 43-48. 

25. K. STANKA, Medaile Narodniho divadla v Praze (Die Medaillen des National- 
theaters in Prag), NListy 19, 1954, N. 5-6, S. 164-168. 

26. F. KRAUMANN, Mince a medaile k oslavé bitvy u Borodina dne 7. zárí 1812 
(Die Miinzen und Medaillen zur Feier der Schlacht bei Borodino am 7. Septem- 
ber 1812), NListy 17, 1962, N. 6, S. 177-178. 

27. E. PoLivka, Alfons Maria Mucha v numismatickych památkách (Alfons Maria 
Mucha in den numismatischen Andenken), NListy 19, 1964, N. 2, S. 40-54. 

28. J. SEBELA, K periodisaci Spanielovy drobné reliefní plastiky (Zur Periodisierung 
der kleinen Reliefenplastik Spaniels), MNZ 1956-1957. S. 16-17. 
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EM. NoHEJLOVÁ-PRÁTOVÁ?? mit der Würdigung seiner Bedeutung im Leben 
und in der Kunst. Eine eingehendere Analyse des Werkes des bedeutsamen 
Schülers Spaniels, J. T. Fischers (1912-1957) finden wir in der Arbeit 
A. HARTMANNS®®, J. SEBELA®! befasst sich mit den Entwicklungsetappen 
in seiner Arbeit. EM. NoHEJLOVÁ-PRÁTOVÁ?? erinnerte in ihrer Studie in 
der Zeitschrift Medailles an das Feingefühl und den Wert seines Werkes. 
V. PROCHÁZKA? bringt eine Analyse der Medailleurarbeit M. Beutlers 
(1897-1964), eines der besten Schüler Spaniels. Von den Arbeiten über 
die gegenwärtigen tschechoslowakischen Medailleure erinnern wir an die 
Werke von J. Baják**, F. L. Gahura*, M. Knobloch®*, V. A. Kovanie®”, 
J. Kulich8, A. Peter®® und J. Prddler*®. 


29. Em. NOHEJLOVÁ-PRÁTOVÁ, Otakar Spaniel. In memoriam. Médailles 19, 1956, 
NTS 

30. A. HARTMANN, Jan Tomáš Fischer, Praha 1960, S. 16. 

31. J. ŠEBELA, K medailérskému dílu J. T. Fischera (Zur Medaillenkunst des 
J. T. Fischer), MNZ 3, 1957, S. 28-30. — Ders., Drobná reliefní plastika Jana 
Tomáše Fischera (Die kleine Reliefplastik von Jan Tomä$ Fischer), Brno 1958, 
S. 32. 

32. EM. NoHEJLOVÁ-PRÁTOVÁ, Jan Tomas Fischer 1912-1957, in memoriam, 
Médailles 25, 1962, N. 2, S. 2—5. 

33. V. PROCHÁZKA, Za Miloslavem Beutlerem. (Zum Gedächtnis des Miloslav 
Beutler), NListy 20, 1965, N. 1, S. 25-27. 

34. O. HERBER, Josef Baják, IN 25, 1964, N. 1, S. 9. 

35. J. OBERMAJER, Medailérské dílo F. L. Gahury. (Die Medaillenkunst des F. L. 
Gahura), MNZ 1959, S. 48—50. 

36. O. HERBER, Le creazioni moderne di Milan Knobloch. (Die modernen Arbeiten 
des Milan Knobloch), ZN 15, 1963, N. 4, S. 65. 

37. O. HERBER, Václav Adolf Kovanic (1911), IN 15, 1964, N. 95, S. 193-194, — 
J. SEBELA, K padesätinäm sochaïe a medailéra V. A. Kovaniée. (Zum 50. Ge- 
burtstag des Bildners und Medailleurs V. A. Kovani£), NListy 18, 1963, S. 30- 
31. — Ders., Katalog vystavy plastik, plaket a medaili V. A. Kovanite v okres- 
ním muzeu Mikulově. (Der Ausstellungskatalog V. A. Kovaniés Plastik, Pla- 
ketten und Medaillen im Museum in Mikulov), Mikulov 1965. 

38. O. HERBER, Jan Kulich, nato nel 1930. IN 15, 1964, S. 126. — M. KLIVAR, Pla- 
stiky Jin Kulich (Jan Kulichs Plastiken), Katalog. Bratislava 1963. 

39. O. HERBER, Andrej Peter, nato nel 1912. IN 15, 1964, S. 144. 

40. O. HERBER, Scultore accademico Jirí Prádler nato nel 1929. (Der akademische 
Bildhauer Jiri Prádler), IN 15, 1964, S. 75. 
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UNGARN 


I. Als wichtigsten Schlüssel zur ungarischen Literatur über die Medaillen 
betrachten wir die Bibliographie L. HUSZÁRS!, von der wir auch ausgingen. 
In den ungarischen Arbeiten über Medaillen begegen wir einigen zusam- 
menfassenden Studien. Eine Bearbeitung der Problematik der gegen- 
wärtigen Medaillen finden wir bei G. Soós?, der sich auf den Abschnitt 
der Jahre 1945-1955 beschränkte, und bei Z. CsENGERY-NAGY, die das 
Medailleurschaffen des 19. und 20. Jahrhunderts behandelt und auch das 
numismatische Grundinventar der Nationalgalerie anführt?. 

II. Eine monographische Studie über die Medailleure in Karlsburg der 
Jahre 1740-1780 bringt L. HuszAr‘. In Karlsburg (Alba Julia) arbeiteten 
damals Meister, die der Wiener Graveurschule entstammten. Es waren dies 
z. B. J. Wellisch (1718-61), J. Cochsel (1700-50) und weitere. Mit ihren 
Arbeiten endet praktisch das Medailleurschaffen auf dem Gebiet Sieben- 
bürgen. L. HUSZÁR? studiert weiter 11 Gipsmedaillons wahrscheinlich 
Wiener Ursprungs mit Porträts hervorragender Personen des europäischen 
Kulturlebens aus dem Ende des 18. Jahrhunderts. In seiner weiteren Ar- 
beit* beschreibt er 4 Typen von Medaillen, die in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts zum Gedenken an die Basilika in Gran geprágt wurden. 
In einer grösseren Studie widmet er weiter seine Aufmerksamkeit der 
Arbeit der Meister der Münzstätte in Kremnica in den Jahren 1872-1879°. 
Dieser Autor bearbeitet auch die Renaissancemedaillen, die sich auf Buda 


1. L. HuszAr, Medaillengeschichtliche Literatur 1945-1960. In: NLOB, Heft. 2, 
Graz 1963. 

2. G. Soós, Az utóbbi évtized magyar éremmiivészek 1945-1955. (Die ungarische 
Medaillenkunst im letzten Jahrzehnt), NK 56/57, 1957—1958, S. 44—46. 

3. Z. CSENGERY-NAGY, Magyar Nemzeti Galeria. Magyar Eremmüveszet a XIX. 
es XX. szazadban. (Ungar. Nationalgalerie. Ungarische Medaillenkunst im 19. 
und 20. Jahrhundert), 1959, S. 32. 

4. L. Huszár, Karlsburger Medailleure 1740-1780, Acta Historiae Artium 8, 
1962, S. 111-122. 

5. L. HuszAr, Arcképsorozat a XVIII. sz. végérol. (Eine Bildnisreihe vom Ende 
des 18. Jahrhunderts), Folia Archeologica 15, 1963, S. 161-166. 

6. L. HuszÁR, Az esztergomi bazilika emléké rmei. (Die Gedenkenmedaillen auf 
Gran Basilika), Estergomi Muzeumok Evkönyve, 6, S. 81-88. 

7. L. Huszár, Körmöcbányán 1872—1899 években vert emlékéremek mesterei. 
(Die Künstler der i Kremnica geprägen Medaillen der Jahre 1872-1899), 
NK 56/57, 1957-1958, S. 58-62. 


164 


BULGARIEN, TSCHECHOSLOWAKEI, UNGARN UND RUMÄNIEN 


und Pe$t beziehen, in einem zusammenfassenden Artikel’. B. TAKÁCZ? be- 
schreibt zwei Kupferplaketten mit religiösen Motiven aus dem 18. Jahr- 
hundert, deren Künstler J. Liedeman und J. K. Schwartz waren; er ver- 
sucht auch, ihre Werke in den Kontext des 18. Jahrhunderts tiefer ein- 
zubeziehen. L. JaAKÖöBY!P veröffentlicht zum ersten Mal eine Beschreibung 
der zur Erinnerung an die im J. 1872 gegründete ungarische Berg- und 
Hüttenvereinigung geprägten Medaillen, Plaketten und Abzeichen. E. 
CSATKAI!! befasst sich mit den ungarischen Krönungsmedaillen. K. PERE- 
HÄzy!? beschreibt die Medaillen zum hundertjährigen Jubiläum des unga- 
rischen Parlaments. Eine ganze Reihe von Arbeiten betrifft medicinische 
Medaillen?. Hiervon wäre insbesondere die umfangreiche Arbeit von 
С. VARANAI zu erwähnen". Dieser Autor befasst sich auch mit Medaillen 
mit geographischer Thematik!5. Z. CSENGERY-NAGY vidmet sich den Me- 


8. L. Huszár, A budai és pesti vonatkozásu reneszánsz emlékérmek. (Die auf 
Buda und Pest beziiglichen Renaissance-Medaillen), Budapest Régiségei XX., 
1963, S. 451-464. 

9. B. Taräcz, Ket magyarorszägi vonatkozásü plakett.( Zwei ungarische religiöse 
Plaketten), NK 60/61, 1961-1962, S. 88-89. 

10. L. JakoBv, Egyesületünk érmei plakettjei és egéb emlékei. (Die Medaillen, 
Plakatten und sonstigen Abzeichen unserer Vereinigung), Öntöde IX., 1958, 
S. 142-143. 

11. E. CSATRAI, A koronazasi emlékérmek kórül. (Zur Frage der Krönungsmedail- 
len), NK 64/65, 1965-1966, S. 82-85. 

12. К. PEREHÁZY, Emlékérem a 100 éves régi pesti képviselóházról. (Die Medaillen 
zum hundertjáhrigen Jubiláum des ungarischen Parlaments), NK 64—65, 1965— 
1966, S. 86. 

13. G. VARANNAI, A hazai balneològia numizmatikai emlékei. (Die balneologischen 
Gedenkenmedaillen), Az Érem 19, 1963, 25, S. 51-52. — Derselbe, Semmelweis 
emlékérmeink (Die Gedenkenmedaillen auf Semmelweis), Az Erem 21, 1965, 
N. 31-32, S. 193-195. — Derselbe, Magyarorszägi körhäzak numizmatikai 
emlékei (Numismatische Gedenken auf ungarische Krankenhäuser), Az Erem 
18, 1962, N. 20, S. 374-378. — Derselbe, Magyar orvosi jutalmermek (Ungari- 
sche medizinische Verdienstmedaillen), Communicationes ex Bibliotheca Histo- 
riae Medicae Hungarica, 1966, 38-39, S. 69-79. — E. CSATKAI, Adatok a soproni 
1847-es tudosgyülés emlékkérmének történetéhez. (Ein Beitrag zur Geschichte 
der Medaillen, geprägt bei der Gelegenheit des wissenschaftlichen Kongresses 
in Soproni), NK, 56-57, 1957, S. 55-57. 

14. G. VARANNAI, Magyar orvosok emlékermei. (Die Medaillen auf ungarische 
Ärtzte), Communicationes ex Bibliotheca Historiae Medicae Hungarica 1959, 
12, S. 46-120. 

15. G. VARANNAI, Geophisica Hungarica in numis, Az Erem 15, 1959, N. 12, 
S. 189. 
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daillen mit Portráts von Schriftstellern aus dem 19. Jahrhundert!*. E. CSAT- 
KAP" beschreibt ungarische Schulmedaillen. V. E. BÁNKI bearbeidet die 
Gedenkmedaillen aus den Jahren 1865-6918, 

П. Г. HuszAR beschreibt in seiner monographischen Studie 15 Me- 
daillen von H. Fuchs, der im 18. Jahrhundert in Wien und Kremnica 
wirkte!?. Eine andere Arbeit? widmet er den Medaillen G. Hautschs. Eine 
weitere Monographie HuszÁns?! informiert eingehend über H. Karl (1781— 
1854), der als Graveur in Kremnica wirkte. Sie bringt seine grundlegenden 
biographischen Daten, eine Beschreibung seiner Arbeiten und reiht die 
einzelnen Medaillen entwicklungsmássig ein. L. HUSZÁR vermochte unter 
Zuhilfenahme eines signierten Wachsmodells die Medaille mit dem Selbst- 
porträt des Wiener Graveur J. D. Böhm aus dem zweiten Viertel des 19. 
Jahrhunderts zu bestimmen??, In einer weiteren monographischen Studie 
L. HuszÁns? finden wir eine kritische Würdigung des Werkes E. Mayers 
(1840—1919), eines Stempelschneiders aus Kremnica, und seines Schülers 
Radnitzkys. G. 500524 bringt eine biographische Skizze des Medailleurs 
Josef Reményi” mit einer Analyse seines Stils und seiner Technik. G. 
Soós?* und K. KisbEGINÉ? befassen sich mit dem Werk Walther Mada- 


16. Z. CSENGERY-NAGY, Iröportrek éremmüvészetünkben (Die Porträtsmedaillen 
auf Schriftsteller), Müvészet 2, 1961, N. 2, S. 10-11. 

17. E. CSATKAI, Adatok a magyar islai érmek ismeretéhez (Ein Beitrag zur 
Bestimmung der ungarischen Schulmedaillen), NK, 50-51, 1951-1952, S. 68-69. 

18. V. E. BANKI, Emlépénzek 1865-1869 (Die Gedenkenmedaillen aus den Jahren 
1865-1869), Az Erem 1962-1963, N. 20, S. 21-23. 

19. L. Huszár, Der Medailleur Hieronymus Fuchs, Acta Historiae Artium 5, 
1958, N. 3-4, S. 411-420. 

20. L. Huszár, Georg Hautsch magyar vonatkozäsci érmei (Die auf Ungarn 
bezüglichen Medaillen von Georg Hautsch), Folia Archeologica, 14, 1962, 
S. 169-179. 

21. L. Huszár, Heinrich Karl, Medailleur, Acta Hungariae Artium 4, 1957, 
S. 349—361. 

22. L. Huszár, Böhm József Dániel önarcképes emlékérme (Das Selbstportrát von 
J. D. Böhm), Folia Archeologica 11, 1959, S. 247-251. 

23. L. Huszár, Mayer Elek eremvésö müvei (Das Medaillenwerk von E. Mayer), 
Müveszettörteneki Ertesitö 3, 1960, S. 231-236. 

24. G. Soós, Remenyi József éremmüvészete (die Medaillenkunst Josef Réményis), 
NK, 60-61, 1961-1962, S. 79-81. 

25. G. PoGAny, Remenyi Jöszef &letmüveröl (Das Lebenswerk von J. Reményi), 
Miivaszet 2, 1961, N. 2, S. 38. 

26. G. Soós, Madarassy Walter éremmüvészete (Die Medaillen von Madarassy 
Walter), NK, 62-63, 1963-1964, S. 79-87. 

27. K. IL KISDÉGINÉ, Madarassy Walter miivészetéról (Zur Kunst Madarassys 
Walter), Müveszet 2, 1961, N. 9, S. 28. 
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BULGARIEN, TSCHECHOSLOWAKEI, UNGARN UND RUMÄNIEN 


rassys. P. SzÉKELY?* schreibt über die Arbeit Wurschbauers. Von den 
kleineren Arbeiten wären die Studien über das Werk David D'Angers?? 
und über Kiss Kovács Gyula? zu erwáhnen. 


RUMANIEN 


L-II. Für den breitesten Interessentenkreis bietet die Einleitung von 
O. ILıescu! zur Medaillenausstellung des numismatischen Kabinetts in 
Bukarest einen trefflichen Leitfaden zum Schaffen der Medailleure. C. 
Popescu? liefert eine Beschreibung des Zuwachses des numismatischen 
Kabinetts seit dem J. 1961. Die vom Theater inspirierten Medaillen, Pla- 
ketten und Abzeichen behandelt die Arbeit von G. FRANGA?. A. G. RA1CO- 
VICIAU und Op. APosrOL befassen sich mit Medizinermedaillen*. Diese 
Autoren beschreiben in einer chronologischen Übersicht die Medaillen 
vom J. 1833 bis in die dreissiger Jahre des 20. Jahrhunderts. M. A. 
HALEVY und C. SECASANU beschreiben die zum 25. Regierungsjubiláum des 
Fürsten Konstantin Brincoveanu aus der Walachei (1688-1714) geprägten 
Gold- und Silbermedaillen?. Der Künstler dieser Medaillen ist J. K. Hof- 


28. P. SZEKELY, Wurschbauer Károly éremeinek ólomleveretei (Aus der Medaillen- 
kunst K. Wurschbauers), NK, 60—61, 1961—1963, S. 89—90. 

29. M. ABONYI, Arany, David d'Angers, Müterem, vols. 11, S. 30-31. 

30. G. Soós, Kiss Kovácz Gyula érmei (Kiss Kovácz Gyula, Medailleur), NK, 
64—65, 1965—1966, S. 65—68. 


1. O. Irrescu, Arta medalistica (Die Kunst der Medaillen), Creatia de arta in 
colectiile Cabinetului numismatic (Kunstwerke in den Sammlungen der numis- 
matischen Abteilung), Bucuresti 1962, 25-28. 

2. C. Popescu, Colectia medalistica (Die Sammlung der Medaillen). Caiet selectiv 
de informare asupra cresterii colectiilor Bibliotecii Academiei R.P.R. — Cabinetul 
numismatic, 4, 1962, S. 374-376; 6, 1962, S. 357-365; 8, 1963, S. 383-408; 
10, 1964, S. 354-375; 12, 1965, S. 374-387. 

3. G. FRANGA, Medalii plachete si insigne teatrale (Medaillen, Plaketten und 
Abzeichen, welche das Theater betreffen), Studii si cercetari de istoria artei, 
9, 1962, S. 208-216. 

4. A. RAICOVICIANU-O. APOSTOL, Medalistica medaicala romaneasca (Die medi- 
zinischen Medaillen Rumäniens), Istoria Medicinei. Editura Medaicala, 
Bucuresti, 1957, S. 266-301. 

5. M. A. HALEVY — C. SECASANU, Medaliile lui Constantin Brincoveanu si gravorul 
lor (Die Medaillen auf Constantin Brincoveanu und ihre Graveure), SCN, 1, 
1957, S. 389-402. 
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man, der damals in der Münzstätte in Alba Julia in Siebenbürgen 
wirkte. Diese Arbeit ist gleichfalls eine biographische Studie des Fürsten 
Brincoveanu. Die Schlussfolgerungen dieser Studie sind mit jenen 
Huszärs identisch, der sich mit diesem Thema bereits früher befasst 
hatte (1937). Ein Medaillon orientalischen Typs beschreibt M. A. HELEVY®. 

III. Schliesslich bringen wir einige kleine Arbeiten von vorwiegend 
beschreibender Natur. C. Popescu beschreibt die dem Akademiker Kon- 
stantin Moisil’ und dem Akademiker G. Oprescu® gewidmeten Medaillen. 
G. BUZDUGAN bringt die Medaillen zum fünfhundertjährigen Jubiläum der 
Gründungsurkunde Bukarests und zu anderen bedeutenden Ereignissen 
Rumániens?. O. ILIESCU beschreibt jene Medaillen, die auf die Geschichte 
der Arbeiterpartei Rumäniens Bezug haben”. 


6. M. A. HALEVY, Folclorul magic in numismatica. Un medailionamuleta de tip 
oriental (Die Folkloremagie in der Numismatik. Ein medaillon Amulett des 
orientalischen Typs), SCN 1, 1957, 447—449. 

7. C. Popescu, Medalii dedicate academicianului Constantin Moisil (Medaille 
auf den Akademiker Constantin Moisil), SCN 2, 1958, S. 441—443. 

8. C. Popescu, Medalia academicianului Gheorge Oprescu (Eine Medaille auf 
den Akademiker Gheorghe Oprescu), SCN 2, 1958, S. 445—446. 

9. G. BuzDUGAN, Medalii comemorative romanesti (Rumänische Gedenkenmedail- 
len), SCN 3, 1960, S. 541-543. 

10. O. IrrEsCU, Insigne privitoare la istoria Partidului, Muncitoresc Roman si a 
organizatiilor sale de mase (Die Abzeichen, welche die Geschichte der Arbeiter- 
partei Rumäniens und ihrer Massenorganisationen betreffen), Studii si cercetari 
de bibliologie, 4, 1961, S. 169-179. — O. ILiescu, O medalie dedicate celei de-a 
40-a aniversari a intemeierii Partidului Comunist din Romania (Die Me- 
daille auf den 40. Jahrestag der kommunistischen Partei Ruminiens), Studii si 
cercetari de bibliologie, 5, 1963, S. 351—353. 
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von Lore Börner 


Für die deutsche Medaillenkunde sind keine umfassenden Publikationen 
anzuzeigen, dafür aber einige interessante Arbeiten zu Einzelthemen. Das 
Medaillenwerk des 16. Jh. erfährt durch eine ausführliche Arbeit über 
den Stempelschneider und Medailleur Lorenz Rosenbaum eine das Ha- 
bichsche Korpus wertvoll bereichernde Darstellung durch F. WIELANDT!, 
der auch Neufahrers Ottheinrichmedaille einer neuen Untersuchung unter- 
zogen hat?. P. GROTEMEYER knüpft an die Bekanntmachung einer Me- 
daille von 1568? einen wichtigen Exkurs über die Bildnisform auf Medail- 
len des 16. Jh., wobei dem Hüftbild besondere Beachtung geschenkt wird. 
Den graphischen und malerischen Vorlagen einzelner deutscher Renais- 
sancemedaillen gehen vier kleinere Arbeiten *? nach, wobei in RÓTTGENS 
Ausführungen auf die Schwierigkeiten hingewiesen wird, eindeutige Vor- 
bilder zu identifizieren, da die Medailleure aus einem großen Vorlage- 
schatz schöpfen konnten und diesen vielfältig umgestalteten. Ein Aufsatz 
von ERLANGER® befaßt sich mit zeitgenössischen und posthumen Dürer- 


1. FRIEDRICH WIELANDT, Lorenz Rosenbaum, Eisengraber und Medailleur (ca. 
1500-1575), in HBN Bd. 5, 1963, S. 307-320, 2 Tfln. 

2. FRIEDRICH WIELANDT, Neue Funde und Beobachtungen zu Neufahrers Otthein- 
richmedaille; in Mitt. d. hist. Vereins d. Pfalz, 58. Bd., Speyer 1960, S. 267-274, 
5 Abb. 

3. PAUL GROTEMEYER, Ein deutsches Medaillenbildnis vom Jahre 1568, in DN, 
S. 301-308, 1 Tfl. 

4. HERWARTH RÖTTGEN, Georg Lemberger, Hans Brosamer und die Motive einer 
Reformationsmedaille, in Anz. d. Germ. Nationalmuseums Nürnberg 1963, S. 
110-115, Fig. 1-8. 

5. Gumo Bruck, Die graphische Vorlage für die Darstellung der Schlacht von 
Pavia auf der Medaille von Concz Welcz in MÖNG, Bd. 12, 1961, S. 3-5. 

6. GUIDO BRUCK, Die graphische Vorlage der Medaille auf die Schlacht von Mühl- 
berg 1547 von Nickel Milicz, in MÖNG Bd. 13, 1963, S. 27-29. 

7. Lore BORNER, Die graphischen Vorlagen der Papstmedaillenserie von Tobias 
Wolff, in Staatliche Museen zu Berlin, Forschungen und Berichte Bd. 6, 1964, 
S. 91-96, 5 Abb. 

8. HERBERT J. ERLANGER, The Medallic Portrait of Albrecht Dürer, in ANSMNX, 
1962, S. 145—172, 6 Tfln. 
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medaillen, untersucht die Authentizität der Bildnisse, weist die von späte- 
ren Medailleuren benutzten Vorlagen nach und führt im Kataiog alle 
bekannt gevordenen Stücke auf. Eingehende Studien A. WIECEKS?! sind 
den Medailleuren des Barock Sebastian Dadler und Jan Buchheim gevid- 
met, deren Stellung unter den zeitgenössischen Medailleuren beleuchtetund 
deren Oeuvres zusammengestellt werden. Neue Erkenntnisse über Johann 
Rethe Vater und Sohn vermittelt ein verdienstvoller Aufsatz von B. DORF- 
MANN!!, dem es durch Heranziehung von Archivmaterial gelang, die Bio- 
graphien der beiden Medailleure zu erforschen und die Arbeiten von Vater 
und Sohn voneinander abzugrenzen. Innerhalb von territorialen Münz- 
geschichten und -katalogen wird auch der Medaillen gedacht '? 4, ebenso 
finden in landes- oder personengeschichtlichen Ausstellungen die bezüglichen 
Medaillen ihre Würdigung !*!*. Mit Altdorfer Primienmedaillen beschäf- 
tigt sich eine Arbeit von R. HEINDL!?*, F. WIELANDT berichtet über Karls- 


9. ApaM WIECEK, Sebastian Dadler medalier gdański XVII wieku, Gdańsk 1962, 
148 S. 554 Tfln. 

10. ADAM WIECEK, Jan Buchheim, Medalier Slaski XVII Wieku (ein schlesischer 
Medailleur vom Ende des 17. Jh.), in WN Bd. 6, 1962, S. 77—107, 16 Tfln. 

11. Bruno DORFMANN, Die Medailleure Johann Rethe (Reteke) Vater und Sohn, in 
Riga-Stockholm-Hamburg um 1615/20-1720, in Zs.d.Ver.f.Hbg.Gesch. Bd. 46, 
1960, S. 105-129, 3 Tfln. 

12. ELISABETH NAU, Die Münzen und Medaillen der oberschwäbischen Städte, Frei- 
burg i. Br. 1964, VIII. 186 S., 36 Tfin., 16 Abb. 

13. ROBERT SELLIER, Die Münzen und Medaillen des Hochstifts Freising. Bayer. 
Münzkataloge Bd. 4, Grünwald 1966, 176 S. 

14. WALDEMAR WEIGAND, Münzen und Medaillen der Grafen von Rieneck, in JNG 
Jg. 14, 1964, S. 147—184, 2 Tfln. 

15. LUDWIG VEIT, H. EICHHORN u. K. LENGENFELDER, Münze und Medaille in 
Franken, Ausstellung im Germ. Nationalmuseum Nürnberg 31.3. bis 15.6.1963, 
AS S., 16 Tin. 

16. LupwiıG VEIT, Münzen und Medaillen, in Barock in Nürnberg 1600-1750 (Aus- 
stellungskatalog) Anz.d.Germ.Nationalmuseums 1962, S. 122-138, Tfln. 46-47. 

17. WALTER GRASSER, Die Münzen und Medaillen Herzog Johann Casimirs, in 
Herzog Johann Casimir von Sachsen-Coburg 1564-1633, Ausstellungskatalog 
der Kunstsammlungen der Veste Coburg 1964, S. 12-13, 36-41, Abb. 19-25. 

18. Hans-ULRICH HAEDECKE, Medaillen und Münzen dəs Kurfürsten Clemens 
August, in Kurfürst Clemens August, Landesherr und Mäzen des 18. Jh., 
Katalog der Ausstellung in Schloß Augustusburg zu Brühl 1961, Köln 1961, 
S. 347—356, Tfln. 160—163. 

19. RuporLr HEınDL, Die Altdorfer Prámien-Medaillen für die Studenten, in »Einst 
und Jetzt« Jb. d. Ver. f. corpsstudentische Geschichtsforschung 8, 1963, S. 
139-144, 3 Tfln. 
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ruher Schulmedaillen?"?! und die Medaillen der Universität Heidelberg”. 
Eine Zusammenstellung von braunschweigischen Privatmedaillen des 18. 
bis 20. Jh. bietet ein Artikel von WILHELM JEssE*, Goethes Verhältnis 
zur Medaille behandelt L. FREDE in einer wichtigen Arbeit“, in der auch 
zu den Lebensgeschichten von Posch, Facius und Schadow einige neue 
Tatsachen beigebracht werden kónnen. Das Schaffen der zeitgenóssischen 
deutschen Künstler A. Blum-Paulmichl, H. Dorn, B. Eyermann, L. Gies 
wird in Ausstellungskatalogen oder Monographien vorgestellt?» ?5, 


20. 


St 


22, 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


FRIEDRICH WIELANDT, Die Karlsruher Schulmedaillen in Festschrift Jahres- 
berichte 1960/61, Bismarck-Gymnasium Karlsruhe (1961), S. 125-146, 4 Tfln. 
FRIEDRICH WIELANDT, Fichtestiftung und Fichtemedaille in Festschrift Jahres- 
berichte 1960/61, Bismarck-Gymnasium Karlsruhe (1961), S. 155-176. 
FRIEDRICH WIELANDT, Die Jubiläumsmedaillen der Universität Heidelberg, in 
Ruperto-Carola Bd. 30 (1962), S. 7-16. 

WILHELM JESSE, Medaillen auf Persönlichkeiten des braunschweigischen Geistes- 
lebens, in Festschrift zur Weihe der Neubauten des Großen Waisenhauses, 
Braunschweig 1962, S. 35-47, 3 Tf£In. 

LOTHAR FREDE, Münzbelustigungen im Düsseldorfer Goethe-Museum, in Jb. d. 
Sig. Kippenbere N. F. Bd. 1, 1963, S. 239-259, Tfin. 23-26. 

ANITA BLUM-PAULMICHL, Medaillen und Medaillenentwürfe Ausstellung vom 
7.7-10.8.1966 Focke-Museum Bremen (16 S.). 

Frirz Dorn, Die Medaillen des Hagener Bildhauers Hans Dorn in WeN, S. 
77-80, TfIn. 6-8. 

BRUNO EYERMANN, Medaillen und Plaketten, Ausstellung Oktober 1960, Städt. 
Museum Braunschweig, 11 S. 


. Aucusr Horr, Plaketten und Medaillen von Ludwig Gies, Krefeld o. J., 81 S. 
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von Hans Ulrich Geiger 


So wenig sich die schweizerische Medaillenkunst durch die Landesgrenzen 
einengen lässt, so wenig lässt sich auch dieser kurze Literaturbericht auf 
die Schweiz im strengen Sinn begrenzen. Er führt deshalb sowohl auslän- 
dische Arbeiten über schweizerische Medailleure an wie auch in der 
Schweiz erschienene Beiträge zu ausländischen Medaillen. Von einer 
spezifisch schweizerischen Medaillenkunst kann nicht die Rede sein; sie 
steht immer in Zusammenhang und in Beziehung sei es mit Deutschland, 
sei es mit Frankreich oder Italien. So gesehen ist der Beitrag der Schweiz 
aber doch bedeutsam genug, um für sich behandelt zu werden. 

Die Literatur der letzten Jahre weist keine umfassenden Bearbeitungen 
auf, auch nicht für einzelne Epochen. Gerade solche wären sehr wün- 
schenswert, stossen aber auf das Hinderniss, dass die notwendigen Vor- 
arbeiten z. T. fehlen, dass dazu systematische Archivstudien unumgäng- 
lich sind. Dennoch brachte die Berichtsperiode einige neue Resultate, 
wobei vor allem die Zeit der Renaissance das Interesse der Bearbeiter 
fand, während die so fruchtbare Zeit des Barocks und des Rokoko eher 
etwas links liegengelassen wurde. 

1. In zusammenfassender Weise fanden zwei Medailleure ihre Würdigung. 
FRIEDRICH WIELANDT gelang es, die Biographie des bis jetzt noch fast 
unbekannten Medailleurs und Miinzmeisters Lorenz Rosenbaum aus 
Schaffhausen aufzuhellen und dessen Wirken in Schaffhausen und Augs- 
burg zu umreissen!. Auf Grund dieser Ergebnisse versuchte Wielandt neue 
Querverbindungen herzustellen und als Ergänzung zu Habich eine ganze 
Reihe von Medaillen, die bis jetzt als anonyme Werke galten, Rosenbaum 
zuzuschreiben. 

Johann Heinrich Boltschauser, 1754-1812, fand in seinem Nachfahren 
HANS BOLTSHAUSER einen liebevollen Bearbeiter?. Dieser bringt ein kurzes 
Lebensbild des Medailleurs, der, im Thurgau geboren, seine Wirkungs- 
stätte in Mannheim fand. Boltshauser stellt in einem 55 Nummern um- 


1. FRIEDRICH WIELANDT, Lorenz Rosenbaum, Eisengraber und Medailleur (ca. 1500 
-1575), HBN, 16, 1962, 307-320. 

2. Hans BOLTSHAUSER, Der Medailleur Johann Heinrich Boltschauser, 1754-1812, 
RSN, 41, 1960/61, 14-34. 
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fassenden Katalog das Oeuvre seines Vorfahren zusammen, dem vor allem 
durch die Personenmedaillen aus dem Goethekreis Bedeutung zukommt. 

2. Mehr thematischen Charakter trágt der Aufsatz von Guipo KiscH, der 
die Fünfhundertjahrfeier der Universität Basel zum Anlass nahm, den 
Schaumünzen dieser Universität nachzugehen?. Dabei machte er die er- 
staunliche Feststellung, dass nur das 300. und das 450. Gründungsjubi- 
läum in insgesamt drei Medaillen ihren Niederschlag fanden. Über die 
Medaille von 1760 zur Dreihundertjahrfeier ist von ihm eine ausführliche 
Publikation zu erwarten. 

An Hand der Biographie und des Itinerars von Mozart stellte HANS 
BOLTSHAUSER die Medaillen derjenigen Persönlichkeiten zusammen, denen 
der Komponist begegnet ist. EDUARD-RUDOLF MÜLLENER schilderte die 
Bedeutung der Medaillen und Münzen für die Medizingeschichte und 
nahm acht Porträtmedaillen zum Anlass, um bedeutende Züricher Ärzte 
aus dem 16.—19. Jahrhundert vorzustellen. 

3. Es sei erlaubt, hier zeitlich etwas weiter zurückzugreifen und auf eine 
Einzeluntersuchung aufmerksam zu machen, die JEAN BABELON in seinem 
Bericht für den Kongress in Rom offenbar entgangen ist. Im Jahre 1957 
konnte das Schweizerische Landesmuseum eine undatierte und unbe- 
schriftete Bildnisplakette erwerben, die bis dahin noch unbekannt war. 
DIETRICH SCHWARZ gelang es, durch eine sorgfältige Porträtsanalyse im 
Dargestellten den Mailänder Condottiere Gian Giacomo Trivulzio (1441— 
1518) zu erkennen, der mit der Schweizergeschichte in merkwürdiger 
Weise verflochten ist®. Als Künstler dürfte nach Schwarz wahrscheinlich 
Caradosso in Frage kommen. Diese Plakette verdient umso mehr Interesse, 
als in dieser Art nur ganz wenige Stücke und nur für hervorragende Per- 
sönlichkeiten hergestellt wurden. SCHWARZ nahm diese Erwerbung zum 
Anlass, um auf die im Landesmuseum befindlichen Münzen und Medaillen 
der Trivulzio hinzuweisen”. 


3. Guipo KıscH, Die Schaumünzen der Universität Basel, Sonntagsblatt der Basler 
Nachrichten, 54, 1960, Nr. 21. 

4. HANS BOLTSHAUSER, Medaillen auf die Gönner und Freunde Mozarts, SM, 11, 
1962, 79-86. 

5. EDUARD-RUDOLF MÜLLENER, Münzen und Medaillen in medizinhistorischer 
Sicht. Mit 8 Porträtmedaillen bekannter Zürcher Ärzte. Zürcher Taschenbuch 
84, 1964, 69-89. 

6. DIETRICH SCHWARZ, Eine Bildnisplakette des Gian Giacomo Trivulzio, Jahres- 
bericht des Schweiz. Landesmuseum in Ziirich, 66, 1957, 39-47. 

7. Ders., Miinzen und Medaillen der Trivulzio im Schweizerischen Landesmuseum 
in Zürich, SM, 8, 1958, 128-130. 
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In einem weiteren Aufsatz publizierte SCHWARZ eine silberne Guss- 
medaille von 1565, die vermutlich aus Basel stammt®. Die Vorderseite 
mit der Szene des skythischen Königs Skiluros mit seinen Söhnen kommt 
noch auf zwei weiteren, wesentlich späteren Medaillen vor, die beide auf 
die Originalform oder Nachgüsse zurückgehen. Schwarz vermutet, dass 
es sich um eine inoffizielle Propagandamedaille der Reformierten handelt, 
auf welcher zum erstem Mal die Devise CONCORDIA PARVAE RES 
CRESCVNT, DISCORDIA MAXIMAE DILABVNT vorkommt. 

An Hand der Titulatur in der Umschrift gelang es ROBERT WEIss, die 
Porträtmedaille des Lysippus des Jüngern auf den Juristen und Dichter 
Giovanni Alvise Toscani (Hill Nr. 810) auf das Jahr 1476 zu datieren. 
Ebenso konnte er die Symbolik der Rückseite, die Hill unbekannt war, 
deuten und in den Zusammenhang mit der Biographie Toscanis stellen®. 

ROBERT L. Wyss ging der Geschichte von vier preussichen Goldmedail- 
len nach, die zwei hochgestellte Berner für die Verdienste um das preus- 
sische Fürstentum Neuenburg als Dank erhielten!®. Zwei davon wurden 
von Raimund Faltz für Kurfürst Friedrich III. und Kurprinz Friedrich 
Wilhelm hergestellt, die beiden andern von Ludwig Heinrich Barbiez auf 
König Friedrich II. gestochen. 

HANS BOLTSHAUSER konnte nach langem Suchen eine Plakette von Carl 
Dautert auf Paul Hindemith von 1927 aufspüren!! und veröffentlichte die 
erste Medaille auf den Musiker Ludwig Spohr von Joseph Kapitz 19602. 

4. Zum Schluss seien noch zwei Arbeiten erwähnt, die mehr ins Rand- 
gebiet der Medaillenkunde gehóren. PAUL GROTEMEYER machte auf acht 
Fälschungen nach habsburgischen Medaillen des 15. und 16. Jahrhunderts 
aufmerksam, Silbergüssen nach Prägungen, die wohl in Österreich um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts hergestellt wurden’. 

In einem originellen und interessanten Aufsatz verband ERICH CAHN 
die Kunstgeschichte mit der Medaillenkunde und versuchte von dorther 
neue Möglichkeiten zur Interpretation zweier Bildnisse zu erschliessen, die 


8. Ders., Eine unbekannte schweizerische Renaissancemedaille, Zeitschr. f. schweiz. 
Archäologie u. Kunstgeschichte, 22, 1962, 110-113. 
9. ROBERT WEISS, Une médaille à demi connue de Lysippus le jeune, SM, 10, 1960, 
7-10. 
10. ROBERT L. Wyss, Vier preussische Goldmedaillen aus altem Berner Privat- 
esitz, JBHM, 61/62, 1961/62, Bern 1963, 403-412. 
11. Hans BOLTSHAUSER, Eine unbekannte Hindemith-Plakette, SM, 10, 1960, 16-17. 
12. Ders., Die erste Medaille auf Ludwig Spohr, SM, 11, 1961, 12. 
13. PAUL GROTEMEYER, Fälschungen nach habsburgischen Medaillen, SM, 10, 1960, 
10=13. 
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als Attribut des Dargestellten eine Münze und eine Medaille zeigen!^. So 
weist er nach, dass das Brustbild eines jungen Mannes von Hans Memling 
keinen Medailleur darstellen kann, während er beim Bildniss des soge- 
nanten Medailleurs in den Uffizien die Hypothese aufstellte, das Gemälde 
zeige Lysippus und der vergoldete Gipsabguss der Medaille Cosimos de’ 
Medici sei erst nachträglich in das Bild eingelassen worden. 


14. ERICH B. CAHN, Eine Münze und eine Medaille auf zwei Bildnisporträts des 15. 
Jahrhunderts, Zeitschr. f. schweiz. Archüologie u. Kunstgeschichte, 22, 1962. 
66—72. 
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Belgique, France, Pays-Bas 


par Gay van der Meer 


Notre étude bibliographique entend indiquer de façon aussi complète que 
possible tous les articles parus de janvier 1960 à juillet 1966 concernant 
les médailles exécutées par des médailleurs belges, français et hollandais 
ou les médailles étrangers traitant de thèmes de l’histoire belge, française 
ou néerlandaise. Les articles parus dans ces pays mais qui traitent de l’art 
de la médaille d'un pays étranger n'y figurent pas. Il est surprenant de 
constater que pendant les derniéres six années aucune monographie n'a 
paru dans ces trois pays; nous ne disposons que d'articles, souvent trés 
succincts. Parfois, il s'agit uniquement d'une compilation superficielle qui 
n'apporte aucune idée ou fait nouveau. Ces articles ont été écartés de 
notre étude. 

La plupart des publications se trouvent dans des revues numismatiques, 
mais il arrive que des revues d'histoire ou d'art publient des articles sur 
les médailles. La France est le seul pays oü s'éditent des revues consacrées 
exclusivement à l'art de la médaille : »Médailles«, publication de la Fédé- 
ration Internationale de la Médaille (F.I.D.E.M.), et l'organe du »Club 
francais de la médaille« créé en 1963. Elles sont cependant destinées plutót 
au collectionneur qu'au savant. Il existe dans les trois pays des périodiques 
qui publient des articles sur les monnaies et sur les médailles, mais la 
plupart des articles traitent ordinairement des monnaies. 

Nous énumérerons tout d'abord les publications qui traitent de l'art de 
la medaille en général!, de la technique? et de la conservation?. Nous 


1. J. BABELON, Art. »Médaille« dans le Grand Larousse encyclopédique, vol. 7, 
Paris 1963, pp. 203-204. Un résumé de cet article a paru dans le Larousse en 
couleurs, vol. 2, Paris 1966, p. 934; JOSÈPHE JACQUIOT, La médaille, dans CFM 
4 (1964), pp. 3-4; O. N. KEUZENKAMP-ROOVERS, Penningkunst, dans: Van 
Munten en Penningen, publié par Koninklijk Penningkabinet et Ned. Jeugd- 
bond ter Bestudering van de Geschiedenis (Janusreeks 1, 1961), pp. 23-27; 
C. PoLI, Séductions de la médaille, dans CFM 1 (1963), pp. 2, 6-7. 

2. P. MERCIER, La fabrication des médailles, dans CFM 4 (1964), pp. 6-7; 5 
(1964), pp. 8-10; 6 (1965), pp. 16-17; P. FAUCONNIER, La patine, CFM 2 
(1964), pp. 6-7; RAYMOND Joy, Techniques de la gravure (conférence donnée 
par R. J., graveur général des monnaies, le 26. nov. 1965, au Musée monétaire), 
dans CFM 10, (1966), pp. 14-17; PIERRE JoLY, Naissance d'une médaille, dans 
Jardin des arts 123 (1965), p. 52. 

3. P. FAUCONNIER, Conseils aux amateurs de médailles, dans CFM 3 (1964), p. 5. 
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mentionnerons ensuite les publications ayant pour objet certains types de 
médailles sur le plan international dont font également partie des médailles 
belges, françaises et néerlandaises. Outre l’ouvrage récent et beaucoup 
plus détaillé, décrivant et reproduisant entre autres de nombreuses medail- 
les belges, françaises et néerlandaises, que SARAH E. FREEMAN‘ a ajouté à 
la série des études consacrées aux médailles relatives à la médecine, nous 
trouvons dans cette catégorie plusieurs ouvrages. On a publié un aperçu 
de la conférence de H. ENNO VAN GELDER? sur les origines de la medaille 
historique présentée au congrés de la F.I.D.E.M en 1963. Le congrés 
suivant eut lieu à Athènes en 1966. D. FERENTINOS a donné un aperçu de 
l'exposition internationale de l’art de la médaille moderne à Athènes. Une 
telle exposition est organisée chaque fois par le pays où le congrès 
a lieu*. D'ailleurs, les catalogues de ces expositions de la F.I.D.E.M. 
témoignent du nombre de médailleurs actifs dans les nombreux pays 
participants et de leur style". Différentes revues annoncent régulièrement 
et décrivent de nombreuses médailles nouvelles : Revue belge de numis- 
matique, Bulletin de l'Alliance numismatique européenne, Médailles (or- 
gane de la F.I.D.E.M.), Le club français de la médaille, De Geuzen- 
penning. 

A. POLAK a dressé un aperçu général des médailles exécutées ou émises 
par des juifs ou par des antisémites dans de nombreux pays, parmi lesquels 
la France et les Pays-Bas*. Il ajoute un exposé sur les différents systèmes 
pouvant étre utilisés pour classer ce matériel. Dans un article sur les mé- 
dailles françaises et néerlandaises ayant trait à l'ensemble de l'Europe ou 
à l'unité européenne, H. H. ZWAGER a traité en détail quelques médailles 
d'une haute valeur esthétique?. 

En 1963, une exposition internationale sur les médailles modernes 


4. SARAH E. FREEMAN, Medals Relating to Medicine and Allied Sciences in the 
Numismatic Collection of the Johns Hopkins University, Baltimore Md., 1964. 

5. H. ENNO VAN GELDER, Les origines de la médaille historique (extrait d'une 
conférence au congrès de la F.I.D.E.M à La Haye), dans Médailles, Vol. 26 
no. 2 (déc. 1963), p. 6. 

6. D. FERENTINOS, Synchrona Metallia, dans Zygos XI (février 1966), pp. 33-38. 

7. Esposizione internazionale della medaglia contemporanea, Rome 1961; He- 
dendaagse Penningkunst uit drie en dertig landen, La Haye 1963; Diethnis ek- 
thesis synchronon metallion, Athènes 1966. 

8. A. POLAK, Jewish Medals, dans Israel Numismatic Journal, Vol. 2 NOS. 2 
(1964), pp. 24-35. 

9. H. H. ZwaGER, Europa en de Penningkunst, dans Nieuw Europa, maandblad 
van de Europese Beweging 17 (1964), nr. 5, p. 89. 
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religieuses s’est tenue à Rome. La Belgique, la France et les Pays-Bas y 
ont participé avec des envois décrits dans le catalogue!?. 


LA BELGIQUE 


Les numismates belges se sont intéressés surtout aux médailles des XVII* 
et XVIII* siècles. F. BAILLON a consacré une série d'articles aux médailles 
relatives à la ville de Mons du début du XVII: siècle au XX°11. En plus 
des descriptions, l’auteur fournit tous les détails historiques qu’il a pu 
découvrir concernant les donateurs, les médailleurs ou les représentations. 
Il en va de même pour une série d’articles du même auteur sur des mé- 
dailles de Liège!?. Les méreaux de corporation, les méreaux et les médailles 
distribués par des organismes municipaux ou religieux de Bruges, de 
Malines et de Courtrai sont traités dans des articles rédigés par V. 
WYKAERT, PH. DENvs et M. NUUTTENSP. Le catalogue de l'exposition 
organisée à l'occasion du 125* anniversaire de la Société Royale de Nu- 
mismatique de Belgique décrit briévement de nombreuses vitrines conte- 
nant des médailles belges consacrées à une matiére déterminée". L'AI- 
liance numismatique européenne organisa une exposition et publia un 
catalogue dont 20 pages traitent les médailles'4. 


10. Esposizione internazionale della medaglia religiosa contemporanea, Rome 1963. 
Cf. aussi le compte-rendu de cette exposition par A. LIPINSKY, Numismatica 
t. 4, n. 3 (1963), pp. 181—187. 

11. F. BAILLON, Médailles relatives à la ville de Mons, dans ANE/EGMP 1959, 
pp. 85-86; 1959, pp. 97-98; 1959, pp. 109-111; 1960, pp. 2-4; 1960, pp. 12-13; 
1960, p. 19; 1960, pp. 38-40; 1960, pp. 54-57; 1960, pp. 72-75; 1960, pp. 
83-86. 

12. F. BAILLON, Les médailles de la Principauté de Liège, dans: ANE/EGMP 1960, 
pp. 107-110; 1960, pp. 145-148; 1961, pp. 10-13; 1961, pp. 26-29; 1961, pp. 
50-52; 1961, pp. 67-70. 

13. V. WYKAERT, Brugse Presentatie- Kerk- en Armenloodjes, dans: ANE/EGMP 
1966, pp. 101-104; PH. Denys, Brugse Gilde- en Weldadigheidspenningen, 
dans: ANE/EGMP 1962, pp. 227-230; V. WYCKAERT, Mechelse loodjes van 
kerken, liefdadigheidsinstellingen, gilden, neringen en ambachten, dans: ANE/ 
EGMP 1965, pp. 26-27; Loodjes van het Mechels Sint-Rombautskapittel, ibid. 
1965, pp. 42-46; Mechelse penningen, ibid. 1965, pp. 65-68; 1965, pp. 82-84; 
Kortrijkse Numismatiek, 2me partie: Schepenenpenningen, dans: ANE/EGMP 
1961, pp. 32-34; 3me partie: Allerlei (méreaux) ibid. p. 34; M. NUIJTTENS, 
Kortrijkse Mumismatiek: 2. De Penningen van de Kortrijkse Armen- en 
Wezerkamer, dans: ANE/EGMP, 1964, pp. 84-86. 

14. Exposition Numismatique, Bruxelles, Bibliothèque Albert I, 30 avril — 29 mai 
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LILIANE WELLENS-DE DONDER publia des documents inédits relatifs au 
médailleur Jacques Jonghelinck, qui fut en 1572 waradin de l'Hôtel des 
Monnaies d' Anvers!'5. Bien qu'il ne soit pas question de ses activités de 
médailleur, cette contribution revét un intérét parce qu'elle compléte les 
données que nous possédons de sa vie. Une médaille exécutée par Mauger 
en 1667 dans le cadre de l'histoire métallique de Louis XIV à l'occasion 
du combat de Bruges a été décrite par PH. DENYS'6. Il a étudié en même 
temps le contexte historique de cette médaille. J. FLÉRON en fit de même 
pour une autre médaille de la même série, exécutée par Mauger, et illus- 
trant le siège de la ville de Limbourg en 1675 ; il a comparé la vue de la 
ville telle qu’elle est représentée sur la médaille avec une gravure de 
1652", Le méme auteur a avancé plusieurs hypothéses afin d'expliquer 
une médaille énigmatique, exécutée à Verviers au XVII* siécle!5. Une 
médaille du XVIIe siècle et une du XIX" illustrent la légende qui est à 
l’origine de la construction de la chapelle de Notre-Dame de Cambron. 
M. Hoc décrit ces médailles et évoque la légende!*. Cet auteur a également 
étudié le contexte historique d'un jeton exécuté en 1755 par Jacques 
Roettiers à l'occasion de l'arrivée d'Anne-Charlotte de Lorraine dans les 
Pays-Bas du sud?*, 

J. LIPPENS traite trois variations d'un jeton distribué à l'inauguration 
en 1792 de Frangois II a Gand?!. Deux articles d’E. MILLIAU decrivent un 
groupe remarquable de médailles d’étain qui portent une inclusion de 
cuivre qui traverse la médaille de part en part et se trouvait incorporée au 


1966; Catalogus van de Numismatische Tentoonstelling ingericht door het 
Europees Genootschap voor Munt- en Penningkunde met medewerking van de 
Kredietbank N. V. en gehouden in het Torengebouw — Schoenmarkt 35, Ant- 
werpen van 1 tot 16 oktober 1960. 

15. LILIANE WELLENS-DE DONDER, Documents inédits relatifs à Jacques Jonghe- 
linck, dans: RBN CVI (1960), pp. 295-305. 

16. PH. Denys, Een Brugse penning van 1667, dans: ANE/EGMP 1963, pp. 
133-135. 

17. J. FLÉRON, A propos de la médaille de Mauger commémorant la siège de Lim- 
bourg par les Français en 1675, dans: RBN CIX (1963), pp. 126-127. 

18. J. FLÉRON, Une médaille verviétoise énigmatique du XVIIe siècle, dans: RBN 
CVI (1960), pp. 321-322. 

19. M. Hoc, Médailles de Notre-Dame de Cambron, dans: RBN CX (1964), pp. 


117-120. 

20. M. Hoc, Anne-Charlotte de Lorraine aux Pays-Bas, dans: BSFN 21 (1966), 
pp. 65-66. 

21. J. Lippens, Un jeton de l’inauguration de Francois II, dans: CENB 2 (1965), 
pp. 4-5. 
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flan dés avant la frappe. L'auteur connaît quinze exemplaires des ХУШЕ 
et XIX* siécles qu'il décrit en détail??. 

Un épisode de la guerre d'indépendance de la Belgique, commencée en 
1830, a été l'occasion de frapper une médaille conférée aux volontaires 
dinantais qui avaient aidé à conquérir le fort de la Citadelle en cette année- 
là. C. MEERT décrivit cette médaille et son contexte historique??. P. DENYS 
a consacré un article à la médaille frappée à Bruges en 1846 lors de 
l'érection de la statue en l'honneur de Simon Stevin, mathématicien 
célèbre. Dans le socle de la statue inaugurée en l'honneur de Charles de 
Lorraine, en 1848, furent enfermées des monnaies et des médailles dont 
J. LiPPENS donne une description?. R. BREDIN traite d'une médaille 
satirique de 1850 représentant un hanneton et qui se réfère au futur 
empereur Napoléon I6. M. MiNET étudie le jeton de présence monéti- 
forme, exécuté à Bruxelles en 1873 par Würden sur la commande du 
conseil municipal de Saint-Josse?7. 

Il existe trés peu d'articles sur les médailles du XX“ siècle. Les nouvelles 
médailles sont annoncées dans les périodiques numismatiques belges, mais 
ils publient peu d'articles de synthése. P. F. J. PITTOORS traite une série 
de 39 méreaux pour les impóts utilisés au Congo depuis 1910?5. Les 
médailles commémoratives frappées au cours des XIX* et XX* siècles par 
les chemins de fer belges font l'objet d'un article de G. Boes?*. La Con- 
frérie folklorique du Chat volant à Verviers a fait frapper en 1959 une 
médaille qu'elle veut destiner à des personnes qui se distinguent dans le 
domaine du tourisme, du folklore, des beaux-arts, de la littérature et du 


22. E. MILLIAU, Les médailles en étain avec inclusion de cuivre, dans: ANE/ 
EGMP 1961, pp. 131-135; 1961, pp. 147-149. 

23. CHR. MEERT, Medaille decernee ä un Dinantais en 1830, dans: RBN CVI 
(1960), pp. 322-325. 

24. P. Denys, Een brugs figuur: Simon Stevin, dans: ANE/EGMP 1963, pp. 
43-45. 

25. J. LIPPENS, Les Monnaies et les médailles trouvées dans le socle de la statue 
de Charles de Lorraine, dans: CENB 1, 1964, p. 21. 

26. R. BREDIN, Une autre médaille au Hanneton, dans ANE/EGMP 1966, pp. 
51 0625. 

27. M. MiwET, Un jeton de présence monétiforme, dans ANE/EGMP 1964, 
DNUS 

28. P. F. J. Prrroons, Koloniale Numismatiek van Kongo: Ook de belastingspen- 
ningen behoren nu tot het verleden, dans ANE/EGMP 1960, pp. 110-113. 

29. G. Boes, Les médailles commémoratives frappées par les Chemins de fer 
belges, dans CENB 2 (1965), p. 55. 
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journalisme de Verviers. J. FLÉRON décrivit la médaille et les origines 
de la Confrérie. 

Plusieurs articles traitent des jetons. J. LIPPENS a écrit sur les jetons 
d’inauguration des archiducs Albert et Isabelle. Ils ont été frappés en or et 
en argent à Anvers, probablement pour être distribués dans tous les Pays- 
Bas du sud. L’auteur envisage quatre variantes et compare les nombres 
de ceux frappés en l'honneur d'Albert et d'Isabelle avec ceux en l'honneur 
d'autres inaugurations?!, L'auteur consacre un article plus détaillé à un de 
ces jetons d'or?. Les jetons frappés par l'administration du Canal de 
Bruxelles, les intendants et les receveurs des impöts entre 1587-1698 en 
l'honneur de l'ouverture en 1561 du Canal ont été étudiés par R. War- 
TER??, P. F. J. Prrrooms a décrit deux jetons bruxellois représentant des 
moulins?*, 

Remarquons enfin que le catalogue de l'exposition numismatique à 
Bruxelles en 1966 énumére les jetons historiques belges de Philippe II à 
Charles II exposés dans une vitrine, ainsi que cence d'une vitrine de jetons 
bruxellois85, 


LA FRANCE 


L'art de la médaille en France a maintes fois été la source d'inspiration 
de toute l’Europe, notamment au 17ème siècle lorsque les rois de France 
s'éntéressaient à l'art en général et à l'art de la médaille en particulier. 
La création de l'école de Rome, oü les peintres et sculpteurs, lauréats du 
Grand Prix de Rome, pouvaient étudier les oeuvres d'art antiques et 
italiennes, est un des moyens par lesquels Louis XIV se plut à encourager 
les arts. Ce n'est qu'en 1805, donc aprés la Révolution, qu'un concours 
fut également organisé pour le Grand Prix de Rome de gravure en mé- 
daille. Ce prix est aujourd'hui encore décerné tous les trois ans, R. Jorv 


30. J. FLÉRON, La médaille de la »Confrérie folklorique du Chat Volant« à 
Verviers, dans RBN CVI (1960), pp. 325-326. 

31. J. LiPPENS, Les jetons d'inauguration des archiducs Albert et Isabella, dans 
RBN CIX (1963), pp. 95-102. 

32. J. LiPPENS, Un jeton d'inauguration en or d'Albert et Isabella, dans CENB 1 
(1964), pp. 40—41. 

33. R. WALTER, Les jetons du canal de Bruxelles, dans CENB 2 (1963), p. 5. 

34. P. F. J. PrrrooRs, Molens op Brusselse penningen, dans ANE/EGMP 1962, 
pp. 184-186. 

35. Jetons historiques belges de Philippe II à Charles II, Exposition Numismatique, 
Bruxelles 1966, pp. 173-176; Brusselse legpenningen uit het werk van Ed. 
vanden Broeck, ibid. pp. 176-177. 
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y a consacré une série d'articles?*, C.-P. Por: a fait quelques remarques 
sur les thémes choisis pour le concours depuis la création du Grand Prix 
pour médailleurs : ces thémes sont principalement d'inspiration mythologi- 
que et, jusqu'aprés la Premiére Guerre mondiale, souvent de nature 
guerrière’. La plupart des artistes qui se présentent à ce concours ont été 
formés à l'Ecole des Beaux-Arts de Paris. L'atelier de gravure en médailles 
fut créé en 1863. Le chef d'atelier actuel, RAYMOND CORBIN en a retracé 
dans deux articles l'histoire, il a souligné l'influence des différents chefs 
d'atelier sur l'art de la médaille de leur époque et a évoqué également la 
formation des jeunes graveurs et sculpteurs. H. DRoPsY a étudié l'origine 
de l'Académie des Beaux-Arts et les origines du Concours pour le Grand 
Prix de Rome. A. GarriÉ a traité le programme d'études du lycée tech- 
nique Boulle où lon peut apprendre la gravure sur acier, il a aussi raconté 
l’histoire de cet instituts. 

Au 17ème siècle, l’art de la médaille avait en France un caractère 
officiel. Aprés 1685, l'Etat avait méme le monopole de frapper des mé- 
dailles à la Monnaie des Médailles (à l'exception des médailles coulées et 
repoussées). Des particuliers pouvaient en effet étre autorisés à frapper 
des médailles, mais cette coutume ne se répandit que vers la fin du 19ème 
siècle. Les médailles officielles se distinguent des médailles émises par des 
particuliers par des marques apposées à l’aide de poinçons. A. DAURÉ a 
souligné cette distinction et donné un aperçu des prescriptions en vigueur 
pour marquer les médailles de métal précieux et commun’. 

La Monnaie de Paris émet une série de médailles portant l'effigie de 
musiciens célébres du 13éme siécle à nos jours. A cette occasion J. BELAU- 
BRE a donné un aperçu de l’évolution de la vie musicale en France et 
illustre son étude à l’aide de ces médailles‘. Un autre article général sur 
les médailles françaises ayant trait à la médecine et à la chirurgie énumère 
un certain nombre de médailles données en prix pour récompenser des 


36. RAYMOND JoLY, Le prix de Rome, dans CFM 2 (1964), pp. 10-11; 3 (1964), 
pp. 8-9; 4 (1964), pp. 14-15. 

37. C.-P. POLI, A propos du Prix de Rome, dans CFM 9 (1965), p. 11. 

38. RAYMOND CORBIN, A l'Ecole des Beaux-Arts de Paris, notes à propos de 
l'atelier de gravure en médailles, dans CFM 7 (1965), pp. 14-15; 8 (1965), 
pp. 26-27; H. Dropsy, La gravure en médailles et l'Institut, dans CFM 5 
(1964), pp. 10-11; 6 (1965), pp. 18 et 20; ANDRÉ GALTIÉ, La gravure sur 
acier au lycée technique Boulle, dans CFM 10 (1966), pp. 31-32. 

39. A. DAURÉ, La marque des médailles, dans CFM 7 (1965), pp. 20-22. 

40. J. BELAUBRE, Les musiciens compositeurs à la Monnaie de Paris, dans CFM 
10 (1966), pp. 36-40; 11 (1966), pp. 41-44. 
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activités médicales“. Un auteur qui signe xxx a donné dans un autre 
article des exemples de médailles représentant des animaux#. 

Divers articles couvrant plusieurs siècles ont paru sur des sujets spé- 
cialisés. L. DESGRAVES a donné un aperçu des médailles ayant trait à des 
Bordelais célèbrest#. J. FAVIÈRE a dressé une liste des médailles et des 
jetons relatifs à Bourges, en faisant quelques observations sur les collec- 
tionneurs qui ont contribué au progrés de la science numismatique dans 
cette ville, M. CnÉPYv a décrit un certain nombre de médailles frappées 
à l'occasion de la conquéte de Lille*®. J. Tricou, qui étudie de prés 
l’histoire numismatique de Lyon, a fait une liste des médailles et des 
jetons du 16ème au 19ème siècle évoquant l’histoire des banquiers lyon- 
nais46. J. LECOTTE a mis en lumière la numismatique religieuse populaire“? 
et, dans le même numéro, G. BENEUT a étudié deux médailles de Saint- 
Fiacre**. Dans plusieurs catalogues d'expositions et de vente figurent des 
médailles frangaises, ainsi le catalogue de vente de J. SCHULMAN, Amster- 
dam 1961, d’une collection de médailles françaises du 16ème au 19ème 
siècle, notamment de l'époque de la Révolution et de l’ére napoléonienne*. 
En 1960, une exposition a été organisée à Amiens sur » Amiens et son 
chemin de fer«, à cette occasion furent présentées trois vitrines de médail- 
les sur les chemins de fer?. Mme M. LanG dressa le catalogue de l'Exposi- 
tion de monnaies et médailles à l'Hótel de la Préfecture à Strasbourg en 
196051. Dans une partie du catalogue de l’exposition intitulée » La médaille 
italienne à la Monnaie de Paris«, des médailleurs frangais rendent, par 


41. ANON. La médecine et la chirurgie dans la Collection générale de la Monnaie 
de Paris, dans CFM 7 (1965), pp. 30-31. 

42. xxx. Les animaux dans la médaille, dans CFM 2 (1964), pp. 8-9. 

43. L. DESGRAVES, Médailles de Bordelais célébres. CSfN, pp. 155—156. 

44. J. FAVIÈRE, Bourges et la numismatique. CSfN, pp. 159-165. 

45. M. CRÉPY, Médailles de la conquête de Lille par la France, CSfN, pp. 185-189. 

46. J. Trıcou, Numismatique des Banques de Lyon, BSFN 18 (1963), p. 276. 

47. J. LECOTTE, Numismatique religieuse populaire, dans Bull. folklorique de l'Ile 
de France 29 (1965). Je n’ai pas vu cette publication, mais cf. BSFN 20 (1965), 
p. 490. 

48. G. BENEUT, Sur deux médailles de Saint-Fiacre, dans Bull. folklorique de l'Ile 
de France 29 (1965). 

49. J. SCHULMAN, Catalogue de vente de la collection de feu Mr. J. van Kuyk, 
Amsterdam, 5-9 juin 1961. 

50. 12-19 mai 1960, Amiens et son Chemin de fer (1845-1960). 

51. Mme M. LANG, Exposition de monnaies et médailles à l'Hôtel de la Préfecture 
les 12 et 13 décembre 1960. 
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leurs médailles, hommage à l'Italie?. Dans tous les numéros du Bulletin 
du Club francais de la médaille figure une rubrique »Glossaire de la 
médaille«, dans laquelle les termes techniques utilisés pour décrire les 
médailles sont expliqués par ordre alphabétique. 

S. BOUTIN a écrit un article d'ordre général sur les jetons?. J. TRICOU 
a donné un aperçu des jetons de l'Eglise de Lyon, du 13éme au 16ème 
siècle. Il s’agit de méreaux employés comme jetons de présence par les 
membres du clergé ayant assisté aux offices’. Des jetons médiévaux font 
l’objet d’un article de P. L. MENON à partir d’une documentation concrète 
appartenant au Musée des Finances55. 

En étudiant maintenant les sujets par ordre chronologique, il faut men- 
tionner tout d’abord quelques articles sur les médailles du 15ème siècle. 
L. GALLAVARDIN a décrit une variante du revers de la médaille de Louis 
XI, réalisée par Francesco Laurana vers 1465 (Hill 65 var.)5. J. BABELON 
a rédigé une note sur un médaillon de plomb de Charles VII, qui se trouve 
dans la collection de la Staatliche Münzsammlung de Munich”. Le méme 
auteur a publié une médaille à l'effigie d'une femme qu'il attribue, en se 
fondant sur des caractéristiques de style, à Germain Pilon qui travaillait 
exclusivement pour la Cour. Il conclut, aprés avoir comparé la médaille 
à un certain nombre d'autres portraits, qu'elle représente probablement 
Elisabeth d'Autriche, épouse de Charles IX. Il décrit sa vie et son caractére 
et considère que son expression sur la médaille s'y conforme entiérement*. 
Il étudie la vie de Marguerite de Valois, soeur de Charles IX et épouse 
d'Henri IV, en s'inspirant d'une médaille uniface d'un artiste inconnu. Il 
décrit en outre une médaille et quelques jetons frappés à l'occasion de 
son mariage avec Henri de Navarre**. Deux autres articles sur le 16ème 


52. La médaille italienne à la Monnaie de Paris, 1965-1966, Sme partie, Hom- 
mage à l'Italie de médailleurs francais, pp. 201-207. 

53. S. BOUTIN, Le collectionneur de jetons, dans Cahiers numismatiques 8 (1966), 
pp. 240-241. 

54. J. Tricou, Les »palettes« de l'Eglise de Lyon (du XIIIe au XVle siècle). 
CS/N, pp. 191-195. 

55. P. L. MENON, Comptables et jetons de compte au Moyen Age, dans CFM 5 
(1964), pp. 20-21. 

56. L. GALLAVARDIN, dans Le Crocodile 3 (1960). Je n’ai pas vu cette publication, 
mais cf. BSFN 16 (1961), p. 20. 

57. J. BABELON, Note sur un médaillon de Charles VII, dans RN 1963, pp. 126- 
129. 

58. J. BABELON, Une médaille inédite de Germain Pilon, dans Cahiers Numis- 
matiques 1 (1964), pp. 4-9. 

59. J. BABELON, La Reine Margot, dans Cahiers numismatiques 5 (1965), pp. 133- 
135; cf. aussi J. BABELON, La Reine Margot, Paris 1965. 
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siècle traitent de sujets techniques. R. JoLy a décrit une médaille de 1591 
frappée par la Monnaie de Châlons, dont la face représente un portrait 
d'Henri IV et le revers des outils utilisés pour couler et frapper les mon- 
naies. Il étudie en détail la fonction de ces outils dans le monnayage"*. 
J. BELAUBRE a souligné l’importance du balancier pour l’évolution de l’art 
de la médaille français, introduit vers 1540 sur l’ordre d'Henri 11%. Comme 
nous l’avons déjà dit, J. TRICOU s’est principalement consacré à l'étude des 
médailles lyonnaises. Il a décrit une médaille à l'effigie de Sébastien 
Gryphe, faite en 15529*?, ainsi qu'un exemplaire exécuté en 1572 d'une 
pierre dit »saponite« qui servit à mouler des médailles avec portrait de 
François Mandelot, gouverneur de Lyon. En outre, on a publié un certain 
nombre de résumés de communications qu'il a faites au cours des séances 
du Cercle lyonnais de numismatique au sujet des méreaux et jetons lyon- 
nais du 16éme siécle**, 

Beaucoup d'articles sont consacrés aux médailles du 17ème siècle. A. 
WIECEK a publié une étude détaillée sur les célèbres médailleurs Sébastien 
Dadler et son éleve Jean Hoehn l’Ancien, tous deux nés à Strasbourg, 
mais dont une partie importante de l’activité se déroula en Pologne. Cet 
article avec ses illustrations abondantes donne un résumé des mono- 
graphies que l'auteur avait déjà publiées au sujet de ces médailleurs*^ *t 67 
et auxquelles il avait joint des catalogues d'oeuvres qui en fait ne doivent 
pas figurer dans cette bibliographie, étant donné qu'on ne connait pas 
d'oeuvre de ces médailleurs qui ait été exécutée en France. Aprés de brefs 
séjours en Allemagne, ils vécurent et travaillérent trés longtemps à Gdansk 
et sont dés lors considérés dans ces monographies comme des médailleurs 
polonais. 


60. R.Jorv, L'atelier monétaire de Chalons, dans CFM 7 (1965), p. 2. 

61. J. BELAUBRE, L'avénement du balancier dans l'histoire de la médaille française, 
dans CFM 4 (1964), pp. 8—9. 

62. J. TRICOU, La médaille de Sébastien Gryphe, RN 1965, pp. 342-343. 

63. J. TRICOU, La médaille de Francois Mandelot. BSFN 18 (1963), p. 235. 

64. J. TRICOU, Méreaux du chapitre de Bourg-en-Bresse, dans BSFN 18 (1963), 
p. 255; Les palettes de Guillaume Henrys, dans BSFN 19 (1964), p. 324; Le 
jeton de Philibert de la Chambre, 1548, dans BSFN 19 (1964), pp. 398-399; 
Le méreau de St.-Julien de Tournon, dans BSFN 19 (1964), pp. 417-418; 
Le méreau lyonnais de Guy de Blanchefort, dans BSFN 21 (1966), p. 19. 

65. A. WIECEK, Deux médailleurs strasbourgeois du XVIIe siècle en Pologne, dans 
Cahiers Alsaciens d'archéologie, d'art et d'histoire T. IV (1960), pp. 105—128. 

66. A. WIECEK, Sebastian Dadler, medalier gdañski XVII wieku, 1962. 

67. A. WIECEK, Jan Höhn, Le titre exact et la date de cette publication ne nous 
sont pas connus. Cf. l’article cité en note 65, p. 105, note 1. 
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J. TRICOU a publié une médaille inconnue de 1662 à l'effigie d'Alexan- 
dre de Séve®*. Une autre médaille ne figurant dans aucun manuel numis- 
matique est celle de la célébre comedienne Isabella Andreini, frappée, 
vraisemblablement en France, lors de son décés en 1604. J. TRACOU 
évoque sa vie et traite en détail le probléme de savoir à qui attribuer cette 
médaille. Le méme auteur décrivit deux médaillons inédits de Claude 
Warin qui se trouvent actuellement au Musée des Beaux-Arts de Lyon”. 
L. GALLAVARDIN a émis une ingénieuse supposition sur la raison pour 
laquelle l'inscription sur la médaille de Marie de Medicis par Guillaume 
Dupré est rétrograde?!. Un AUTEUR ANONYME étudie un tableau sur lequel 
le graveur Jean Warin montre des monnaies et des médailles à Louis XIV, 
encore enfant, et qui appartient actuellement à l'Administration des Mon- 
naies?. R. BELL écrivit un article sur la scéne embarrassante de la pré- 
séance entre l'ambassadeur frangais et l'ambassadeur espagnol lors d'une 
réception à Londres en 1661 qui fournit l'occasion de frapper une 
médaille?. Mlle JosEPHE JAcQUIOT a écrit deux études intéressantes sur 
les devises destinées aux médailles et jetons de Louis XIV, congues par 
Jean Racine et par Boileau. Ils étaient tous deux historiographes du Roi 
et membres de la Petite Académie qui devint plus tard l'Académie des 
Inscriptions et Belles-Lettres. Cette Académie ébaucha les représentations 
et les inscriptions des médailles de l'histoire métallique. Presque toutes les 
devises se référaient aux auteurs classiques ou en étaient inspirées et il 
fallait étre trés cultivé pour étre à méme de les créer. Les procés-verbaux 
de l'Académie de 1663 à 1694 ont malheureusement disparu, mais Mlle 
Jacquiot a découvert au Musée britannique un manuscrit qui contient 
des dessins et des explications de toutes les médailles et de tous les jetons 
réalisés entre 1683 et 1694. Racine y est cité plusieurs fois comme auteur, 
mais son nom figure beaucoup plus souvent dans les procés-verbaux de 
l'Académie aprés 1694. L'auteur de l'article donne une description détaillée 


68. J. TRICoU, Une médaille d'Alexandre de Seve, 1662, dans RN 1959-60, pp. 
281-282. 

69. J. TRICOU, La médaille d’Isabella Andreini, dans RN 1959-60, pp. 283-287. 

70. J. Tricou, Deux médaillons inédits de Claude Warin au Musée des Beaux 
Arts de Lyon, dans Bull. des Musées et Monuments Lyonnais III (1957-61), 
No. 4 (1960), pp. 311-314. 

71. L. GALLAVARDIN, La médaille de Marie de Médicis par Guillaume Dupré, 
1624, dans Le Crocodile No. 3, 1960. Je n’ai pas vu cet article, mais cf. 
BSFN 16 (1961), p. 20. 

72. ANON, À propos d’une peinture, dans CFM 6 (1965), pp. 2 et 11. 

73. R. BELL, An Unly Scene and a Handsome Medal, dans SCMB, No. 7, 1960, 
pp. 263-4. 
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avec reproductions des médailles conçues par Racine’. Elle en a fait de 
même pour une série de devises dressées par Boileau?*, Une étude complète 
des devises sera publiée. Un seul souci, semble-t-il, dominait à l’époque, celui 
de toujours imiter l’Antique. Mile JACQUIOT a également publié une com- 
munication sur le livre de Menestrier, Histoire du Roy Louis le 
Grand par les Médailles, paru en 16917, M. RUSSELL a décrit trois mé- 
dailles, les deux premières exécutées par des médailleurs inconnus, la 
dernière par Mauger, et frappées à l’occasion des victoires française en 
Amérique”. R. CASTAING a publié un jeton du Languedoc de 1690, inédit 
jusqu’à présents. 

Le Club français de la médaille publie une série de médailles frappées 
avec les coins originaux du 17ème siècle. R. LAPASSADE®, P. MOUNIERS! 
et J. BELAUBRES! décrivent ces médailles dans plusieurs articles en expli- 
quant ce qu’elles représentent et leur contexte historique. Ce Club émet 
également une série de jetons de métiers et de corporations qui sont des 
refrappes de jetons qu’utilisaient certaines corporations au 17ème siècle. 
R. LAPASSADE donne une description de la médaille des Faiseuses et des 
Marchandes de Modes®?, J. BELAUBRE a raconté l’histoire des corporations 
des Officiers planchéeurs, des Fourbisseurs, des Teinturiers, des Jurés 


74. JOSÈPHE JACQUIOT, Devises pour les médailles et jetons de Louis XIV 
composées par Jean Racine, historiographe du Roi, membre de la Petite 
Académie, dans Actes du ler Congrès International Racinien, Uzès, sept. 1961, 
pp. 77-94. 

75. JOSÈPHE JACQUIOT, Les devises de médailles et de jetons composées par 
Boileau, historiographe du roi, membre de la Petite Académie, extr. des 
Comptes Rendus de l'Académie des Inscriptions et Belles-Lettres, 1962, pp. 
177—197. 

76. J. JACQUIOT, Histoire du Roy Louis le Grand par les Médailles... du Père 
Claude-François Menestrier. — Actes du 89e Congrès Nat. des Soc. Sav., Lyon 
1964 — p. 220, pl. I à V (communication sous presse) cf. la note à p. 7 de 
CFM 8 (1965). 

77. MARGO RUSSELL, French Medals Trace History of »New World«, dans CW 
204 (1964), p. 72. 

78. R. CASTAING, Un jeton de Languedoc inédit, dans BSFN 18 (1963), p. 266. 

79. R. LAPASSADE, L’embellissement de Paris célébré par la médaille, dans CFM 
1 (1963), p. 9; La colonnade du Louvre en projets, dans CFM 4 (1964), p. 18. 

80. P. MOUNIER, Les monuments de Paris dans la médaille au grand siècle, dans 
CFM 3 (1964), pp. 12-14 et 17. 

81. J. BELAUBRE, Un fait d'armes de la cavalerie frangaise: Le Passage du Rhin, 
dans CFM 8 (1965), p. 35-37. 

82. R. LAPASSADE, Des jetons de compte aux jetons de corporation, dans CFM 2 
(1964), pp. 12-13. 
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vendeurs de volailles et des Marchands apothicaires et apothicaires- 
épiciers$3, P. LATHOUMETIE en a fait de même pour les Marchands verriers, 
fayanciers, émailleurs, patenotriers?*, et un AUTEUR INCONNU a traité de 
la corporation des miroitiers et des opticiens®. Quelques membres du 
Cercle Lyonnais de Numismatique se sont également occupés des médailles 
lyonnaises et en particulier des jetons et méreaux du 17ème siècle. On a 
publié des résumés des communications de J. TRICOU sur les jetons con- 
sulaires®, sur le graveur Hubert Vienne® et sur un jeton du mariage Emé 
de Marcieu-Grolier88, on a également publié des résumés des communica- 
tions de H. Hours sur des méreaux de l’église réformée de Lyon‘? et de 
G. BoRias sur des méreaux inédits de la ville d’Uzes®. 

Le Club francais de la médaille émet dans sa série »refrappes spéciales« 
quatre médailles du 18ème siècle qui avaient été distribuées comme prix 
à l’occasion de la Fête des bonnes gens de Canon aux personnes qui se 
distinguaient par leurs vertus familiales. J. BELAUBRE a donné un vivant 
aperçu de l’origine et de l’histoire de ce prix et a décrit les médailles dont 
deux ont été exécutées par N. Gatteaux et deux par B. Duvivier®!. Des 
coins ont été exécutés d’après un certain nombre de médailles coulées qui 
se trouvent au Cabinet des Médailles de Paris et que Titon du Tillet, 


83. J. BELAUBRE, Les officiers planchéeurs ou l’irrésistible ascension du menuisier, 
dans CFM 5 (1964), pp. 22-24; Les Fourbisseurs, dans CFM 8 (1965), pp. 
38-39; Les Teinturiers, dans CFM 9 (1965), pp. 24-25; Les jurés vendeurs de 
volailles, dans CFM 7 (1965), pp. 27-29; Marchands apothicaires et 
apothicaires-épiciers, dans CFM 10 (1966), p. 25. 

84. P. LATHOUMETIE, Marchands verriers, fayanciers, émailleurs, patenotriers, dans 
CFM 11 (1966), pp. 38-39. 

85. ANON, La corporation des mitroitiers et opticiens (à propos d’un jeton) (1775), 
dans CFM 6 (1965), pp. 10-11. 

86. J. TRICOU, À propos des jetons consulaires de Lyon de 1678, dans BSFN 19 
(1964), pp. 405—406; J. Tricou et H. Hours, Supplément aux jetons consulaires 
de Lyon, dans BSFN 17 (1962), pp. 153-154; J. Tricou, Supplément aux jetons 
consulaires de Lyon, dans BSFN 10 (1963), p. 314. 

87. J. TRICOU, À propos du graveur lyonnais du XVIIe siècle, Hubert Vienne, 
dans BSFN 20 (1965), pp. 487-488. 

88. J. Tricou, Jeton du mariage Emé de Marcieu-Grolier, dans BSFN 21 (1966), 
Di 18 

89. H. Hours, Méreaux de l’église réformée de Lyon en 1682, dans BSFN 16 
(1961), pp. 8 et 21. 

90. G. Bortas, Méreaux inédits de la ville d’Uzes, BSFN 16 (1961), p. 93. 

91. J. BELAUBRE, Les bonnes gens fêtées, dans CFM 9 (1965), pp. 26-27; 30-31; 


33-35. 
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auteur de la »Description du Parnasse Frangais«, offrit à Louis XV. Les 
médailles coulées avec ces coins, et représentant toutes des poètes et 
musiciens célèbres, font l’objet d’une série émise par le Club français de 
la médaille. Un auteur anonyme a publié une description du livre et des 
medailles®?. 

J. BILLIOUD a publié une médaille de 1744 commémorative du combat 
devant Toulon et une autre donnée en 1790 à l'intendant de la Tour à 
Brignoles". 

Le Musée monétaire a consacré une exposition au célèbre médailleur 
Augustin Dupré. R. LAPASSADE rédigea le catalogue*4, J. PATON Pintroduc- 
tion et la biographie du médailleur*». J. BELAUBRE a étudié la médaille 
que le Congrés américain fit exécuter par ce médailleur pour honorer le 
général Daniel Morgan?*. D. SCHWARZ rassembla un certain nombre de 
médailles des 18ème et 19ème siècles sur lesquelles des médailleurs 
suisses ont représenté des personnalités françaises®7. Y. MALÉCOT a donné 
un aperçu de l’iconographie de Marie-Antoinette à la lumière des médailles 
frappées à l'occasion des événements marquants de sa vie?**. A. THOMPSON 
a décrit et expliqué une trentaine de médailles qui illustrent l'attitude du 
peuple anglais face aux événements de France entre 1789 et 1796%. Le 
catalogue de vente de mars 1963 de J. SCHULMAN contient une longue 
liste de médailles frappées à l'époque de la Révolution française et de 


92. ANON, Une résurrection aprés deux siécles: le Parnasse Français, dans CFM 8 
(1965), pp. 30—33. 

93. J. BrrLioun, Une médaille commémorative du combat devant Toulon (22 
février 1744), Marseille 1962; Un trait de vandalisme à Brignoles en 1790. 
La médaille de l'intendant de la Tour, Marseille 1962. Je n'ai pas vu ces 
publications, mais cf. BSFN 17 (1962), p. 192. 

94. R. LAPASSADE, Quelques Oeuvres d'Augustin Dupré, Exposition Musée 
monétaire 1965. 

95. J. PATON, Préface du Catalogue. »Quelques oeuvres d’Augustin Dupré«, 
Exposition Musée monétaire 1965, publié également dans CFM 5 (1964), p. 7. 

96. J. BELAUBRE, Le général Daniel Morgan célébré par une médaille d'Augustin 
Dupré (1789), dans CFM 6 (1965), pp. 19-20. 

97. D. ScHwaRZ, Personnalités françaises représentées par des médailleurs 
suisses. CSfN, pp. 147-152. 

98. Y. MALÉCOT, Iconographie de Marie-Antoinette, dans Cat. de l'Exposition 
Numismatique de la Soc. Royale de Num. de Belgique à Bruxelles, 1966, 
p: 151. 

99. A. THOMPSON, L'Angleterre et la Révolution française. CSfN, Paris 1965, 
pp. 67-79. 
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Napoléon 1,1% J, E. LENKER'% et F. S. ROSENTHAL'% ont donné un bref 
aperçu de la carrière de Napoléon, destiné à des collectionneurs, en se 
basant sur des médailles. H. Kaus rédigea une biographie du Major Claude 
Martin (1735-1800), Lyonnais qui fit une carrière remarquable aux Indes, 
et décrivit une médaille faite en son honneur!9?, J. TRICOU attira l'attention 
sur cinq autres médailles consacrées à ce méme major’. Il écrivit égale- 
ment un grand nombre d’articles sur des médailles et jetons lyonnais du 
18ème siècle dont les titres sont révélateurs1%5. L. CHAURAND a enfin décrit 
quelques variantes inédites de jetons des Etats du Languedoci® et R. 
CASTAING a attiré l'attention sur un jeton ignoré de 1756 de l'Université 
de Reims, 

Il existe peu de publications sur les médailles du 19ème siècle, probable- 
ment à cause de la mécanisation qui marqua la décadence de l’art de la 
médaille dans tous les pays européens. Le début de notre siècle renoua 
avec la tradition du 18ème siècle. R. FORTON expliqua comment Charles- 
Auguste, grand-duc de Saxe, chargea Bertrand Andrieu, médailleur inter- 
national célèbre, d'exécuter une médaille à son effigie. Il en existe d'ail- 


100. J. SCHULMAN, Cat. de vente 18—21 mars 1963. 
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104. J. TRICOU, Les médailles indiennes du Major Martin, dans BSFN 16 (1961), 
p. 45. 

105. J. Tricou, Jeton de la Cour de Beaujolais, dans BSFN 15 (1960), pp. 492- 
493; Jetons Lyonnais inedits, dans BSFN 16 (1961), p. 107; Les jetons lyonnais 
des Bronod parisiens, dans BSFN 20 (1965), pp. 430-431; Emblème des com- 
pagnons de Jésus, dans BSFN 17 (1962), p. 176; Un jeton inédit de Camille 
Perrichon, secrétaire de la ville de Lyon, dans BSFN 17 (1962), p. 184; Jeton 
inédit de L. F. A. de Neuville, duc de Retz, dans BSFN 17 (1962), p. 207; 
Un exemplaire en or de la médaille des Tireurs d’or de Lyon, dans BSFN 16 
(1961), p. 92; Médailles offertes par la Ville de Lyon en 1792, dans BSFN 17 
(1962), pp. 198-199; Les médailles de confiance de Clémanson et Cie 4 Lyon, 
1792, dans RN 1965, pp. 343-345; La médaille lyonnaise de Bonaparte 
d'Italique par Chavanne, 1797, dans BSFN 15 (1960), p. 414; Jetons de la 
Garde Nationale de Lyon, 1790-1793, dans BSFN 18 (1963), p. 292; 
Médaille de la Garde Nationale de Lyon, 1814, dans BSFN 18 (1963), pp. 
247-248. 

106. L. CHAURAND, Jetons des Etats du Languedoc, dans BSFN 17 (1962), pp. 
207-208 et 18 (1963), p. 235. 

107. R. CASTAING, Un jeton ignoré de l'Université de Reims, dans RN (1961), 
pp. 156-160. 
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leurs trois variantes!$, Andrieu ex&cuta en 1806 une médaille, destinée à 
commémorer les victoires de Napoléon, sur laquelle figure également le 
portrait du duc médiéval saxon Widukind. H. HOFMEIER rédigea un bref 
article sur la signification de ce portrait!?, Sa théorie a cependant été 
réfutée dans un compte-rendu de P. BERGHAUS. Dans un article de Y. MALÉ- 
COT sur les médailles représentant des bâtiments érigés à Rome par des 
papes figure également une médaille exécutée en 1803 par le français Tiolier 
à l'occasion du déménagement de l'Académie de France à Rome", Les 
visites du Duc d'Angouléme prévues en 1814 et en 1817 aux Monnaies 
de Limoges et de La Rochelle ont fourni l'occasion pour les Monnaies de 
ces villes de frapper des médailles. J. MAZARD évoque les raisons pour 
lesquelles ces visites n'eurent pas lieu!!!, J. TRICOU a publié une médaille 
inconnue du graveur André Gallet? et a fait quelques commentaires sur 
une médaille frappée à l’effigie du célèbre architecte lyonnais Delorme™’. 
David d’Angers est un des rares artistes de renom qui s’adonna à l’art de 
la médaille en France au cours de la première moitié du 19ème siècle. J. DE 
POTTER donne un bref aperçu de sa vie et décrit un certain nombre de 
médaillons de bronze dont il est l'auteur^. Le renouveau de l'art de la 
médaille en Europe au cours de la deuxième moitié de ce siècle s’amorça 
en France grâce à Oscar Roty (1846-1911) auquel H. DRoPsY a consacré 
une conférence!!5, 

J. BELAUBRE a montré la différence entre les jetons des 17ème et 18ème 
siécles et ceux du 19éme!!*, L. CHAURAND a étudié au Cercle lyonnais de 
Numismatique des jetons grenoblois!!”. Un grand nombre de résumés de 
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191 


GAY VAN DER MEER 


communications faites au cours des séances sur des jetons du 19ème 
siücle portent la signature de J. TRICOU, président de ce cercle!!*. 

C. SVARSTAD a donné un aperçu du développement de lart de la 
médaille en France après le renouveau de la deuxième moitié du 19ème 
siècle, en s’attachant tout particulièrement aux médailleurs d’après la 
Seconde Guerre mondiale!!?. Une des dernières évolutions est la médaille 
abstraite à laquelle P. DEHAYE a consacré un article!?°. Au cours des six 
dernières années, quelques expositions de médailles modernes ont eu lieu 
à Paris. Une exposition sur loeuvre de Florentin Brigaud fut organisée 
en 1960 en hommage à ce médailleur. Il en existe un catalogue??!, A 
l'occasion du premier anniversaire de sa mort, Y. MarÉcor rédigea un 
article consacré à sa vie et à son oeuvre!??2. En 1964, le Musée monétaire 
rendit un hommage posthume à Maurice De Bus. P. DEHAYE écrivitl’avant- 
propos du catalogue de cette exposition!??, le catalogue contient également 
de courts articles sur cet artiste de Mme Y. GOLDENBERG, G. NOEL, B. 
PERRIN et Mlle J. JACQUIOT. Mme Y. GOLDENBERG résuma ces divers 
articles, Cette même année, une exposition a été organisée sur l'oeuvre 
d’HENRI Dropsy. P. DEHAYE écrivit l'avant-propos du catalogue de R. 
LAPASSADE, publié à cette occasion, qui contient des articles de P. PRADEL, 
R. Тогу еї де l'artiste luiz-méme??», C. POLI commenta cette exposition et 


118. J. Tricou, Médailles et jetons de la Société des Amis du Commerce et des 
Arts de Lyon, 1808, dans BSFN 17 (1962), pp. 138-139; La médaille énigma- 
tique des Compagnons tonneliers de Lyon, dans BSFN 18 (1963), pp. 298-299; 
Numismatique des »Ficelles« de Lyon, dans BSFN 20 (1965), pp. 458-459; 
L’Embléme des Amis de l’Ordre, 1848, dans BSFN 20 (1965), pp. 466-467; 
Les jetons lyonnais des Compagnies du Gaz, dans BSFN 19 (1964), p. 351; 
Numismatique des transports lyonnais au XIXe siècle, dans BSFN 21 (1966), 
p. 8; Les jetons Urbs Lugdunum, dans BSFN 21 (1966), p. 56; Médaille de la 
Garde Nationale de Lyon, 1814, dans BSFN 18 (1963), pp. 247—248. 

119. C. SvansrAD, Moderne Fransk Medaljekunst, dans Kunst og Kultur 45 
(1962). 

120. P. DEHAYE, La médaille abstraite, dans CFM 3 (1964), pp. 2-4. 

121. Hommage à Florentin Brigaud, 1960. 

122. Y. MarÉcor, Florentin Brigaud, sculpteur et médailleur, dans Médailles 23 
(1960), pp. 2-5. 

123. Hommage à Maurice De Bus, catalogue d'une exposition au Musée Monétaire 
à Paris du 8 mai au 8 juin 1964 avec avant-propos de P. DEHAYE. 

124. YvoNNE GOLDENBERG, Hommage à Maurice de Bus, dans CFM 3 (1964), 
pp. 6-7. 

125. R. LAPASSADE, Henri Dropsy, cinquante ans de médaille, catalogue d'une expo- 
sition au Musée Monétaire à Paris, 1964 avec avant-propos de P. DEHAYE. 
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son catalogue!?®. Au congrès de la FIDEM tenu quelques mois plus tard 
à La Haye, Y. MALÉCOT fit une conférence sur cet artiste, un résumé de 
cette conférence a été publié". En 1965 a été organisée l'exposition 
»Vingt ans de médailles à la Monnaie de Paris«. R. Rey écrivit la préface 
du catalogue, composé par Mme Y. GOLDENBERG'?, Une partie de 
l'exposition consacrée à »La médaille espagnole actuelle«, montrait des 
médailles françaises des 17ème et 18ème siècles qui commémorent la 
création de liens nouveaux entre la France et l’Espagne!??. J. BELAUBRE 
décrivit ces médailles dans un article spécial!®°. »La Medalla actual (España 
— Francia — Italia)« fit l'objet d’une exposition tenue à Madrid‘. R. 
LAPASSADE décrivit des médailles commémoratives frappées à l'occasion 
des diverses expositions organisées à La Monnaie depuis 1946.1? 

Plusieurs articles ont été publiés sur la vie des personnes représentées 
sur des médailles modernes, tels le père Sertillanges par M. LELONG!83, et 
Louise Labé par J. VERNON'#. Le médailleur RAYMOND TSCHUDIN s’est 
posé en défenseur des médailles enrichies d'émaux. Il en a exécuté lui- 
même quelques-unes. 

La vie et l'oeuvre de certains artistes ont fait l’objet de nombreux articles. 
J. BABELON écrivit sur Bourdellet#, G. DORNAND sur J. H. Coéffin’37, un 
AUTEUR ANONYME sur Raymond Joly!?®. RAYMOND CORBIN raconte son 
apprentissage à l’atelier d'Emile Karleskind et décrit comment il apprit 


126. C. Pour, Henri Dropsy, 50 ans de médaille, dans CFM 2 (1964), pp. 2-3. 

127. Y. MALÉCOT, Henri Dropsy (extrait de la conférence prononcée à La Haye), 
dans Médailles 26 (1963), p. 7. 

128. YVONNE GOLDENBERG, Vingt ans de médailles à la Monnaie de Paris, 1965, 
avec préface de ROBERT REY. 

129. La médaille espagnole actuelle, catalogue d'une exposition au Musée moné- 
taire à Paris, 1965. 

130. J. BELAUBRE. L'amitié Franco-Espagnole, dans CFM 6 (1965), pp. 4-7. 

131. La Medalla actual (Espana-Francia-ltalia), Madrid 1964, cf. le compte-rendu 
de cette exposition dans Numisma XIV, n. 70 (1964), pp. 47-58. 

132. R. LAPASSADE, Médailles commémorant les expositions organisées par la Mon- 
naie, dans CFM 4 (1964), p. 17. 

133. M. LELONG O. P., Le pere Sertillanges, dans CFM 11 (1966), pp. 26-29. 

134. J. VERNON, Louise Labé, dans CFM 11 (1966), p. 33. 

135. R. TSCHUDIN, Pour une médaille enrichi d'émaux, dans CFM 5 (1964), pp. 
12-13. 

136. J. BABELON, Bourdelle médailleur, dans Médailles 26 (1963), pp. 7-8. 

137. G. DORNAND, »L'histoire métallique« de nos jours à travers les médailles de 
J. H.-Coéffin, dans Jardin des arts 94 (1962), pp. 64-66. 

138. ANoN, Raymond Joly, graveur des Monnaies, dans CFM 1 (1963), p. 8. 
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le métier de médailleur!?, En 1958, une exposition fut consacrée à Louis 
Muller, à l'occasion de laquelle H. LAGRIFFOUL rendit un hommage écrit 
qui fut réédité en 196614, Enfin, chaque numéro du bulletin du Club 
francais de la médaille publie la biographie d'artistes vivants, dans sa 
rubrique »Instantanés«, ainsi que des nécrologies. 


LEs Pays-Bas 


A une seule exception prés, il n'y eut depuis 1960 que des articles sur les 
médailles néerlandaises. Un certain nombre d'entre eux ont pour objet 
des matiéres générales qui ne sont pas liées à un siécle déterminé, tel 
l’article de H. ENNO VAN GELDER sur la médaille néerlandaise dans le 
cadre européen!4!, T] retrace l'histoire de l'art de la médaille aux Pays-Bas 
dont les origines remontent à la Cour de Bourgogne. Aprés la séparation 
des provinces septentrionales et des provinces méridionales au cours de la 
Guerre de Quatre-Vingts Ans se créent dans les provinces septentrionales 
quelques genres qui n'ont pas d'équivalents dans les autres pays, mais 
à la fin du XVII* siécle et tout au long du XVIII* la médaille s'inspire à 
nouveau fortement de la France. Aprés une régression au XIX*, on 
assiste à un renouveau à la fin de ce siécle, toujours sous l'influence de la 
France. A. POLAK rédigea un article sur les médailles frappées à la suite 
des évènements qu'a connus la communauté juive aux Pays-Bas!?. Cet 
article est un résumé du livre qu'il avait fait paraitre sur ce sujet. G. VAN 
DER MEER dressa un catalogue de toutes les médailles exécutées par des 
médailleurs néerlandais et ayant un rapport quelconque avec la Suéde!^, 
Elle sélectionna aussi des médailles représentant des événements de la vie 
des protestants hollandais d’origine françaiset#4. 

Depuis l’ouverture de la salle d’exposition du Cabinet royal des médail- 
les à La Haye, plusieurs expositions ont été organisées sur l’art de la 
medaille, notamment un aperçu de la médaille néerlandaise du XV* au 


139. RAYMOND CORBIN, Dans l'atelier d'Emile Karleskind, graveur sur acier en 
1925, dans CFM 10 (1966), pp. 28-29. 

140. H. LAGRIFFOUL, Hommage à Louis Muller, dans CFM 10 (1966), pp. 8-12. 

141. H. ENNO VAN GELDER, La médaille néerlandaise dans le cadre européen, dans 
Médailles 26 (1963), pp. 3-6. 

142. A. PoLAK, The History of the Jews in Holland as Illustrated by Medals, dans 
Israel Numismatic Journal 2 (1963), pp. 29-31. 

143. G. VAN DER MEER, Dutch Medals illustrating Swedish-Dutch Relations, dans 
NM 30 (1965), pp. 207-233. 

144. G. VAN DER MEER, Medailles de Protestants hollandais d’origine frangaise. 
CSfN, pp. 139-144. 
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XX* siécle! et une exposition consacrée aux portraits sur les monnaies et 
les médailles'^*, Les dépliants distribués à cette occasion en introduisent 
les thèmes. Le Cabinet des médailles publie chaque année un rapport 
mentionnant les nouvelles acquisitions. Dans d’autres musées des médail- 
les ont également fait partie d'expositions et ont été décrites dans des 
catalogues, telles les médailles d'or néerlandaises du XV* au XIX* siécle!, 
les médailles relatives à la Maison d'Orange!4*, les médailles représentant 
ou mentionnant des membres de la famille Fagel**® et les médailles illus- 
trant les faits d’armes du corps des fusiliers marins, fondé en 1665150, 

Ensuite les publications peuvent être classées chronologiquement selon 
les matières traitées. Il n’existe pas d’articles sur les médailles néerlan- 
daises du XV* siècle. En ce qui concerne le XVIe siècle H. ENNO VAN 
GELDER a traité les médailles à l'effigie du pape Adrien VI'*! et dont le 
plus grand nombre a été exécuté en Italie. Il consacre une attention toute 
particulière à un exemplaire néerlandais avec une inscription néerlandaise. 
Cette médaille doit avoir été exécutée quelques années après ou Adrien 
eut quitté les Pays-Bas, mais s'inspire probablement du souvenir que 
l'artiste conservait d'Adrien lorsqu'il vivait aux Pays-Bas. Cette médaille 
constitue une valeur exceptionnelle car nous ne possédons pas d'autre 
portrait de lui de cette époque. 

E. E. PuISTER a décrit une médaille exécutée en 1543 par Antoine 
Morillon et représentant Christoffel van Ewsum, originaire de Groningue!??, 
Il ne fournit cependant pas de faits nouveaux. R. VAN LUTTERVELT a 
rédigé un article important sur quelques versions d’une médaille portant 
l'effigie du chevalier Steven de Witt et dont la version originale fut 
exécutée par Claude Frémy, d’après un tableau de Wttewael!53. J. FLÉRON 


145. Anon (H. ENNO VAN GELDER), Vijf eeuwen Nederlandse Penningkunst, dans 
De Geuzenpenning 13 (1963), pp. 39-42. 

146. Anon, Portretten op munten en penningen, dans GP 14 (1964), pp. 47-48. 

147. Nederlands goud, Nederlands Goud- en Zilvermuseum, Utrecht, 1963 et 
Haags Gemeentemuseum 1964. 

148. »Je Maintiendrai«, Museum »Het Prinsenhof«, Delft, 1960. 

149. Fagel, een Nederlands Regentengeslacht, 1585—1929, Rijksmuseum Gevangen- 
poort, Den Haag et Rijksmuseum Amsterdam, 1962. 

150. Mariniers 1665—1965, Historisch Museum Rotterdam 1965. 

151. H. ENNO VAN GELDER, Het penningportret van Paus Adrianus VI, dans GP 
10 (1960), pp. 1-3. 

152. E. E. PuISTER, Een portretpenning van Christoffel van Ewsum van 1543, dans 
Groningen 4 (1962), pp. 214-216. 

153. R. van LUTTERVELT, Portretpenningen en geschilderde portretten van ridder 
Steven de Witt, dans JMP 48 (1961), pp. 58-64. 
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a étudié la médaille dont un côté reproduit l’effigie du comte d’Egmont, 
et l’autre celle du comte de Hornes, avec la signature énigmatique 
AKER®#, L’effigie du comte de Hornes est une mauvaise copie d'une 
oeuvre de Jonghelinck. Il est plus difficile de déceler la source icono- 
graphique du portrait du comte d'Egmont, mais l'auteur de Particle 
énumére quelques possibilités. E. PELINCK démontre que la médaille, 
exécutée vers 1575 à la suite de la levée du siége de Leiden (1574), 
donne l'image la plus ancienne de cette ville!55, M. FLOHIL est le premier 
à employer dans un article pour des médailles les termes de »premier et 
deuxième état«, auparavant réservés aux gravures'*, L'auteur explique 
l'existence de deux versions d'une médaille à effigie du Prince Guillaume 
d'Orange, exécutées par Coenraad Bloc en 1577 à partir du même modèle 
de cire. Dans une étude de la littérature anglaise consacrée à l'Armada, 
A. M. DE Jong rectifie une fois de plus l'erreur voulant que la médaille 
la plus célébre sur ce sujet ait été faite en Angleterre, et non à Middelburg; 
il montre en méme temps pourquoi on a choisi pour elle l'inscription 
Flavit Jehova et dissipati sunt'?. Plusieurs médailles de la fin du XVI* 
et du début du XVII* siécle relatives à Rubens et à ses contemporains 
sont décrites dans le catalogue de l'exposition consacrée à Rubens, le 
diplomate!55, 

Plusieurs médailles sont à l'effigie du célébre Néerlandais Hugo Grotius 
(1585-1645), aucune d'elles ne date cependant de son époque. Les deux 
premières remontent aux années 1680-1700, la dernière date de 1925. Un 
petit poème de 1681 a permis à H. ENNO VAN GELDER de dater le premier 
groupe en montrant en même temps les circonstances expliquant leur 
origine*®, Le catalogue d’une exposition sur Grotius tenue à Paris décrit 
toutes les médailles qui se réfèrent à luit60. 

M. C. BLÔTE-OBBES explique la symbolique d’une médaille de 1688 


154. J. FrÉRON, La médaille des Comtes d'Egmont et de Hornes, dans RBN 110 
(1964), pp. 115—117. 

155. E. PELINCK, Nogmaals het profiel van Leiden, dans Leids Jaarboekje 1963, 
pp. 61-62. 

156. M. FLoHiL, Een eerste »staat« van een penning, dans GP 11 (1961), pp. 2-4. 

157. A. M. DE JonG, Armada-Literatuur, dans Tijdschrift voor Geschiedenis 72 
(1961), pp. 203-219. 

158. Rubens Diplomaat, Rubenskasteel Elewijt 1962. 

159. H. ENNO VAN GELDER, Portrait Medals of Hugo Grotius, dans NM 30 (1965), 
pp. 202-206. 

160. La vie et l'oeuvre de Grotius (1583-1645), Institut Néerlandais, Paris, 1965, 
pp. 59-60. 
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représentant un aigle avec un aiglon sur un nid!*!, Différents catalogues 
d'exposition comprennent des sections consacrées à des médailles néer- 
landaises, p. e. à des médailles ayant trait aux relations anglo-néerlandaises 
dans la période de 1600 à 17501% ou à des médailles qui illustrent des 
événements de l’histoire de la ville de Coevorden!#. Au Brésil, une 
exposition a été consacrée exclusivement à des médailles néerlandaises 
de la période de 1594 à 1658164. 

O. CRESWELL à démontré que la »Boyne Medal«, attribuée à un mé- 
dailleur néerlandais qui l'aurait faite en 1690 doit avoir été exécutée un 
siècle plus tard environ par un orfèvre de l'Irlande du Nord!#, Pendant 
la plus grande partie du XVIII* siécle, ce sont Martinus Holtzhey et plus 
tard son fils Johan George Holtzhey, établis à Amsterdam, qui dominent 
la production de médailles. Ils ont exécuté des médailles à l'occasion de 
la plupart des événements historiques de ce siécle et de nombreuses fétes 
familiales. On ne savait pas exactement quand Martinus Holtzhey s'était 
établi aux Pays-Bas, mais G. VAN DER MEER a pu prouver qu'il était 
arrivé en 1722 à Amsterdam et qu'il s'était spécialisé comme médailleur 
en 1728166, Le père et le fils ont fait chacun une médaille de mariage 
avec des inscriptions en arménien. En effet, il y avait à Amsterdam une 
communauté florissante de chrétiens arméniens. Deux médailles ovales 
non signées avec un texte en arménien sont généralement attribuées aux 
Holtzhey, mais à tort, comme le montre G. VAN DER MEER!57. M. J. VAN 
DER VOORT a consacré plusieurs articles à ces quatre médailles arménien- 
nes qui existent en or et en argent!‘®. H. HOFMEIER a traité d'une médaille 
exécutée en l'honneur du grand naturaliste Antoni van Leeuwenhoek au 
début du XVIIIe siècletf®. Des médailles-boîte contenant des scènes 


161. M. C. BLÖTE-OBBEs, Een Oranjepenning, dans Neerlands Volksleven 11 
(1961), pp. 130-131. 

162. The Orange and the Rose, Victoria and Albert Museum, 1964, pp. 62-67. 

163. Coevorden, Stad met Historie, Tentoonstelling georganiseerd door het Fonds 
Burgerzin te Coevorden, 1962, afd. X. 

164. Exposiçao de medalhas holandesas 1594—1658, Museo do Acucar-Recife, 1964. 

165. O. CRESWELL, Re-examination of a Gold Medal awarded to Major Rogers for 
Valorous Services in 1690, dans BNJ 31 (1962), pp. 138—151. 

166. G. VAN DER MEER, Martinus Holtzhey’s eerste jaren in Nederland, dans 
GP 14 (1964), pp. 17—19. 

167. G. VAN DER MEER, Vier Armenische penningen, dans GP 11 (1961), pp. 29-33. 

168. M. J. VAN DER VOORT, Numismatisch nieuws uit Rusland, dans GP 11 (1961), 
pp. 25-29; Armeense penningen, dans GP 12 (1962), pp. 37-42. 

169. H. Hormeter, Eine wenig bekannte Gedenkmedaille des Antoni van Leeuwen- 
hoek, dans Neue Zeitschrift für ärztliche Fortbildung (1960), pp. 896—897. 
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peintes à la main et reproduisant l’expulsion des protestants de Salzburg 
et dont existent plusieurs types font l’objet d'un exposé de C. BEUKMAN’”®, 
Au XVII? et XVIII. siècles la Compagnie générale des Indes orientales 
avait pris l'habitude d'offrir aux commandants de la flotte marchande 
revenant aux Pays-Bas une médaille d'or, gravée au XVII* siécle, coulée 
au XVIII, toujours dans le même moule, mais avec une inscription 
gravée. H. ENNO VAN GELDER donne un aperçu de ces médailles!?!. Trois 
médailles que l’école supérieure de Harderwijk a fait frapper à différentes 
occasions sont décrites de facon détaillée dans un article de D. A. WrrroP 
KONING, qui retrace également les raisons de leur création!?. Enfin, H. 
ENNO VAN GELDER a étudié les médailles de deux associations scientifiques 
fondées à Haarlem en 1778 conformément au testament de Pieter Teyler 
van der Hulst!'?, I] présente un aperçu des concours numismatiques 
couronnés par une médaille et raconte l'histoire du musée Teyler de 
Haarlem et de ses collections numismatiques. 

La fabrication des médailles a été mécanisée au cours du XIX* siécle, 
ce qui entraina un abaissement du niveau artistique qui dura aux Pays- 
Bas jusqu'à la fin du siécle. Les médailles de cette époque ne suscitent 
guére l'attention et il n'est pas étonnant qu'il y ait si peu de publications. 
P. C. DE VRIES a exposé les motifs de l'octroi d'une médaille à un employé 
de la Monnaie à Utrecht. Un certain nombre des meilleures médailles 
du XIX" siècle et quelques-unes du XX° sont reproduites dans le catalogue 
de l'exposition »argent néerlandais de 1815 à 1960«. A. C. voN WEILER 
rédigea une introduction décrivant la décadence et le renouveau de la 
numismatique!?*, D. A. WirroP KoNiNG décrit trois médailles du XIX* 
siècle et deux du XX* qui portent l'effigie de professeurs en pharmacie!'*. 

La nouvelle orientation artistique vers 1900, l'Art nouveau ou Jugend- 
stil, na guère influencé la numismatique aux Pays-Bas. Il my a que très 
peu d’artistes qui se sont inspirés de ce style et R. CHR. WOLFF en parle 


170. C. BEUKMAN, Holland ein Ort bereit von Gott, dans GP 15 (1965), pp. 89-93. 

171. H. ENNo VAN GELDER, V.O.C.-penning, dans GP 11 (1961), p. 6. 

172. D. A. WrrroP KoNING, Penningen op de hogeschool te Harderwijk, dans JMP 
51 (1964), pp. 17-22. 

173. H. ENNO VAN GELDER, Teyler's Stichting en de numismatiek, dans GP 15 
(1965), pp. 69-76. 

174. P. C. DE VRIES, Jubilaris, dans GP 13 (1963), p. 46. 

175. Nederlands Zilver 1815-1960, Haags Gemeentemuseum 1960/1961 avec intro- 
duction par. A. C. von WEILER, pp. 161-170. 

176. D. A. WirroP KoNiNG, Hooggeleerden in de pharmacie uit vervlogen jaren, 
dans GP 10 (1960), pp. 44-45. 
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dans un article qu'il illustre de quelques me&dailles!””. Un catalogue d’une 
exposition de sculpture néerlandaise de 1813 à 1963, rassemble à pen près 
50 médailles du XX° siècle dont la moitié environ reproduite en dimensions 
réduites!”8, F, H. BrusrT a donné un aperçu des médailles excécutées au 
cours de ce siécle sur commande des caisses d'épargne!?. La »Stichting 
Nederlands Economisch Penningkabinet« (Fondation du Cabinet des mé- 
dailles économiques des Pays-Bas) a été fondée en 1961 par W. L. 
GROENEVELD MEIJER. On y rassembla un grand nombre de médailles 
relatives à l'économie au sens le plus large du terme. A. C. VON WEILER 
a retracé en détail le prologue historique de la création de cette fonda- 
tion et il a traité du transfert des médailles à l'Ecole des Hautes Etudes 
Economiques de Rotterdam!*?, Avant son décés en 1963, le fondateur a 
encore dressé quelques catalogues et inventaires, souvent avec des expli- 
cations et des illustrations, qui furent envoyés aux donateurs et aux 
intéressés!81, 

Toutes les médailles (1690 numéros) coulées ou frappées chez l’éditeur 
de médailles »N. V. Koninklijke Begeer« dans les années 1935-1960 
sont cataloguées et décrites par A. C. von WEILER'82. Ce livre mentionne 
également une médaille décrite comme »projet de monnaie de Lettonie«. 
Il ne s’agit pas en réalité d’une épreuve officielle mais d’une médaille qui 
se vend toujours à un prix peu élevé. Dans des catalogues de ventes 
publiques cette médaille est régulièrement taxée comme une épreuve 
très rare de grande valeur; A. PLATBARZDIS s’y oppose dans un article 
qui a suscité une réponse!83, 

R. VAN BRABANT écrivit un article sur la médaille en tant qu'oeuvre 
artistique, avec de nombreuses illustrations, à l’occasion d’une exposition 


177. R. C. WOLFF, Penningen in Jugendstil, dans GP 11 (1961), pp. 13-15. 
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179. F. H. BRUST, De spaarbanken in de penningkunst, dans Vakblad voor Neder- 
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180. A. C. voN WEILER, Stichting »Nederlands Economisch Penningkabinet«, dans 
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181. W. L. GROENEVELD MENER, De Honderdste Penning, Mededelingen van het 
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Koophandel en Fabrieken, Den Haag 1961. 

182. A. C. von WEILER, Penningen geslagen of gegoten in de jaren 1935-1960, 
Leiden 1960. 

183. A. PLATBARZDIS, Verwarring rond »Proefmunten« van Letland, dans GP 15 
(1965), pp. 97-100 et 16 (1966), p. 8. 
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internationale de médailles modernes!&^, Les médailles d'or, en vente en 
grand nombre chez les bijoutiers et les banques, sont plutót des objets 
d'usage ou d'investissement que des oeuvres d’art. H. HOFFMANN écrivit 
un article spirituel sur les raisons de cette rage!%. A. POLAK publia quel- 
ques images de médailles relatives à des Néerlandais juifs et découvertes 
et émises aprés la parution de son livret$. Deux médailles exécutées à 
l'occasion du Deuxiéme Concile du Vatican ont été décrites par R. CHR. 
WOLFF!*', »Pulchri Studio«, association d'artistes peintres, à La Haye, 
remet chaque année une médaille aux entreprises qui ont financierement 
soutenu l'association pendant l'année précédente. Les dessins sont dus 
à des membres artistes. G. VAN DER MEER donne un aperqu de ces médail- 
les de mécénes!'**, Le méme auteur a publié une étude sur les médailles 
sportives accompagné d'un catalogue descriptif d'un groupe de médailles 
sportives artistique remises par la commune d’Amsterdam ä des Ecoles!®®, 

Les méreaux de corporation constituent une catégorie à part. H. ENNO 
VAN GELDER a décrit quelques types dont on sait, grâce à de nouvelles 
données, qu'is proviennent d'Aardenburg!?. D. A. WirroP KONING a 
donné un aperçu de la collection des méreaux de corporation conservés 
par la Koninklijk Oudheidkundig Genootschap (Association royale 
d'archéologie) à Amsterdam. Dans cette ville eut lieu en 1964 une 
exposition d'objets précieux ayant appartenu à des corporations et parmi 
lesquels se trouvent un certain nombre de médailles décrites dans le 
catalogue’, 


184. R. VAN BRABANT, De penning, een klein gaaf kunstwerk, dans Tijdschrift voor 
architectuur en beeldende kunsten 30 (1963), pp. 427-431. 

185. Hans HOFFMANN, Het Ekstereffect, of wat er achter de huidige rage naar 
gouden penningen steekt, dans Panorama, 52 (1965), pp. 9-10 et GP 16 (1966), 
pp. 19-21. 

186. A. POLAK, Enige nieuwe Joodse penningen, dans GP 12 (1962), pp. 27-29. 

187. R. C. Worrr, Twee recente conciliepenningen, dans GP 13 (1963), pp. 19-20. 

188. G. vAN DER MEER, Maecenaspenningen van Pulchri Studio, dans GP 15 
(1965), pp. 85-88. 

189. G. VAN DER MEER, Sportprijspenningen, dans GP 16 (1966), pp. 27-30. 

190. H. ENNO VAN GELDER, Aardenburgse gildepenningen, dans GP 10 (1960), pp. 
16-17. 

191. D. A. WirroP KoNING, De verzameling gildepenningen van het Kon. Oudh. 
Gen., Jaarverslagen 102-103 over 1959 et 1960 (1961), pp. 74-80. 

192. Pronk der Gilden, Amsterdams Historisch Museum De Waag, 1964. 
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Franco Panvini Rosati 


La bibliografia sulla medaglia italiana negli anni successivi all’ultimo 
Congresso Internazionale di Numismatica non & molto ricca: pochissimi 
sono gli studi di carattere generale, pochi gli studi particolari, la maggior 
parte dei quali riguarda la medaglia rinascimentale. 

La presente rassegna tratterà degli studi pubblicati in Italia e per 
necessaria completezza dei principali lavori apparsi fuori d'Italia e con- 
cernenti la medaglia italiana. 

Citiamo per prime alcune opere di carattere piü vasto, non limitate ad 
un ristretto periodo ma che abbracciano la produzione medaglistica in un 
arco di parecchi secoli: innanzi tutto va ricordata la ristampa con aggiorna- 
menti avvenuta nel 1966 del manuale di MAx BERNHART, in cui alcuni 
capitoli sono dedicati alla medaglia italiana!. Il lavoro del Bernhart è ben 
noto agli studiosi di medaglistica per cui è superfluo intrattenersi oltre su 
di esso: basti ricordare che con i suoi aggiornamenti costituisce attualmente 
l’opera di carattere generale più recente sulla medaglia. 

Anche di carattere generale è la sezione dedicata alla medaglia nella 
voce »Moneta e Medaglia« dell ’Enciclopedia Universale dell'Arte, una 
storia della medaglia dalle origini ai giorni nostri corredata dalla biblio- 
grafia ad opera di FRANCO PANVINI ROSATI. 

Esclusivamente alla medaglia italiana dal suo primo inizio fino alla 
meta del XVIII secolo è dedicato il volume di F. PANVINI Rosati? pubbli- 
cato per illustrare la mostra di Medaglie e Placchette italiane, che si 
inaugurò a Dortmund nel maggio 1966 e che tuttora viene presentata in 
varie città della Germania. Il lavoro comprende un’introduzione di 
carattere generale sulla medaglia italiana, introduzioni particolari sui 
singoli medaglisti presenti nella Mostra e il catalogo dei pezzi esposti 
corredato dalla descrizione completa e dalla bibliografia e talora da note 
esplicative o critiche. Nell’introduzione l’autore mette in rilievo l’origina- 


1. Max BERNHART — TyLL KnoHa, Medaillen und Plaketten, Braunschweig, Klink- 
hardt und Biermann, 1966. 

2. FRANCO PANVINI RosaTI, »Moneta e Medaglia«, in Enciclopedia Universale 
dell Arte, IX, Venezia-Roma, 1963, coll. 603—605. 

3. F. PANVINI RosaTI, Italienische Medaillen und Plaketten von der Frührenais- 
sance bis zum Ende des Barock, Köln, 1966. 
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lità della medaglia italiana, negando sotto il profilo concettuale la sua 
derivazione dalle monete dell’antichita classica ed esaltandone il carattere 
di genuino prodotto del movimento umanistico. Dalle medaglie dei Carra- 
resi, che precedono la produzione di Pisanello, il vero iniziatore di questa 
forma d’arte, si segue l’evoluzione stilistica e tipologica della medaglia 
italiana fino agli artisti della prima meta del XVIII secolo. L’ultima 
sezione è dedicata alla placchetta italiana, che è estranea a questa nostra 
rassegna, ma che tuttavia presenta punti di contatto con la medaglia 
attraverso gli artisti che non di rado furono autori di entrambe. 

Il catalogo delle medaglie dei Gonzaga, non limitato al ramo princi- 
pale della famiglia, è stato pubblicato da A. MaGNAGUTI*. L’autore vi ha 
descritto non solo le medaglie della sua collezione ma anche quelle esi- 
stenti in altre collezioni o a lui note attraverso pubblicazioni. Precede il 
catalogo riccamente illustrato una lunga introduzione sui medaglisti italiani 
e non italiani che hanno lavorato per i Gonzaga: la descrizione di ogni 
pezzo è spesso accompagnata da note storiche relative al personaggio 
effigiato o al tipo raffigurato. 

Tra gli studi relativi a particolari aspetti della medaglia italiana un 
buon numero riguarda l’origine stessa della medaglia e la medaglia 
quattrocentesca: si distinguono su questi temi le ricerche di ROBERT WEISS 
pubblicate in Italia e all’estero. Sull’origine della medaglia il Weiss ritorna 
in due successivi articoli del 19635 e del 19656: si tratta di uno dei pro- 
blemi più interessanti e più dibattuti della medaglistica, sul quale il Weiss 
prende posizione ricercando i vari precedenti della medaglia pisanelliana 
non tra le medaglie dei Carraresi o in quelle eseguite dai Sesto di Venezia, 
giustamente considerate più vicine alle monete e ai gettoni, ma tra le 
medaglie di Costantino ed Eraclio ricordate per la prima volta negli 
inventari del Duca di Berry. Queste, secondo il Weiss, sarebbero state 
eseguite a Parigi da un orafo francese e rivelerebbero nelle leggende un 
influsso bizantino. 

Alla personalità e all’opera di Pisanello, esaminata nel suo insieme, 
& dedicata la voce »Pisanello« nell'Enciclopedia Universale dell'Arte ad 


4. A. MAGNAGUTI, Ex Nummis Historia, vol. IX, Le Medaglie dei Gonzaga, Roma 
1965. 
5. R. Weiss, The medieval medallions of Constantine and Heraclius, NC 1963, 


pp. 129 ss. 
6. R. Weıss, Le origini franco-bizantine della medaglia italiana del Rinascimento, 
in Venezia e Oriente fra tardo Medioevo e Rinascimento, Firenze 1965, pp. 


339 ss. 
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opera di B. DEGENHART’, uno studios specialista dell’artista veronese, 
che tratta anche della produzione medaglistica pisanelliana, offrendo una 
cronologia delle opere dell’artista. Una rapida trattazione delle medaglie 
pisanelliane si trova anche nel volumetto di RENZO CHIARELLI dedicato a 
Pisanello’. 

Alla prima medaglia del Pisanello è dedicato un volumetto del già 
citato ROBERT WEISS, pubblicato a cura del British Museum®: l'autore dà 
uno studio accurato e completo della medaglia di Giovanni VIII Paleologo, 
che egli considera la prima medaglia pisanelliana, secondo l’opinione 
tradizionale non condivisa solo da pochi autori moderni sulle orme del 
Biadego. Dopo un breve capitolo introduttivo dedicato ai predecessori 
del Pisanello il Weiss esamina il ritratto di Giovanni VIII che mostra, 
secondo l’autore, affinità con il disegno di Parigi riproducente l’effigie 
dell’imperatore Sigismondo; il rapido volumetto si chiude con una 
esauriente rassegna sulla fortuna della medaglia del Paleologo e sulle sue 
numerose imitazioni. 

Lo stesso R. WEISS in una serie di articoli ha indagato altri aspetti della 
medaglistica italiana rinascimentale. Sull’ambiente veneziano e sui medagli- 
sti Marco Guidizani, Giovanni Boldù e Vittore Camelio é apparso un 
suo studio!°, che mette in rilievo l’influsso dell’umanesimo sulla medaglia 
veneziana, che, secondo l’autore, raggiunge il suo culmine soprattutto con 
il Camelio, e la forte ispirazione classica degli artisti veneziani; sulle 
medaglie di Papa Giulio II, comprese quelle eseguite per lui ancora cardi- 
nale!!, compie un’accurata disamina degli esemplari noti ponendo in 
risalto l’importanza della medaglia del Caradosso con il prospetto bra- 
mantesco di S. Pietre sul rovescio e attribuendo le medaglie normalmente 
date a Gian Cristoforo Romano a Pier Maria Serbaldi da Pescia (il Taglia- 
carte) e viceversa quelle del Serbaldi a Gian Cristoforo. 

In due brevi ma densi articoli il Weıss affronta altri argomenti della 
medaglistica rinascimentale italiana correggendo attribuzioni o portando 
il suo risolutivo contributo ad annosi problemi. Così la medaglia di Paolo 


7. B. DEGENHART, »Pisanello«, in Enciclopedia Universale dell'Arte, X, Venezia- 
Roma, 1963, coll. 611 ss. 
8. RENZO CHIARELLI, Pisanello, Firenze, 1966. 
9, R. Weıss, Pisanello’s Medallion of the Emperor John VIII Palaeologus, London, 
The British Museum, 1966. 
10. R. Weiss, La medaglia veneziana del Rinascimento e l'Umanesimo, in Umane- 
simo europeo e umanesimo veneziano, Firenze, 1965, pp. 337 ss. 
11. К. Weiss, The Medals of Pope Julius II (1503-1513), Journal of the Warburg 
and Courtauld Institutes, XXVIII, 1965, pp. 163 ss. 
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II recante al rovescio la leggenda LAETITIA SCHOLASTICA®, già 
attribuita ad Aristotele Fioravanti per le lettere all’esergo A.BO e riferita 
all'Università di Roma, viene riportata all'Università di Bologna con una 
più esatta spiegazione delle lettere A.BO (Academia Bononiensis) mentre 
il Fioravanti viene escluso dal novero dei medaglisti italiani. Gli esemplari 
plumbei di medaglie rinascimentali, frequenti nelle Collezioni dei Musei 
e la cui origine ha sempre costituito un piccolo problema, vengono dal 
WEISS spiegati, in base a fonti dell’epoca, come riproduzioni dei pezzi 
originali equivalenti ai nostri calchi in gesso!3. 

Due pezzi eccezionali di Eugenio IV, uno in oroeunoin argento, esistenti 
nel Cabinet des Medailles di Parigi, sono invece considerati da J. BABE- 
LON!# piü monete che medaglie. I pezzi sono coniati e riproducono al dritto 
Eugenio IV in trono benedicente e nel rovescio San Pietro stante e davanti 
a lui Giovanni VIII Paleologo e un patriarca armeno inginocchiati. La 
loro emissione vorrebbe commemorare il concilio del 1439. Certamente si 
tratta di pezzi insoliti la cui natura i molto difficile definire. 

Su Francesco Laurana è ora pubblicato un articolo di Ivo UZoRINAC!5: 
sono presentati i dati biografici e il catalogo dell medaglie comprese quelle 
attribuite all’artista. 

Di una medaglia di Lorenzo il Magnifico di Niccolò Spinelli firmata, 
appartenente alla sua collezione, dà notizia 6G. PINI'é. Su figure e motivi 
di medaglioni romani riprodotti su rovesci di medaglie del Rinascimento 
si sofferma brevemente BARTOL ZMAJIC", citando come esempi medaglie 
del Laurana, di Paolo da Ragusa, di A. Abondio, Sperandio Savelli e altri. 

Sulle medaglie del XVI secolo molto scarsi gli studi particolari: BONO 
SIMONETTA! ritorna sulla dibattuta questione dell’attribuzione delle meda- 
glie di B. Cellini: basandosi soprattutto sull’autobiografia egli considera 


12. R. Weiss, Una medaglia di papa Paolo II (1467-1471) per l’Università di 
Bologna ed un nome da escludere dalla lista dei medaglisti italiani del Quat- 
trocento, IN 1962, n. 9, p. 123 s. 

13. R. WEIss, Nota sugli esemplari plumbei di medaglie rinascimentali, IN 1964, 


ne 4, py 7s, 

14. JEAN BABELON, Médaille d'Eugéne IV ou Jean Paleologue, CIN 1961, vol. II, 
pp. 683 ss. 

15. Ivo Uzorinac, Francesco Laurana (Franco Uranjanin), NV, XII, 1965, n. 23, 
pp. 21 ss. 


16. G. Pini, Lorenzo il Magnifico in una rara medaglia, IN 1965, n. 3, pp. 49 s. 

17. BARTOL ZMAJIC, Utjecaj rimskih Carskih Medaljona na stil Renesansnih 
medalja, NV, XI, 22, 1964, pp. 11 ss. 

18. B. SIMONETTA, Le medaglie di Benvenuto Cellini, RIN, 1961, pp. 69 ss. 
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sicure solo quelle di Clemente VII Clauduntur belli portae e Ut bibat 
populus; le altre sono o di diverso artista o addirittura falsi antichi. L’attri- 
buzione di medaglie non firmate presenta sempre notevoli incertezze, a 
meno che non vi siano dei dati incontrovertibili. Nel caso del Cellini ci 
sembra che la questione resti in alcuni casi ancora aperta. 

Sulla ben nota medaglia di Lorenzino dei Medici, di autore ignoto, 
recante al rovescio il pileo tra due pugnali, chiara imitazione del denario 
di Bruto, commemorante l'uccisione di Cesare, pubblica un'interessante 
nota E. CoMEsAscA!?, dando il testo di un manoscritto del XVII secolo, 
nel quale si dice che Cellini ne fu l’autore. La medaglia era stata attri- 
buito al Cavino, il più famoso degli imitatori di monete antiche, ma l’attri- 
buzione non convince. Da escludere anche l’attribuzione al Cellini: il 
Comesasca avanza l’ipotesi, non inverosimile, che il Cellini sia stato 
l’autore di una differente medaglia dedicata anch’essa a Lorenzino dei 
Medici. 

Due brevi ma utili contributi segnaliamo ancora su Giovanni Cavino: 
uno di FRANCEsCO Crssr? che pubblica pezzi editi e inediti di questo 
medaglista esistenti al Museo Bottacin di Padova; l’altro di RicHARD Mac 
LAWRENCE?! che ci dà il catalogo descrittivo delle monete antiche imitate 
dal Cavino e delle medaglie da lui eseguite. 

La medaglia di G. P. Poggini per Filippo II R/ RELIQUUM DATURA 
INDIA viene studiata da G. KuBLER?? sulla base di una lettera inedita dell 
artista in data 28 febbraio 1562 esistente nell’archivio di Stato di Firenze 
e diretta da Madrid al Granduca Cosimo I. La lettera accompagnava il 
dono di un esemplare della medaglia al Granduca. In essa l’artista spiegava 
la scena rappresentata sul rovescio della medaglia e chiedeva a Cosimo I 
di avere un posto alla zecca di Firenze, concessione però mai accordata. 
Da notare la leggenda INDIA sul rovescio che mostra la speranza (o forse 
solo la credenza) che i territori scoperti facessero parte delle Indie. 

Un'interessante medaglia d’oro esistente al Museo Bottacin di Padova 


19. R. COMESASCA, Per la medaglia di Lorenzino dei Medici, // Vasari, XXI, dicem- 
bre 1963, pp. 166 ss. 

20. F. Crssi, Pezzi editi ed inediti di Giovanni da Cavino al Museo Bottacin di 
Padova, Padova, gennaio 1965, pp. 22 ss.; febbraio 1965, pp. 13 ss.; marzo 
1965, pp. 26 ss. 

21. R. HoE LAWRENCE, The Paduans Medals by Giovanni Cavino, pub. by Hellenic- 
Roman Coins, X, Hewitt, N. J. 

22. GEORGE KUBLER, A medal by G. P. Poggini depicting Perü and predicting 
Australia, Mitteilungen des Kunsthistorischen Institutes in Florenz, XI, 2-3, 
nov. 1964, pp. 149 ss. 
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pubblica A. FERRARI?3: la medaglia è un ibrido risultante da due coni di 
epoca diversa, uno dei quali, il più tardo, celebra la vittoria di Lepanto del 
1571. Sarebbe interessante indagare la ragione per cui per l’altra faccia 
della medaglia fu usato un conio del 1539 appartenente ad una medaglia 
di Andrea Spinelli per il doge Pietro Lando. Forse fu l’urgenza della 
coniazione che indusse ad usare un conio già pronto. 

Meno studiata di quella rinascimentale ii la medaglia italiana dei secoli 
XVII-XVIII: possiamo peró citare l’opera di KL. LANKHEIT?4, dedicata 
alla scultura fiorentina barocca, che comprende due capitoli su Massi- 
miliano Soldani Benzi e Antonio Selvi, nei quali anche le medaglie di 
questi artisti ricevono un’ampia trattazione. Pochi altri autori si interes- 
sano delle medaglie del periodo sopra indicato, curando in genere la pub- 
blicazione di singole medaglie o gruppi di medaglie: C. JOHNSON pubblica 
la medaglia di autore ignoto coniata in occasione della posa della prima 
pietra della Chiesa di S. Alessandro a Milano il 30 maggio 1602: la medag- 
lia è interessante perché il rovescio ci conserva il prospetto originale della 
facciata della Chiesa terminata assai più tardi nel XVIII secolo”. R. VoL- 
PES fornisce precisazioni all’opera di Siciliano, Memorie metalliche delle 
Due Sicilie 1600-173529. 

Di tre medaglie della sua collezione, una di Carlo III di Borbone del 
1751, due di Ferdinando IV del 1707 dà notizia A. CATEMARIO?”. R. SAN- 
SONE pubblica le medaglie di Ferdinando II di Borbone esistenti nel Museo 
Nazionale di Napoli e appartenenti sia alla collezione del Museo sia alla 
collezione Santangelo?8. 

Agli incisori italiani dal periodo napoleonico ai giorni nostri è dedicato 
un lavoro di E. CLAIN-STEFANELLI??. L’autrice rivolge la sua attenzione in 
particolare agli incisori di monete, ma poiché molti di questi sono anche 


23. A. FERRARI, Un prezioso monumento storico al »Bottacin« di Padova, Le 
Venezie e l’Italia, III, 1964, pp. 22 ss. 

24. Kı. LANKHEIT, Florentinische Barockplastik. Die Kunst am Hofe der letzten 
Medici 1670-1743 (Italienische Forschungen herausgegeben vom kunsthisto- 
rischen Institut in Florenz, s. III, p. II), München, 1962. 

25. C. JoHnNson, La medaglia per la posa della prima pietra della Chiesa di 
S. Alessandro in Milano, RIN, 1964, pp. 197 ss. 

26. R. VoLPES, Varianti e precisazioni su alcune medaglie italiane, BCNN, 1962, 
pp. 79 ss. 

27. A. CATEMARIO, Tre medaglie napoletane, BCNN, 1964, pp. 87 ss. 

28. R. SANSONE, Le medaglie di Ferdinando II di Borbone nel Museo Nazionale 
di Napoli, Ann., VII-VIII, 1960—61 (pubblicato 1962), pp. 295 ss. 

29. E. CLAIN-STEFANELLI, ltalian Coin Engravers since 1800 (Contributions from 
the Museum of History and Technology: paper 33), Washington 1965. 
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autori di medaglie la pubblicazione si presenta interessante anche sotto il 
profilo della medaglistica per le notizie e i giudizi critici sugli artisti. 

Tralasciando articoli di interesse più limitato?? ricorderó ancora per il 
secolo XIX l'articolo di G. Bovr?! in cui é descritta la serie delle medaglie 
degli uomini illustri del regno napoletano coniate tra il 1825 e il 1834. 

La medaglia italiana contemporanea è stata oggetto in questi ultimi anni 
di un rinnovato interesse che si è manifestato soprattutto attraverso mostre 
in Italia e all’estero; in occasione delle principali mostre sono stati editi 
cataloghi illustrati, spesso accompagnati da introduzioni, i quali costitui- 
scono un indispensabile repertorio per la conoscenza dell’arte medaglistica 
attuale, non solo italiana. 

Ricordiamo l’Esposizione Internazionale della medaglia contemporanea 
tenuta a Roma dal 18 settembre all’8 ottobre 1961, subito dopo la chiusura 
dell’ultimo Congresso Internazionale di Numismatica, in occasione del 
Congresso internazionale della FIDEM??; l’Esposizione Internazionale 
della medaglia religiosa contemporanea tenuta a Roma dal 14 settembre al 
4 ottobre 196333, il cui catalogo è preceduto da un’ampia introduzione di 
PIER RENATO CasoRraTI;la Mostra nazionale della medaglia contemporanea 
(27 agosto—6 settembre 1964) ad Arezzo*4; l'Esposizione della Medaglia 
Italiana alla zecca di Parigi (novembre 1965 — gennaio 1966), il cui cata- 
logo?* riccamente illustrato contiene anche brevi e utili biografie degli 
artisti, risultando così il più esauriente dal punto di vista informativo. Da 
notare che accanto agli artisti contemporanei vi sono anche descritte opere 
di artisti del secolo scorso e del primo novecento. 

La più recente esposizione è la Triennale Italiana della Medaglia d’ Arte 
tenuta ad Udine dal 24 settembre al 4 novembre 1966, in cui furono 
presentate anche le retrospettive di Aurelio Mistruzzi, Publio Morbiducci, 
Giuseppe Romagnoli, Vittorio Giampaoli, Antonio Fabris, e insieme 
un gruppo di medaglie del Risorgimento italiano dal 1838 al 1867. Il 


30. C. JOHNSON, Una medaglia di premiazione delle Scuole Imperiali e Reali di 
San Miniato (1854-1859), RIN, 1965, pp. 137 ss. 

31. G. Bovi, Le medaglie degli uomini illustri, BCNN, 1962, pp. 51 ss. 

32. Esposizione Internazionale della Medaglia Contemporanea, Roma 18 settembre— 
8 ottobre 1961: su questa esposizione ved. l'articolo di Lans O. LAGERQVIST, 
L’art de la Médaille dans le Pays de son origine, Médailles, 24, n. 2 dic. 1961 
pp. 6 ss. 

33. Esposizione Internazionale della Medaglia Religiosa Contemporanea, Roma, 
14 settembre—4 ottobre 1963. 

34. Mostra Nazionale della Medaglia Contemporanea, Arezzo 27 agosto-6 settembre 
1964. 

35. La Médaille italienne a la Monnaie de Paris, novembre 1965—Janvier 1966. 
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catalogo, a cura di Ezio TERENZANI, é preceduto da un saggio introduttivo 
di FRANCO PANVINI ROSATI, in cui l’autore delinea la storia e lo sviluppo 
della medaglia italiana dalle origini ai tempi nostri, con particolare 
riguardo agli artisti presenti nella Mostra?*. 

Delle medaglie coniate in Italia in questi ultimi anni in ricordo del 
Risorgimento italiano o dell'Unità d'Italia si occupa C. JoHNSON?', che 
pubblica anche un breve articolo sulle medaglie di Paolo VI e di Gio- 
vanni XXIII di Pietro Giampaoli con notevoli annotazioni stilistiche sul- 
l’arte di questo artista, uno dei maggiori medaglisti italiani contempo- 
raneı?®, 

Una vera storia della medaglia italiana moderna e contemporanea si 
puo considerare il libro riccamente illustrato di VELIA JOHNSON, Una 
famiglia di artigiani medaglisti (Milano 1966). L’autrice, nel descrivere 
le vicende dello stabilimento Johnson dalla sua fondazione nel 1836 ad 
oggi, ne passa in rassegna tutta la vasta produzione medaglistica, divisa 
per artisti e ampiamente commentata. 

Per una documentazione sulla medaglia contemporanea è infine utile 
la consultazione della rubrica che va pubblicando la rivista ‘Numismatica’ 
nella quale è data notizia di tutto quanto può interessare la medaglistica 
contemporanea italiana e straniera (emissione di nuove medaglia, mostre, 
сес) 


Mentre la presente rassegna era in stampa si è aperta a Roma l’Esposizione 
della Medaglia francese, italiana e spagnola, organizzata dalla zecca di 
stato italiana. L’ampio catalogo illustrato descrive le medaglie esposte 
e da brevi note biografiche degli artisti presenti con le loro opere alla 
mostra (Esposizione della Medaglia francese, italiana e spagnola, Roma 
31 marzo-30 aprile 1967). 


36. Triennale Italiana della Medaglia d'Arte, Udine 24-IX/4—XI-1966. 

37. С. Јонмѕом, Le commemorazioni centenarie del triennio 1959-60-61 del 
Risorgimento italiano nelle medaglie coniate in Italia, RIN, 1962, pp. 70 ss.; 
Idem, Medaglie commemorative del Centenario 1860; Medaglie commemorative 
del centenario 1861, RIN, 1963, pp. 189 ss. 

38. C. JoHnson, Due medaglie papali di Pietro Giampaoli, RIN, 1965, pp. 141 ss. 
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Grece 


Par Mando Caramessini-Oeconomides 


A la section des chroniques de l’A D vol. 19 (1964), Mme I. VAROUCHA- 
CHRISTODOULOPOULOU parmi les acquisitions de 1963 du Cabinet 
des Médailles d'Athènes mentionne un médaillon d’or romain du III* 
siècle après J. C. du style d’Aboukir ainsi qu'une empreinte d’or 
provenant d’un des médaillons de la trouvaille d’Aboukir. A part d'un 
article sur les médailles romaines publié par M. CARAMESSINI-OECONOMI- 
DES dans le catalogue de l’Exposition Intérnationale de la médaille, il y a 
un article de M. FERENTINOS sur les médailles contemporaines, paru à 
la revue Zygos, Février 1966. Un resumé de cet article: La médaille 
depuis l’Antiquité, ne servait seulement une nécessité sociale, mais aidait 
aussi le sculpteur à son expression et sa force créatrice. Elle a sa place 
éminente dans le développement des beaux arts; elle est toujours unie avec 
les idées sociales et la psychologie des peuples. La médaille passant à 
travers les mêmes aventures que les beaux arts en géneral contient 
l'expression artistique de notre époque. 
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The United States, 
Canada, Central and South America 


By Elvira Clain-Stefanelli 


Publications about medals caught the attention of reviewers in the reports 
of international numismatic congresses but here, for the first time, the 
western world finds its place as a separate entity. This is fully consonant 
with the increased interest devoted to medals in the United States, as well 
as in countries of Central and South America, in the past five years. Not 
only is the contemporary commemorative medal appreciated and sought 
by a constantly increasing public, but this interest is also reflected in the 
various numismatic publications. The appreciation of the contemporary 
medals seems to have stimulated also the search into medallic history, 
national and foreign, with a correspondingly notable increase in this field 
of reserarch. 

In her general numismatic bibliography, E. CLAIN-STEFANELLI devoted 
special chapters to important publications printed in the United States, 
Canada and South America up to 19641. The Numismatic Literature, a 
bibliographical review published by the American Numismatic Society in 
New York, in its four yearly issues reserves a special chapter to works on 
medals. The leading periodicals in the United States’, Canada’, Mexico’, 
Argentina’, and Brazil® highlight regular publications on medals. They are 
often featured in the organ of the American Society of Sculpture’ as well 


1. Select Numismatic Bibliography, New York, N.Y., 1965. See pp. 305, 314, 
315-17. 

2. Num., Monroe, Mich., 1888+;; NSM, Chicago, Ill, 1935+, The Whitman 

Numismatic Journal, Racine, Wis., 1964+; as well as the weekly Coin World, 

Sidney, Ohio, 1960+. 

CNJ, Ottawa, 1956+. 

Mon., Puebla, 1959+, and the SNMBol, Mexica, 1952+. 

ANABolBim, Buenos Aires, 1964+, and the BollBNA, Buenos Aires, 1942+. 

SNBBol, Sao Paulo, 1959+. 

The National Sculpture Review, New York, 1947+. 


YL‏ ۾ ما ي لج 
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as in the publications of the »Token and Medal Society«* and the »Order 
and Medal Society of America<?. 

The death in 1962 of Mrs. GEORGIA STAMM CHAMBERLAIN, the leading 
historian of the American medal left a great void. In a series of articles 
published in numismatic and historical periodicals she studied the activi- 
ties of early 19th-century American engravers such as Moritz Fiirst, John 
Reich, Salathiel Ellis. These and other articles by her between 1950 and 
1961 were posthumously collected in one volume entitled American 
Medals and Medalists. Georgia Chamberlain was remarkable not only 
for her historical research but also for her fine artistic interpretation of 
the art of the medal, an aspect that is all too seldom encountered. An artist 
herself, Mrs. Chamberlain could assess the influence of the artist in the 
general development of medals, as seen in one of her latest articles, 
discussing the work of C. C. Wright. 

The interest created by Dr. H. STORER and Dr. E. HOLZMAIR in Medi- 
cina in nummis has found a recent renewed expression. SARAH E. FREE- 
MAN completed a catalog adnotated with biographical notes on medals 
commemorating doctors, and medals related to medicine in the Johns 
Hopkins University numismatic collection. It is an impressive volume with 
a fine bibliography which covers almost five centuries of medal issues”. 

The early American historical medals find a renewed appreciation in 
a series of articles published by F. P. PRUCHA, NATHAN N. EGLIT, MAURICE 
M. GouLp, and GEORGE FULD. GOULD, for example, wrote on a Washing- 
ton satirical medal struck by Tories in Boston, and on a Washington 
funeral medal, as well as on medals commemorating the centennial of 
Washington's inauguration?; GEonRGE Furp studied the »Washington 
before Boston« medal!4. To fill the need for general references on these 
early medals authors recurred to old standard writings; the classical 
W. S. BAKER book first published in 1885!5 was reprinted with some 


8. JTMS, Baltimore, Md., 1961 +. 
9. MC, La Grange, Ill., 1950+. 

10. Published in Annandale, Va., 1963. 146 pp., 27 pls. 

11. »Wright and the Scott and Taylor Medals«, Num., 1960, no. 6, pp. 691—700. 

12. Medals Relating to Medicine and Allied Sciences in the Numismatic Collection 
of the Johns Hopkins University. A Catalogue, Baltimore, Md., 1964. 430 pp., 
32 pls. 

13. »The Ugly Head of Washington«, CN, 1965, no. 2, p. 54; »New Find of 
Washington Funeral Medal« NSM, 1960, no. 2, p. 566; »Washington Inaugural 
Medals Rate High in Hisory, Beauty« CW, 1963, no. 149, p. 66. 

14. »Washington Before Boston Medal«, JTMS, 1963, no. 4, pp. 111-122. 

15. Medallic Portraits of Washington, Philadelphia, 1885. 
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additions and revisions by G. Furp in 1965. In 1965 the Whitman 
Numismatic Journal reproduced a chapter dealing with the Admiral 
Vernon medals from C. W. Betts’ old classic first published in 1894, 
which has now been reprinted in Canada in its entirety’. 

The history of the Indian peace medal is the subject of a documented 
study by F. P. PRUCHA on these pieces presented to Indian chiefs as 
tokens of friendship and allegiance’. There have been other publications 
on the same subject by MAURICE GOULD and NATHAN N. Ee EGLIT 
also wrote a book on the medallic history of Christopher Columbus, listing 
close to six hundred medals and tokens commemorating the great dis- 
coverer; a bibliography on the subject accompanies the study!®. EGLIT, 
T. N. WEISSBUCH, and ARLIE R. SLABAUGH belong to a group of writers 
who sustain interest in the historical American medal through a series of 
well documented articles which shed light on various phases of American 
history illustrated through medals on subjects ranging from »James Feni- 
more Cooper«2°, or »Chicago’s haymarket riot«?4, to »Uncle Sam in 
numismatics <°. 

Topical subjects as aviation and expeditions depicted on medals are 
usually popular: A. L. NEWMAN discussed a group of medals comme- 
morating international flights (1919-1938)? and J. R. ABRAHAM wrote 
on medallic portrayals of expeditions by Robert E. Peary and Richard 
E. Byrd**. An interesting autobiography of a noted sculptor who included 
medals among his creations was published by THEODORE SPICER-SIMSON?*. 

Recent United States and Canadian commemorative medals as well as 


16. American Colonial History Illustrated by Contemporary Medals, New York, 
1894. Reprinted, 1964. 

17. »Early Indian Peace Medals«, Wisconsin Magazine of History, 1962, pp. 279- 
289. 

18. M. GouLp, »New Indian Peace Medal Discovery«, NSM, 1960, no. 6, p. 1586: 
N. EgLIT, »Indian Peace Medals and the Presidential Series«, ibid, 1960, no. 4, 
pp. 929-950. 

19. Columbiana, The Medallic History of Christopher Columbus and the Columbian 
Exposition of 1893, 1964. 143 pp., ill. 

20. Т. N. WEISSBUCH, »A James Fenimore Cooper Medal. The Real Battle of 
Lake Erie«, NSM, 1960 ‚no. 2, pp. 289-298. 

21. A. R. SLABAUGH, NSM, 1963, no. 10, pp. 2844-46. 

22. N.N.EGLIT, in Num., 1960, no. 12, pp. 1779-86. 

23. »Some North Atlantic Flight Medals«, Num., 1965, no. 12, pp. 1835-41. 

24. »American Arctic and Antarctic Expedition Medals«, MC, 1960, no. 4, pp. 1-5. 

25. A Collector of Characters. Reminiscences of Theodore Spicer-Simson, Coral 
Gables, Fla., 1962. 197 pp., ill. 
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tokens are the subject of CLIFFORD MISHLER’S very accurate listings 
grouped by states which have been published yearly since 195926. A hete- 
rogeneous group of medals and medalets was collected under the name 
of »so-called dollars« by H. E. HiBLER and C. V. KaPPEN?', The medals 
manufactured in the United States and abroad which have been dedicated 
to the memory of President John F. Kennedy are minutely described by 
EDWARD C. ROCHETTE and presented in an amply illustrated book**. 
Another article that merits mention is one by T. J. BROWDER on the 
technical aspect of medal-producing. In this he concentrates on medals 
struck in unusual metals such as tantalum, titanium, and zirconium??. 
Research and historical interest in medals extends beyond pieces pro- 
duced in the United States and includes a wide variety of subjects in the 
foreign field. The portrait medal of Albrecht Diirer, from Hans Schwarz 
and Matthes Gebel up to the 19th century are competently discussed by 
HERBERT ERLANGER?*, but in general more recent subjects find a wider 
appreciation. Medals of 17th-century France and England*', the Na- 
poleonic era??, or the activity of the Wyon family? exemplify a keen 
historical interest with occasional glimpses of purely artistic appreciation 
for European medals. World War I and the satirical medals of Karl Goetz 
are two favorite subjects of NATHAN N. EGLIT# and N. PARKER. The 
Austrian medal from the siege of Vienna in 1683 on** to the jubilee 


26. United States and Canadian Commemorative Medals, Vandalia, Michigan, 
1959, 1960, 1961, 1962, and later additions in the JTMS, 1964. 

27. So-Called Dollars. An Illustrated Standard Catalog with Valuations, New 
Xork, N. Y. 1963. 

28. The Medallic Portraits of John F. Kennedy, Jola, Wisc., 1966. 188 pp., ill. 

29. »Pfaudler Medals Struck From Tantalum, Titanium and Zirconium«, NSM, 
1960, no. 4, pp. 1221-22. 

30. ANSMN, X, 1962, pp. 145-172. 

31. MarGo RUSSELL, »French Medals Trace History of ‘New World'«, CW, 1964, 
no. 204. p. 72; R. RuLAU: » Victory Claims Recorded by Opponents on Medals«, 
CW, 1963, no. 177, p. 68. 

32. J. E. LENKER, »An Outline of the Medals of Napoleon«, CN, 1964, pp. 8-9; 
F. S. ROSENTHAL: »Medals Outline Historic Events. Biography of Napoleon 
Illustrated by Medals«, CW, 1961, no. 83, pp. 16, 18. 

33. R. RuLau, »Greatest English Medalist Family Creates Canadian, U. S. Master- 
pieces«, CW, no. 173, pp. 47, 76. 

oa) See CH, 1962, no. 138, p. 52; no. 139, pp. 34, 38; no. 140, p. 56; no. 141, 
pp. 34, 36: also 1963, no. 155, p. 18; no. 167, p. 66. 

35. CW, 1963, no. 167, p. 44. 

36. B.J. GODDARD, »Vienna Siege Medal«, NSM, 1964, no. 4, pp. 1189-95. 


213 


ELVIRA CLAIN-STEFANELLI 


medals of Francis Joseph I” as well as the Swiss shooting medals?* are 
accurately described and adnotated with historical remarks. A variety 
of topical subjects such as medals commemorating notable scientific 
achievements?®, the New Yorks World Fair of 1939-1940% or medals 
relating to music?! are often discussed. 

Increased interest in contemporary medals has caused all leading 
numismatic periodicals in the United States to publish regular notes on 
new issues. These notes vary in length and thoroughness, and they range 
from brief unsigned announcements to signed articles discussing the 
historical background of the medal or biographical data of the artist. 
E. N. WEISSBUCH published a series of articles on new issues in the 
Numismatic Scrapbook Magazine of 1961 and 1962. In its reports of 
sculpture exhibitions the National Sculpture Review often includes medals 
as well as various award medals for sculpture, new issues of the » American 
Society of Medalists«, or works of well-known artists. 

Canada produced a small but fine selection of articles on medals which 
was published in the Canadian Numismatic Journal. The interesting fact is 
that authors usually concentrate on a certain given period. Many note- 
worthy aspects of the early fur trade period find a competent historian 
in L. C. HırL??. Medals of the 18th century related to Admiral Boscawen’s 
attack on Cape Breton, (1758), or with the development of agriculture 
in Nova Scotia are studied by R. W. MCLACHLAN**. Upper Canada medals 
in the early 19th century*4 or the »Canadian Confederation medal of 
1867« are the subject of HAMILTON CRAIG’S studies. An excellent series 


37. W. P. HUBER, »Jubilee Medals of Francis Joseph I«, Num., 1965, no. 6, 
pp. 895-96; B. LEiDL: »The Austrian Gold Jubilee Medals«, MC, 1962, no. 7, 
p. 2-3. 

38. D. Е. Krause, »Swiss Shooting Festival Medals and Talers«, Num., 1964, 
no. 5, pp. 579-85. 

39. A. R. MICHAELIS, »Medals of Science«, CW, 1963, no. 146, pp. 66, 68, 70. 

40. Е. WEIDHAAS,Num., 1963, no. 3, pp. 301-23; no. 4, pp. 483-500; no. 5, pp, 
643-54; no. 6, pp. 809-18. 

41. R. KiscH ARNDT, »Medals Capture Art«, CW, 1961, no. 76, pp. 64-65, 69. 

42. »North West Company Numismatica«, CNJ, 1963, no. 12, p. 509; »An Early 
Medal of the Hudson’s Bay Co.«, CNJ, 1964, no. 3, p. 96. 

43. »Pinchbeck’s Louisbourg Medals of 1758«, CNJ, 1962, no. 5, pp. 255-57; »The 
First Canadian Agricultural Medal«, CNJ, 1962, no. 5, pp. 271-72. 

44. »The Medal of the Loyal and Patriotic Society of Upper Canada«, CNJ, 1960, 
no. 3, pp. 130-131; also in Ontario History, 1960, no. 1, pp. 31-52. 

45. NSM, 1960, no. 3, pp. 639-43. 
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of articles by ALLEN E. Guay provided detailed information on the official 
commemorative medals of Canada of the past 50 years*®. 

While interest in the national medal seems general in Canada, only 
seldom do authors venture into the field of foreign pieces as did WINIFRED 
MATHER in his paper on »Royal marriage commemorative medals«*7 
discussing English, Austrian and Greek medals. It is noteworthy that an 
American, RUSSELL RULAU, tried to promote interest in Newfoundland 
medals by reproducing an article by H. Kirkwoop written in 188548. The 
Canadian Numismatic Journal often carries detailed descriptions and 
notes on the historical background of new foreign issues in the medallic 
field. 

In Mexico, interest in medals is very keen. There are frequent new 
issues of commemorative medals, and the main effort of the two numis- 
matic periodicals Monedas and the Boletin of the »Sociedad Numismática 
Mexicana« is to concentrate on recording them. In general these articles 
are thorough, detailed studies, giving the historical background of each 
commemoration, accompanied by ample documentation. Among the 
authors who have been especially prolific in this respect are ANTONIO 
DEANA SALERÓN*%% ESTANISLAO MARTÍNEZ Y MARTÍNEZ%, JORGE CISNEROS 
Mon Tes®!, RAUL ANGULO PEREZ”. The early medallic history of Mexico 
is the chosen field of MANUEL ROMERO DE TORREROS, who wrote on the 
career of the Mexican engraver José Guerrero? and has described medals 
issued by the University of Mexico during the 18th and 19th centuries*‘. 
A. DENA SALMERON wrote on a rare medal of Emperor Maximilian”. The 
well-known American numismatist, ALBERT F. PRADEAU extended his 
research also into the field of Mexican medals to discuss a medal struck 
in 1810 by Archbishop Lizana in commemoration of a Spanish English 


46. CNJ, 1964, no. 4, pp. 135—37; no. 5, pp. 187—90; no. 6, pp. 236-37. 

47. CNJ, 1965, no. 1, pp. 7-9. 

48. CW, 1963, no. 168, p. 36. 

49. See Mon., 1960-1965. 

50. See Mon., 1962; also his Medalla conmemorativa de la heroica batalla del 5 de 
Mayo de 1862, Puebla, 1962. 28 pp. 

51. See Mon., 1964. 

52. Ibid., 1964, 1965. 

53. Mon., 1965, no. 27, pp. 57-60. 

54. »Medallas relativas a la intigua Universidad de Mexico«, Mon., 1960, no. 5, 
pp. 112-18. 

55. Mon., 1961, no. 12, pp. 305, 309. 
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alliance. Mexican interest extends beyond national medals to include 
the products of other Latin American and Catholic countries as shown 
by MiGUEL L. MuNoz’s article on recent Argentinian medals*7 and another 
article on Vatican Sede Vacante medalsss. 

Argentina is also active in the field of research on medals. A serious 
research endeavor in the history of national medals has produced several 
larger publications and a series of articles printed mainly in the Boletin 
Bimestrial of the »Asociación Numismätica Argentina« and the Boletin 
del Instituto Bonaerense de Numismática y Antiguedades. The noted 
numismatist JORGE N. FERRARI wrote a study on an Italian engraver in 
Argentina, Santiago Caccia’. Together with JosE GONZALES CONDE and 
H. SANCHES CABALLERO, J. FERRARI wrote a voluminous work on the 
medals of the May 1810 revolution which led to national independence. 
Another interesting article written by FERRARI deals with two proclama- 
tion medals of Ferdinand VII®. Jos GONZALES CONDE devotes attention 
to the basic problems of how to classify medals*? and how to distinguish 
between decorations and medals9??. In other articles J. GONZALES CONDE 
searches into the past of the Argentinian medal to write f. i. about medals 
commemorating patriotic women during the 1810 revolution® or on 
medals commemorating the historian and numismatist Angel Justiniano 
Carranza®. The activity of another Argentinian medalist, Luis I. Aquino, 
was the subject of a work by Sıso DE MARTINI®, while the engraver Pablo 
Cataldi was studied by EDUARDO DE URQUIZA“. Medals issued at San 
Nicolás de los Arroyos in the late 19th century have been published by 
G. SANTIAGO CHERVO®®, The periodical of the Argentinian Numismatic 


56. »La Medalla Lizana de la alianza hispano-inglesa«, SNMBol, 1965, no. 46, 
pp. 5-9. 

57. SNMBol, 1965, no. 47, pp. 21-22. 

58. Ibid., 1963, no. 39, p. 48. 

59. Santiago Caccia — Grabador de Rosario, Buenos Aires, 1960. 156 pp., ill. 

60. La Revolucion de Mayo en la medalla, Buenos Aires, 1960. 878 pp., ill. 

61. »Ultimas medallas de proclamación de Buenos Aires«, ANABol Bim, 1961, 
nos. 28-33, pp. 44-45. 

62. »Contralor racional de la colección de medallas argentinas«, ANABol Bim, 
1960, nos. 24-25, pp. 6-7, 15, 18. 

63. »Los distintivos y la medallistica«, ANABol Bim, 1961, nos. 28-33, p. 43. 

64. ANABol Bim, 1961, nos. 28-33, pp. 23-30. 

65. ANABol Bim, 1960, nos. 24-25, pp. 21-22. 

66. Medallistas argentinos. Luis I. Arquino, Buenos Aires, 1961. 

67. »Catalogaciön de las piezas acufiadas por Pablo Cataldi«, Bol IBNA, 1960, pp. 
109-154. 

68. »Medallistica Nicolefia«, ANA Bol Bim, 1961, no. 28-33, pp. 45-48. 
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Society reported on the first national exhibition of medals lent by private 
individuals and institutions which illustrate phases of Argentinian history 
and culture‘, an on the same society's medals exhibited in the »Salon 
Nacional de Bellas Artes<z%. New medal issues are usually announced in 
the pages of the same periodical or by the organ of the Institute of 
Numismatics and Antiquities in Buenos Aires. 

In Brazil the »Sociedade Numismätica Brasileira« plans to publish their 
national medals from early times up to 1889 in order to stimulate public 
interest of those who cannot find sufficient information in the works of 
Meili and Cavalcanti?!. The medals of the Republic were minutely describ- 
ed by KURT PROBER in a recent work??. Other articles published by CESAR 
FERRARI“, FRANCISCO MARQUES DOS SANTOS7!, and CARLOS DOS SANTOS 
PINHEIRO are usually concerned with the history of national medals during 
the past two hundred years or with foreign medals dedicated to Columbus. 

In 1963 and 1964, as a result of contributions by several local collec- 
tors, the Boletin Numismätico of Bogota, Colombia, published a listing 
of the Colombian commemorative medal”. 

In the realm of expanding mutual interest on the part of American 
nations it is noteworthy to observe the enthusiasm on the part of the 
Academy of History of Costa Rica for the publication of a medal on the 
independence of that country?9. 


69. ANABol Bim, 1962, nos. 34-37, pp. 39-40. 

70. Ibid., p. 34. 

71. SNBBol, 1964, no. 19, pp. 194-95. 

72. Catálogo das medalhas da República (Monografias Numismáticas, Vol. XD, 
1965, 209 pp. 

73. »Colombo na numismätica«, SNBBol, 1960, no. 3, pp. 29-30; 1962, no. 11, 
pp. 93-94. 

74. »Uma medalha inedita«, SNBBol, 1965, no. 22, pp. 222-23. 

75. »La Medalla conmemorativa y su evoluciön«, Boletin Numismático, 1963, 
nos. 4-5, pp. 8-12; 1964, no.6, pp. 8-14; no. 8, pp. 15-16; 1965, no. 9, pp. 
13-14; no. 10, p. 16. 

76. J. A. Lines, »Nuevas notas sobre la medalla conmemorativa de la Independencia 
del Reino de Guatemala, el 15 de setiembre de 1821«, Academia Costarricense 
de la Historia. Anales, 1959-1962, pp. 31-47. 
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(a years subscription incl. prices realised $ 5) 





JACQUES SCHULMAN - N. V. 


Keizersgracht 448 - Amsterdam - C 
The Netherlands 


Dealers since 1880 in COINS, MEDALS 
DECORATIONS, and NUMISMATIC BOOKS 


EGYPTIAN, GREEK and ROMAN ANTIQUITIES 


Periodical Auction Sales held 


Wants lists welcomed and carefully filed 


SEABY NUMISMATES LONDRES 


Maison Fondée 1926 


Monnaies et Médailles 


Nous vendons des pièces de toutes les nations et époques, aussi des 


médailles historiques, et des décorations. 


Seaby's Coin and Medal Bulletin — a monthly priced catalogue. Annual 


subscription 15/6 d £ U. K. 


B. A. SEABY . LTD 
59-65 Gt. Portland St. . London W. I. . England 








EDITEURS 


PUBLISHERS EDITORI 


FORNI EDITORE 


Via Triumvirato, 7 - Cas. Post. 673 


Bologna ( Italy) 


EDITORS OF CLASSICAL WORKS ON GREEK, ROMAN, 


MEDIEVAL, MODERN AND ORIENTAL NUMISMATICS 


Catalogues are send on request 


30 % discount for numismatists 





A SAMPLING OF OUTSTANDING NUMISMATIC REFERENCE 
WORKS BY ARGONAUT INC., PUBLISHERS OF CHICAGO 


We proudly announce 
The Second Printings of our Facsimile Editions of: 


CATALOGUE OF THE IMPERIAL BYZANTINE COINS IN 
THE BRITISH MUSEUM by Warwick Wroth 

2 vols. in 1. pp. cxii + 686 + 79 plates $ 50.00 
WESTERN AND PROVINCIAL BYZANTINE COINS OF THE 


VANDALS, OSTROGOTHS AND LOMBARDS IN THE BRI- 
TISH MUSEUM by Warwick Wroth. pp. 334 + 43 plates $ 25.00 


THE COINS OF THE GREEK AND SCYTHIC KINGS OF 
BACTRIA AND INDIA by Percy Gardner. pp. 272 + 32 plates $ 15.00 


The First American Printing of: 


HISTORIA NUMORUM: A MANUAL OF GREEK NUMIS- 
MATICS by Barclay V. Head. pp. 1xxxviii + 978, illus. $ 30.00 


THE ILLUSTRATIONS OF THE HISTORIA NUMORUM by 
Barclay V. Head and N. Svoronos. pp. 64 + 40 plates $ 7.50 


A complete catalogue of our numismatic publications including re- 

prints, original works and books available from other publishers is 

available without charge upon request. All of our books are manu- 

factured to meet the highest standards of quality. Dealer and whole- 
saler inquiries are invited. 


We Publish in Cooperation with the Ancient Coin Club of America 


THE NORTH AMERICAN JOURNAL OF NUMISMATICS ("THE 
TURTLE"). A monthly magazine devoted exclusively to the study of anci- 
ent, Byzantine, mediaeval and unusual historical early modern coins. A 
sample copy is available upon request. Advertising inquiries are invited from 
all dealers interested in reaching the market of the serious American col- 
lector. Subscription for one year, including ACCA membership, $ 5.00 

postpaid. 


ARGONAUT INC., PUBLISHERS 


737 North Michigan Avenue 
Chicago, Illinois 60611 U. S. A. 
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